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Als Zentrum für digitale Innovationen Niedersachsen (ZDIN) vernet-
zen wir die Spitzenreiter der niedersächsischen Digitalisierungsfor-
schung, um die digitale Transformation des Landes aktiv zu gestalten. 
Mit einem Netzwerk aus 75 Wissenschaftler*innen, 31 Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen sowie 92 Praxispartnern (Stand 
31.12.2021) entwickeln wir im Sinne einer Denkfabrik zukunftswei-
sende Ideen und Lösungen. Wir bündeln und koordinieren die an-
wendungsorientierten Forschungstätigkeiten des Landes mit einem 
gemeinsamen Ziel: den Digitalisierungsstandort Niedersachsen zu 
stärken.

In themenspezifischen Plattformen – den Zukunftslaboren Digi
talisierung – kooperieren Wissenschaftler*innen aus Hochschul-
forschung und außeruniversitärer Forschung mit Partnern aus der 
Wirtschaft. Gemeinsam bearbeiten sie branchenspezifische Frage-
stellungen der Digitalisierung und transformieren die Ergebnisse zu 
anwendungsfähigen Lösungen. Inhaltlich sind die Zukunftslabore an 
den Bereichen ausgerichtet, die für Niedersachsen gesellschaftlich, 
wirtschaftlich und politisch besonders wichtig sind: Agrar, Energie, 
Gesellschaft & Arbeit, Gesundheit, Mobilität sowie Produktion. Kol-
laborative Projekte und produktive Partnerschaften sind für die Zu-
kunftslabore von großer Bedeutung. Denn sie geben neue Impulse 
für die Forschung und stellen den Bezug zur Wirtschaft her. Deswegen 
sind die Zukunftslabore jederzeit offen für die Mitarbeit weiterer in-
teressierter Wissenschaftler*innen und Praxispartner. 

Neben der Forschung und dem Transfer in die Wirtschaft ist auch 
der Dialog mit der Gesellschaft eine zentrale Aufgabe des ZDIN. Die 
Öffentlichkeit soll die Möglichkeit erhalten, sich über die Digitali
sierungsforschung in Niedersachsen zu informieren und Zukunfts-
technologien zu verstehen. Daher ist es dem ZDIN wichtig, die 

 Aktivitäten seiner Partner anschaulich und verständlich zu erklären. In 
Seminaren, Vorträgen und Diskussionen erläutern die Wissenschaft-
ler*innen neue Technologien, geben Einblicke in Zukunftsszenarien 
und treten in den direkten Austausch mit der Gesellschaft. Fortlaufen-
de Berichte aus und über die Zukunftslabore informieren zusätzlich 
über die aktuellen Forschungstätigkeiten. Durch die Einbindung von 
Studierenden fördert das ZDIN außerdem Nachwuchskräfte im Land.

Die strategische Steuerung des ZDIN übernimmt ein siebenköpfiges 
 Direktorium aus hochkarätigen Wissenschaftlern. Sie beraten außer-
dem die Landesregierung in wissenschaftlichen Fragen der Digitali-
sierung. Ein Beirat aus renommierten Wissenschaflter*innen und Un-
ternehmer*innen begleitet die strategische Zielformulierung und die 
Ausrichtung des ZDIN. Als zentraler Anlaufpunkt innerhalb und außer-
halb des ZDIN fungiert eine niedersachsenweite Koordinierungsstelle 
mit Sitz am OFFIS – Institut für Informatik e. V. in Oldenburg. Sie unter-
stützt den Betrieb und die Organisation der Zukunftslabore.

Das ZDIN ist die zentrale Plattform für anwendungsorientierte Digi-
talisierungsforschung in Niedersachsen und übernimmt somit eine 
fundamentale Rolle im Innovationsprozess des Landes. Digital, klar 
voraus: Gemeinsam gestalten wir digitale Innovationen in und für 
Niedersachsen.
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SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,

die anhaltende COVID-19-Pandemie schränkt wei-
terhin das wirtschaftliche, politische und gesell-
schaftliche Leben ein, lässt jedoch die Relevanz der 
Wissenschaft deutlicher denn je erkennbar werden. 
Gerade die Bedeutung der interdisziplinären Zusam-
menarbeit von Wissenschaftler*innen wird unüber-
sehbar: Data Scientists und Virolog*innen prognos-
tizieren die Infektionsverläufe. Informatiker*innen 
und Mediziner*innen geben Hinweise, wie Veran-
staltungen in Pandemie-Zeiten sicher durchgeführt 
werden können. Expert*innenteams aus den Berei-
chen Mobilfunk, Software-Entwicklung, Lokalisierung 
und Datenschutz entwickeln digitale Hilfsmittel wie 
Apps, um transparent und in Echtzeit wesentliche In-
formationen bereitzustellen. Um wichtige Entwick-
lungen voranzutreiben, muss nicht nur interdiszipli-
när geforscht, sondern Forschung, Entwicklung und 
Produktion müssen gemeinsam betrachtet werden.

Auch die Wissenschaftler*innen des ZDIN setzen 
auf die Chancen des interdisziplinären Netzwerkes 
und verstärkten dieses Jahr die zukunftslaborüber-
greifende Zusammenarbeit. Mit dem Ziel, die an-
wendungsorientierte Digitalisierungsforschung in 
Niedersachsen zu vernetzen und zu stärken, tausch-
ten sich die wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen 
branchenübergreifend zu Querschnittsthemen der 
Digitalisierung aus. Interdisziplinäre Arbeitsgruppen 
vertieften die Arbeit an branchenunabhängigen The-
men wie Nachhaltigkeit, Geschäftsmodelle und Da-
tenschutz. Die Arbeitskreise „Künstliche Intelligenz” 

MINISTER BJÖRN THÜMLER
Niedersächsisches Ministerium 
für Wissenschaft und Kultur

PROF. DR.-ING. WOLFGANG NEBEL
Direktoriumssprecher des ZDIN

und „Cloud”, an denen sich Expert*innen aller sechs Zukunftslabore 
beteiligen, erarbeiteten Positionspapiere mit Handlungsempfehlun-
gen für die Landesregierung. Der mit der Landeshochschulkonferenz 
abgestimmte Impuls zum Thema Künstliche Intelligenz floss in die Er-
arbeitung der KI-Strategie der Landesregierung ein. Die Abstimmun-
gen bezüglich des „Positionspapier Cloud” erfolgen in 2022.

Um die digitale Transformation erfolgreich zu gestalten, müssen Brü-
cken zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft geschlagen 
werden. So brauchen die wegweisenden Ergebnisse aus der For-
schung nicht nur den Technologietransfer, sondern auch den gesell-
schaftlichen Diskurs. Deshalb hat die Koordinierungsstelle des ZDIN 
neue Formate entwickelt, um alle relevanten Akteur*innen frühzeitig 
in die Digitalisierungsforschung einzubeziehen. Die wissenschaft-
lichen Inhalte für die neuen Formate liefern Expert*innen aus den 
sechs Zukunftslaboren. Im Podcast „Wissen schafft Innovation” ge-
ben wissenschaftliche Mitarbeiter*innen Einblicke in ihre Forschung 
und Partner aus Wirtschaft und Wissenschaft berichten über das 
Zusammenspiel von Forschung und Praxis. Die Veranstaltungsreihe 
„Digitaltalk Niedersachsen” bringt digitale Themen einer breiteren 
Öffentlichkeit nahe.

Das ZDIN hat sich zu einem Leuchtturm der angewandten Digitalisie-
rungsforschung entwickelt und fördert nachhaltig das niedersächsi-
sche Innovationsökosystem. Es dient sowohl wissenschaftlichen als 
auch wirtschaftlichen Akteur*innen und Multiplikator*innen als Dreh-
scheibe digitaler Innovationen und wird deshalb vom Land Nieder-
sachsen weiterhin gefördert. Gemeinsam mit der VolkswagenStiftung 
wird das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
die Gründung eines neuen Zukunftslabors zum Wassermanagement 
ermöglichen und somit den Wissens- und Technologietransfer im 
Land voranbringen.

Erfahren Sie in diesem Jahresbericht, welche digitalen Innovationen 
das ZDIN vorantreibt und wie sich diese auf das gesellschaftliche 
 Leben auswirken werden.



Arbeitskreis 
„Künstliche  Intelligenz” 
formuliert Roadmap

In einer Roadmap zeigt der Arbeitskreis „Künstliche Intelligenz” Hand-

lungsempfehlungen auf, um den KI-Standort Niedersachsen zu stärken.  

Diese Roadmap ergänzt die Pläne der niedersächsischen Wissenschafts- 

und  Digitalisierungsministerien bei der Erstellung einer KI-Strategie.

Um die Chancen Künstlicher Intelligenz für Niedersachsen auszu-
bauen und Anwendungen in Zukunftsbranchen zu fördern, gründe-
te das ZDIN 2020 einen Arbeitskreis. Dieser hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, eine branchenübergreifende Strategie für Niedersachsens 
KI-Forschung zu entwickeln und den Transfer in die Wirtschaft zu 
 fördern. Während die Mitglieder des Arbeitskreises bereits an einem 
Positionspapier aus Sicht der Wissenschaft arbeiteten, veröffentlich-
ten die niedersächsischen Wissenschafts- und Wirtschaftsministerien 
ihr „KI-Working Paper Niedersachsen”. Darin formulieren die Ministe-
rien eine KI-Strategie mit dem Ziel, das Bundesland zu einem Spitzen-
reiter auf dem Gebiet der KI weiterzuentwickeln. Niedersächsische 
Akteure, die sich mit Künstlicher Intelligenz beschäftigen, wurden 
dazu aufgefordert, ihre Sichtweise zum Working Paper beizusteuern. 
Diese Forderung fügte sich hervorragend in die geplante KI-Strategie 
des Arbeitskreises ein, sodass die Mitglieder der Aufforderung um-
gehend nachkamen. 

Das „KI-Working Paper” der Ministerien ist bewusst als „lebendiges 
Dokument” angelegt, damit alle relevanten niedersächsischen Ak-
teure daran mitarbeiten, es weiterentwickeln und so gemeinsam den 
Weg zum KI-Land Niedersachsen gestalten können. Die Ministerien 
adressieren unter anderem den Bereich KI in der Wissenschaft. Hier-
zu formulierte der ZDIN-Arbeitskreis konkrete Maßnahmen in einer 
Roadmap, um das Ziel der Ministerien zu erreichen und damit das 
Gütesiegel „Artificial Intelligence made in Germany” zu ermöglichen. 
Neben den Maßnahmen benennt die Roadmap auch Hindernisse auf 
dem Weg dorthin.

In der Roadmap sprechen die Mitglieder des Arbeitskreises von fünf 
Handlungsempfehlungen: Zum einen sollte das KI-Ökosystem in 
Niedersachsen nachhaltig gestärkt werden, indem bereits vorhan-
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Am 07.07.2021 überreichte der Direktoriums-
sprecher des ZDIN, Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Nebel, 
stellvertretend für den Arbeitskreis Künstliche 
Intelligenz die KI-Roadmap an Staatssekretä-
rin Dr. Sabine Johannsen (Niedersächsisches 
 Ministerium für Wissenschaft und Kultur).  
Quelle: Niedersächsisches Ministerium für  
Wissenschaft und Kultur



PROF. DR. SUSANNE BOLL-WESTERMANN 
Universität Oldenburg/ 
OFFIS − Institut für Informatik

PROF. DR.-ING. BEREND DENKENA 
Leibniz Universität Hannover/IFW

PROF. DR. MARTIN FRÄNZLE 
Universität Oldenburg/ 
OFFIS − Institut für Informatik

PROF. DR. JOACHIM HERTZBERG
Universität Osnabrück/DFKI, Federführung

PROF. DR. DAGMAR KREFTING
Universitätsmedizin Göttingen

DR. CLAUDIA NIEDERÉE
Leibniz Universität Hannover/ 
Forschungszentrum L3S

PROF. DR.-ING. ASTRID NIESSE
Universität Oldenburg/
OFFIS − Institut für Informatik

PROF. DR.-ING. BODO ROSENHAHN
Leibniz Universität Hannover/ 
Forschungs zentrum L3S

PROF. DR.-ING. INA SCHAEFER
Technische Universität Braunschweig

PROF. DR. LARS SCHMIDT-THIEME
Universität Hildesheim

EXPERT*INNEN ALLER SECHS ZUKUNFTSLABORE HABEN AN DER FORMULIERUNG DER KI-ROADMAP MITGEWIRKT:

dene KI-Kompetenzen weiter ausgebaut werden. Zum anderen plä-
diert der Arbeitskreis dafür, Professuren für Künstliche Intelligenz an 
Universitäten und Fachhochschulen zu finanzieren, um neue inter-
nationale KIStudiengänge im Land auszubauen. Um – wie im „KI 
Working Paper” vorgesehen – die Transferforschung bezüglich Künst-
licher Intelligenz zu unterstützen, empfiehlt der Arbeitskreis, ein 
Budget für parallellaufende Transfer- und Grundlagenforschung ein-
zurichten: Für eingeworbene Projektmittel in der Transferforschung 
sollte es eine komplementäre, zusätzliche Finanzierung für Grund-
lagenforschung geben. Ergänzend dazu sollten weitere Leitbranchen 
eingebunden werden, die einen großen Nutzen für Niedersachsen 
haben, z. B. der Küstenschutz, der Tourismus und die Kreislaufwirt-
schaft. Schließlich sollte die niedersächsische KI-Forschungsexzel-
lenz in strukturierten Programmen sichtbar gemacht werden. Auf 
dem Weg dahin hälfen z. B. Fördermittel für gemeinsame Anträge für 
KIKooperationen. Zur Umsetzung dieser fünf Empfehlungen schlagen 
die Mitglieder des Arbeitskreises „KI” kurz-, mittel- und langfristige 
Maßnahmen vor. 

„In unserem Arbeitskreis KI bringen Expert*innen aus  Institutionen 
in ganz Niedersachsen ihr Know-how zur Künstlichen Intelligenz 
ein. Durch diese Vernetzung konnten wir eine starke  KI-Roadmap 
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erstellen, die unterschiedlichste Blickwinkel der niedersäch-
sischen Digitalisierungsforschung vereint. Unsere Handlungs
empfehlungen ergänzen und konkretisieren die KI-Strategie der 
niedersächsischen Wissenschafts- und Digitalisierungsministerien  
aus Sicht der transferorientierten KI-Forschung im Land”, sagt Prof. Dr. 
Joachim Hertzberg, Universität Osnabrück, Stellv. Direktoriumsspre-
cher des ZDIN und Mitglied des Arbeitskreises „KI”.

Im Juli 2021 überreichte Prof. Dr.-Ing. Nebel, Direktoriumssprecher 
des ZDIN, die Roadmap des Arbeitskreises den Ministerien. Die Mit-
glieder des Arbeitskreises sollen ihre Expertise in den laufenden 
Prozess der Strategieerstellung einbringen. ZDIN-Geschäftsführerin 
 Dr.-Ing. Agnetha Flore steht diesbezüglich mit den Ministerien in 
Kontakt, zu welchen Abschnitten der Strategie das ZDIN sein wissen-
schaftliches Know-how beitragen kann.

Das „KI-Working Paper” der Ministerien ist auf folgender Seite nach-
zulesen: https://t1p.de/u3ln

Die KIRoadmap des ZDINArbeitskreises „KI” befindet sich auf dieser 
Seite: https://t1p.de/lrnc

https://t1p.de/u3ln
https://t1p.de/lrnc
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Arbeitskreis „Cloud” 
 erarbeitet Positionspapier 
zu GAIA-X

Das Positionspapier des Arbeitskreises „Cloud” zeigt den Nutzen von  GAIA-X 

für Niedersachsen auf und stellt die Cloud-Aktivitäten niedersächsischer 

Akteure dar. Außerdem beinhaltet es Handlungsempfehlungen in Bezug 

auf Wirtschaft, Wissenschaft, digitale Infrastruktur, Gesellschaft und öffent

lichen Sektor. 

Webbasiertes Datenmanagement nach europäischen Sicherheits-
standards wird sowohl für Wirtschaftsunternehmen als auch für 
Forschungseinrichtungen immer wichtiger. Der Wunsch nach Daten-
sicherheit und -souveränität steigt und erfordert neue Konzepte. In 
diesem Zuge ist GAIA-X eine relevante Initiative, die das Ziel verfolgt, 
eine wettbewerbsfähige, sichere und vertrauenswürdige Datenin-
frastruktur für Europa aufzubauen. Wissenschaftler*innen aus den 
Zukunftslaboren des ZDIN engagieren sich bereits für GAIA-X und 
schlossen sich Ende 2020 im Arbeitskreis „Cloud” zusammen, um be-
stehende Synergien zu nutzen und die bereits gute Positionierung 
zu stärken. 

Neben GAIA-X spielen auch die Nationale Forschungsdateninfrastruk-
tur (NFDI) und die European Open Science Cloud (EOSC) eine wichtige 
Rolle im Arbeitskreis. Die NFDI zielt auf eine systematische Erschlie-
ßung wertvoller Datenbestände von Wissenschaft und Forschung 
für das deutsche Wissenschaftssystem. Die Daten unterschiedlicher 
Forschungsdisziplinen sollen vernetzt und nachhaltig sowie qualita-
tiv nutzbar werden. Die EOSC adressiert ebenfalls den Aufbau einer 
offenen, europäischen CloudInfrastruktur mit Diensten für die Wis-
senschaft.

Das Land Niedersachsen benötigt eine Strategie, wie es mit Daten 
und insbesondere auch dem Thema GAIA-X in den nächsten Jahren 
maximal nutzbringend umgehen will. Deshalb verfassten die Mit-
glieder des Arbeitskreises „Cloud” 2021 ein Positionspapier. Dieses 

fokussiert sich auf GAIA-X als übergeordnete Struktur, die sowohl 
den wissenschaftlichen als auch den wirtschaftlichen Zielen rund um 
Datennutzung, -analyse, -austausch, -sicherheit und -interoperabilität 
dienen kann – für die Wissenschaft ergänzend NFDI und EOSC.

Im Positionspapier konzentrieren sich die Mitglieder des Arbeitskrei-
ses auf drei zentrale Aspekte: Zum einen erläutern sie den Nutzen 
von GAIA-X für Niedersachsen. Zum anderen zeigen sie auf, welche 
Aktivitäten die niedersächsische Wissenschaft im nationalen und in-
ternationalen Kontext hierzu verfolgen sollte. Darüber hinaus zeigen 
sie Handlungsbedarfe auf in Bezug auf Wirtschaft, Wissenschaft, di-
gitale Infrastruktur, Gesellschaft und den öffentlichen Sektor. Um die 
Handlungsbedarfe zu ermitteln, führten die Mitglieder des Arbeits-
kreises Umfragen bei 65 assoziierten Praxispartnern des ZDIN, bei 
den wissenschaftlichen Mitgliedern des ZDIN, bei einem kommunalen 
IT-Dienstleister und beim Stabsbereich Digitalisierung einer städti-
schen Verwaltung durch. 

„Es erfordert koordinierende und unterstützende Maßnahmen, damit 
Niedersachsen in der Digitalisierung eigene Akzente setzen kann und 
international kompetitiv ist. Das ZDIN hat mit den Zukunftslaboren 
bereits erfolgreiche, etablierte Strukturen, die in Bezug auf Cloud-
Themen wie GAIA-X, NFDI oder EOSC noch erheblich ausgebaut 
werden sollten, um hier steuernd und koordinierend unterstützen zu 
können”, erklärt Prof. Dr. Ramin Yahyapour, Mitglied des Arbeitskrei-
ses „Cloud”.
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Mit dem Arbeitskreis Cloud thematisiert das 
ZDIN ein hochaktuelles Thema, das interdiszi-
plinär für die Zukunftslabore Digitalisierung 
relevant ist. Quelle: Pinkypills, iStock

Das Positionspapier stimmte der Arbeitskreis „Cloud” mit der Landes-
hochschulkonferenz (LHK) ab, um eine aus wissenschaftlicher Sicht 
gemeinsame Position zu bieten. Damit auch die wirtschaftliche Sicht-
weise berücksichtigt wird, bat der Arbeitskreis die Unternehmens-
verbände Niedersachsen (UVN) um Kommentierung. Die UVN ist eine 
Dachorganisation für 96 Arbeitgeber und Wirtschaftsverbände in 
Niedersachsen.

Sobald die UVN das Positionspapier geprüft und ggf. ergänzt haben, 
werden der Arbeitskreis „Cloud”, die LHK und die UVN das gemein-
same Dokument an die niedersächsischen Ministerien für Wissen-
schaft und Digitalisierung weiterleiten. Für das nächste Jahr plant der 
Arbeitskreis „Cloud”, Veranstaltungsformate zu etablieren, in denen 
Cloudspezifische Themen diskutiert werden können. Außerdem ist 
ein Austausch mit der Arbeitsgruppe Forschungsdatenmanagement 
Niedersachsen vorgesehen, eine Vereinigung von Hochschulen.

PROF. DR. SÖREN AUER
Technische Informationsbibliothek Hannover

PROF. DR. TECHN. SUSANNE BOLL-WESTERMANN
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg/
OFFIS –  Institut für Informatik

PROF. DR.-ING. BEREND DENKENA 
Leibniz Universität Hannover/ Institut für Fertigungs-
technik und Werkzeugmaschinen

PROF. DR. JOACHIM HERTZBERG
Universität Osnabrück/ Deutsches Forschungs
zentrum für Künstliche Intelligenz

PROF. DR. WOLFRAM HORSTMANN
Staats und Universitätsbibliothek Göttingen

PROF. DR. SEBASTIAN LEHNHOFF
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg/
OFFIS –  Institut für Informatik

PROF. DR.-ING. WOLFGANG NEBEL
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg/ 
OFFIS – Institut für Informatik

PROF. DR. TECHN. WOLFGANG NEJDL
Leibniz Universität Hannover/
Forschungszentrum L3S

PROF. DR. STIENE
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche 
Intelligenz

PROF. DR. RAMIN YAHYAPOUR
Universitätsmedizin Göttingen/ Gesellschaft für 
wissenschaftliche Datenverarbeitung Göttingen

FOLGENDE EXPERT*INNEN STEUERN IHR KNOWHOW ZUM ARBEITSKREIS „CLOUD” BEI:
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Perspektivenwechsel – von 
anderen Zukunftslaboren 
lernen

Auf dem Weg zur digitalen Transformation stehen viele Branchen vor 

 ähnlichen Herausforderungen. Welche das sind und wie Lösungen aussehen 

können, untersuchen die Zukunftslabore des ZDIN. In regelmäßigen Work-

shops tauschen sie sich über Querschnittsthemen der Digitalisierung aus 

und lernen gegenseitig von ihren Erfahrungen.

Sechs Zukunftslabore unter einem Dach – eine wertvolle Quelle für 
interdisziplinäre Zusammenarbeit. Viele Digitalisierungsthemen sind 
für alle Zukunftslabore relevant und können gemeinsam noch besser 
bearbeitet werden. Deshalb hat die Koordinierungsstelle Workshops 
initiiert, in denen sich die Zukunftslabore regelmäßig über gemeinsa-
me Herausforderungen austauschen und über branchenübergreifen-
de Querschnittsthemen diskutieren. Anhand von Best Practices lernen 
sie voneinander und inspirieren sich gegenseitig.

Das Themenspektrum der Workshops ist dabei sehr vielseitig. In den 
bisherigen Workshops ging es z. B. um Datenplattformen, digitale 
Zwillinge, ganzheitliche Modellierungen, IT-Sicherheit, Nachhaltigkeit 
und Akzeptanz, präsenzfreies Lernen, regulatorische Rahmen sowie 
um Zukunftsszenarien und Geschäftsmodelle. Hier wird deutlich, dass 
sich die Wissenschaftler*innen sowohl mit technischen Inhalten als 
auch mit betriebswirtschaftlichen und sozialen Aspekten der Digita-
lisierung beschäftigen. Aus den bisherigen Diskussionen entstanden 
insgesamt fünf themenspezifische Arbeitsgruppen, die sich intensi-
ver mit konkreten Fragestellungen beschäftigen: Analytics und Nach-
vollziehbarkeit von Machine-Learning-Modellen, Blockchain, die drei 
Säulen der Nachhaltigkeit, (Technologie-)Akzeptanz sowie Transfer in 
Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Arbeitsgruppe zur Nachvollziehbarkeit von Machine-Learning-
Modellen hat sich zum Ziel gesetzt, einen UseCaseKatalog für den 
Einsatz von Maschine Learning zu erstellen sowie Strategien zur Er-
klärbarkeit und zur Wissensvermittlung zu entwickeln. Use Cases wird 

auch die Arbeitsgruppe Blockchain sammeln. Diese nahm außerdem 
an der Techtide 2021 teil und stellte den Einsatz von Blockchain in 
der Logistikbranche vor. Darin wurden speziell Fragestellungen dis-
kutiert, die als Grundlage für die Entwicklung von Use Cases oder 
neuen Geschäftsideen in der Logistik dienen. Die Arbeitsgruppe zum 
Thema Nachhaltigkeit wird eine zukunftslaborübergreifende Umfrage 
vorbereiten. Damit wird sie ermitteln, inwiefern sich die Zukunftsla-
bore mit der ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeit 
beschäftigen. Die Arbeitsgruppe (Technologie-)Akzeptanz beschäftigt 
sich mit unterschiedlichen Akzeptanzverständnissen aus Sicht der 
verschiedenen Zukunftslabore. In der Arbeitsgruppe Transfer geht 
es darum, Erfahrungen zur Kommunikation mit unterschiedlichen 
Zielgruppen auszutauschen. Insbesondere die Informations- und 
Wissensvermittlung an gesellschaftliche und wirtschaftliche Stake-
holder ist relevant. Neben der Gründung von Arbeitsgruppen dienen 
die Workshops „Perspektivenwechsel” auch dazu, die Potenziale und 
kreativen Ideen anderer Branchen zu nutzen, um die Forschungstätig-
keiten im eigenen Zukunftslabor weiter voranzutreiben.

„Jedes Zukunftslabor organisiert mindestens einen Workshop und 
liefert den Denkanstoß anhand eines Impulsvortrags für ein Quer-
schnittsthema. In Kleingruppen setzen wir uns dann mit einzelnen 
Aspekten näher auseinander und finden Ansatzpunkte für eine bran-
chenübergreifende Zusammenarbeit”, erklärt Dr.-Ing. Agnetha Flore,
Geschäftsführerin des ZDIN.
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Die Koordinierungsstelle des ZDIN begleitet die Workshops und 
unterstützt die Arbeitsgruppen dabei, weitere Anknüpfungspunk-
te und Überschneidungen zu identifizieren. Außerdem wird sie ge-
meinsam mit den Teilnehmer*innen die Ergebnisse der Workshops 
in einer Abschlussveranstaltung reflektieren. Für 2022 sind sog. 
 „Co-Creation-Workshops” geplant: Gemeinsam mit dem assoziierten 
Partner Fujitsu sollen zukunftslaborübergreifende Themen aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln betrachtet, tragfähige Konzepte gestaltet 
und ein taktischer Plan zur Umsetzung erarbeitet werden. Sowohl 
 wissenschaftliche als auch wirtschaftliche Partner des ZDIN sind 
herzlich eingeladen, an den „Co-Creation-Workshops” teilzunehmen.

Aus den Workshops entstanden Arbeitsgruppen, die sich 
 intensiver mit konkreten Fragestellungen beschäftigen.

THEMENSPEZIFISCHE WORKSHOPS

In zukunftslaborübergreifenden Workshops 
tauschen sich die Wissenschaftler*innen des 
ZDIN über Querschnittsthemen der Digitalisie-
rung aus. Quelle: AdobeStock/ndabcreativity
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Wissen schafft Innovation – 
Der Podcast des ZDIN

In zwölf unterhaltsamen Podcast-Folgen gewährt das ZDIN einen Blick  hinter 

die Kulissen der Digitalisierungsforschung: Welche Persönlichkeiten treiben 

die Forschung voran? Wie gelingt der Transfer zwischen Wissenschaft und 

Praxis? Der Podcast ist bei YouTube, Spotify und Deezer zu finden.

Im Juni 2021 ging das ZDIN mit seinem Podcast „Wissen schafft Inno
vation” an den Start. Darin gibt das Forschungsnetzwerk Einblicke in 
die niedersächsische Digitalisierungsforschung: Woran arbeiten die 
Zukunftslabore Digitalisierung? Welche Bedeutung haben diese For-
schungsthemen für die Gesellschaft und die Zukunft? Im Podcast geht 
es also nicht um trockene Wissenschaft. Im Gegenteil: Wissenschaft-
li che Mitarbeiter*innen berichten über ihren beruflichen Weg in der 
Forschung, verraten ihre Wünsche hinsichtlich der Digitalisierung und 
zeigen sich von ihrer persönlichen Seite. Sie erklären z. B., weshalb sie 
sich an der Hotelbar nicht als Wirtschaftsinformatiker*in vorstellen 
würden, oder warum sie für ihre Forschung auch mal still in der Ecke 
sitzen. Anhand alltagstauglicher Beispiele wie der FitnessUhr, dem 
Saugroboter oder dem Sandkasten veranschaulichen sie ihre fach-
lichen Inhalte.

Die ersten sechs Folgen des Podcast wurden anlässlich des Digitaltages 
am 18. Juni 2021 veröffentlicht. Der Digitaltag ist ein bundesweiter Akti-
onstag, der unterschiedliche Aspekte der Digitalisierung beleuchtet. Ziel 
ist es, die digitale Teilhabe in der Gesellschaft zu fördern und Digitalisie-
rung verständlich zu machen. Da es ein wesentlicher Auftrag des ZDIN 
ist, in den Dialog mit der Gesellschaft zu treten und die niedersächsische 
Digitalisierungsforschung greifbar zu machen, entwickelte die Koordi-
nierungsstelle das Konzept für den Podcast und steuert die Umsetzung.

Im Anschluss an den Digitaltag veröffentlichte das ZDIN weitere Folgen 
des Podcast. Zu Gast sind Wissenschaftler*innen und assoziierte Partner 
der Zukunftslabore. Sie diskutieren kritische Fragen zur Digitalisierung 
aus den Blickwinkeln der Forschung und der Praxis. In diesem Zusam-
menhang gehen sie auch darauf ein, wie ein erfolgreicher Wissenstrans-
fer zwischen diesen beiden Bereichen gelingen kann, um die Digitali-
sierung Niedersachsens praxisorientiert auszugestalten. Darüber hinaus 
zeigen sie in persönlichen Zukunftsvisionen auf, wie sich unsere Gesell-
schaft durch die Digitalisierung verändern kann. Zuhörer*innen erfahren 
auch kuriose Einzelheiten, z. B. warum ein moderner Landwirt nicht mehr 
ohne Tablet ins Bett geht, wie Lego-Steine die Klimawende erklären und 
inwiefern ein Roboter namens „Magic Mike” die Akzeptanz von Mitarbei-
ter*innen gewinnt. 

Die Folgen dauern 30 bis 45 Minuten – ideal für die Mittagspause oder 
einen Spaziergang am Feierabend. Moderiert wird der Podcast von 
 Katharina Guleikoff (Radiojournalistin, DiplomMedienwirtin und Hoch-
schuldozentin). Der Podcast ist auf der Website des ZDIN zu finden sowie 
auf den Plattformen Spotify, YouTube, Deezer, Plyerfm, TuneIn und Fyyd. 
In 2022 wird „Wissen schafft Innovation” mit weiteren Folgen fortge-
setzt.

Randi Heinrichs (Leuphana Universität Lüne-
burg) berichtet in ihrer Podcast-Folge über den 
Zusammenhang von historisch gewachsenen 
sozialen Ungleichheiten und algorithmischen 
Entscheidungen. Quelle: Randi Heinrichs

Wissen schafft
Innovation.

https://www.deezer.com/de/show/2736932
https://open.spotify.com/show/3xphtq4oRxJcZMUNLhegHk
https://www.youtube.com/playlist?list=PLiKZz976zallo6B6VzLFz_FOeosxuowH2
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STAFFEL 1: BLICK HINTER DIE KULISSEN DES ZDIN STAFFEL 2: WISSENSTRANSFER AM ZDIN

SPOT FARMING – EIN FITNESSPROGRAMM   
FÜR KULTURPFLANZEN UND UMWELT.
Johanna Schröder (Julius Kühn-Institut, Institut für 
 Anwendungstechnik im  Pflanzenschutz)

ENERGIE VERSTEHEN – DER SCHLÜSSEL ZUR 
 ERFOLGREICHEN  ENERGIEWENDE.
Oliver Werth (Leibniz Universität Hannover, Institut für 
Wirtschaftsinformatik)

TECHNOLOGIEN SIND OBJEKTIV – WARUM DAS FALSCH IST.
Randi Heinrichs (Leuphana Universität Lüneburg, Institut 
für  Kultur und Ästhetik digitaler Medien)

DER GLÄSERNE PATIENT? DATENNUTZUNG ZUM WOHL  
DER MENSCHHEIT.
Matthias Katzensteiner (Hochschule Hannover, Abteilung 
Information und Kommunikation)

MEIN AUTO KANN SEHEN – WAS ES SIEHT UND  WARUM. 
Laura Wolf (GeorgAugustUniversität Göttingen, Institut  
für Informatik)

VON DER MANUFAKTUR ÜBER MASSENPRODUKTION   
ZUM CUSTOMIZING.
Lukas Stürenburg (Leibniz Universität Hannover, Institut  
für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen)

DIGITALE DATEN IN DER LANDWIRTSCHAFT –  
FLUCH ODER SEGEN?
Dr. Anne-Kathrin Schwab (Universität Vechta, Institut  
für  Strukturforschung und Planung in agrarischen Intensiv-
gebieten) und Stefan Teepker (Landwirt Tierhaltung, 
 Ackerbau und Energie produktion)

ENERGIEFORSCHUNG FÜR MORGEN –   
OHNE TRANSFER KEINE KLIMAWENDE.
Dr.-Ing. Sven Rosinger (Gruppenleiter „Energieeffiziente 
Smart Cities” im Forschungs-und Entwicklungsbereich 
Energie am OFFIS – Institut für Informatik) und Georg Blum 
(Stellv. Clustermanager  am  Oldenburger Energiecluster 
OLEC e. V.)

ZUVERLÄSSIGKEIT VON DATEN –  
WARUM WIR NICHT ALLES GLAUBEN DÜRFEN.
Dr. Sergej Zerr (IT-Architekt an der Rheinischen Friedrich- 
WilhelmsUniversität Bonn, ehemaliger Koordi nator des Zu-
kunftslabors Gesellschaft & Arbeit) und Jan Schoenmakers 
(Geschäftsführer HASE & IGEL GmbH)

DIAGNOSE ÜBERS SMARTPHONE – WIE SICH ÄRZT*INNEN 
VON IHREN PATIENT*INNEN ENTFERNEN.
Melanie Philip (Geschäftsführende Gesellschafterin bei 
der care pioneers GmbH) und Prof. Dr. Thomas M. Deserno 
(Stellv. geschäftsführender Direktor des PLRI der Technischen 
Universität Braunschweig und der Medizinischen Hochschule 
Hannover, Standort Braunschweig)

AUTONOME MOBILITÄT – WIE VERKEHRSMITTEL IMMER  
ANONYMER WERDEN.
Dr. Nadine Fritz-Drobeck (Deutsches Zentrum für Luft-  
und Raumfahrt, Institut für Verkehrssystemtechnik) und 
 Matthias Brucke (Gesellschafter bei der embeteco GmbH & 
Co. KG)

MEIN KOLLEGE, DER ROBOTER. FREUND ODER FEIND?
Dr. Max Pfingsthorn (Gruppenleiter „Smart Human Ro-
bot Collaboration” am OFFIS – Institut für Informatik) und 
 Wassim Saeidi (CEO bei der United Robotics Group Health 
& Food GmbH)

Matthias Katzensteiner (Hochschule Hannover) spricht in 
seiner Podcast-Folge darüber, wie mithilfe medizinischer 
Daten mögliche Risiken im Voraus einer OP ermittelt wer-
den können – was über Leben und Tod entscheiden kann. 
Quelle: Matthias Katzensteiner

https://open.spotify.com/episode/1LSblzNYl1LKb7ViThddMj?si=VzEZwmoWSFipa0MByFLH3g
https://open.spotify.com/episode/1LSblzNYl1LKb7ViThddMj?si=VzEZwmoWSFipa0MByFLH3g
https://open.spotify.com/episode/4A0Exv3PgHA1UDsoiO6sxi?si=5sE5PQvrS9CfZ5ief6kVYA
https://open.spotify.com/episode/4A0Exv3PgHA1UDsoiO6sxi?si=5sE5PQvrS9CfZ5ief6kVYA
https://open.spotify.com/episode/2bvuwwbzapLHiYDDSESS49?si=K-Xh5FMwR-qYRosCgQL-cQ
https://open.spotify.com/episode/3mA3BA6ILA4PTaPNKc6SRo?si=gYCKs_SRQbS81AXiIbD26Q
https://open.spotify.com/episode/3mA3BA6ILA4PTaPNKc6SRo?si=gYCKs_SRQbS81AXiIbD26Q
https://open.spotify.com/episode/4SZG0RxNMi7lHzPxC3GAml?si=2It3V3OtSMiTPtwVsiijhg
https://open.spotify.com/episode/4RuU5u4gJoHqU5RHEOSswE?si=84Fd8KjQQfyxi2cQ9iZOYA
https://open.spotify.com/episode/4RuU5u4gJoHqU5RHEOSswE?si=84Fd8KjQQfyxi2cQ9iZOYA
https://open.spotify.com/episode/2BqdbCVI2y6GEIr8k4Sg1Q?si=--qH9dQqQiWllZJLsg08tA
https://open.spotify.com/episode/2BqdbCVI2y6GEIr8k4Sg1Q?si=--qH9dQqQiWllZJLsg08tA
https://open.spotify.com/episode/73qa1qJTlgLyRFgNvKnEpv?si=8Tad49p6Snmx8gkUBhuW0A
https://open.spotify.com/episode/73qa1qJTlgLyRFgNvKnEpv?si=8Tad49p6Snmx8gkUBhuW0A
https://open.spotify.com/episode/5Mne1sUjmVtDE40WPUPHqJ?si=ia2UD4vkRtWSaYK4LrTRLA
https://open.spotify.com/episode/5Mne1sUjmVtDE40WPUPHqJ?si=ia2UD4vkRtWSaYK4LrTRLA
https://open.spotify.com/episode/79PfCSpSY9O1UE8sKBQoQW?si=72320VarScOptHtu5cPbJg
https://open.spotify.com/episode/79PfCSpSY9O1UE8sKBQoQW?si=72320VarScOptHtu5cPbJg
https://open.spotify.com/episode/52WrQ2xqe8ztFw3o4So9zb?si=J8TP_jm8QlOOHnHpIHPF7w
https://open.spotify.com/episode/52WrQ2xqe8ztFw3o4So9zb?si=J8TP_jm8QlOOHnHpIHPF7w
https://open.spotify.com/episode/3uFHlNYLNIZahZXq1bAbgp?si=T5Z3hf-vR4i71c-An2d_Uw
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Am 18.11.2021 diskutierten die Speaker*innen des „Digital-
talks Niedersachsen” über den Einsatz und die Auswirkungen 
von Künstlicher Intelligenz im Unternehmen. Das Zukunfts-
labor Gesellschaft & Arbeit hatte in den Coworking-Space 
„StartRaum” in Göttingen eingeladen. Quelle: ZDIN

Digitaltalk Niedersachsen: 
Diskussionen am ZDIN

Im September 2021 startete das ZDIN seine neue Diskussionsreihe „Digital-

talk Niedersachsen”. Darin diskutieren Vertreter*innen aus Wissenschaft, 

Politik und Wirtschaft gesellschaftsrelevante Aspekte der Digitalisierung 

und sprechen über Gestaltungsperspektiven für Niedersachsen.
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THEMEN

Bürgerenergie – Solidarisch und mit System
verantwortung? 

Gesundheitsprävention im Smart Home – 
Die Überwachung kommt?

Künstliche Intelligenz entscheidet im Betrieb – 
Wie Fairness garantiert werden kann

Digitalisierung in der Produktion – Übernehmen 
 Algorithmen die Entscheidungen?

Digitalisierung in landwirtschaftlichen Betrieben – 
Nachhaltige Effizienz oder billige Massenproduktion?

Ferngesteuerte Autos – Gefahr durch Hacker?
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ZDIN-Geschäftsführerin Dr.-Ing. 
Agnetha Flore begrüßt die Gäste.
Quelle: ZDIN

Das ZDIN steht für Digitalisierung, Innovation und Fortschritt. Doch 
welche Auswirkungen und Risiken ergeben sich daraus für die Ge-
sellschaft? Ist die Digitalisierung wirklich so wichtig und hilfreich, wie 
oft suggeriert wird? Mit Vertreter*innen aus Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft beleuchtet das ZDIN relevante Themen der Digitalisierung 
in einer monatlichen Diskussionsveranstaltung. 

„Forschung trifft Gesellschaft – beim Digitaltalk Niedersachsen! Seit 
September 2021 reist das ZDIN mit dem neuen Diskussionsformat 
durch unser Bundesland. Das Besondere: Gäste aus dem Publikum 
können ihre Ideen in die niedersächsische Digitalisierungsforschung 
einbringen. Ich freue mich über kritische Fragen und spannende Im-
pulse”, erklärt Minister Björn Thümler, Niedersächsisches Ministerium 
für Wissenschaft und Kultur.

Der „Digitaltalk Niedersachsen” findet in einem hybriden Veranstal-
tungsformat statt: Abhängig von der aktuellen Corona-Lage nehmen 
die Referent*innen und einige Gäste vor Ort teil. Außerdem können 
sich Zuschauer*innen per Livestream auf der Website des ZDIN 
dazu schalten. Eine Chat-Funktion ermöglicht es, Fragen bzw. Anre-
gungen in die Diskussion einzubringen. Moderiert wird der „Digital-
talk Niedersachsen” von Katharina Guleikoff, die ebenfalls durch den 
ZDINPodcast „Wissen schafft Innovation” führt. Mit gezielten Fragen 
spricht sie vor allem die kritischen Aspekte der Digitalisierung an.

„Weiterentwicklung lebt vom Diskurs. Deshalb adressieren wir mit 
unserer Diskussionsreihe gezielt konträre Meinungen und laden viel-
seitige Referent*innen ein. Die ersten vier Veranstaltungen haben 
gezeigt, dass dieses Konzept aufgeht: Hitzige Gespräche und kriti-
sche Fragen aus dem Publikum fördern den Diskurs, der Innovationen 
vorantreibt. Die Begegnungen vor Ort zeigen außerdem, wie wichtig 
der persönliche Austausch für die niedersächsische Digitalisierungs-
forschung ist”, berichtet Dr.-Ing. Agnetha Flore, Geschäftsführerin des 
ZDIN.

Zwischen September 2021 und Februar 2022 fanden insgesamt sechs 
Veranstaltungen statt, die sich an den Themen der sechs Zukunfts-
labore Agrar, Energie, Gesellschaft & Arbeit, Gesundheit, Mobilität und 
Produktion orientieren.

Den Auftakt machte das Zukunftslabor Energie im September 2021. In 
lockerer Atmosphäre tauschten sich die Referent*innen darüber aus, 
welche Möglichkeiten Bürger*innen haben, Energie selbst zu produ-
zieren und zu vermarkten. Beim zweiten „Digitaltalk Niedersachsen” 
ging es um Sensoren, die im privaten Umfeld von Personen eingesetzt 
werden und Krankheiten präventiv erkennen. Diese Veranstaltung 
richtete das Zukunftslabor Gesundheit aus und hinterfragte dabei 
vor allem den Aspekt des Datenschutzes. Um den Einsatz Künstlicher 
Intelligenz (KI) im Betrieb ging es beim „Digitaltalk” des Zukunfts-
labors Gesellschaft & Arbeit. Zentrale Frage war, ob Entscheidungen 
einer KI fair sind und inwiefern sie transparent gemacht werden kön-
nen. Dieses Thema griff auch der vierte Digitaltalk des Zukunftslabors 
Produktion auf. Hier stand im Fokus, welche Rolle Algorithmen in der 
Industrie 4.0 spielen.

Für 2022 sind weitere Diskussionsrunden der Zukunftslabore  Agrar 
und Mobilität geplant. Hierbei wird es zum einen darum gehen, ob 
Digitalisierung in landwirtschaftlichen Betrieben zu nachhaltiger 
 Effizienz oder zu billiger Massenproduktion führt. Zum anderen wird 
die Gefahr durch Hacker mit Blick auf ferngesteuerte Fahrzeuge 
thema tisiert werden.

Die Veranstaltungen finden jeweils an einem Donnerstag von 17 Uhr 
bis 18:30 Uhr statt. Sie werden aufgezeichnet und im Anschluss auf 
dem YouTubeKanal des ZDIN veröffentlicht. 
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Hannover Messe:  
ZDIN  informierte über 
Künstliche Intelligenz

Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstliche Intelligenz (KI) 

war das ZDIN auf der digitalen Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. 

 Anhand konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die sechs Zukunfts-

labore Ziele, Chancen und Nutzen Künstlicher Intelligenz in ihren verschie-

denen Branchen.

Das ZDIN beteiligte sich mit einem digitalen Messestand an der HMI 
2021. Vom 12. bis zum 16. April 2021 konnten sich Interessent*innen 
am Gemeinschaftsstand des ZDIN über die Ziele, Chancen und Nut-
zen Künstlicher Intelligenz informieren. Anhand konkreter Beispiele 
aus den Zukunftslaboren zeigten die Wissenschaftler*innen Einsatz-
möglichkeiten Künstlicher Intelligenz in den Branchen Agrar, Energie, 
Gesellschaft & Arbeit, Gesundheit, Mobilität und Produktion. Die 

Koordinierungsstelle gab einen Einblick in die Tätigkeiten des ZDIN 
Arbeitskreises KI. Unter anderem informierte sich der niedersäch
sische Wissenschaftsminister Björn Thümler und die niedersächsische 
Staatssekretärin Dr. Sabine Johannsen am virtuellen Messestand des 
ZDIN. 

Mit der Unterstützung der Koordinierungsstelle, die für die Organisa-
tion und für die technische Umsetzung des Messestandes zuständig 
war, stellten die sechs Zukunftslabore ein vielseitiges Angebot zu-
sammen. Dazu zählten Livestreams, Videopräsentationen und Dis-
kussionsmöglichkeiten mit Fachexpert*innen der jeweiligen Branche. 
Jedes Zukunftslabor bot unterschiedliche Formate, von denen einige 
ausgewählte hier vorgestellt werden:

Das Zukunftslabor Agrar stellte z. B. in einem Video den Einsatz von 
KI im Spot Farming vor. Beim Spot Farming wird der Acker in kleine 
Bereiche eingeteilt, die mit unterschiedlichen Kulturen bewirtschaftet 
werden – abhängig vom Standort und den Ansprüchen der Pflanzen. 
Roboter, Drohnen und Satelliten erfassen regelmäßig den Zustand 
jeder einzelnen Pflanze. Dadurch wird der Nährstoffbedarf erkannt 
und entsprechend von Robotern bedient. Künstliche Intelligenz kann 
Daten der Robotersensoren auswerten.

In mehreren Livestreams präsentierte das Zukunftslabor Energie ein 
Beispiel aus der verteilten Künstlichen Intelligenz. Die Digitalisierung 
ermöglicht die Erfassung, Überwachung, Kommunikation und Analyse 
von Messwerten sowie die Optimierung dezentraler Energieumwand-
lungsanlagen und Betriebsmittel für eine Betriebsführung. Diese 
passt sich weitgehend automatisiert an die veränderlichen Prozesse 
der Energiewirtschaft an. Neue Herausforderungen der sich wandeln-
den Systeme erfordern auch neue Ansätze der Übertragung von Er-
gebnissen aus der Wissenschaft. Hier kommt verteilte KI zum Einsatz.

Künstliche Intelligenz bietet zahlreiche Potenziale für unterschied-
lichste Branchen. Deshalb beschäftigen sich alle Zukunftslabore des 
ZDIN mit diesem Querschnittsthema der Digitalisierung. 
Quelle: © shutterstock_Phonlamai Photo_1042982596
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Das Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit stellte unter anderem den 
Algorithmus „JAMPR” vor. Dieser ist in der Lage, die Tourenplanung 
von Pflegekräften (teil)automatisiert vorzuschlagen. Zum gegen
wärtigen Zeitpunkt werden die Touren weitestgehend manuell unter 
einem nicht zu unterschätzenden Zeitaufwand geplant. Der Algorith-
mus kann den Aufwand, den ein einzelner Pflegedienst für die Touren-
planung gegenwärtig einplanen muss, stark verringern.

In einem Video zeigte das Zukunftslabor Gesundheit u. a., wie Künst-
liche Intelligenz die Abstoßung von transplantierten Nieren früh-
zeitig erkennen kann. Damit Mediziner*innen rechtzeitig eingreifen 
und den Verlust des Transplantats verhindern können, entwickeln 
Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors ein intelligentes Daten-
banksystem. Mithilfe Künstlicher Intelligenz (KI) und maschineller 
Lernverfahren soll es die Diagnostik unterstützen.

In einer Präsentation erklärte das Zukunftslabor Mobilität, wie Me-
thoden des Machine Learning für die Simulation von Strukturen ein-
gesetzt werden können: Im Fertigungsprozess von Auto mobilen wird 
eine immer höhere Anzahl unterschiedlicher Werkstoffe mit steigen-
der Komplexität eingesetzt. Um geeignete Bauteile und Komponenten 
entwickeln zu können, werden diese in Struktursimulationen bewer-
tet und Konstruktionen entsprechend den resultierenden Ergebnissen 
angepasst. Für diesen Prozess muss das Materialverhalten der Werk-
stoffe möglichst realitätsnah abgebildet werden. Machine Learning 
kann dabei unterstützen, diese unterschiedlichen Parameter zu ana-
lysieren.

Das Zukunftslabor Produktion präsentierte anhand eines Videos den 
Vorteil Künstlicher Intelligenz in der Druckgussindustrie. Entlang der 
Produktionskette entstehen unzählige Prozessdaten (z. B. zu Tempe-
raturen, Kräften und Geschwindigkeiten innerhalb und außerhalb des 

Druckgießwerkzeuges). Künstliche Intelligenz kann dazu eingesetzt 
werden, diese Daten tiefgründig zu analysieren sowie komplexe Zu-
sammenhänge zwischen Bauteileigenschaften und Prozessdaten 
automatisiert zu erkennen. Dies unterstützt Mitarbeiter*innen dabei, 
notwendige Maßnahmen zur Prozessoptimierung umzusetzen.

Die Hannover Messe Industrie fand 2021 erstmalig online statt. Sie 
ist die führende Wissens- und Networking-Plattform für die produ-
zierende Industrie, die Energiewirtschaft und die Logistik. Unter dem 
Leitthema „Industrial Transformation” präsentierten die Vordenker 
der Industrie ihre Technologien und Ideen für die Fabriken, Energie-
systeme und Lieferketten der Zukunft.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IM SPOT FARMING
ZUKUNFTSLABOR AGRAR

Betrieb

Beetanbau

Zuckerrübe

Mais
Weizen

„Paul”

„Petra”
„Claudia”

Spot Farming
Blühmischung

Die Cloud kennt 
jede Pflanze mit 
Vornamen

Reinkultur

Ein optimaler Standraum  
der Einzelpflanze wird im  
Dreiecksverband erreicht

Spot Farming basiert auf zahlreichen Daten des Pflanzenbaus,  
die mithilfe von Künstlicher Intelli genz ausgewertet und analy-
siert werden können. Quelle: Technische Universität Braunschweig

Künstliche Intelligenz in der Druckgussindustrie kann dazu 
eingesetzt werden, komplexe Zusammenhänge zwischen 
Bauteileigenschaften und Prozessdaten automatisiert zu 
erkennen. Dadurch können Mitarbeiter*innen Maßnahmen 
zur Prozessoptimierung einleiten. Quelle: Markus Köhler/
Technische Universität Braunschweig

Der Landwirt kontrolliert 
die Arbeit



18 ZDIN

Zukunftslabor Agrar 
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„Der Fokus unserer Arbeit liegt darauf, die wissenschaftlichen Akteu-
re des Zukunftslabors Agrar zu vernetzen und die Zusammenarbeit 
zu stärken. Unsere Verbundpartner stammen aus den unterschied-
lichsten Fachdisziplinen, von Informatik über Tierhaltung bis hin zu 
Pflanzenbau, (Agrar)Technologie und Betriebswirtschaftslehre. In 
monatlichen Meetings tauschen wir uns mit unseren Verbundpart-
nern aus, besprechen aktuelle Aufgaben und geben Informationen 
der zentralen Koordinierungsstelle weiter. Außerdem behalten wir 
Einreichungsfristen verschiedener Abgaben und Dokumente im Blick 
und unterstützen dabei, an Formaten wie der Agritechnica oder dem 
ZDIN-Podcast teilzunehmen. Ein Schwerpunkt dieses Jahres lag auf 
der Organisation der Podiumsdiskussion Agrar. Insgesamt führten 
wir mit unseren Wissenschaftler*innen und Praxispartnern vier di-
gitale Diskussionen durch, bei denen unterschiedliche Themen der 
digitalisierten Landwirtschaft beleuchtet wurden: Datenflüsse und 
Tierwohl, Entwicklungsszenarien neuer Pflanzenbausysteme, GAIAX 
und Agri-GAIA sowie neue Interdisziplinarität in der Landtechnik. Zu 
unseren Aufgaben gehörte es, die Themen und Termine im Verbund 
abzustimmen, geeignete Referent*innen einzuladen und die digitale 
Durchführung zu ermöglichen. Darüber hinaus organisierten wir ge-
meinsam mit wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen zwei zukunftsla-
borübergreifende Workshops zu folgenden Themen: Nachhaltigkeit 
und Akzeptanz von Technologien sowie ganzheitliche Modellierung. 
Für das kommende Jahr hoffen wir, wieder mehr PräsenzVeranstal-
tungen durchführen zu können. Denn wir wünschen uns einen akti-
veren Austausch mit unseren assoziierten Partnern, um wechselseitig 
die Potenziale der Zusammenarbeit hervorzuheben und weitere Ko-
operationen zu identifizieren.“

Die Koordinatorin des Zukunftslabors Agrar ist Desiree Heijne. Im 
Juni 2021 ging sie in Elternzeit und wird seitdem durch Dr. Michaela 
van Eickelen und Dr. Neele Meyer vertreten.

DESIREE HEIJNE

DR. MICHAELA VAN EICKELEN

 DR. NEELE MEYER

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS AGRAR



Landwirt*innen müssen eine Vielzahl 
an Gesetzen beachten. Die Datenbank 
des Zukunftslabors Agrar soll sie dabei 
unterstützen. Quelle: Imke Folkerts
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Landwirt*innen haben neben ihrer eigentlichen Tätigkeit auf dem 
Hof zahlreiche gesetzliche und einzelvertragliche Pflichten zu er-
füllen. Sie müssen regelmäßig Daten aus der Nutztierhaltung oder 
dem Pflanzenbau an staatliche Institutionen liefern und auch Kun-
den verlangen immer mehr Transparenz. Im Pflanzenbau sind es z. B. 
Daten zur Bodenanalyse, zur Aussaat oder zum Verbrauch von Pflan-
zenschutzmitteln. Bei der Tierhaltung sind es u. a. Daten zum Futter-
verbrauch, zur Arzneimittelvergabe und zur Haltung. Die Erfassung, 
Speicherung und Weiterleitung dieser Daten kann durch moderne In-
formations- und Kommunikationstechnologien automatisiert werden. 
Diese Technologien erfassen und verarbeiten kontinuierlich Daten, 
die in verschiedenen Systemen und Plattformen gespeichert werden. 
Die Herausforderung dabei ist, diese Daten zwischen den verschiede-
nen Akteuren (Landwirt*innen, Maschinen, Lohnunternehmen, Behör-
den etc.) auszutauschen und Dokumentationspflichten zu vereinfa-
chen. Dabei sind Aspekte des Datenschutzes und der Datenhoheit zu 
berücksichtigen und technisch umzusetzen. Die Wissenschaftler*in-
nen des Zukunftslabors Agrar arbeiten mit Anwendungsfällen aus der 

Digitale Landwirtschaft 
wächst und gedeiht

Eine digitalisierte und vernetzte Landwirtschaft im Blick, erforschen  

die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar innovative Techno-

logien im Pflanzenbau und in der Tierhaltung. Um Landwirt*innen und 

Tier haltungsbetrieben die Erfüllung gesetzlicher Pflichten zu erleichtern, 

arbeitet das Zukunftslabor Agrar an einer digital zu pflegenden  Datenbank. 

Diese soll gesetzliche Anforderungen übersichtlich aufbereiten und den 

Datenaustausch mit Behörden erleichtern. Des Weiteren erproben die 

 Wissenschaftler*innen autonome Fahrzeuge, die Arbeiten auf dem Feld und 

im Stall durchführen. Dabei betrachten sie neue Anbauformen wie das Spot 

Farming. Außerdem analysieren sie den Einsatz von Kameras und  Sensoren 

zur Erfüllung und Verbesserung des Tierwohls in der Nutztierhaltung. Die 

Auswirkungen der Digitalisierung werden mithilfe einer lebenszyklus-

basierten Nachhaltigkeitsanalyse bewertet.
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Tierhaltung (Masthühner, Legehennen, Milchvieh und Schweine) und 
dem Pflanzenbau (Mais, Zuckerrübe und Grünland), da diese für Nie-
dersachsen besonders relevant sind.

DATENBANK FÜR GESETZLICHE ANFORDERUNGEN  
IN DER LANDWIRTSCHAFT

Dieses Jahr analysierten die Wissenschaftler*innen zunächst, welche 
Datenflüsse innerhalb der Wertschöpfungsketten Milchvieh, Mast-
huhn, Mastschwein und Zuckerrüben fließen und welche Stakeholder 
darin involviert sind. Zur Identifikation der Stakeholder führten sie 
eine Literaturrecherche sowie Interviews mit Landwirt*innen und 
SoftwareAnbietern durch. Als Ergebnis entstanden Grafiken, die die 
Datenflüsse unter den Stakeholdern darstellen. Sie zeigen, wo viele 
bzw. wenige Daten fließen und an welcher Stelle Datenflüsse verbes-
sert werden könnten, um eine Rückverfolgbarkeit zu gewährleisten. 
Rückverfolgbarkeit meint in diesem Fall z. B. die Kennzeichnung von 

Frischfleisch, anhand derer der Ursprung und die Haltung nachvoll-
zogen werden kann. Das Ziel eines optimierten Datenflusses ist es, 
den Beteiligten die Arbeit zu erleichtern und somit auch eine effi-
zientere Produktion zu ermöglichen. Die Auswertung verdeutlicht, 
dass in den verschiedenen Wertschöpfungsketten zwar ähnliche 
 Stakeholder involviert sind (z. B. Zulieferer, Behörden, Großhandel), 
die Datenflüsse aber keinesfalls gleich sind. Darüber hinaus ergab die 
Analyse, dass bei der Tierhaltung viele gleiche Daten erhoben werden 
(z. B. Futterverbrauch, Tieraktivität, Umweltdaten des Stalles). Diese 
weichen stark von den Datenarten ab, die im Pflanzenbau anfallen  
(z. B. Bodenanalysen, Daten zur Aussaat, Niederschläge).

Zu den identifizierten Stakeholdern gehören auch Aufsichtsbehörden 
und Kontrollinstanzen, die in unterschiedlichen Gesetzestexten An-
forderungen an Landwirt*innen stellen. Im vergangenen Jahr hatten 
die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar bereits damit 
begonnen, niedersächsische, deutsche und europäische Gesetzestex-
te auszuwerten. Diese Arbeit setzten sie dieses Jahr fort, mit dem Ziel, 

Endverbrau-
cher*innen

Zulieferer/
Landhandel

Behörden

Beratung

Saatgutproduzent/
Saat zucht

Rübenanbau-
verbände

Zuckerindustrie

Großhandel

Einzelhandel
Verwertung in 
Biogasanlage

Landwirtschaftlicher Betrieb

Mitarbeiter*innen

Vermarktung als 
 Futtermittel/Kalk-
düngemittel/Melasse/ 
Bioethanol

VEREINFACHTE DARSTELLUNG DER STAKEHOLDER UND 
DATENFLÜSSE IN DER ZUCKERRÜBENPRODUKTION

Die durchgezogenen Pfeile in den Graphiken stellen 
die Datenflüsse dar. Die gestrichelten Pfeile zeigen, 
dass hier kaum und nur wenige Daten fließen und hier 
eine Verbesserung angestrebt werden könnte.



Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar 
arbeiten mit dem landwirtschaftlichen Hof Langsenkamp 
zusammen, dessen Felder und Gebäude sie für ihre 
Forschungs tätigkeiten simulierten. Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Der Hof Langsenkamp in Belm ist Praxispartner 
des Zukunftslabors Agrar. Dort testen die Wissenschaft-
ler*innen unterschiedliche digitale Innovationen.  
Quelle: Imke Folkerts
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eine Datenbank zu entwickeln. Diese Datenbank soll die geltenden 
Gesetze übersichtlich und verständlich darstellen, redundante Anfor-
derungen und Datenflüsse identifizieren, Anträge und Berichte stan-
dardisieren sowie Formulare für gesetzliche Aufzeichnungspflichten 
bereitstellen. Auf Basis der entwickelten Liste mit Gesetzen, die für 
die Wertschöpfungsketten relevant sind, identifizierten die Wissen-
schaftler*innen die gesetzlich vorgegebenen Datenflüsse. Anschlie-
ßend kategorisierten sie die Gesetzesanweisungen. Die ausgewählten 
Kategorien charakterisieren die – laut Gesetzgebung – mit Datenflüs-
sen verbundenen Beziehungen und definieren so die Funktionalität 
der Datenaustauschplattform. Diese ausgewählten Kategorien sind: 
zum einen die Anweisungskategorie (Anwendungsbereich, Begriffs-
bestimmung, Technologischer Standard, Antrag, Anzeige, Aufzeich-
nung, Urkunde), zum anderen die Anweisungsart (Einhaltung, Auf
bewahrung, Übermittlung) sowie die Datenkategorie (qualitativ, 
quantitativ) und schließlich die Form (standardisierte oder formlose 
Anzeige, Aufzeichnung, Bescheinigung, Gutachten etc.). Auf diese 
Weise entstand eine umfangreiche Datenbank.

„Die Datenbank, die wir aus den Gesetzestexten erar-

beitet haben, ist bewusst offen gestaltet, um zukünftig 

noch weitere Gesetzestexte einpflegen zu können. 

Aus der Datenbank kann perspektivisch eine Online-

Plattform entstehen, die verschiedene Zielgruppen zur 

Datenübermittlung und Datenaufbewahrung nutzen können. 

Dazu zählen Landwirt*innen, aber auch Kontrollbehörden. Für 

die Plattform haben wir eine Benutzeroberfläche entworfen, die 

wir mit ausgewählten Stakeholder-Gruppen testen und weiter-

entwickeln werden. Außerdem werden wir bei der Software-Ent-

wicklung Aspekte der Datensicherheit integrieren.”

Andrii Besieda

Thünen-Institut,

Institut für Agrartechnologie

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Ludger Frerichs
Institut für mobile Maschinen  
und Nutzfahrzeuge

Prof. Dr. Jantje Halberstadt
Institut für Strukturforschung und 
Planung in agrarischen Intensiv-
gebieten

Prof. Dr. Joachim Hertzberg
Institut für Informatik 

Prof. Dr. Christina Umstätter
Institut für Agrartechnologie

Dr. Christian Schaper
Department für Agrarökonomie und 
Rurale Entwicklung

Prof. Dr. Arno Ruckelshausen
Fakultät Ingenieurwissenschaften 
und Informatik

Dr. Kai Lingemann
Planbasierte Robotersteuerung

Prof. Dr. Jens Karl Wegener
Institut für Anwendungstechnik  
im Pflanzenschutz
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Um zu prüfen, ob sich die Kartendaten für die Einteilung des Landes 
in Spots eignen, führten die Wissenschaftler*innen eine Befragung 
bei Landwirt*innen durch. Mithilfe eines Fragebogens ermittelten sie, 
inwiefern die beschriebenen Karten mit der Realität auf ihrem Hof 
übereinstimmen. Das Ergebnis: Die Datengrundlage stimmte gut bis 
sehr gut mit den Bedingungen vor Ort überein. Teilweise waren die 
Karten nicht ausreichend hochauflösend (z. B. bei Senkungen auf dem 
Feld, wo sich Wasser sammeln kann), aber die Datengrundlage war 
dennoch gut geeignet, um die Bedingungen auf dem Feld real darzu-
stellen. Im weiteren Projektverlauf werden die Wissenschaftler*innen 
weitere Parameter in die Generierung von Spots einbeziehen, z. B. die 
Fahrgassenplanung (wo fahren die Maschinen/Roboter?), Biodiversi-
tätselemente (wie können diese im Spot integriert werden?), Größe 
der Spots (wie groß sollte ein Spot sein, um sinnvoll bewirtschaftet 
werden zu können?). 

DATEN ALS GRUNDLAGE FÜR SPOT FARMING,  
AUTONOME FAHRZEUGE UND TIERWOHL

Daten aus dem landwirtschaftlichen Betrieb sind nicht nur dafür da, 
gesetzliche Pflichten zu erfüllen, sie dienen auch als Grundlage, um 
autonome Fahrzeuge auf dem Hof einzusetzen, das Tierwohl mithilfe 
von Sensorik sicherzustellen und zu verbessern und neue Verfahren 
des Pflanzenanbaus zu ermöglichen. Spot Farming ist ein neue – bis-
her experimentelle – Form des Pflanzenanbaus, bei der die Grund-
bedürfnisse der Kulturpflanzen intensiver als bisher im Fokus stehen. 
Der heterogene Acker wird dafür in kleine Bereiche mit gleichen 
Eigenschaften eingeteilt und mithilfe von autonomen Maschinen 
standort und einzelpflanzenspezifisch bewirtschaftet. Ziel ist die 
nachhaltige Intensivierung des Pflanzenbaus, d. h. mit weniger Input 
an Dünge und Pflanzenschutzmitteln mehr Ertrag zu erwirtschaften. 
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar untersuchen die 
Datengrundlage, die für die Einteilung der Spots notwendig ist. Dabei 
fanden sie heraus, dass eine Kombination aus Bodenschätzungskar-
ten, Bodenkarten, digitalen Geländemodellen und RunoffDaten eine 
gute Grundlage bieten. Bodenschätzungskarten stellen nützliche In-
formationen über die Bodenart bereit, Bodenkarten geben Aufschluss 
über den Bodentyp, digitale Geländemodelle liefern ein Relief der 
Landschaft im ZehnMeterRaster und RunoffDaten informieren 
über Oberflächenabflussdaten. Satellitendaten und Ertragsdaten 
wurden bisher nicht in die Generierung einbezogen, bieten jedoch 
das Potenzial, im weiteren Vorgehen als Zusatzinformationen genutzt 
werden zu können. 
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Die Daten, die für das Spot Farming relevant sind, bilden die Wissen-
schaftler*innen in einer Simulationsumgebung ab. Dadurch können 
sie die wechselseitige Beeinflussung verschiedener Parameter (z. B. 
der Einfluss von Unkrautverbreitung auf den Ertrag) darstellen und 
den Einsatz neuartiger Maschinen- und Anbaukonzepte simulieren. 
Hier stellt sich die Frage, welche Spotgröße in Abhängigkeit der Kon-
zepte und der Bodenart sinnvoll ist.

„Wir bilden in der Simulation real existierende land-

wirtschaftliche Betriebe des Ackerbaus ab, dazu 

gehören unter anderem die Betriebsstellen, einge-

setzte Maschinen und zugehörige Felder. Das verbin-

dende Element stellen die einzelnen Prozessketten für 

die angebauten Feldfrüchte dar wie Getreide und Hackfrüch-

te. Davon ausgehend simulieren wir, welche Auswirkungen und 

Mehrwerte das Spot Farming auf den Maschinenpark und neue 

Maschinenkonzepte hat. In Betracht kommen Drohnen- und 

Roboterschwärme, aber auch die Veränderung des bestehen-

den Maschinenportfolios. Die Kernidee des Spot Farmings ist 

es, pflanzenbauliche und technische Aspekte gemeinschaftlich 

unter den Nachhaltigkeitsaspekten zu optimieren.”

Phillip Hildner

Technische Universität Braunschweig,

Institut für mobile Maschinen und Nutzfahrzeuge

Parallel dazu erstellen die Wissenschaftler*innen den digitalen Zwil-
ling eines Roboters (BoniRob) und eine Applikation zur mechanischen 
Unkrautregulierung sowie die Modelle von Feldern und Gebäuden 

eines realen landwirtschaftlichen Hofes. Mithilfe dieser Modelle kön-
nen sie verschiedene Forschungsaspekte simulieren. In der 3D-Simu-
lationsumgebung werden drei Navigationsmodi getestet. Im ersten 
Modus nimmt der Roboter bei der ferngesteuerten Überfahrt auf dem 
Feld die Ortsinformationen des GPS-Moduls (Global Positioning Sys-
tem) auf und navigiert dann im zweiten Schritt autonom exakt auf der-
selben Strecke. Im zweiten Modus werden einzelne GPS-Positionen in 
einem GIS (Graphical Information System) gesetzt und von dem virtu-
ellen Roboter nacheinander angefahren. Bei jedem dieser Punkte fin-
det dann eine Messung, wie z. B. eine Bodenprobeentnahme oder eine 
Bodenfestigkeitsmessung, statt. Im dritten Modus wird Mais in Reihen 
auf dem Feld ausgebracht und mit GPS-Daten versehen, sodass der 
Roboter die Maispflanzen autonom abfahren und zur Unkrautregu-
lierung eingesetzt werden kann. Diese drei Anwendungsfälle können 
von der Simulation direkt auf den realen „BoniRob“ übertragen wer-
den, um dann die Funktionen im weiteren Verlauf auf dem Testfeld 
zu prüfen.

Das Modell des Hofes diente den Wissenschaftler*innen auch dazu, 
die Roboternavigation auf dem Hof und zwischen den Feldern zu 
analysieren. Sie fügten in der Simulation Informationen über die Be-
schaffenheit des Bodens hinzu (z. B. Gras, Schotter, Pflastersteine, 
Beton) und versahen diese mit Kosten. Wenn der Roboter z. B. über 
eine Grasfläche fährt, dann entstehen ggf. Kosten für die Wieder-
herstellung des Grases. Auf diese Weise erstellten die Wissenschaft-
ler*innen  Navigationskarten, die dem Roboter mitteilen, auf welchem 
Untergrund er fahren sollen. In die Simulation können auch spontane 
Ereignisse wie Niederschlag aufgenommen werden, die sich auf den 
Boden auswirken und damit ggf. die Fahrt des Roboters beeinflussen. 



AGRAR – Projektfortschritt 25AGRAR – Projektfortschritt 25

Oben: Der Feldroboter führt einen Werkzeugträger mit sich.  
An diesem sind Kunststoffhacken montiert, die von der Seite um 
die Pflanze herum greifen und das Unkraut entfernen.  
Quelle: Imke Folkerts

Links: Der autonome Roboter „Dino“ der Hochschule Osna brück 
wird zur mechanischen Regulierung von Unkraut ein gesetzt. Mit 
einer Fernsteuerung kann der Landwirt den  Roboter bedienen. 
Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Robby Andersson
Fakultät Agrarwissenschaften und 
Landschaftsarchitektur

Prof. Dr. Arno Ruckelshausen
Fakultät Ingenieurwissenschaften 
und Informatik

Prof. Dr. Ludger Frerichs
Institut für mobile Maschinen und 
Nutzfahrzeuge

Prof. Dr. Joachim Hertzberg
Institut für Informatik

Prof. Dr. Chadi Touma
Abteilung für Verhaltensbiologie

Dr. Christian Schaper
Department für Agrarökonomie und 
Rurale Entwicklung

Dr. Kai Lingemann 
Planbasierte Robotersteuerung

Prof. Dr. Jens Karl Wegener
Institut für Anwendungstechnik im 
Pflanzenschutz

Die Wissenschaftler*innen testeten verschiedene Szenarien (z. B. von 
Feld A zu Feld B fahren und dabei wahlweise einen Schotterweg oder 
einen asphaltierten Weg nutzen). 

Daten aus der landwirtschaftlichen Praxis können z. B. auch für die 
Erhebung und Bewertung des Gesundheitszustandes von Tieren ge-
nutzt werden. Insbesondere sensor- und bildgestützte Verfahren er-
möglichen es, verändertes Verhalten frühzeitig zu erkennen und kri-
tischen Entwicklungen vorzubeugen. Am Anwendungsfall Masthuhn 
untersuchen die Wissenschaftler*innen den Einsatz von Kameras, die 
im Stall z. B. die Verteilung und Bewegung der Hühner erfassen, und 
Sensoren, die Informationen über das Stallklima liefern. In diesem 
Zusammenhang prüfen die Wissenschaftler*innen zunächst, was der 
Normalzustand bezüglich Bewegung, Gewicht, Gefieder etc. ist, wel-
che Abweichungen normal sind und ab wann sie auffällig werden. Im 
nächsten Schritt prüfen sie die technisch erhobenen Daten auf ihre 
Plausibilität (lückenlose Datenerfassung, Ausreißerdaten etc.).

„Die Digitalisierung kann als unterstützende Kom-

ponente im Bestandsmanagement für die Sicher-

stellung von tiergerechten Haltungssystemen eine 

enorme Chance sein. Über Sensoren und Kameras ist 

es möglich, Verhaltensstörungen wie z. B. Federpicken 

rechtzeitig zu erkennen und entsprechende Maßnahmen 

einzuleiten. Somit kann ein valides Frühwarnsystem aufgebaut 

werden. Wichtig dabei ist, die Indikatoren für verändertes Ver-

halten der Tiere richtig zu wählen und die Messungen der Senso-

ren und Kameras korrekt zu interpretieren. Problematisch wird 

es, wenn die Daten aus dem Betrieb missbraucht werden, indem 

z. B. Laien bzw. Personen ohne ausreichende Fachkenntnis die 

Informationen falsch interpretieren und dadurch sowohl dem 

Tierhalter als auch der Branche schaden.”

Dr. Kathrin Toppel

Hochschule Osnabrück,

Tierhaltung und Produkte
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LITERATURRECHERCHE ZUR NACHHALTIGKEIT
LANDWIRTSCHAFTLICHER WERTSCHÖPFUNGS KETTEN

Digitalisierung darf kein Selbstzweck sein, sondern muss landwirt-
schaftliche Betriebe nachhaltig voranbringen, sowohl in wirtschaft-
licher als auch in ökologischer sowie sozialer Hinsicht. Bisher gibt es 
jedoch kaum wissenschaftliche Ergebnisse dazu, wie sich die Digi-
talisierung auf die Nachhaltigkeit landwirtschaftlicher Prozesse und 
gleichzeitig auf die Arbeitsbedingungen, die Gesellschaft und den 
ländlichen Raum auswirkt.

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar betrachten die 
Nachhaltigkeit aus dem ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Blickwinkel (die drei Säulen der Nachhaltigkeit). Außerdem analysie-
ren sie die Auswirkungen der Digitalisierung auf die Landwirtschaft 
mit einer lebenszyklusbasierten Nachhaltigkeitsbewertung (Life Cycle 
Sustainability Assessment). Das bedeutet, dass sie digitale Techno-
logien über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg betrachten – von 
der Herstellung über den Einsatz auf dem Hof bis hin zur Entsorgung. 

Der Roboter „FarmDroid“ wird eingesetzt, um die Zucker-
rübensaat automatisiert auf dem Feld auszubringen. Er dient 
außerdem der kontinuierlichen Unkraut bekämpfung, ohne 
dass Pestizide verwendet  werden  müssen.  
Quelle: Sebastian Streit/Institut für Zuckerrübenforschung

Rechts: Eine ausgewachsene Zuckerrübe kurz vor der Ernte. 
Quelle: Dr. Louisa von Plettenberg 

Die Wissenschaftler*innen legen ihren Schwerpunkt dabei auf die 
Wertschöpfungskette Zuckerrübe und insbesondere auf den dortigen 
Einsatz digitaler Technologien, wie z. B. Feldrobotik zur Unkrautbe-
kämpfung. 

Da es zu komplex wäre, die gesamte Wertschöpfungskette der Zucker-
rübe zu betrachten, grenzten die Wissenschaftler*innen ihre Unter-
suchungen ein. Im Austausch mit Expert*innen kristallisierte sich 
heraus, dass zunächst die Betrachtung des Ökolandbaus im Zucker-
rübenanbau am sinnvollsten ist, da hier die größten Einsparpotenziale 
zu erwarten sind. Außerdem entschieden sich die Wissenschaftler*in-
nen dafür, die Prozessschritte vom Anbau der Zuckerrübe bis zur Ab-
lieferung bei der Zuckerfabrik zu betrachten und damit ebenfalls den 
Untersuchungsumfang einzugrenzen (sog. Systemgrenzen). Dies ist 
sinnvoll, da der Ansatz lebenszyklusbasierter Analysen in der Land-
wirtschaft und insbesondere im Kontext der Digitalisierung noch 
nicht oft angewendet wurde und daher ein erster Anfang gemacht 
werden muss.
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GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Ludger Frerichs
Institut für mobile Maschinen und Nutzfahrzeuge

Prof. Dr. Jantje Halberstadt
Institut für Strukturforschung und Planung in agrarischen 
Intensivgebieten

Prof. Dr. Joachim Hertzberg
Institut für Informatik

Prof. Dr. Chadi Touma
Abteilung für Verhaltensbiologie

Dr. Christian Schaper
Department für Agrarökonomie und 
Rurale Entwicklung

Prof. Dr. Arno Ruckelshausen
Fakultät Ingenieurwissenschaften und Informatik

Prof. Dr. Jens Karl Wegener
Institut für Anwendungstechnik im Pflanzenschutz

Aus einer umfangreichen Literaturrecherche ging hervor, dass es un-
terschiedliche Ansätze gibt, die Nachhaltigkeit landwirtschaftlicher 
Wertschöpfungsketten zu beurteilen. Dabei werden verschiedene Kri-
terien herangezogen, wobei nicht alle Ansätze dasselbe Vorgehen ver-
folgen. So werden Systemgrenzen unterschiedlich gesetzt. Dadurch 
sind die Ergebnisse häufig schwer zu vergleichen. Der Ansatz der 
lebenszyklusbasierten Analysen soll dieser Problematik entgegen-
wirken, indem sich die drei Nachhaltigkeitssäulen alle auf die gleiche 
Abgrenzung des Systems beziehen.

„Die Literaturrecherche hat darüber hinaus Fragen 

der Wichtigkeit aufgeworfen: Ist der ökologische 

Fußabdruck z. B. wichtiger als die soziale Kom-

ponente? Oder werden alle drei Säulen gleich 

gewichtet? Außerdem zeigte die Recherche, dass 

vieles noch auf Annahmen basiert. Nicht alle Land-

wirt*innen setzen Roboter auf ihren Feldern oder im Stall ein, 

sodass sie nur annehmen können, wie sie den Einsatz der Tech-

nologien bewerten würden.”

Dr. Louisa von Plettenberg

GeorgAugustUniversität Göttingen,

Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung

Eine Herausforderung besteht darin, dass die Ergebnisse der lebens-
zyklusbasierten Analysen nicht alle durch eine Kenngröße vergleich-
bar sind. So lassen sich z. B. soziale Kriterien nur schwer quantifizie-
ren, wohingegen es bei der Ökobilanzierung das CO2-Äqivalent und 
bei Lebenszykluskostenbetrachtung monetäre Größen gibt. Darüber 
hinaus haben unterschiedliche Akteure landwirtschaftlicher Wert-
schöpfungsketten ein unterschiedliches Verständnis von sozialer 
Nachhaltigkeit, sodass eine einheitliche Definition nicht gegeben ist. 
Dies erschwert zusätzlich die Bewertung der sozialen Nachhaltigkeit. 
Daher werden die Wissenschaftler*innen Interviews mit verschie-
denen Stakeholdern der Wertschöpfungskette Zuckerrübe führen, 
darunter u. a. Landwirt*innen, Anbieter digitaler Technologien (z. B. 
Feldroboter) sowie Bürger*innen. Die Stakeholder sollen dazu befragt 
werden, welche Kriterien für sie bei der ganzheitlichen Betrachtung 
der Nachhaltigkeit von Bedeutung sind. Was verstehen sie unter öko-
nomischer, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit? Welche Aspekte 
sind ihnen dabei besonders wichtig? Diese Kriterien sowie die Ergeb-
nisse der Literaturrecherche werden die Wissenschaftler*innen in 
ihre weitere Arbeit einbeziehen. Auf diesem Weg werden sie den kon-
zeptionellen Rahmen für die lebenszyklusbasierte Analyse schaffen.



28 AGRAR – Success Story

Erfolgreiche Podiums-
diskussion etabliert

In einer monatlichen Podiumsdiskussion tauschen sich Wissenschaftler*in-

nen des Zukunftslabors Agrar mit Vertreter*innen aus Politik und Wirtschaft 

über die aktuelle Digitalisierungsforschung in der niedersächsischen Land-

wirtschaft aus. Das Format fördert den Transfer zwischen Forschung und 

Praxis und ermöglicht es, Kontakte zu neuen Partnern zu knüpfen.

WAS IST DIE PODIUMSDISKUSSION AGRAR?
Bei der Podiumsdiskussion Agrar diskutieren Vertreter*innen aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik darüber, welche potenziellen 
Verbesserungen die Digitalisierung für die Landwirtschaft bringen 
kann. Das Themenspektrum ist dabei sehr vielfältig und reichte bis-
her von Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft über GAIA-X bis Spot 
Farming. Assoziierte Partner aus der Praxis zeigen anhand konkreter 
Anwendungsfälle sowohl Herausforderungen als auch Erfolgsbeispie-
le digitalisierter Prozesse und Produkte auf. Deshalb ist das Format 
insbesondere für Stakeholder aus der Land- und Ernährungswirtschaft 
interessant. Auch Wirtschaftspartner, die geeignete Kooperationen 
für Forschungs und Entwicklungsprojekte suchen, finden im Rahmen 
der Podiumsdiskussion spannende Ideen und passende Forschungs-
partner.

WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
Neben den Forschungstätigkeiten spielt für die Wissenschaftler*in-
nen des Zukunftslabors auch der Austausch mit assoziierten Partnern 
und weiteren Stakeholdern (z. B. aus Verbänden, Kammern, der Poli -
tik) eine wichtige Rolle. Das Ziel ist es, die Ansichten dieser Stake-
holder zu fachspezifischen Themen des Zukunftslabors einzuholen 
und dadurch den Bezug der Forschungstätigkeiten zu konkreten 
Frage stellungen und Herausforderungen der Praxis zu gewährleisten. 
Zu Beginn des Zukunftslabors gab es bereits einen erfolgreichen 
 Stakeholder-Workshop, bei dem konkrete Anforderungen der Praxis 
und Anknüpfungspunkte für die Forschung im Zukunftslabor identi-
fiziert wurden. Nach dem ersten Projektjahr hatten die Wissenschaft-
ler*innen ein Symposium mit den Partnern aus ihrem Netzwerk ge-
plant, um über die Ergebnisse des ersten Jahres und über folgende 
Forschungsthemen zu diskutieren. Aufgrund der Corona-Pandemie 
war dies in Präsenz nicht möglich. 

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
Die Wissenschaftler*innen entschieden sich dafür, die neue Situation 
zu nutzen und die Inhalte in einer monatlichen, digitalen Podiumsdis-
kussion zu thematisieren. Dadurch erhält jedes einzelne Thema deut-
lich mehr Sichtbarkeit und viel Raum für anregende Diskussionen mit 
Praxispartnern. Die Themen der Podiumsdiskussion stammen jeweils 
aus dem Forschungsspektrum des Zukunftslabors: Datenflüsse, Ge-
schützte Transparenz in der Landwirtschaft, Autonomisierung land-
wirtschaftlicher Verfahren (in Pflanzenbau und Tierhaltung) sowie 
Nachhaltigkeit durch digitale Technologien. Bei jedem Thema prüfen 
die Wissenschaftler*innen, ob es für die Stakeholder interessant ist 
und einen Mehrwert für die Praxis bietet. Sowohl Politiker*innen als 
auch Praxispartner und Vertreter*innen von Verbänden und Kammern 
werden eingeladen, sich aktiv als Diskutant*innen an der Podiums-
diskussion zu beteiligen. Einige der Partner sind bereits assoziiert und 
arbeiten eng mit den Wissenschaftler*innen zusammen. Andere Teil-
nehmer*innen kooperieren in Form von empirischen Datenerhebun-
gen, Expertengesprächen oder Technologieentwicklungen mit dem 
Zukunftslabor Agrar. Es werden aber auch Gäste eingeladen, die sich 
für eine zukünftige Zusammenarbeit interessieren. Da das Zukunfts-
labor mit Use Cases aus der Wirtschaft arbeitet, um die Forschung 
anwendungsorientiert zu gestalten, legen die Wissenschaftler*innen 
einen besonderen Fokus auf Unternehmen der Land und Ernährungs-
wirtschaft. 

 Success Story
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WELCHE ERGEBNISSE LIEGEN VOR?
Bisher fanden vier Podiumsdiskussionen statt, an denen insgesamt 
225 Personen aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft 
teilnahmen. Die Veranstaltungen gaben interessante Einblicke in die 
Forschungsfelder und boten die Möglichkeit, sich kritisch mit den The-
men auseinanderzusetzen. Das Format dient außerdem dazu, wert-
volle Kontakte zu knüpfen, sodass bereits neue Kooperationen für 
gemeinsame Forschungsaktivitäten entstanden. 

Das Zukunftslabor wird nach einer Sommerpause weitere digitale 
Formate anbieten und damit den Kontakt zu Stakeholdern und der 
Öffentlichkeit aufrechterhalten. Darüber hinaus planen die Wissen-
schaftler*innen, mithilfe von Technologiedemonstratoren die Mög-
lichkeiten einer digitalisierten Landwirtschaft zu verdeutlichen und 
damit die Digitalisierung in der Landwirtschaft erlebbar zu machen –  
wenn es die Corona-Pandemie zulässt, dann bevorzugt in Präsenz.

WAS HAT DAS ZDIN BEIGETRAGEN?
Über die Podiumsdiskussion Agrar involviert das Zukunftslabor seine 
assoziierten Partner aktiv in aktuelle Diskussionen rund um die Digi-
talisierung der Landwirtschaft. Das Format ermöglicht den Partnern, 
konkrete Anliegen aus der Wirtschaft zu platzieren und Kontakte für 
wissenschaftliche Kooperationen zu knüpfen. Außerdem bietet die 
Podiumsdiskussion die Möglichkeit, sich mit Stakeholdern aus der 
Land- und Ernährungswirtschaft zu vernetzen und mit Vertreter*innen 
der Politik zu diskutieren. Darüber hinaus zeigt die Veranstaltung ver-
schiedene Ansätze zur Digitalisierung der Agrarbranche auf. Durch die 
Interdisziplinarität des Zukunftslabors werden außerdem viele ver-
schiedene Perspektiven beleuchtet.

STATEMENT ASSOZIIERTER PARTNER
Die DKE-Data GmbH & Co. KG ist seit 2020 assoziierter Partner des 
Zukunftslabors Agrar. Das Unternehmen hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, einen hersteller- und produktübergreifenden Datenaustausch 
entlang der landwirtschaftlichen Wertschöpfungskette zu ermög-
lichen. In diesem Zusammenhang hat die DKE-Data gemeinsam mit 
 ihren Gesellschaftern und einem ITProvider den sog. „agrirouter“ 
entwickelt. Diese webbasierte Anwendung hilft den Landwirt*innen 
auch in Zusammenarbeit mit Lohnunternehmen die landwirtschaft-
lichen Produktionsprozesse stetig sowohl ökologisch als auch öko-
nomisch zu optimieren und die damit verbundenen Dokumentati-
onspflichten zu erfüllen. Dr. Johannes Sonnen, Produktmanager bei 
DKE-Data und Mitglied im ZDIN-Beirat, nahm an der ersten Podiums-
diskussion des Zukunftslabors Agrar teil und war begeistert:

Bei der virtuellen Podiumsdiskussion des Zu-
kunftslabors Agrar tauschen sich regelmäßig 
Vertreter*innen aus Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft zu aktuellen Themen der Landwirt-
schaft 4.0 aus. Am 17.03.2021 thematisierten 
die Diskutant*innen den Zusammenhang von 
Daten und Tierwohl. Quelle: ZDIN

„Die Podiumsdiskussion des Zukunftslabors Agrar ist 

ein tolles Format, um die vielen unterschiedlichen 

Facetten der Digitalisierung auch mal gemeinsam 

von der praktischen Seite zu betrachten. Indem kon-

krete Hindernisse aus der Landwirtschaft diskutiert wer-

den, können sowohl die Akteure aus der Wissenschaft als auch 

aus der Politik diese Anreize für sich mitnehmen und Lösungen 

finden. Nur so kann die Digitalisierung der Agrarbranche er-

folgreich voranschreiten – wenn alle gemeinsam an konkreten 

Mehrwerten für die Landwirt*innen arbeiten.“

 
Dr. Johannes Sonnen

Business & Product Management bei der  

DKE-Data GmbH & Co. KG
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SPRECHEREINRICHTUNG

SPRECHER
Prof. Dr. Joachim Hertzberg

KOORDINATOR*INNEN
Desiree Heijne (in Elternzeit) 
Dr. Michaela van Eickelen 
Dr. Neele Meyer

GEFÖRDERTE EINRICHTUNGEN

Forschungsbereich Planbasierte  
Robotersteuerung

Department für Agrarökonomie  
und Rurale Entwicklung

Fakultät Ingenieurwissenschaften 
und Informatik; Fakultät Agrarwissen-
schaften und Landschaftsarchitektur

Institut für Anwendungstechnik  
im Pflanzenschutz

Institut für mobile Maschinen  
und Nutzfahrzeuge

Institut für Agrartechnologie

Institut für Informatik; Fachbereich 
Biologie

Institut für Strukturforschung und 
Planung in agrarischen Intensiv-
gebieten
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

5.228.772 Euro

Wachstum

Projekte
insgesamt

Verbesserung von Waldfrühwarnsystemen, die dy-
namisch und in Echtzeit vor Trockenheitsschäden, 
Schädlingsbefall und Brandgefahr warnen. Durch 
das 5G-Datennetzwerk sollen die am „individuellen” 
Baum erfassten Daten direkt in eine Plattform trans-
portiert werden, den sog. „Data Lakes”. Im Bereich 
der Landwirtschaft wird mittels der 5G-Technologie 
u. a. an der Optimierung eines schonenden Einsatzes 
von Dünge und Pflanzenschutzmitteln gearbeitet. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Carl von Os-
sietzky Universität Oldenburg (Lehrstuhl Very Large 
Business Applications), Technische Universität Braun-
schweig (Institut für mobile Maschinen und Nutzfahr-
zeuge), Julius Kühn-Institut (Institut für Anwendungs-
technik im Pflanzenschutz), Deutsches Zentrum für 
Luft und Raumfahrt
Projektlaufzeit: 18.11.2021 – 17.11.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
4.000.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr

AGRI-GAIA
Das Projekt AgriGaia schafft ein KIÖkosystem für 
die mittelstandsgeprägte Agrar- und Ernährungs-
industrie in enger Anknüpfung an GAIA-X. Eine in-
novative B2B-Plattform, die Agri-Gaia-Plattform, 
stellt branchenspezifisch adaptierte KIBausteine als 
leicht verwendbare Module bereit und bringt Anwen-
der und Entwickler von KI-Algorithmen zusammen. 
Agri-Gaia schließt den Kreis von der Sensordaten-
aufnahme im Feld über Auswahl und Trainieren pas-
sender Algorithmen und Lösungsbausteine bis zur 
Realisierung spezifischer Steuerungssysteme, Opti-
mierungen und Automatisierungssysteme, wodurch 
Umweltschonung durch Ressourcensparsamkeit und 
kleinteilige Biodiversität bei optimaler Produktivi-
tät praktisch möglich werden. Schnittstellen und 

NEUE PROJEKTE

5G NACHHALTIGE AGRARWIRTSCHAFT
Verknüpfung und Vernetzung von Daten innerhalb 
der WSK Schwein und Geflügel auf Grundlage der 
5G-Technologie.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche 
Inte lligenz, GeorgAugustUniversität Göttingen, 
 Hochschule Osnabrück, Universität Osnabrück, 
 Universität Vechta
Projektlaufzeit: 01.02.2021 – 31.01.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
4.000.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz

5G SMART COUNTRY 
Die Umsetzung des Verbundprojektes „5G Smart 
Country” erfolgt in den Land kreisen Wolfenbüttel 
und Helmstedt. Der neue und schnelle Mobilfunk-
standard 5G soll in dem Pilotvorhaben an den vier 
Standorten in der Region (Wolfenbüttel, Dettum/
Lucklum, Schickelsheim und Söllingen) in den Be-
reichen Forst- und Landwirtschaft zur Anwendung 
kommen. Durch den Einsatz von 5G auf 700 MHz-Fre-
quenzen über das öffentliche Netz werden wesentli-
che Leistungsparameter von 5G erprobt: Vernetzung 
einer Vielzahl von Sensoren und Geräten (Internet of 
Things), Schwarmsteuerung autonomer Roboter und 
Drohnen (Edge-Architekturen), Simulationen und 
Steuerungsempfehlungen für Maschinen (Künstliche 
Intelligenz (KI)). Das Projekt verfolgt mit seiner the-
matischen Ausrichtung das Ziel, durch schonenden 
Ressourceneinsatz die regionale Wertschöpfung der 
Forst- und Landwirtschaft zu stärken und somit einen 
nachhaltigen Natur- und Klimaschutz zu fördern. Im 
Bereich der Forstwirtschaft werden die derzeit be-
stehenden Methoden zur Erfassung und Bewertung 
des Waldes (Bestand und Zustand) durch neuartige 
Vitalitätssensoren erweitert. Dies ermöglicht die 

11
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Standards realisieren eine herstellerübergreifende 
Infrastruktur für den Austausch von Daten und Algo-
rithmen. Mit Fokus auf Datenhoheit, Dezentralität/
Multi-Cloud und Edge-Support sowie Service-Be-
reitstellung schließt das Projekt an die GAIA-X-In-
frastruktur an, bringt branchenspezifische Anforde-
rungen und Lösungsbausteine ein und erschließt die 
Vorteile dieser Austauschstrukturen für die mittel-
ständisch geprägte Branche. Repräsentative Use Ca-
ses demonstrieren den Nutzen des KI-Ökosystems 
für eine effiziente und gleichzeitig nachhaltige Land-
wirtschaft. Nationale und internationale Marktführer 
im anwendungsstarken Agri-Gaia-Konsortium und ein 
lebendiges Stakeholder-Netzwerk sichern die Markt-
relevanz und propagieren GAIA-X in der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft als einen sowohl hinsichtlich 
Wirtschaftskraft als auch strategischer Bedeutung 
wichtigen Zweig der deutschen Wirtschaft.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelli-
genz, Universität Osnabrück, Agrotech Valley Forum 
e. V., Hochschule Osnabrück
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 31.12.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
2.779.269 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz 

AI-TEST-FIELD – VERSUCHSUMGEBUNG ZUR 
INDUSTRIETAUGLICHEN ENTWICKLUNG SEMAN-
TISCHER UMGEBUNGSWAHRNEHMUNG
Der Pflanzenbau erfordert Wissen in Verbindung 
mit intelligenten Verfahren. Die Zusammenführung 
räumlich und zeitlich hochaufgelöster Daten (insbe-
sondere basierend auf bildgebenden Sensorsyste-
men) und deren Interpretation sind wesentliche In-
novationstreiber für die Realisierung nachhaltigerer 
Prozesse. Die Potenziale gehen dabei über ökonomi-
sche Zielgrößen oder die Steigerung der Automati-
sierungsgrade vor dem Hintergrund des Fachkräfte-
mangels hinaus: Sie sind wesentliche Werkzeuge für 
ökologische Verbesserungen. Beispiele hierfür sind 
die Einsparung von Ressourcen (z. B. Pflanzenschutz-
mittel), selektive Prozesse (Ernte, Einzelpflanzen-
behandlung), die Integration von Blühregionen in 
Pflanzenbestände oder Mischkulturen. Bereits heu-
te ist das Potenzial hochautomatisierter Maschinen 
mit einer Vielzahl von sensorbasierten Assistenz-
systemen zur Verbesserung von Leistungsfähigkeit, 
Effizienz und der Reduktion von Umweltbelastungen 
erkennbar. Darüber hinaus kann der Mensch – in sei-
ner Rolle als Maschinenbediener – zunehmend den 
Arbeitsprozess optimieren. Erfahrungen aus dem 
Automobilbereich können in Teilbereichen hilfreich 
sein, jedoch beschränken sich die in diesem Zu-
sammenhang definierten AutonomieLevel auf die 
Navigation, während die erhebliche Komplexität der 
landwirtschaftlichen Arbeitsprozesse auf dem Feld 
nicht berücksichtigt ist. Neben der Systemintegration 
in die landwirtschaftliche Praxis stellt die fehlende 

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.

Verfügbarkeit robuster Sensorsysteme ein maßgeb-
liches Hindernis zur Markteinführung nachhaltiger 
autonomer Systeme im Pflanzenbau dar. Angesichts 
der Vielzahl variabler (Stör-)Größen auf dem Feld 
(Wachstumsstadien, Bodeneigenschaften, Unkräuter/
Beikräuter, Staub, Sonnenlicht, Feuchtigkeit, Vibra-
tionen, Temperatur, Maschineneinfluss oder Hinder-
nisse) sind die Herausforderungen an die Sensoren 
erheblich. Daher stellen robuste Algorithmen zur 
Interpretation der Sensordaten im Sinne von Hand-
lungsanweisungen einen wesentlichen Flaschenhals 
bei der Zulassung autonomer Systeme im Pflanzen-
bau dar. Gerade die große Variabilität der Randbe-
dingungen bietet jedoch vielversprechende Chancen 
für Methoden der Künstlichen Intelligenz (KI). In dem 
Projekt soll daher die KI zwischen – möglichst repro-
duzierbaren – Sensorrohdaten und der Umsetzung in 
Handlungsanweisungen mit unterschiedlichen Land-
maschinen stehen. Zur Generierung einer – relativ 
zu landwirtschaftlichen Verfahren – hohen Reprodu-
zierbarkeit (und Vergleichbarkeit) der Sensoren wird 
ein Outdoor-Versuchsfeld mit Schienensystemen 
und Datenkommunikation aufgebaut. Die Rohdaten 
unter variablen Feld, Wetter und Pflanzenbedin-
gungen stehen damit zusammen mit Metadaten zur 
Anwendung und Evaluation von KI-Methoden zur 
Verfügung. Wesentlich ist dabei die Maschinenun-
abhängigkeit der Dateninterpretation, die der Me-
thodik ein erhebliches Transfer- und Praxispotenzial 
ermöglicht. Erfolgversprechende Sensor-Algorith-
mus-Kombinationen werden dann gezielt und in 
einem autonomen System exemplarisch hinsichtlich 
des zusätzlichen Einflusses maschinenspezifischer 
(Stör-)Größen evaluiert.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche 
Intelligenz, Hochschule Osnabrück
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 31.12.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
671.830 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Digitales 
und Verkehr, Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernährung
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COGNITIVE WEEDING: KI-BASIERTES UNKRAUT- 
UND BEIKRAUTMANAGEMENT
Mit drohnen/bodengestützten Sensorsystemen sol-
len in einem Nutzpflanzenbestand Unkraut und Bei-
kraut mithilfe eines KISystems klassifiziert werden. 
Somit besteht die Möglichkeit der gezielten „Un-
kraut”-Regulierung und des Erhalts von harmlosen 
Beikräutern, die in der Landwirtschaft nicht weiter 
stören, aber ein Plus für die Artenvielfalt auf dem 
Acker bieten.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Osnabrück (Fakultät Agrarwissen-
schaften und Landschaftsarchitektur), Hochschule 
Osnabrück (Fakultät Ingenieurwissenschaften und 
Informatik), Universität Osnabrück, Deutsches For-
schungszentrum für Künstliche Intelligenz
Projektlaufzeit (Vorstudie): 01.09.2021 – 31.08.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:  
1.199.715 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz

ROBIVAL 
Im Rahmen des RoBivaL-Projekts werden verschie-
dene Roboter-Lokomotionskonzepte aus der Welt-
raumforschung und aus landwirtschaftlichen An-
wendungen anhand von Experimenten, die unter 
Agrar-Bedingungen durchgeführt werden, mitein-
ander verglichen. Die dabei gewonnenen Erkennt-
nisse sollen einen Technologie- und Wissenstransfer 
zwischen Weltraumforschung und Agrarforschung 
fördern. Um diesen Transfer weiter zu stärken, wer-
den die aufgezeichneten Versuchsdaten in einer 
standardisierten Versuchsdatenbank, die im Rahmen 
von  RoBivaL entwickelt wird, gespeichert und für zu-
künftige Forschung zur Verfügung gestellt.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelli-
genz, Hochschule Osnabrück
Projektlaufzeit: 01.08.2021 – 31.07.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
28.620 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr

TIERWOHLORIENTIERTES  
LICHT-MANAGEMENT – PUTEN
Erfassung der Beleuchtung in putenhaltenden Be-
trieben und Erstellung eines allgemeingültigen 
Kriterienkatalogs für Licht in Putenställen sowie 
Entwicklung von Beleuchtungssystemen in der Pu-
tenhaltung. Ziel ist, durch Verknüpfung digital er-
fasster Bestands- und Stalldaten die tiergerechte 
Putenhaltung zu fördern.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Osnabrück (Fakultät Agrarwissenschaf-
ten und Landwirtschaftsarchitektur)
Projektlaufzeit: 17.05.2021 – 17.11.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
110.833 Euro
Fördergeber: Ministerium für Landwirtschaft, 
Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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Sichtbarkeit

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Hertzberg, Joachim (Universität Osnabrück): Zu-
künftige Technologien im Ackerbau – KI und Robo-
tik auf dem Weg zu vollautomatischen Prozessen, 
Veröffentlichung im Rahmen der „KTBL-Tage 2021”, 
16./17.03.2022

Kirfel, Julius/Hinck, Stefan (Hochschule Osnabrück)/
Renner, Juliane (BöhmNordkartoffel Agrarproduk-
tion GmbH & Co)/Singh, Arshnoor (Chitkara Uni-
versity Indien)/Steinbach, Peter (Landesamt für 
Landwirtschaft)/Ruckelshausen, Arno (Hochschule 
Osnabrück): Motivation und Konzept zur boden- 
und luftgestützten Detektion von Virosen in der 
Pflanzgutproduktion von Stärkekartoffeln, Veröf-
fentlichung im Rahmen der „41. GIL-Jahrestagung”, 
08./09.03.2021

Kisliuk, Benjamin/Höllmann, Mark/Tieben,  Christoph/
Krause, Jan Christoph/Mock, Alexander/Pütz, 
 Sebastian/Igelbrink, Felix/Wiemann, Thomas/Focke 
Martínez, Santiago/Stiene, Stefan/Hertzberg, Joachim 
(Universität Osnabrück): Erste Schritte zu einer kon-
textsensitiven Navigation in einem langzeitautono-
men Field-Monitoring-System, Veröffentlichung im 
Rahmen der „41. GIL-Jahrestagung”, 08./09.03.2021 

Meltebrink, Christian (Hochschule Osnabrück)/ Ströer, 
Tom (Hochschule Osnabrück)/Wegmann, Benjamin 
(B. Strautmann & Söhne GmbH u. Co. KG)/Weltzien, 
Cornelia (Technische Universität Berlin)/Ruckelshau-
sen, Arno (Hochschule Osnabrück): Concept and Rea-
lization of a Novel Test Method Using a Dynamic Test 
Stand for Detecting Persons by Sensor Systems on 
Autonomous Agricultural Robotics, Veröffentlichung 
im Magazin „Sensors”, 26.03.2021

Pamornnak, Burawich/Scholz, Christian/Nieberg, 
Dominik/Igelbrink, Matthias/Ruckelshausen, Arno 
(Hochschule Osnabrück): Field plant characterization 
method based on a multi-wavelength line profiling 
system, Veröffenlichung im Rahmen der „41. GIL-
Jahrestagung”, 08./09.03.20211

Ruckelshausen, Arno/Gode, Eduard/Pamornnak, Bu-
rawich/Scholz, Christian (Hochschule Osnabrück); 
Hellermann, Steffen/ Wegmann, Benjamin (B. Straut-
mann & Söhne GmbH u. Co. KG): Datenfluss im Be-
reich Fütterungsmanagement – Praxis der Feldro-
botik: Autonome Fütterung, Veröffentlichung im 
Tagungsband der Bayerischen Landesanstalt für 
Landwirtschaft, 06/2021

Strothmann, Wolfram (Technische Universität Braun-
schweig)/Scholz, Christian/Pamornnak, Burawich 
(Hochschule Osnabrück)/Ruckelshausen, Arno (Hoch-
schule Osnabrück): Von der Forschung in die Praxis: 
das KI-basierte optisch-selektive mechanische 
Beikrautregulierungssystem MWLP-Weeder in ver-
schiedenen Trägersystemen im Feldeinsatz, Veröf-
fentlichung im Rahmen der „41. GIL-Jahrestagung”, 
08./09.03.2021

Trösken, Lennart/Schattenberg, Jan/Frerichs, Ludger 
(Technische Universität Braunschweig): Simulations-
umgebung zur Abbildung und Bewertung techni-
scher Konzepte in neuen Pflanzenbausystemen am 
Beispiel des Spot Farming, Veröffentlichung im Rah-
men der „KTBL-Tage 2021”, 16./17. 03.2021

Toppel, Kathrin/Wulf, Johannes/Kaufmann, Falko 
(Technische Universität Braunschweig): Ammoniak 
im Bestandscontrolling der Geflügelhaltung, Ver-
öffentlichung im „Jahrbuch Agrartechnik 2020” des 
Instituts für mobile Maschinen und Nutzfahrzeuge 
Braunschweig, 06/2021

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN-Förde-

rung durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft 

und Kultur. Die weiteren Veröffentlichungen entstanden auf-

bauend auf der ZDIN-Förderung.

2  In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden 

Innovationspotenziale zu Projektvorhaben weiterentwickelt. 

Ziel ist es, erfolgversprechende Förderanträge zu stellen oder 

Direktbeauftragungen durchzuführen, um die anfängliche Idee 

in ein konkretes Projekt zu verwandeln.

EXPERTENGESPRÄCHE2

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Hölscher, Philipp/Besieda, Andrii (ThünenInsti-
tut): Gesetzliche Daten in landwirtschaftlichen  
Wertschöpfungsketten – Tierwohl entlang der Wert-
schöpfungskette transparent machen, Vortrag im 
Rahmen des „KTBLWorkshops”, 16./17.11.2021

Kisliuk, Benjamin (Deutsches Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz): Towards Long-Term Autono-
mous Crop Monitoring with a Mobile Robot, Vortrag 
auf der „ECMR 2021”, 31.08.2021

Kisliuk, Benjamin (Deutsches Forschungszentrum 
für Künstliche Intelligenz): Approaching Long Term 
Autonomous Navigation in Agriculture, 3rd  RobAgri 
Workshop im Rahmen der „World FIRA2021”, 
07.12.2021

Linz, Andreas (Hochschule Osnabrück): Field Robotics 
at the University of Applied Sciences Osnabrueck/
Germany, Vortrag im Rahmen der „Transatlantic Clus-
ter Initiative – Virtual Delegation to Germany, Agri-
cultural Machinery”, 08.02. – 12.02.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Land-
wirtschaft in der (Corona-)Krise – Wie hilft Digita-
lisierung?, Diskussion im Rahmen der „41. GIL-Jah-
restagung”, 09.03.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): From 
research to practice – from field robots to field ro-
botics, Seminar im Rahmen des „European Robotics 
Forum”, 04./05.05.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): In-
troduction to agricultural field robotics, Vortrag im 
Rahmen des „IIRB Seminars 2021”, 04./05.05.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Inno-
vative Technologien – Hilfsmittel zur Bewältigung 
von Zielkonflikten!?, Vortrag im Rahmen der Tagung 
„Landwirtschaftliche Methoden der Grünlandnut-
zung und der Schutz von Grünland”, 19.05.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Feld-
robotik – Fokus Pflanzenbau/Fokus Tierhaltung, 
Vortrag an der ChristianAlbrechtsUniversität Kiel, 
06.07.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Robo-
tik und Sensorik: Innovationstreiber in der Landwirt-
schaft ?!, Vortrag bei dem „5. Bio-Fachforum Gemüse 
und Kartoffeln”, 10.11.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Pho-
tonik in der Agrar- und Forstwirtschaft, Vortrag im 
Rahmen der „4. Jahrestagung optecnet/Innovations-
netze, Optische Technologien”, 24./25.11.2021

Schröder, Johanna (Julius Kühn-Institut): Mit klein-
skaliger Bewirtschaftung zu einer nachhaltigen 
Landwirtschaft: Spot Farming, Vortrag im Rahmen 
der „KTBLTage 2021”, 16.03.2021

Schröder, Johanna/von Hörsten, Dieter/Wegener, Jens 
Karl (Julius Kühn-Institut): Spot Farming – neue Wege 
zu einer nachhaltigen Landwirtschaft, Vortrag im 
Rahmen der „62. Deutschen Pflanzenschutztagung –  
,Gesunde Pflanzen in Verantwortung für unsere 
Welt’”, 23.09.2021

Schröder, Johanna/von Hörsten, Dieter/Wegener, 
Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Spot Farming – A new 
approach for a small-scale and sustainable produc-
tion, Vortrag im Rahmen des „13. Young Scientists 
Meeting – Conference 2021”, 13.10.2021

Trösken, Lennart (Technische Universität Braun-
schweig): Simulationsumgebung zur Abbildung und 
Bewertung technischer Konzepte in neuen Pflanzen-
bausystemen am Beispiel des Spot Farming, Vortrag 
im Rahmen der „KTBLTage 2021”, 16.03.2021

von Plettenberg, Louisa (GeorgAugustUniversität 
Göttingen): Nachhaltigkeit digitaler Technologien –  
Chancen, Herausforderungen und Bewertungsmög-
lichkeiten, Vortrag im Rahmen der „SNIC Innova-
tionstage”, 26.01.2021

WISSENSCHAFTLICHE 
VORTRÄGE

21
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AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

Andersson, Robby (Hochschule Osnabrück): Anspruch und Umsetzung 
moderner Beleuchtung im Geflügelstall, Online-Vortragsveranstal-
tung „DLG Spotlight”, 10.02.2021 

Andersson, Robby/Toppel, Kathrin (Hochschule Osnabrück): Fuß-
ballengesundheit: Was können wir tun? Folgen digitaler Erfassung 
der Fußballengesundheit, Vortrag bei der EW-Nutrition GmbH, 
06./07.10.2021

Heijne, Desiree (Universität Osnabrück): Challenge One Health 
Hackathon, Mitwirkung am Hackathon als Ökosystempartner, 
12./14.03.2021

Hertzberg, Joachim (Universität Osnabrück): Digitalisierung und KI in 
Landtechnik und Ernährungswirtschaft, Einführungsvortrag bei der 
„TECHTIDE-Regionalkonferenz”, 07.10.2021

Hölscher, Philipp/Besieda, Andrii/Umstätter, Christina (ThünenInsti-
tut): Plattformprototyp LaWiDa, Videokonferenz mit dem Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft, 01.10.2021

Kaufmann, Falko/Terletzki, Sandra/Toppel, Kathrin/Andersson, Robby 
(Hochschule Osnabrück): Digitalisierung im Geflügelstall – Wohin 
geht die Reise?, Veröffentlichung im „DGS-Magazin”, 05/2021

Kaufmann, Falko/Toppel, Kathrin/Andersson, Robby (Hochschule Os-
nabrück): Digitale Unterstützung schreitet fort, Beitrag im Magazin 
„Land und Forst”, 16.09.2021

Kisliuk, Benjamin (Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intel-
ligenz): Aktivitäten des DFKI, Impulsvortrag beim Feldtag „Feldrobo-
tik und Hacktechnik” auf dem Hof Langsenkamp, 30.09.2021

Redantz, Anke/Reimers, Luisa/Andersson, Robby (Hochschule Osna-
brück): Alles im richtigen Licht? Optimierung der Stallbeleuchtung, 
Beitrag im „DGS-Magazin”, 01.07.2021

Riedel, Vadim (Hochschule Osnabrück): Projekt soil2data: Mobiles 
Bodenprobenlabor I, Videobeitrag auf YouTube, 10.06.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Das Feld anderen 
überlassen, Experten-Interview in der Zeitschrift „Agrartechnik”, 
17.03.2021

von Plettenberg, Louisa (GeorgAugustUniversität 
Göttingen): Innovationstreiber der praxisorien-
tieren Autonomisierung im landwirtschaftlichen 
Pflanzenbau, Impulsvortrag bei der Konferenzreihe 
des Zukunftslabors Agrar „Neue Interdisziplinarität”, 
27.05.2021

Wegener, Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Von Exper-
ten für Profis – Smarte Farmer kontra Roboter – Was 
bringt die Digitalisierung?, Vortrag im Rahmen des 
„Virtuellen Feldtags – SKW Piesteritz”, 02.06.2021

Wegener, Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Digital 
Tools and their requirements for practical use of 
Spot Farming concept, Vortrag im Rahmen der „Land-
scape 2021”, 20.09.2021

Wegener, Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Landwirt-
schaft 2030 – Technik, Strategien und Visionen für 
die Pflanzenproduktion von morgen, Vortrag im 
Rahmen der „75. ALIVA-Tagung” der Arbeitsgemein-
schaft für Lebensmittel-, Veterinär- und Agrarwesen, 
04.10.2021

Wegener, Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Precision 
Agriculture, Diskussion in Rahmen des „Lateiname-
rika-Tages 2021”, 05.11.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE
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Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Die digitale Speisekar-
te der Kuh – dank Technik!?, Teilnahme an einer Podiumsdiskussion 
beim „Experimentierfeld Agro-Nordwest”, 20.05.2021.

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Neue Interdisziplinari-
tät: Innovationstreiber der praxisorientierten Autonomisierung im 
landwirtschaftlichen Pflanzenbau!?, Beitrag zur virtuellen Konfe-
renzreihe des Zukunftslabors Agrar, 27.05.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Der Datenfluss im 
Bereich Fütterungsmanagement, Online-Vortragsveranstaltung des 
„Experimentierfeldes DigiMilch”, 17.06.2021.

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Kompetenznetzwerk 
Digitalisierung in der Landwirtschaft, Positionspapier der Arbeits-
gruppe „Adaptive autonome Agrarsysteme”, 23.06.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Feldrobotik und Daten-
management, Vorträge und Demonstrationen im Rahmen der Regio-
nalkonferenz des „Experimentierfeldes Agro-Nordwest”, 09.09.2021

Ruckelshausen, Arno (Hochschule Osnabrück): Feldrobotik, Beitrag 
zum Feldtag „Feldrobotik und Hacktechnik” auf dem Hof Langsen-
kamp, 30.09.2021

Schattenberg, Jan (Technische Universität Braunschweig): Spot Far-
ming: Einzelne Pflanzen im Fokus – Experimentelle Landwirtschaft 
mit Robotern, Drohnen und Satelliten, Veröffentlichung im Online
Magazin der Technischen Universität Braunschweig, 01.03.2021

Schattenberg, Jan (Technische Universität Braunschweig)/Schröder, 
Johanna (Julius Kühn-Institut): Spot Farming, Livestream im Rah-
men des Projektes „Virtuelle Landwirtschaft im Wissenschaftsjahr 
2020/2021” des Hauses der Wissenschaft Braunschweig, 02.09.2021

Schattenberg, Jan (Technische Universität Braunschweig): Finale 
Game Jam und Preisverleihung, Livestream im Rahmen des Pro-
jektes „Virtuelle Landwirtschaft im Wissenschaftsjahr 2020/2021”, 
23.09.2021

Schattenberg, Jan (Technische Universität Braunschweig): Rückblick, 
Livestream im Rahmen des Projektes „Virtuelle Landwirtschaft im 
Wissenschaftsjahr 2020/2021”, 09.12.2021

Schröder, Johanna (Julius Kühn-Institut): Spot Farming – Ein Fitness-
programm für Kulturpflanzen und Umwelt, Beitrag zum ZDIN-Pod-
cast „Wissen schafft Innovation”, 18.06.2021

Schwab, AnneKathrin (Universität Vechta)/Teepker, Stefan (Landwirt): 
Digitale Daten in der Landwirtschaft – Fluch oder Segen?, Beitrag 
zum ZDINPodcast „Wissen schafft Innovation”, 13.08.2021

Toppel, Kathrin/Andersson, Robby (Hochschule Osnabrück): Digitali-
sierung in der Geflügelhaltung – Chancen und Risiken für mehr Tier-
gesundheit und Tierwohl, Online-Vortragsveranstaltung beim „DLG 
Spotlight”, 11.02.2021

Toppel, Kathrin (Hochschule Osnabrück): Ammoniakmessung in der 
Stallluft – Schadstoffkontrolle aus der Hühnerperspektive, Beitrag 
im „DGS-Magazin”, 02.10.2021

Trösken, Lennart (Technische Universität Braunschweig): Simulations-
modell zur Abbildung und Bewertung technischer Konzepte in neuen 
Pflanzenbausystemen, Beitrag im „Newsletter des IMN”, 03.06.2021

von Plettenberg, Louisa (GeorgAugustUniversität Göttingen)/Otter, 
Verena (Universität Wageningen): Vorstellungen zur Nachhaltigkeits-
bewertung digitaler Technologien in der Landwirtschaft am Beispiel 
der Wertschöpfungskette Zuckerrübe, Konzeptpapier zur Anbahnung 
von Projektentwicklungen für das Institut für Zuckerrübenforschung, 
08.04.2021

Wegener, Jens Karl (Julius Kühn-Institut): Spot Farming, „1. WWF 
Leuchtturmgespräch”, 22.06.2021
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MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE
Auf dieser virtuellen Innovations- und Koopera-
tionsmesse war das Zukunftslabor Agrar mit einem 
digitalen Messestand vertreten, an dem es seinen 
aktuellen Forschungsstand zu gesetzlichen Daten-
flüssen in der Landwirtschaft vorstellte. Die Wissen-
schaftler*innen arbeiten an einem Software-Proto-
typ, der niedersächsische, deutsche und europäische 
Gesetze bündelt, aktualisiert und Landwirt*innen 
zielgerichtet zur Verfügung stellt. Darüber hinaus 
zeigt der Prototyp Möglichkeiten zur einheitlichen 
Übertragung landwirtschaftlicher Daten an Kontroll-
institutionen. In einem Impulsvortrag wurden der 
Status quo, die Ziele und die Herangehensweise vor-
gestellt. 26.01.2021

EUROTIER 2021
Bei der EuroTier präsentieren Aussteller*innen Inno-
vationen in der professionellen Tierhaltung. Prof. Dr. 
Robby Andersson und Dr. Kathrin Toppel (Hochschu-
le Osnabrück) aus dem Zukunftslabor Agrar stellten 
digitale Messtechniken und -größen vor, die als Tool 
im risikoorientierten Bestandsmanagement zur För-
derung tiergerechter Haltungssysteme eingesetzt 
werden können. 11.02.2021

HANNOVER MESSE 2021, 12.04. – 16.04.2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Agrar stellte folgende The-
men vor:

Hochschule Osnabrück: Vorstellung des Projektes 
soil2data, welches gemeinsam mit den Partner- 
Unternehmen Anedo Ltd., Bodenprobetechnik Niet-
feld GmbH, iotec GmbH, LUFA NordWest, MMM tech 
support GmbH & Co. KG sowie Deepfield Robotics 
durchgeführt wird.
Julius Kühn-Institut, Technische Universität Braun-
schweig, Thünen-Institut: Videobeitrag zu Künstli-
cher Intelligenz in der Landwirtschaft mit speziellem 
Bezug auf das Spot Farming

WOCHE DER UMWELT – BERLIN
Die Woche der Umwelt fand 2021 digital unter dem 
Motto „So geht Zukunft!” statt. Ausstellende präsen-
tierten innovative Lösungen für die Zukunft. Das Zu-
kunftslabor Agrar stellte das Projekt soil2data vor, 
bei dem ein mobiles Bodensensor-Modul für Träger-
fahrzeuge entwickelt wird. Dieses führt während der 
Überfahrt die Bodenanalyse durch und belässt den 
Boden nach der Messung auf dem Feld. Das Projekt 
soil2data wird von einem breiten Zusammenschluss 
getragen, zu dem neben der Hochschule Osnabrück 
die Unternehmen Anedo Ltd., Bodenprobetechnik 
Nietfeld GmbH, iotec GmbH, LUFA NordWest, MMM 
tech support GmbH & Co. KG sowie Deepfield Robo-
tics als kooperative Partner zählen. 09.06.2021

MESSEBEITRÄGE
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1  Die genannten Berichte finden Sie auf unserer Website: www.zdin.de

AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

ENTWICKLUNGSSZENARIEN NEUER PFLANZENBAUSYSTEME – 
CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN DES SPOT FARMINGS
Im Rahmen der virtuellen Konferenzreihe des Zunkunftslabors Agrar 
diskutierten die Teilnehmer*innen über die Chancen und Herausfor-
derungen des Spot Farmings. Spot Farming ist eine bislang experi-
mentelle Form des Pflanzenbaus, bei der die Grundbedürfnisse der 
einzelnen Kulturpflanzen stärker in den Fokus genommen werden, 
um eine nachhaltige Intensivierung des Pflanzenbaus zu erreichen. 
An der Diskussion beteiligten sich Vertreter*innen aus Wissenschaft 
und Praxis. 26.01.2021

GAIA-X UND AGRI-GAIA – NUTZEN DER EUROPÄISCHEN DATEN-
INFRASTRUKTUR FÜR DIGITALE ANWENDUNGEN IN DER AGRAR-
WIRTSCHAFT
Bei dieser Podiumsdiskussion, die im Rahmen der virtuellen Konfe-
renzreihe des Zukunftslabors Agrar stattfand, diskutierten die Teil-
nehmer*innen den Nutzen der europäischen Dateninfrastruktur 
GAIA-X für digitale Anwendungen in der Agrarwirtschaft. Hierbei wur-
de thematisiert, welche Möglichkeiten GAIA-X für die Landwirtschaft 
bietet, aber auch, welche aktuelle Problematiken in der Umsetzung 
bestehen. Als Anwendungsbeispiel wurde das Projekt Agri-Gaia vor-
gestellt. 25.02.2021

DURCH DIGITALE DATENFLÜSSE TIERWOHL SICHERN UND 
 VERBESSERN – CHANCEN UND RISIKEN IN DER WERTSCHÖPFUNGS-
KETTE MASTHUHN
Inwiefern können Datenflüsse und digitale Technologien das Wohl 
von Nutztieren sichern oder verbessern? Darum ging es bei dieser 
Podiumsdiskussion im Rahmen der virtuellen Konferenzreihe des 
Zukunftslabors Agrar. In einem Impulsreferat wurden dazu die Pro-
blemstellungen gesetzlicher Daten in der Landwirtschaft anhand 
der Wertschöpfungskette Masthuhn zunächst erörtert. Im Anschluss 
diskutierten Vertreter*innen aus Wissenschaft, Praxis und Politik die 
Nutzbarkeit dieser Daten zur Sicherung und Verbesserung des Tier-
wohls. 17.03.2021

„NEUE INTERDISZIPLINARITÄT“: INNOVATIONSTREIBER DER PRAXIS-
ORIENTIERTEN AUTONOMISIERUNG IM LANDWIRTSCHAFTLICHEN 
PFLANZENBAU?
In dieser Gesprächsrunde im Rahmen der virtuellen Konferenzreihe 
des Zukunftslabors Agrar, diskutierten die Teilnehmer*innen über die 
Faktoren, die die Autonomisierung im landwirtschaftlichen Pflanzen-
bau vorantreiben. Außerdem wurde beleuchtet, inwiefern digitale 
Innovationen das Zusammenspiel von Landwirtschaft, Technik und 
Betriebswirtschaft fördern. Diese Gesprächsrunde wurde gemeinsam 
mit dem Experimentierfeld Agro-Nordwest organisiert. 27.05.2021

FORSCHUNGSBERICHTE1

DATENANALYSE AM BEISPIEL MASTHÄHNCHEN
Das Zukunftslabor Agrar entwickelt Lösungen für 
die Probleme der Datenflüsse in der Landwirtschaft, 
die aufgrund unterschiedlicher Datenmanagement- 
Lösungen entstehen. Zudem erarbeiten die Wissen-
schaftler*innen Potenziale für Schnittstellenopti-
mierungen und zeigen somit Wege für eine nachhal-
tige und wirtschaftliche Verwendung der genutzten 
Daten auf. 20.04.2021

AUTONOME VERFAHREN IM EXPERIMENTIERFELD
Autonome Verfahren und Spot Farming sind wichti-
ge Schlagworte in der digitalen Landwirtschaft. Das 
Zukunftslabor Agrar modelliert und entwickelt diese 
Verfahren in verschiedenen Anwendungsfällen wei-
ter. Hierzu gehören die Fälle Milchvieh, Pflanzenbau, 
Tierhaltung sowie die Modellierung eines Experi-
mentierfeldes und -hofes. 11.05.2021

GANZHEITLICHER ANSATZ ZUR NACHHALTIG-
KEITSBEWERTUNG
Das Zukunftslabor Agrar überträgt die Methode der 
lebenszyklusbasierten Nachhaltigkeitsbewertung auf 
die Digitalisierung der Landwirtschaft. Durch die Un-
tersuchung der ökologischen, ökonomischen und so-
zialen Aspekte der Nachhaltigkeit wird der Einsatz di-
gitaler Technologien in der Landwirtschaft aus einer 
ganzheitlichen Perspektive betrachtet. 03.06.2021

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

4

http://www.zdin.de
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Projekterfolge

(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

3-DIMENSIONALE  UMGEBUNGSSIMULATION
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar 
erstellten eine bereinigte Höhenkarte eines Test-Ho-
fes, die als Grundlage für eine 3dimensionale Um-
gebungssimulation genutzt werden kann. Sie dient 
dazu, robotische Abläufe in einer wirklichkeitsna-
hen Umgebung zu simulieren und so zu testen und 
weiterzuentwickeln. Die Höhenkarte basiert auf 
Drohnen überflugsdaten und wurde mithilfe von Geo-
informationswerkzeugen erstellt. Ergänzend wur-
de eine zweite Umgebung aufgebaut und die erste 
weiterentwickelt, um als Testbett für Langzeitauto-
nomie-Prozesse genutzt zu werden.

AUTONOME AGRARROBOTER-PLATTFORM 
(BONIROB)
Die autonome Agrarroboter-Plattform „BoniRob” der  
Hochschule Osnabrück wird zur gezielten Regulie-
rung von Unkraut verwendet. Eingesetzt wird hier der  
Prototyp einer Stempelmatrix in Verbindung mit 
einem speziellen Lichtschnitt-Sensors (MWLP) zur 
Erkennung des Unkrautaufkommens. Das mithilfe 
Künstlicher Intelligenz klassifizierte Unkraut wird 
gezielt in den Boden „gestempelt”. Aktuell wird die 
Agrar roboter-Plattform mithilfe eines 3D-Sensors 
auf dem Feld navigiert. Im Rahmen des Zukunftsla-
bors Agrar wurde der BoniRob mit einem Real Time 
Kinematik Global Positioning System (RTK-GPS) op-
timiert, um auf dem Feld eine vorgegebene Strecke 
zielgerichtet abfahren und die Unkrautregulierung 
durchführen zu können. Darüber hinaus wurde die 
Steuer und Navigationssoftware so modifiziert, dass 
es möglich ist, vorgegebene relative Positionen an-
zufahren. Des Weiteren wurde der digitale Zwilling 
des BoniRob in der Simulationsumgebung angepasst.

AUTONOMOUS ROBOTIC EXPERIMENTAL 
PLATFORM (AROX)
Mit der Roboterplattform „AROX” des Deutschen For-
schungszentrums für Künstliche Intelligenz (DFKI) 
wird die Navigation eines autonomen Roboters auf 
landwirtschaftlichen Betrieben getestet. Im  Rahmen 
des Zukunftslabors Agrar wurde der AROX mit zu-
sätzlichen Modulen ausgestattet: einem Naviga tions-
Board, das aus einem Real Time Kinematik Empfän-
ger (RTK) und einem Multiband Global Navigation 
Satellite System (GNSS) besteht. Dadurch kann die 
Roboterplattform die Signale verschiedener Satel-
litensysteme gleichzeitig empfangen und Geo-Ko-
ordinaten-Punkte hochgenau anfahren. Außerdem 
wurde der AROX mit einem 360GradMehrzeilen 
LIDAR (Light Detection And Ranging) optimiert, einer 
Sensortechnologie, die mithilfe von Laserstrahlen in 
alle Richtungen (360 Grad) Entfernungen misst. Dies 
ermöglicht es der Roboterplattform, Hindernisse zu 
erkennen und diesen auszuweichen. Auf dieser Basis 
wird eine prototypische kontextbasierte Navigation 
ermöglicht.

DIGITALER ZWILLING DER AUTONOMEN 
AGRARROBOTER-PLATTFORM (BONIROB) 
Die autonome Agrarroboter-Plattform „BoniRob” der 
Hochschule Osnabrück soll – mit einer mechanischen 
Hacke bestückt – teilautonom Unkraut in Reihenkultu-
ren regulieren (z. B. auf Maisfeldern). Um die Abläufe 
im Voraus testen und verbessern zu können, erstell-
ten die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 
Agrar einen digitalen Zwilling (3D-Simulation). Dieser 
bildet die Prozesse möglichst realitätsnah ab. Daten 
der Sensoren auf dem Feld sowie der Kinematik des 
Roboters werden gespeichert, in die Simulation zu-
rückgespielt und zur Optimierung des digitalen Mo-
dells verwendet.
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LAWIDA PLATTFORM PROTOTYP
Bei der „LaWiDA” Plattform (LandWirtschaftlicherDa-
tenAustausch) handelt es sich um einen Prototypen 
einer Datenaustauschplattform, die landwirtschaftli-
che Betriebe zur Erfüllung gesetzlicher Meldepflich-
ten verwenden können. Ziel der Prototypenentwick-
lung war es einerseits, die Funktionalität zu erkunden, 
die eine solche Plattform dem landwirtschaftlichen 
Betrieb bieten sollte. Andererseits ging es darum, 
die in der Gesetzgebung enthaltenen Anweisungen, 
aus denen die Datenflüsse zwischen den Betrieben 
und staatlichen Stellen resultieren, zu identifizieren 
und zu kategorisieren. Entwickelt wurde die Daten-
austauschplattform vom Thünen-Institut für Agrar-
technologie an der Universität Vechta. Der Prototyp 
wurde am 01.10.2021 dem Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft in einer Videokonfe-
renz vorgestellt. 

SEMANTISCHE UMGEBUNGSMODELLIERUNG UND 
ROBOTERSTEUERUNG
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Agrar 
entwickelten eine semantische Karte des Experimen-
tierfeldes Agro-Nordwest. Grundlage war eine Zonen-
karte des Feldes, die bereits zuvor erstellt worden 
war. Die semantische Karte ist dazu geeignet, durch 
maschinelle Inferenz neues Wissen und Fakten herzu-
leiten. Dazu wurde ein Regelset aufgestellt, um Navi-
gations- und Steuerungsparameter für die robotische 
Experimentierplattform „AROX” (Autonomous Robo-
tic Experimental Platform) herzuleiten. Diese wird 
entsprechend weiterentwickelt, um eine Nutzung der 
semantischen Informationen durch robotische Platt-
formen in Simulation und live zu demonstrieren. Mit 
einem Geoinformations-Programm wurde eine detail-
lierte semantische Karte des Test-Hofes erzeugt, die 
in einem maschinenlesbaren Format zur Robotersteu-
erung und -Navigationsplanung genutzt werden kann. 

TRANSFER-WORKSHOPS

SENSORIK UND ROBOTIK
In einem Workshop thematisierte das Zukunftslabor 
gemeinsam mit Praxispartnern die Themen Sensorik 
und Robotik in der Landwirtschaft. Unter anderem 
ging es um die Interpretation von Sensordaten. Es 
nahmen das Deutsche Forschungszentrum für Künst-
liche Intelligenz (DFKI), die Universität Osnabrück 
sowie die Schmiede.one GmbH & Co. KG KG und die 
DKE Data GmbH teil. 01.03.2021

NACHHALTIGKEIT DIGITALER TECHNOLOGIEN – 
CHANCEN, HERAUSFORDERUNGEN UND BEWER-
TUNGSMÖGLICHKEITEN
Diesen interdisziplinären, zukunftslabor-übergrei-
fenden Workshop richtete das Zukunftslabor Agrar 
gemeinsam mit dem Zukunftslabor Energie aus. Da-
rin diskutierten Expert*innen über die Nachhaltig-
keit und Akzeptanz digitaler Technologien. Letzteres 
rückte insbesondere die Rolle der Akzeptanz der Nut-
zer*innen beim Einsatz dieser Technologien in den 
Fokus. 19.03.2021

PATCHCROP FELDROBOTIK-WORKSHOP 2021
Beim PatchCROP-Workshop wurden Vorträge von 
internationalen Feldrobotik-Expert*innen gehalten, 
aus Wissenschaft wie aus der Industrie. Außerdem 
gab es für Interessierte aus der Landwirtschaft und 
Wissenschaft Elevator Pitches und Videopräsenta-
tionen zum Thema Robotik. Das Zukunftslabor Ag-
rar übernahm die Moderation der Elevator Pitches. 
05.05.2021

GANZHEITLICHE MODELLIERUNG
Das Zukunftslabor Agrar führte gemeinsam mit den 
anderen ZDIN-Zukunftslaboren einen Workshop 
zur ganzheitlichen Modellierung durch. Ganzheit-
liche Modellierung wird u. a. zur bereichsübergrei-
fenden, systematischen Beschreibung von Sachver-
halten verwendet, um diese dadurch zugänglich zu 
machen. In diesem Workshop wurde über die Ebe-
nen und Methoden diskutiert, die in den Zukunfts-
laboren zum Praxiseinsatz kommen. Darüber hinaus 
wurde erarbeitet, welche Ebenen und Methoden in 
den Anwendungsbereichen der Zukunftslabore be-
sonders wichtig oder interessant sind und wo Un-
terschiede und vor allem Schnittmengen vorliegen. 
05.11.2021
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Auswirkungen auf  
Lehre und Weiterbildung

FORT- UND WEITERBILDUNG

Toppel, Kathrin/Andersson Robby (Hochschule Osna-
brück): Mobil mit Hühnern – aber wie?, Beitrag beim 
Forum „Digi-Snack” für Lehrende und Mitarbeiter*in-
nen der Arbeitsgruppe „Digitale Lehre” der Hoch-
schule Osnabrück (Fakultät für Agrarwissenschaften 
und Landschaftsarchitektur), 11.06.2021

Berkemeyer, Shoma/Engel, Anna Maria/Haßheider, 
Helena/Toppel, Kathrin (Hochschule Osnabrück): 
Arbeitsgruppe „Digitale Lehre” und Format „Digi-
Snack”, Vorstellung am „Kleinen Strategietag” der 
Hochschule Osnabrück (Fakultät für Agrarwissen-
schaften und Landschaftsarchitektur), 23.09.2021

ABSCHLUSSARBEITEN

SENSOR-
SYSTEME

ROBOTIK

MODELLIERUNG 
UND SIMULATION

PRODUKTIONS PLANUNG 
UND -STEUERUNG

PROZESS-
OPTIMIERUNG

KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ

DATENMANAGEMENT 
UND -ANALYSE

AUTONOME 
SYSTEME

1
1

1

1

1
3

6
8
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Zukunftslabor Energie
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„Als Koordinator*innen sind wir vor allem dafür zuständig, den Infor-
mationsfluss innerhalb des Zukunftslabors zu gewährleisten – zwi-
schen den Verbundpartnern, aber auch zwischen dem Zukunftslabor 
und der zentralen Koordinierungsstelle. Hierfür treffen wir uns alle 
zwei Wochen mit den wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen. In diesen 
Meetings fokussieren wir uns auf interne Inhalte: Was ist der nächste 
Schritt? Woran arbeiten die einzelnen Unterprojekte aktuell? Darüber 
hinaus tauschen wir uns alle zwei  Monate mit den Professor*innen 
über übergeordnete Aspekte aus, z. B. in Bezug auf Projekte oder Pu-
blikationen. Mit den regelmäßigen  Meetings stärken wir die Zusam-
menarbeit der Beteiligten und gewährleisten die Einhaltung bestimm-
ter Fristen. Dadurch halten wir den Mitarbeiter*innen den Rücken frei, 
damit diese sich mehr auf ihre inhaltliche Arbeit konzentrieren kön-
nen. Ein zentrales Ergebnis der Koordination war dieses Jahr die Open 
Science Declaration. Während wir an der Vision für unsere For-
schungs- und Entwicklungsplattform arbeiteten, beschlossen wir, uns 
als Zukunftslabor Energie insgesamt zur Open Science zu bekennen. 
Dazu stimmten wir die Inhalte im Zukunftslabor ab und entwickelten 
eine Open Science Declaration, mit der sich alle wissenschaftlichen 
Partner des Zukunftslabors zu Open Science Standards bekennen. Aus 
dem Zukunftslabor Energie hinaus organisierten wir einen Push-
Workshop mit unseren assoziierten Partnern, bei dem wir Erkennt-
nisse aus der Forschung an digitalisierten Energiesystemen mit Unter-
nehmen teilten und einen Austausch ermöglichten. Außerdem 
koordinierten wir die Beteiligung des Zukunftslabors an der Hannover 
Messe, den SNIC Innovationstagen und dem ZDIN-Podcast. Im Rah-
men des Digitaltalk Niedersachsen bereiteten wir die erste Podiums-
diskussion vor. Für das nächste Jahr überlegen wir, weitere Formate 
mit unseren assoziierten Partnern durchzuführen, z. B. einen zweiten 
PushWorkshop oder einen Hackathon.“

Dr. Catharina Würdemann koordinierte das Zukunftslabor Energie 
bis März 2021. Ihre Vertretung während der Elternzeit übernah-
men Annika Ofenloch und Stephan Ferenz. Seit Oktober 2021 ist  
Dr. Würdemann als Gesamtkoordinatorin des ZDIN tätig und Dr.  Tobias 
Brandt hat die Koordination des Zukunftslabors Energie übernommen.

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS ENERGIE

ANNIKA OFENLOCH

STEPHAN FERENZ

DR. CATHARINA WÜRDEMANN

DR. TOBIAS BRANDT
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Netz aus digitalen  
Innovationen für erfolgreiche 
 Energiewende

Für eine nachhaltige und klimafreundliche Energieversorgung ist 
ein grundlegender Umbruch erforderlich: Fossile Energieträger soll-
ten zunehmend durch erneuerbare Energiequellen ersetzt werden, 
um die Auswirkungen des Klimawandels einzudämmen. Außerdem 
werden geopolitische Abhängigkeiten von gas- und stromliefernden 
Ländern reduziert, wenn die Energie zunehmend im Inland aus Wind, 
Wasser und Sonne erzeugt wird. Dies rückt einen wirtschaftlichen As-
pekt des Klimawandels in den Vordergrund: Energie muss bezahlbar 
bleiben – für Privatpersonen und Unternehmen. Aus diesen Gründen 
wird die Erzeugung, Verteilung und Nutzung erneuerbarer Energien 
nicht nur unter dem ökologischen Aspekt immer wichtiger, sondern 
auch unter dem ökonomischen und sozialen. Informations- und Kom-
munikationstechnologien (IKT) ermöglichen es, die schwankende und 
nicht steuerbare Energieerzeugung aus Sonne und Wind nutzbar zu 
machen und Verbraucher*innen die Energie zum gewünschten Zeit-
punkt zur Verfügung zu stellen.

ANFORDERUNGEN AN SIMULATIONSMODELLE  
FÜR IKT ERMITTELT

In digitalisierten Energiesystemen gibt es Wechselwirkungen und 
 Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Energiesektoren, wie Strom 
und Wärme, sowie den IKT-Systemen. Simulationen tragen dazu bei, 
diese Abhängigkeiten besser zu verstehen und kritische Wechselwir-
kungen zu identifizieren. Dafür analysierten die Wissenschaftler*in-
nen zunächst, welche Anforderungen Simulationsmodelle und deren 
Co-Simulationen erfüllen müssen. Co-Simulationen dienen dazu, ver-
schiedene Subsysteme (z. B. Anlagemodelle, Steuerungseinheiten) 
verteilt zu simulieren. Je nach Fokus des vorliegenden Anwendungs-
falls (technisch oder ökonomisch) ergeben sich unterschiedliche 
funktionale sowie nicht-funktionale Anforderungen an die Modelle: 
Bei den funktionalen Anforderungen geht es z. B. um die Ein- und Aus-
gaben des Modells oder um das Verhalten. Nicht-funktionale Anforde-

Um die Klimaziele der Europäischen Union zu erreichen, sind grundlegende 

Veränderungen in der Energieversorgung erforderlich. Digitale Innovationen 

können erneuerbare Energien besser verfügbar machen und die Energie-

wende ermöglichen. Die eingesetzten Technologien beeinflussen sich ge-

genseitig und kritischen Situationen wie Störungen oder Netzüberlastungen 

muss vorgebeugt werden. Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 

Energie konkretisierten in fünf Szenarien die wechselseitige Beeinflussung 

digitaler Energietechnologien und ermittelten Kriterien für geeignete Simu-

lationsmodelle. Außerdem führten sie Interviews mit Stakeholdern durch, 

um Anforderungen an eine Plattform zu ermitteln, die eine offene Energie-

forschung und effiziente Kooperation von Wissenschaft und Wirtschaft 

 ermöglichen soll.
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rungen beziehen sich z. B. auf die Auflösung oder auf die technischen 
Schnittstellen. Auf Basis dieser Anforderungen können die Wissen-
schaftler*innen im nächsten Schritt geeignete Simulationsmodelle 
identifizieren. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, Teile des Sze-
narios experimentell über die Laborinfrastrukturen der Projektpart-
ner nachzubilden und zu koppeln. Der Vorteil der Kopplung besteht 
darin, auf existierende Hardware der Partner zurückzugreifen und so 
kostspielige Anschaffungen zu vermeiden. Aber auch der Austausch 
und die gemeinsame Nutzung von Expertise in spezifischen Bereichen 
wird so gefördert und gewinnbringend genutzt.

„Für die Implementierung der IKT-Modelle inner-

halb der geplanten Simulationsumgebung mussten 

zunächst die Anforderungen an diese Implemen-

tierung genau spezifiziert werden. Dies umfasste 

auf der einen Seite den benötigten Detaillierungs-

grad der IKT-Systemmodellierung und auf der anderen 

Seite nicht-funktionale Anforderungen, wie z. B. Laufzeitbe-

schränkungen für die Berechnungsmodule. Auf Basis dieser 

Spezifikationen können anschließend technische Implemen-

tierungsentscheidungen effizient getroffen werden, da alle 

Beschränkungen klar definiert sind.“ 

Annika Ofenloch  

OFFIS – Institut für Informatik, 
FuE-Bereich Energie

DURCHSTICHSZENARIEN KONKRETISIEREN  
WECHSELWIRKUNGEN VON IKT

Um herauszufinden, welche Abhängigkeiten sensibel bzw. kritisch 
sind, identifizierten die Wissenschaftler*innen im vergangenen Jahr 
sechs Anwendungsfälle. Darin betrachteten sie folgende Aspekte 
der IKT: Effizienz und Optimalität, Technologieakzeptanz, Gebäude
optimierung, Verbundoptimierung, Flexibilitätsvermarktung, robuster 
Netzbetrieb. In diesem Jahr konkretisierten sie diese Anwendungs-
fälle und leiteten daraus fünf Durchstichszenarien ab. Diese dienen 
dazu, mehrere technische Komponenten des Energiesystems in Form 
eines Integrationstests miteinander zu koppeln. In den Durchstich-
szenarien analysieren die Wissenschaftler*innen unterschiedliche 
Schwerpunkte und Problemstellungen sowie dazugehörige For-
schungsfragen zu folgenden Themen: Flexibilität, IKT-Störungen, E-
Mobilität, Gebäude und Netzbetrieb. 

Im ersten Durchstichszenario wird die Flexibilität eines Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimasystems (HLK) genutzt, um Probleme im Strom-
netz zu lösen. Problematisch ist es z. B., wenn Strom kurzzeitig sehr 
stark nachgefragt wird und dadurch das Versorgungsnetz stark belas-
tet ist (sog. Lastspitzen). Flexibilitäten können versorgungskritische 
Ungleichgewichte zwischen Stromerzeugung und Stromverbrauch 
ausgleichen. In der Simulation werden die Wissenschaftler*innen 
Gebäude einschließlich ihrer HLK simulieren und damit die Flexibili-
tät der Anlagen ermitteln. Dabei werden sie die Flexibilität mehre-
rer Gebäude aggregieren und verwenden, wenn die Netzsimulation 

Im Zukunftslabor Energie werden verschiedene domänen-
spezifische Simulationswerkzeuge und Modellierungsansätze 
verwendet, um das gesamte Energiesystem sowie Kommuni-
kationssystem zu simulieren. Für die Kopplung dieser Simu-
latoren und Modelle wird im Rahmen einer Co-Simulation das 
Framework „mosaik“ verwendet. Quelle: Imke Folkert
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 Prob leme anzeigt (z. B. Spannungsbandverletzungen oder Netzeng-
pässe). Das Szenario kann zu einem späteren Zeitpunkt um Elektro-
mobilität, Speichersysteme, Vermarktung von Flexibilität und/oder 
Wärmenetze erweitert werden.

Das zweite Szenario thematisiert Störungen von IKT in digitalisier-
ten Energiesystemen. Jede Komponente (z. B. Photovoltaik, Batterie-
speicher) hat einen Software-Agenten, der mit den Agenten anderer 
Komponenten kommuniziert. In der Simulation prüfen die Wissen-
schaftler*innen, ob der Ausfall einer Komponente Auswirkungen auf 
die anderen hat. Sie werden die Simulation des Kommunikationsnetz-
werkes mit der des Energiesystems koppeln und anhand dessen Aus-
fälle oder Informationsverzögerungen untersuchen. Damit können sie 
feststellen, wie sich die Leistungen des IKT-Systems auf das digitali-
sierte Energiesystem eines Quartiers auswirken.

Beim dritten Durchstichszenario geht es darum, die Auswirkungen 
der zunehmenden Anzahl von Elektrofahrzeugen auf das lokale Nie-
derspannungsnetz eines bestehenden Quartiers zu analysieren. Der 
Energieverbrauch von Elektrofahrzeugen wird überwiegend durch 
private Ladepunkte gedeckt, die an das Niederspannungsnetz an-
geschlossen sind. Dadurch entstehen Spitzenlastfälle, die bei der 
Netzplanung von Quartieren in der Regel nicht berücksichtigt wur-
den, wodurch kritische Netzsituationen entstehen können. In das 
Szenario können weitere Faktoren eingebunden und ansprechend 
visualisiert werden (z. B. CO2-Emissionen, Photovoltaikanlagen und 
Batteriespeicher systeme).

Im vierten Szenario erstellen die Wissenschaftler*innen das Mo-
dell eines Mehrfamilienhauses inklusive Wetterdaten, Heizbedarf 
und Wärmeversorgungssystem über eine Wärmepumpe. Ziel dieses 
Szenarios ist es, Lastgänge für ein Jahr zu simulieren, die Ergebnisse 
grafisch darzustellen und auf Plausibilität zu prüfen. Außerdem sollen 
notwendige Schnittstellen zwischen den Komponenten des Energie-
systems in der Co-Simulation getestet, optimiert und standardisiert 
werden.

„Die Simulation von Versorgungsstrukturen er-

fordert genaue Beschreibungen und Modelle der 

Einzelkomponen ten. Hierzu gehören technische 

Betriebsparameter, Schnitt stellen zu den unter-

schiedlichen Sektoren und Informationssystemen 

sowie generelle Randbedingungen wie gesetzliche Vor-

gaben und ökonomische Aspekte. Mit unserem Labor können 

wir die Modellierung technischer Aspekte und Schnittstellen 

teils vermeiden, indem wir die realen Komponenten, z. B. eine 

Ladesäule, mit unserer Simulationsumgebung koppeln. Damit 

steigern wir nicht nur die Genauigkeit, sondern erreichen auch 

einen großen Zeitvorteil, weil die Modellierung entfällt. Der 

nächste große Schritt ist die Kopplung von ganzen Laboren der 

Projektpartner. Damit stehen uns neue Möglichkeiten wissen-

schaftlicher Zusammenarbeit oder Kooperationsmöglichkeiten 

mit Praxispartnern zur Verfügung.“ 

Jan Petznik 

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt,  
Institut für Vernetzte Energiesysteme

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Energie untersuchen unter 
anderem, wie sich die zunehmende Anzahl von Elektrofahrzeugen auf das 
lokale Niederspannungsnetz auswirkt. Besonders dabei ist die Möglich-
keit, echte Fahrzeuge und weitere reale Verbraucher*innen in die Simula-
tionen mit einzubinden. Quelle: Imke Folkerts
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Das fünfte Durchstichszenario soll Aufschluss darüber geben, in-
wiefern zukünftige, zunehmend digitalisierte Energiesysteme wie 
gewohnt sicher und stabil betrieben werden können. Volatile erneu-
erbare Erzeugung oder geplante Flexibilität bei Verbraucher*innen 
und Einspeiser*innen sind dabei Gegenstand der Untersuchungen. 
Die Besonderheit ist, dass diese in Form von gemeinsamen Labor-
experimenten an verschiedenen Standorten stattfinden. Dazu werden 
für sich eigenständige Labore über das Internet zu einem virtuellen 
Großversuch verkoppelt. 

Diese fünf Szenarien werden die Wissenschaftler*innen im weiteren 
Projektverlauf näher untersuchen. Daraufhin werden sie prüfen, ob 
alle Aspekte der Anwendungsfälle anhand der Durchstichszenarien 
bearbeitet wurden, oder ob noch weitere Durchstichszenarien erfor-
derlich sind.

Bei der Warmwasserstation im Wohnquartier „Am 
Ölper Berge“ werden die übertragenen Energie-
mengen digital per Smartmeter erfasst und dienen 
dem Betreiber als Basis für die Nebenkostenabrech-
nungen. Die erhobenen Daten können außerdem zur 
Betriebsoptimierung der Anlage genutzt werden. 
Getreu dem PDCA-Zyklus können an dieser Stelle die 
prognostizierten Werte aus den Simulationen mit 
den realen Werten abgeglichen und daraus weitere 
Optimierungen und Betriebsstrategien abgeleitet 
werden. Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Carsten Agert
Institut für Vernetzte Energiesysteme

Prof. Dr. Michael H. Breitner
Institut für Wirtschaftsinformatik

Prof. Dr.-Ing. Bernd Engel
elenia Institut für Hochspannungs-
technik und Energiesysteme

Prof. Dr.-Ing. Lars Kühl
Institut für energieoptimierte Sys-
teme

Prof. Dr. Sebastian Lehnhoff
FuE-Bereich Energie

Prof. Dr. Sebastian Lehnhoff
Department für Informatik,  
Abteilung Energieinformatik

Prof. Dr.-Ing. Astrid Nieße
Department für Informatik, Abteilung 
Digitalisierte Energiesysteme

Prof. Dr.-Ing. Johannes Rolink
Fachbereich Technik, Abteilung 
 Elektrotechnik und Informatik



50 ENERGIE – Projektfortschritt

DIE VISION EINER FuE-PLATTFORM FÜR  
DIE ENERGIEFORSCHUNG

Die Erkenntnisse der Wissenschaftler*innen sind auch für andere 
Forschungsprojekte, für Unternehmen der Energiebranche und für 
Bürger*innen interessant. Deshalb entwickelt das Zukunftslabor 
Energie eine Forschungs- und Entwicklungsplattform, die Akteure aus 
Wissenschaft und Praxis vernetzen sowie Erkenntnisse und Modelle 
zugänglich machen soll. Die Plattform soll über fünf Elemente verfü-
gen: Kompetenz, Methods, Repository, Simulation sowie Transparenz. 
In diesem Jahr ging es darum, diese Inhalte zu konkretisieren und eine 
Vision zu entwickeln:

Das Element „Kompetenz“ richtet sich insbesondere an Wissenschaft-
ler*innen und Forschungseinrichtungen, die ausgehend von einer For-
schungsfrage oder einem Entwicklungsziel passende (Forschungs-) 
Partner (Arbeitsgruppen, Testlabore, Unternehmen etc.) suchen. Es ist 
eine Übersicht der einzelnen Kompetenzen vorgesehen sowie eine 
gezielte Filterung nach bestimmten Eigenschaften und Forschungs-
interessen. Das Element soll auf dem digitalen Partnernetzwerk des 
ZDIN aufbauen und eng mit dem Energie-Forschungszentrum Nieder-
sachsen (EFZN) verzahnt werden.

Die „Methods“ sollen bei der Auswahl geeigneter Methoden und 
Szenarien helfen und richten sich vor allem an Wissenschaftler*in-
nen und wirtschaftliche Forschungspartner. Im Rahmen der Methods 
sollen Beispiele zur guten Vorgehensweise bei großen Projekten und 
Versuchen beschrieben werden. Außerdem sollen Erfahrungen zur Er-
stellung von Projektanträgen gesammelt werden, sodass dieser Vor-
gang in Zukunft vereinfacht wird.

Das „Repository“ der Plattform soll basierend auf einem Zielszenario 
oder einem Forschungskontext bei der Auswahl von Modellen, Daten 
und Komponenten unterstützen. Dieses Element ist für Wissenschaft-
ler*innen und für Unternehmen aus der Energieforschung hilfreich. 
Das Repository (Verzeichnis zur Speicherung von Programmen, Publi-
kationen, Datenmodellen oder Verfahren) soll keine Daten oder Soft-
ware bereitstellen, sondern auf bestehende Repositorien verweisen 
bzw. entsprechende Weblinks bereitstellen. Eine enge Verzahnung 
mit der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) ist vorgesehen.

Das Element „Simulation“ unterstützt beim Zusammenführen und 
Koppeln verschiedener Simulationsmodelle. Eine Kopplung von 
Labor infrastruktur wird ebenfalls angestrebt. Diese Säule adressiert 
Wissenschaft, Wirtschaft, Öffentlichkeit und Politik.

Bei dem Element „Transparenz“ geht es darum, Forschungsergeb-
nisse für verschiedene Stakeholder aufzubereiten und zugänglich zu 
machen. Die Ergebnisse sollen einen breiten Diskurs – insbesondere 
auch mit der Gesellschaft – ermöglichen und in Lehre und Forschung 
einsetzbar sein. Die Transparenz soll die Sichtbarkeit der Forschung 
erhöhen und zeitgleich auch eine Grundlage für weitere Forschung 
bilden. Sie richtet sich an Wissenschaft, Wirtschaft, Öffentlichkeit und 
Politik.

„Auf der Plattform können auch Demonstratoren 

sichtbar gemacht werden, wie z. B. unser open ac-

cess Web-Tool NESSI. NESSI steht für Nano Energy 

System Simulator. Mit dem Tool können Hauseigen-

tümer*innen, Vermieter*innen und Unternehmen 

prüfen, welche dezentralen Technologien für die Energiever-

sorgung ihres Gebäudes nachhaltig und rentabel sind. NESSI  

simuliert elektrische und thermische Energieflüsse und be-

rechnet nötige Investitionen, jährliche Kosten und lokale 

Treibhausgasemissionen. Damit ermöglicht NESSI, die öko-

logischen, ökonomischen und sozialen Auswirkungen eines 

individuellen Energiesystems zu quantifizieren und so ein 

nachhaltiges Energiesystem für Neubauten und Bestandsge-

bäude zu identifizieren.“ 

Sarah Eckhoff 

Leibniz Universität Hannover,  

Institut für Wirtschaftsinformatik
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Die Plattform des Zukunftslabors Energie soll Wissenschaft, Wirtschaft und 
Öffentlichkeit vernetzen sowie Erkenntnisse und Modelle der Energiesystem-
forschung in die Praxis übertragen. Sie besteht aus den fünf  Elementen Kom-
petenz, Methods, Repository,  Simulation und Transparenz.

KOMPETENZ
Hilfe bei der Orientierung 

im interdisziplinären 
Forschungsfeld

REPOSITORY
Unterstützung beim 

Auffinden von geeigneten 
Daten und Software

SIMULATION
Hilfe, um bestehende 

Simulationen zu 
koppeln und so 

Software-Artefakte 
wiederzuverwenden

TRANSPARENZ
Forschung für alle 

Akteure transparenter 
gestalten

METHODS
Informationen über 

die erfolgreiche 
Durchführung von 

Forschungsarbeiten

Die Projektpartner des Zukunftslabors Energie können ihre La-
borinfrastruktur koppeln, um verschiedene Fragestellungen der 
zukünftigen Energieversorgung zu untersuchen. Im NESTEC-Labor 
des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) werden 
aktuell Versuche mit dem 70 Kilometer entfernten RE-Lab der 
Hoch schule Emden/Leer durchgeführt. Quelle: Imke Folkerts



52 ENERGIE – Projektfortschritt

VERGLEICHE UND INTERVIEWS KONKRETISIEREN  
DIE PLATTFORMVISION

In der Energieforschung gibt es bereits Webseiten, die einzelne As-
pekte der fünf Elemente anbieten. Es gibt aber noch keine Plattform, 
die alle genannten Bereiche zur Verfügung stellt. Dies ist das Ziel des 
Zukunftslabors Energie: ein zentrales und umfassendes Angebot für 
die Energieforschung. Um die Inhalte der Elemente zu konkretisieren, 
verglichen die Wissenschaftler*innen zunächst 22 bereits vorhande-
ne Angebote. Aus dem Vergleich leiteten sie interessante Aspekte ab, 
die für die Plattform relevant sein könnten. Den Vergleich der bereits 
existierenden Plattformen nutzten die Wissenschaftler*innen außer-
dem dafür, Interviews mit Stakeholdern aus Wirtschaft und Wissen-
schaft vorzubereiten. Mit diesen ermittelten sie die Anforderungen 
der verschiedenen Interessengruppen, um diese in die Plattform ein-
fließen zu lassen. 

„Uns war es wichtig, die Vielseitigkeit der Stake-

holder und ihre individuellen Bedürfnisse an solch 

eine Plattform abzubilden. Deswegen interviewten 

wir insgesamt 37 Stakeholder aus dem Netzwerk 

des Zukunftslabors Energie. Dazu zählen Energiever-

sorger, Netzbetreiber, Investoren und Betreiber von IKT, 

Akteure aus dem Elektro-Fachhandwerk, Kommunen, Partner 

aus dem Forschungsdatenmanagement und viele mehr. Nach 

der Transkription der Interviews extrahierten wir mittels einer 

qualitativen Analyse die Anforderungen, die für die Entwick-

lung und den Betrieb einer effizienten, akzeptierten und er-

folgreichen Forschungsplattform notwendig sind.“ 

Stephan Ferenz 

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg,  

Department für Informatik

Zu jedem Element der Plattform identifizierten die Wissenschaft-
ler*innen Anforderungen aus Sicht der Praxis und aus Sicht der 
Wissenschaft: Bezüglich des Elementes „Kompetenz“ forderten die 
Interviewpartner*innen eine klare Darstellung der (Forschungs-)
Interessen, Steckbriefe der Personen sowie ein Matching von Wis-
senschaft und Unternehmen. Eine unkomplizierte Handhabung soll 
die Datenpflege erleichtern und die Administration soll Seriosität 
sowie Informationsqualität sicherstellen. Die Anforderungen an die 
Methods sind, dass die Inhalte für die verschiedenen Stakeholder 
spezifisch aufbereitet werden, neutral sein und eine gewisse Qualität 
erfüllen sollen. Außerdem sollen die Methods auch Einsteiger*innen 
(z. B. neuen Doktorand*innen, neuen Mitarbeiter*innen) zugänglich 
gemacht werden. Beim Element „Repository“ plädierten die Inter-
viewpartner*innen dafür, die Daten vertraulich über harmonisierte 
Schnittstellen auszutauschen. Das bedeutet, dass ein einheitliches 
Datenformat definiert werden muss, in dem die Daten übermittelt 
werden. Außerdem soll sichergestellt werden, welche Stakeholder 
welche Daten an wen zu welchem Zweck bereitstellen. Eine Filter-
funktion soll dabei helfen, konkrete Daten zu finden. Praxispartner 
gaben dabei zu bedenken, dass sie ihre Daten (z. B. anonymisierte 
Lastprofile) nicht dauerhaft jedem zur Verfügung stellen würden, son-
dern eher auf eine konkrete und persönliche Anfrage. Demnach soll-
te die Plattform eine Art Anfragefunktion besitzen. Hinsichtlich des 
Elementes „Simulation“ wünschten sich die Befragten Schnittstellen 
zu bereits bestehenden Simulationstools und eine benutzerfreund-
liche Oberfläche. Der Bedarf an Simulationsmöglichkeiten besteht 
vor allem seitens der Wissenschaft; Praxispartner nutzen eher eigene 
Modellierungstools. Das Element „Transparenz“ soll einen disziplin-
übergreifenden Austausch zu Trends und Forschungsergebnissen im 
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Energiesektor ermöglichen. Indem z. B. Energieforscher*innen Fragen 
beantworten, könnte die Plattform zum Austauschort für Bürger*in-
nen werden. Dies erfordert auch eine spezifische Aufbereitung der 
Inhalte in verschiedenen Formaten wie Grafiken oder Podcasts. 

„Basierend auf den Interviewergebnissen und der 

Plattformvision werden wir im nächsten Jahr die 

Eigenschaften und Funktionen der Forschungs- 

und Entwicklungsplattform konkretisieren und ein 

detailliertes Konzept erstellen. In einem weiteren 

Vergleich von bereits bestehenden Plattformen werden 

wir außerdem prüfen, welche technischen Lösungen dort an-

gewendet werden: Welche Datenbank wird z. B. für die Bereit-

stellung von Methods verwendet? Welche Forumlösungen 

werden für den Austausch mit Bürger*innen genutzt? Darüber 

hinaus werden wir uns mit dem Design der Plattform beschäf-

tigten, erste Funktionen prototypisch entwickeln und syste-

matisch testen.“ 

Oliver Werth 

Leibniz Universität Hannover,  

Institut für Wirtschaftsinformatik

Links: Aufgrund der Corona-Pandemie fanden die Inter-
views online statt. Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 
Energie arbeiten mit digitalen Tools, wie einem Concept-
board, um ihre Forschungstätigkeiten abzustimmen und 
ihre weiteren Schritte zu planen. Quelle: Imke Folkerts
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Erkennung von Anomalien 
in Lastgangdaten von KMU

 Success Story

Der Bundesverband der Energie-Abnehmer (VEA) und das Zukunftslabor 

Energie entwickeln gemeinsam einen KI-Algorithmus, der Fehler in der 

 Verwaltung von Energiedaten automatisiert erkennt. Dadurch können 

 Anomalien in digitalisierten Energiesystemen schneller behoben werden.

WER IST DER BUNDESVERBAND DER ENERGIE-ABNEHMER?
Der Bundesverband der Energie-Abnehmer e. V. (VEA) steht seit 70 
Jahren Unternehmen aus der mittelständischen Wirtschaft und des 
öffentlichen Sektors als Energieberater für sämtliche Energiefragen 
zur Seite – unabhängig von Energieversorgern. Seit 2015 ist der VEA 
zudem als Initiator von Energieeffizienznetzwerken tätig und bietet 
aktuell etwa 200 Unternehmen aus dem Mittelstand die Möglichkeit, 
gemeinsam Energieeffizienzmaßnahmen erfolgreich zu entwickeln 
und umzusetzen. Neben dem Hauptaufgabengebiet der Energiebera-
tung wirkt der VEA in der Politik darauf hin, dass die Bedürfnisse und 
Interessen seiner mehr als 4.500 Mitglieder bei energiepolitischen 
Fragen berücksichtigt werden.

WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
In einem elektrischen Energiesystem können Ungleichgewichte zwi-
schen Stromerzeugung und Stromverbrauch auftreten, die sich kri-
tisch auf das Energienetz auswirken können. Um dies auszugleichen, 
werden sog. Flexibilitäten verwendet. Dabei wird die Einspeisung 
oder Entnahme elektrischer Energie in Reaktion auf ein externes Si-
gnal (z. B. eine Preisanpassung) verändert. Flexibilitäten spielen in 
der Energiewende eine wichtige Rolle, da sie trotz ungleichmäßig er-
zeugter erneuerbarer Energie eine sichere Strom versorgung gewähr-
leisten.

In diesem Zusammenhang sind die Stromverbräuche von Einzelunter-
nehmen interessant, da sie ein großes Potenzial für das Einbringen 
von Flexibilität darstellen. Heiz- und Kühlprozesse oder auch das La-
den von dienstlichen Elektrofahrzeugen können so gesteuert werden, 
dass sie optimal zu einem Dargebot erneuerbarer Energie passen und 
gleichzeitig sowohl Anforderungen des Energiesystems als auch des 
Unternehmens vor Ort erfüllen. 

Mit elf Geschäftsstellen steht der Bundesver-
band der Energie-Abnehmer (VEA) seinen über 
4.500 Mitgliedern persönlich zur Seite. 
Quelle: Bundesverband der Energie-Abnehmer
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Eine verlässliche Optimierung kann jedoch nur auf einer soliden 
Datengrundlage erfolgen. Fehler können z. B. bei der Erhebung und 
Übertragung von Energieverbrauchs- und -erzeugungsdaten auftre-
ten. Auch können Anlagen am Unternehmensstandort falsch einge-
stellt sein und auf diese Weise den Energieverbrauch erhöhen oder 
auf unbeabsichtigte Zeiten verschieben. Solche Fehler in der Daten-
verwaltung oder im Anlagenbetrieb können als Anomalien in Strom-
erzeugungs- oder Stromverbrauchszeitreihen digitalisiert erkannt 
werden – mithilfe Künstlicher Intelligenz (KI).

Der VEA berät seine Mitgliedsunternehmen in verschiedenen Energie-
fragen und entwickelt seine Beratungsangebote kontinuierlich weiter. 
Auch bezüglich fehlerhafter Datengrundlagen und falsch konfigurier-
ter Anlagen möchte der Verband seine Mitglieder beraten. Insbeson-
dere das Themenfeld der KI-basierten Datenanalyse interessiert den 
VEA, jedoch fehlte bisher das erforderliche Know-how dafür.

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
Aus vorangegangenen Arbeiten bestand bereits ein vertrauensvolles 
Verhältnis zwischen dem VEA und dem wissenschaftlichen Mitarbei-
ter Paul Hendrik Tiemann (Universität Oldenburg, Abteilung Digitali-
sierte Energiesysteme), der am Zukunftslabor Energie beteiligt ist. Die 
Beteiligten entschieden sich dazu, gemeinsam einen KI-Algorithmus 
zu entwickeln, der Anomalien in der Datenverwaltung oder im An-
lagenbetrieb automatisiert erkennt. Algorithmen müssen mit Daten 
trainiert werden, damit sie eigenständig Entscheidungen treffen kön-
nen. Die erforderliche Datengrundlage stellte der VEA zur Verfügung, 
indem er den Wissenschaftler*innen Zugriff auf einen Datenpool der 
Mitgliedsunternehmen gewährte und Kontakt zu den Unternehmen 
herstellte. Dadurch konnten die Wissenschaftler*innen den Algo-
rithmus anhand echter Daten aus der Praxis trainieren und testen. 
Im ersten Schritt wählten Mitarbeiter*innen des VEA und Wissen-
schaftler*innen der Universität Oldenburg aus der Vielzahl an Daten 
die passenden für das Vorhaben aus. Im zweiten Schritt wählte ein 
Informatikstudent der Leibniz Universität Hannover, Simon Reuß, im 
Rahmen seiner Masterarbeit die für die Problemstellung passenden 
Algorithmen aus, trainierte sie mit den Daten und wertete die erstell-
ten Modelle aus. Dafür kennzeichnete er unter anderem fehlerhafte 
Daten, damit der Algorithmus diese von „richtigen“ Daten unterschei-
den kann.

WELCHE ERGEBNISSE LIEGEN VOR?
Bei der Aufbereitung der Daten tauschten die Beteiligten wertvolles 
Wissen aus. Die Wissenschaftler*innen brachten den Mitarbeiter*in-
nen der VEA Data-Science-Methoden näher und zeigten insbesonde-
re deren Bedeutung und Verwendungsmöglichkeiten für die tägliche 
Praxis mittelständischer Unternehmen auf. Im Gegenzug gewannen 
die Wissenschaftler*innen neue Kontakte zu Unternehmen aus der 
Energiebranche und erhielten Einblicke darin, welche Fallstricke bei 
der AnomalieDetektion für mittelständische Unternehmen existie-
ren. Daten können z. B. nicht beliebig lange verwendet werden. Wenn 
neue Anlagen installiert werden, ändert sich der Lastgang stark und 
bisherige Daten sind nicht mehr aussagekräftig für die neue Situa-
tion. Auch besondere Ereignisse im Unternehmen (z. B. Sonderschich-
ten am Wochenende) können zu Anomalien führen, die keine extra 
 Reaktionen erfordern.

WAS HAT DAS ZDIN BEIGETRAGEN?
Die Universität Oldenburg ist Teil des Zukunftslabors Energie und 
verfügt dadurch über Kontakte zu niedersächsischen Partnern der 
Energieforschung. Der interdisziplinäre Austausch innerhalb des 
Zukunftslabors trägt dazu bei, die Perspektiven unterschiedlicher 
Forschungsrichtungen einfließen zu lassen und vielschichtige Lö-
sungsansätze zu entwickeln. Die Partner des Zukunftslabors Energie 
brachten ihre Expertise bezüglich der Entwicklung des KI-Algorithmus 
in das Vorhaben ein, sodass der VEA von gebündeltem Knowhow der 
niedersächsischen Energieforschung profitierte. Außerdem stellte das 
Zukunftslabor Energie den Kontakt zum Studenten Simon Reuß her, 
der im Rahmen seiner Masterarbeit die Datenaufbereitung für den 
Algorithmus vornahm. Dadurch ermöglichte das Zukunftslabor eine 
Verknüpfung aus Lehre, Praxis und Forschung. 

Das gemeinsame Vorhaben war darüber hinaus der Beginn einer star-
ken Kooperation. Denn das Zukunftslabor Energie bezieht den VEA 
über dieses Vorhaben hinaus in seine Forschungstätigkeiten ein. Zum 
Beispiel interviewten Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors den 
VEA bezüglich der Forschungsplattform, die innerhalb des Zukunfts-
labors entwickelt werden soll. Der VEA konnte auf diesem Wege seine 
Anforderungen an solch eine Plattform mitteilen und damit die Wün-
sche seiner Mitgliedsunternehmen platzieren.

STATEMENT DES PARTNERS

„Die Verwendung einer automatisierten Anomalie-

erkennung auf Lastgangdaten ist eine hochspan-

nende Angelegenheit. Dieser Ansatz birgt enorm 

großes Potenzial und ist sehr interessant für unsere 

Mitgliedsunternehmen. In der vertrauensvollen Zusam-

menarbeit mit den Wissenschaftler*innen des ZDIN haben wir 

Einblicke in die Entwicklung hochmoderner KI-Algorithmen 

erhalten. Diese Zusammenarbeit zeigt, wie der Transfer zwi-

schen Wissenschaft und Wirtschaft erfolgreich verlaufen kann, 

sodass beide Seiten voneinander profitieren. Besonders beein-

druckend für uns war, wie wenig Rechenzeit zum Teil erforder-

lich ist. Überspitzt gesagt: Man drückt auf den Knopf und erhält 

direkt das Ergebnis.“

Dr.-Ing. Volker Stuke

Hauptgeschäftsführer Bundesverband  

der Energie-Abnehmer e. V. (VEA)
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Zukunftslabor Energie 
auf einen Blick
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

4.693.309 Euro

NEUE PROJEKTE

DERIEL
DERIEL (De-risking electrolysis) bildet das Binde-
glied zwischen den beiden zentralen Aspekten der 
nationalen Wasserstoffstrategie „Serienproduktion 
von Wasserelektrolyseuren” und „Anwendung in 
Serie produzierter Wasserelektrolyseure im indus-
triellen Umfeld”. Voraussetzung für eine zuverläs-
sige Serienproduktion und einen reibungsarmen 
Markthochlauf ist ein grundlegendes Verständnis 
der Degradations-, Fehler- und Schnittstellenme-
chanismen auf allen technischen und ökonomischen 
Ebenen. In DERIEL wird die technische Ebene grund-
legend bezogen auf den Betrieb des Elektrolyseurs 
bis zur Einzelmodulgröße untersucht. Dabei werden 
alle Komponenten des Elektrolyseurs beginnend von 
den Elektrokatalysatoren über Membranelektroden-
einheit, Zelle, Zellstapel bis hin zur elektrolyseur-
spezifischen Verfahrenstechnik betrachtet. Hierbei 
werden die entsprechend erweiterten Modelle in das 
Konzept „Digitaler Zwilling” überführt, sodass die ge-
wonnenen Erkenntnisse direkt im industriellen Um-
feld genutzt werden können. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Leibniz Universität
Hannover
Projektlaufzeit: 01.05.2025 – 31.03.2025
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
166.250 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

Wachstum

Projekte
insgesamt

7
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SEGIWA
Als Scale-up-Projekt innerhalb des Leitprojektes 
H2Giga wird SEGIWA die Grundlagen erarbeiten, 
um die Silyzer 300® Elektrolyse-Technologie von 
der manuellen Fertigung in eine Serienfertigung in 
Richtung Gigawatt-Ausbau zu überführen. Im Sinne 
der nationalen Wasserstoffstrategie soll somit ein 
reibungsarmer Markthochlauf ermöglicht werden. 
Neben Methoden zur Prozesskontrolle und zur Qua-
litätssicherung, welche maßgeblich von den akade-
mischen Projektpartnern entwickelt werden, sollen 
auch Alternativen zu Katalysatoren und Membranen 
betrachtet und in die Produktion überführt werden. 
Manufacturing Execution Systems (MES), hochgra-
dige Automatisierung und die Arbeit mit digitalen 
Zwillingen bilden das Rückgrat und die Kernarbeits-
pakete in SEGIWA.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Leibniz Universität 
Hannover 
Projektlaufzeit: 01.05.2021 – 31.03.2025
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
277.083 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

WWNW – WÄRMEWENDE NORDWEST
Gebäude- und Prozesswärme soll in Zukunft deutlich 
weniger Kohlendioxid freisetzen. Neben dem Wech-
sel von fossilen auf erneuerbare Energien muss auch 
der Wärmeverbrauch insgesamt reduziert werden. 
Hier spielt neben der Sanierung der Gebäude auch 
die Digitalisierung eine zentrale Rolle. Mit dem For-
schungsprojekt WWNW sollen die Digitalisierung der 
Wärmewende im Nordwesten um die Region Olden-
burg/Bremen nun praktisch erforscht und digitale 
Konzepte in den Wärmesektor integriert werden. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
BTC Business Technology Consulting AG, Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg, Deutsches Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (Institut für Vernetzte 
Energiesysteme), OFFIS – Institut für Informatik, 
 worldiety GmbH, Hochschule Bremen, Fraunhofer-
Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Ma-
terialforschung IFAM, Oldenburger Energiecluster 
OLEC e. V., Stadt Oldenburg, Jade Hochschule
Projektlaufzeit: 16.11.2020 – 15.11.2025
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
16.300.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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Divshali, Poria Hasanpor/Mäki, Kari/Evens,  Corentin/
Papadimitriou, Christina/Efthymiou,  Venizelos/Nieße, 
Astrid (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/
Holly,  Stefanie (OFFIS – Insti tut für Informatik)/ 
Marinelli, Mattia/ Gabderakhmanova, Tatiana/ 
Meléndez,  Joaquim/Herraiz, Sergio/ Rodríguez-
Sánchez, Raúl; Morch, Andrei/ Giménez De Urtasun, 
Laura/Fernández,  Gregorio: Battery Storage Demons-
tration Projects – An Overview Across Europe, Ver-
öffentlichung im Rahmen der „2021 IEEE PES Inno-
vative Smart Grid Technologies Europe”, 
18.10. – 21.10.2021

Eckhoff, Sarah (Leibniz Universität Hannover)/ 
Wagner, Henrik (Technische Universität Braun-
schweig)/Werth, Oliver (Leibniz Universität Hanno-
ver)/Gerlach, Jana (Leibniz Universität Hannover)/
Breitner, Michael H. (Leibniz Universität Hannover)/
Engel, Bernd (Technische Universität Braunschweig): 
Electric Mobility Integration in Energy Communities: 
Trending Topics and Future Research Directions, Ver-
öffentlichung im Rahmen des „5th EMobility Power 
System Integration Symposium”, 27.09.20211 

Gerlach, Jana/Breitner, Michael H. (Leibniz Universität 
Hannover): Smart Energy Systems: A Multidimensio-
nal Literature Review and Future Research Agenda, 
Veröffentlichung im Rahmen des „PreConference 
Community Workshop Energy Informatics and Electro 
Mobility ICT”, 03/2021

Gerlach, Jana/Eckhoff, Sarah/Werth, Oliver/ 
Kraschewski, Tobias/Brauner, Tim/Breitner, Michael 
H. (Leibniz Universität Hannover), Classification of 
Real-World Microgrids Based on a Morphological 
Analysis, Veröffentlichung im Rahmen der „Twenty
Seventh Americas Conference on Information Sys-
tems”, 06/2021

EXPERTENGESPRÄCHE2

Sichtbarkeit

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

BlankBabazadeh, Marita/Buchmann, Marius/Erlach, 
Berit/Lehnhoff, Sebastian/Mayer, Christoph/Stark, 
Sanja (OFFIS – Institut für Informatik, Carl von Ossi-
etzky Universität Oldenburg): Resilienz digitalisier-
ter Energiesysteme, Veröffentlichung im Rahmen 
des Projekts „Energiesysteme der Zukunft”, 02/2021

Brand, Michael/Castro, Felipe/Hassan, Batoul Hage/
Krüger, Carsten/Logemann, Torben/Siemers, Björn/
Weller, Dennis/Wolff, Torge/Lehnhoff, Sebastian 
(OFFIS – Institut für Informatik, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Demo abstract: A Platform 
to Assess the Trust in Power System Components, 
Data, and Services, Veröffentlichung im Rahmen der 
„10th DACH+ Conference on Energy Informatics”, 
13.09.2021

Buchholz, Sebastian/Tiemann, Paul Hendrik (Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg)/Wolgast, 
 Thomas (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/ 
 Scheunert, Alexandra/Gerlach, Jana (Leibniz Universi-
tät Hannover)/Majumdar, Nelotpal/Breitner,  Michael 
H. (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg) (Leib-
niz Universität Hannover)/Hofmann, Lutz; Nieße, 
 Astrid (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/
Weyer, Harmut: A Sketch of Unwanted Gaming Stra-
tegies in Flexibility Provision for the Energy System, 
Veröffentlichung im Rahmen des „PreConference 
Community Workshop Energy Informatics and Electro 
Mobility ICT”, 03/2021

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN-Förderung durch das Nieder-

sächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur. Die weiteren Veröffentlichun-

gen entstanden aufbauend auf der ZDIN-Förderung.

2  In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden Innovationspotenziale zu 

Projektvorhaben weiterentwickelt. Ziel ist es, erfolgversprechende Förderanträge 

zu stellen oder Direktbeauftragungen durchzuführen, um die anfängliche Idee in 

ein konkretes Projekt zu verwandeln.
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WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN
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Gerster, Johannes (Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg)/Sarstedt, Marcel (Leibniz Universität 
Hannover)/Veith, Eric M. S. P. (OFFIS – Institut für 
Informatik)/Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – Insti-
tut für Informatik/Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg)/ Hofmann, Lutz (Leibniz Universität 
Hannover): Comparison of Random Sampling and 
Heuristic Optimization-Based Methods for Deter-
mining the Flexibility Potential at Vertical System 
Interconnections, Veröffentlichung im Rahmen von 
„IEEE PES Innovative Smart Grid Technologies Eu-
rope (ISGTEurope)”, 02.06.2021

Hadlak, Mattias/Herr, Henrik/Reinhold, Christian/
Ries, Jonathan/Wagner, Henrik (Technische Uni-
versität Braunschweig): Regulatory Framework 
for Sales Options of Flexibilities at Distribution 
Grid Level, Veröffentlichung im Rahmen des „ETG 
2021”, 18./19.05.2021

Hess, David J./Lee, Dasom/Biebl, Bianca/Fränzle, 
Martin/Lehnhoff, Sebastian/Neema, Himanshu/
Niehaus, Jürgen/Pretschner, Alexander/Sztipano-
vits, Janos (OFFIS – Institut für Informatik, Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg): A comparative, 
sociotechnical design perspective on Responsible 
Innovation: multidisciplinary research and educa-
tion on digitized energy and Automated Vehicles, 
Veröffentlichung im „Journal of Responsible Inno-
vation”, 23.09.2021

Holly, Stefanie/Nieße, Astrid (OFFIS – Institut für In-
formatik, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg): 
On the effects of communication topologies on 
the performance of distributed optimization heu-
ristics in smart grids, Veröffentlichung im Rahmen 
der „Informatik 2020”, 2021

Holly, Stefanie/Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg, OFFIS – Institut für Infor-
matik): Dynamic communication topologies for 
distributed heuristics in energy system optimiza-
tion algorithms, Veröffentlichung im Rahmen der 
„Proceedings of the 16th Conference on Computer 
Science and Intelligence Systems”, 
02.09. – 05.09.2021

Klabunde, Felix/Reinhold, Christian/Engel, Bernd 
(Technische Universität Braunschweig): Model-
ling and Simulation of All-Electric Machines and 
Renewable Electric Power Systems in Agricultu-
ral Operations, Veröffentlichung im Rahmen der 
„SNE”, 31.05.2021

LiereNetheler, Ingo/Schuldt, Frank/von Maydell, 
Karsten/Agert, Carsten (Deutsches Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt): Technical and economic 
analysis of curative actions in distribution net-
works utilizing battery energy storage systems, 
Veröffentlichung im Rahmen der „IET Generation, 
transmission & Distribution”, 19.10.2021

Memmel, Elena/ Schlüters, Sunke/Völker, Rasmus/
Schuldt, Frank/von Maydell, Karsten/Agert, Cars-
ten (Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt): 
Forecast of Renewable Curtailment in Distribution 
Grids Considering Uncertainties, Veröffentlichung 
im Rahmen der „IEEE Access”, 04/2021

Muhammad, Moiz/Behrends, Holger/Geißendörfer, 
Stefan/von Maydell, Karsten/Agert, Carsten (Deut-
sches Zentrum für Luft- und Raumfahrt): Power 
Hardware-in-the-Loop. Response of power com-
ponents in real-time grid simulation environment, 
Energies, Multidisciplinary Digital Publishing In-
stitute, Veröffentlichung im Rahmen des „MDPI”, 
25.01.2021

Oest, Frauke/Radtke, Malin/BlankBabazadeh, Mari-
ta/Holly, Stefanie/Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – In-
stitut für Informatik, Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg): Evaluation of Communication Infra-
structures for Distributed Optimization of Virtual 
Power Plant Schedules, Energies, im Rahmen des 
Journals „Energies”, 02/2021

Peñaherrera, Fernando V.(Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg)/Wagner, Henrik (Technische 
Universität Braunschweig)/Fayed, Sarah (Hoch-
schule Emden/Leer)/Werth, Oliver (Leibniz Univer-
sität Hannover)/Ferenz, Stephan (Carl von Ossietz-
ky Universität Oldenburg)/Gerlach, Jana (Leibniz 
Universität Hannover)/Lege, Tobias (Ostfalia Hoch-
schule)/Ofenloch, Annika (OFFIS – Institut für Infor-
matik)/Poppinga, Thomas (Deutsches Zentrum für 
Luft und Raumfahrt)/Siemer, Catharina (OFFIS –  
Institut für Informatik)/Breitner, Michael (Leibniz 
Universität Hannover)/Engel, Bernd (Technische 
Universität Braunschweig)/Kühl, Lars (Ostfalia 
Hochschule)/Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – Institut 
für Informatik/Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg)/Nieße, Astrid (OFFIS – Institut für Infor-
matik/Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/
Rolink, Johannes (Hochschule Emden Leer)/Rosin-
ger, Sven (OFFIS – Institut für Informatik)/Schuldt, 
Frank (Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt) 
Development of Scenarios for Modelling of Dis-
tricts’ Energy Supply and Analysis of Interdepen-
dencies between Energy and ICT,Veröffentlichung 
im Rahmen des „PreConference Community Work-
shop Energy Informatics and Electro Mobility ICT”, 
03/20211
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Schuster, Merten (Technische Universität Braun-
schweig)/Kufeld, Demian Nikolai (Technische Uni-
versität Braunschweig)/Köppe, Hartmudt (Tech-
nische Universität Braunschweig)/Engel, Bernd 
(Technische Universität Braunschweig): Develop-
ment Approach for Short-term Forecasting of 
Reactive Power at the Interface Distribution and 
Transmission Grid, Veröffentlichung im Rahmen 
des „ETG Congress 2021”, 18./19.05.2021

Schwarz, Jan Sören/Elshinawy, Rami/Ramírez Acos-
ta, Rebeca P. Ramierez Acosta/Lehnhoff, Sebastian 
(OFFIS – Institut für Informatik, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Ontological Integration of 
Semantics and Domain Knowledge in Hardware 
and Software Co-simulation of the Smart Grid, 
Veröffentlichung in „Communications in Computer 
and Information Science”, 01/2021

Steens, Thomas/Telle, JanSimon/Hanke, Benedikt/
Maydell, Karsten von/Agert, Carsten/Di Modica, Gi-
anLuca/Engel, Bernd/Grottke, Matthias (Deutsches 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt): A Forecast-Ba-
sed Load Management Approach for Commercial 
Buildings Demonstrated on an Integration of BEV, 
Veröffentlichung im im Rahmen des Journals „En-
ergies”, 06/2021

Tiemann, Paul Hendrik/Nieße, Astrid (OFFIS – In
stitut für Informatik, Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg): Assumptions on a distributed and 
hierarchical market concept for balancing reser-
ve aggregation, Veröffentlichung im Rahmen des 
„PreConference Community Workshop Energy In-
formatics and Electro Mobility ICT”, 03/2021

Wolgast, Thomas/Veith, Eric/Nieße, Astrid (OFFIS –  
Institut für Informatik, Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg): Towards Reinforcement Learning 
for Vulnerability Detection in Power Systems and 
Markets, Veröffentlichung im Rahmen von „The 
Twelfth ACM International Conference on Future 
Energy Systems”, 22.06.2021

Wolgast, Thomas (Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg)/Veith, Eric MSP/Nieße, Astrid (Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg): Towards 
reinforcement learning for vulnerability analy-
sis in power-economic systems, Veröffentlichung 
im Rahmen der „DACH+ Energy Informatics”, 
13.09.2021

Wussow, Jonas (Technische Universität Braun-
schweig)/Kahl, Lily (Technische Universität Braun-
schweig)/Lotz, Marc René (Technische Universität 
Braunschweig)/Hoffmann, Melanie (Technische 
Universität Braunschweig)/Beutel, Vanessa (Deut-
sches Zentrum für Luft und Raumfahrt)/Buchholz, 
Sebastian/Gerlach, Jana (Leibniz Universität Han-
nover)/Majumdar, Neelotpal/Narayan, Anand (OF-
FIS – Institut für Informatik)/Scheunert, Alexandra/
TeimourzadehBaboli, Payam (OFFIS – Institut für 
Informatik)/Tiemann, Paul Hendrik (Carl von Ossi-
etzky Universität Oldenburg)/Werth, Oliver (Leib-
niz Universität Hannover)/Geissendörfer, Stefan 
(Deutsches Zentrum für Luft und Raumfahrt)/Le-
veringhaus, Thomas/Maydell, Karsten von/Engel, 
Bernd (Technische Universität Braunschweig)/
Kurrat, Michael (Technische Universität Braun-
schweig)/Agert, Carsten (Deutsches Zentrum für 
Luft und Raumfahrt)/Breitner, Michael H. (Leibniz 
Universität Hannover)/Hofmann, Lutz/Könemund, 
Martin/Babazadeh, Davood (OFFIS – Institut für In-
formatik)/Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – Institut für 
Informatik)/Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg)/Weyer, Harmut/Huxoll, Nils: 
SiNED-Ancillary Services for Reliable Power Grids 
in Times of Progressive German Energiewende 
and Digital Transformation, Veröffentlichung in 
Rahmen des „ETGKongress 2021”, 05/2021

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN- 

Förderung durch das Niedersächsische Ministerium für Wissen-

schaft und Kultur. Die weiteren Veröffentlichungen entstanden 

aufbauend auf der ZDIN-Förderung.
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Buchholz, Sebastian/Tiemann, Paul Hendrik (Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg)/Wolgast, 
Thomas (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/ 
Scheunert, Alexandra/Gerlach, Jana (Leibniz Universi-
tät Hannover)/Majumdar, Nelotpal/ Breitner, Michael 
H. (Leibniz Universität Hannover)/Hofmann, Lutz/
Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg)/Weyer, Harmut: Assumptions on a distributed 
and hierarchical market concept for balancing reser-
ve aggregation, Workshop im Rahmen des „Commu-
nity Workshop Energy Informatics and Electro Mobi-
lity ICT”, 03/2021 

Eckhoff, Sarah (Leibniz Universität Hannover)/Wag-
ner, Henrik (Technische Universität Braunschweig)/
Werth, Oliver (Leibniz Universität Hannover)/Gerlach, 
Jana (Leibniz Universität Hannover)/Breitner, Michael 
H. (Leibniz Universität Hannover)/Engel, Bernd (Tech-
nische Universität Braunschweig): Electric Mobility 
Integration in Energy Communities: Trending Topics 
and Future Research Directions, Vortrag im Rahmen 
des „5th E-Mobility Power System Integration Sym-
posium”, 27.09.2021

Fayed, Sarah (Hochschule Emden/Leer)/Petznik, Jan 
(Deutsches Zentrum für Luft und Raumfahrt)/Pop-
pinga, Thomas (Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt)/Rubio, Alejandro (Deutsches Zentrum 
für Luft und Raumfahrt)/Schuldt, Frank (Deutsches 
Zentrum für Luft und Raumfahrt)/Rolink, Johannes 
(Hochschule Emden/Leer): Collaborative Research 
Platform for Investigating the Impact of Digitalizati-
on on Robust Network Operation, Vortrag im Rahmen 
des „ETG-CIRED-Workshops 2021 (D-A-CH): Innova-
tionen im Verteilnetz”, 02./03.11.2021

Ferenz, Stephan (Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg)/Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – Institut für 
Informatik)/Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg): Tools & Methods in Smart Grid 
Research Workshop, Vortrag im Rahmen der„Focus 
Topic 2021: FAIR Energy Research Software DACH 
Energy Informatics 2021”, 17.09.2021

Gerlach, Jana/Breitner, Michael H. (Leibniz Univer-
sität Hannover): Smart Energy Systems: A Multidi-
mensional Literature Review and Future Research 
Agenda, Workshop im Rahmen des „Community 
Workshop Energy Informatics and Electro Mobility 
ICT”, 03/2021

Gerlach, Jana (Leibniz Universität Hannover)/Eckhoff, 
Sarah (Leibniz Universität Hannover)/Werth, Oliver 
(Leibniz Universität Hannover)/Kraschewski, Tobias 
(Leibniz Universität Hannover)/Brauner, Tim (Leibniz 
Universität Hannover)/Breitner, Michael H. (Leibniz 
Universität Hannover): Classification of Real-World 
Microgrids Based on a Morphological Analysis, Vor-
trag auf der „AMCIS 2021”, 13.08.2021

WISSENSCHAFTLICHE 
VORTRÄGE

15



64 ENERGIE – Auf einen Blick

Tiemann, Paul Hendrik/Astrid Nieße (OFFIS – Institut 
für Informatik, Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg): Assumptions on a distributed and hierarchical 
market concept for balancing reserve aggregation, 
Workshop im Rahmen des „Community Workshop 
Energy Informatics and Electro Mobility ICT”, 03/2021

Wagner, Henrik (Technische Universität Braun-
schweig)/Eckhoff, Sarah (Leibniz Universität Han-
nover)/Fayed, Sarah (Hochschule Emden/Leer)/ 
Peñaherrera, Fernando (OFFIS – Institut für Informatik, 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/Ofenloch, 
Annika (OFFIS – Institut für Informatik)/Werth, Oliver 
(Leibniz Universität Hannover)/Engel, Bernd (Techni-
sche Universität Braunschweig)/Breitner, Michael H. 
(Leibniz Universität Hannover)/Lehnhoff,  Sebastian 
(OFFIS – Institut für Informatik)/Rolink, Johannes 
(Hochschule Emden/Leer): Analysis of the Grid Ca-
pacity for Electric Vehicles in Districts with a Major 
Need for Sustainable Energy Refurbishment: The 
Case of a District in Lower Saxony, Vorträge im Rah-
men der „EnviroInfo 2021”, 27.09. - 29.09.2021

Wolgast, Thomas/Veith, Eric MSP/Nieße, Astrid (OFFIS –  
Institut für Informatik, Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg): Towards reinforcement learning for 
vulnerability analysis in power-economic systems, 
Vortrag im Rahmen der „10th DACH+ Conference on 
Energy Informatics”, 13.09.2021

Heeren, Philipp (Hochschule Emden/Leer)/Hanna, 
 Sebastian (OFFIS – Institut für Informatik)/  Rolink, 
 Johannes (Hochschule Emden/Leer)/Rohjans, 
 Sebastian (OFFIS – Institut für Informatik): For-
schungsprojekt ofVerte LeitStand – Vorstellung des 
Konzeptes und des Gesamtsystems eines offenen 
Verteilnetzleitsystems mit Standard-Industrie-
komponenten, Vortrag im Rahmen des „ETG-CIRED-
Workshops 2021 (D-A-CH): Innovationen im Verteil-
netz”, 02./03.11. 2021 

Kühl, Lars (Ostfalia Hochschule): Simulations and 
optimization of BTES systems for commercial and 
non-residential buildings in project geo:base, and 
validation of BHE simulation, Vortrag im Rahmen des 
„Enerstock 2021”, 09.06. – 11.06.2021

Nieße, Astrid (OFFIS – Institut für Informatik, Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg): Die Ressourcen 
der digitalen Transformation, Vortrag im Rahmen 
der „Informatik 2021”, 29.09.2021

Peñaherrera, Fernando (OFFIS – Institut für Informa-
tik, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg): De-
velopment of Scenarios for Modelling of Districts’ 
Energy Supply and Analysis of Interdependencies 
between Energy and ICT, Workshop im Rahmen des 
„Community Workshop Energy Informatics and Elec-
tro Mobility ICT”, 03/2021

Peñaherrera, Fernando (OFFIS – Institut für Informa-
tik, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg): Zu-
kunftslabor Energie – Durchstichszenarien, Vortrag 
im Rahmen des „oemof Developers Meeting”, 
05/2021

Peñaherrera, Fernando (OFFIS – Institut für Informa-
tik, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/Labib, 
Mohammad (Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg)/Villarreal, Lucia (Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg): Development of an Open Source Mini 
Grid Asset Monitor: Proposal for the Integration of 
an Asset Monitoring System with INENSUS’ Micro-
PowerManager, Vortrag im Rahmen der „OFF-GRID 
Expo + Conference”, 01./02.12.2021
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AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

Eckhoff, Sarah (Leibniz Universität Hannover): Gebäude energetisch 
sanieren – Web-basierte Entscheidungsunterstützung für die Praxis, 
Vortrag im Rahmen des „1. Push-Workshops des Zukunftslabors Ener-
gie”, 16.07.2021

Eckhoff, Sarah/Breitner, Michael H. (Leibniz Universität Hannover): 
Solaranlagen, Wärmepumpen, E-Fahrzeuge: Wie Sie als Hausbesit-
zer*in mit dem Web-Tool „NESSI” dezentrale Energiesysteme ana-
lysieren und optimieren, Vortrag bei der Veranstaltung „November 
der Wissenschaft” der Leibniz Universität Hannover, 03.11.2021 und 
07.11.2021

Ferenz, Stephan/Tiemann, Paul Hendrik (Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg): Ein möglicher deutscher Beitrag zum 1,5°-Ziel und 
zum Klimawissen 2021, Beitrag zur „Public Climate School 2021”, 
25.03.2021, 14.10.2021, 26.11.2021

Kühl, Lars (Ostfalia Hochschule): Optionen zur Verbesserung von 
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit in Gebäuden, Quartieren und 
der Industrie – Querschnittsbetrachtung angewandter Forschung, 
Vortrag an der Hochschule Südwestfalen anlässlich des Besuchs der 
Grünenfraktion, 08.04.2021

Kühl, Lars (Ostfalia Hochschule): Optionen zur Verbesserung von 
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit in Gebäuden, Quartieren und 
der Industrie, Vorstellung von Handlungsmöglichkeiten zur Verbes-
serung der Energieeffizienz in Kommunen, Optionen der Koopera-
tion, Vorträge bei der Stadt Braunschweig und der Stadt Wolfenbüttel, 
02.07.2021 und 15.07.2021

Kühl, Lars (Ostfalia Hochschule): Potenziale von Simulationswerk-
zeugen zur Entwicklung wirtschaftlich und ökologisch optimierter 
Versorgungskonzepte, Vortrag im Rahmen des „1. Push-Workshops 
des Zukunftslabors Energie”, 16.07.2021

Lehnhoff, Sebastian (OFFIS – Institut für Informatik, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Digitalisierung und Netze, Vortrag beim Wirt-
schaftsrat Niedersachsen, 28.04.2021

Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg): Verteilte KI –  
Flexibilität aus Batteriespeichern für nachhaltige Energiesysteme, 
Vortrag beim Cluster für Künstliche Intelligenz Bremen „Bremen.AI”, 
15.04.2021

Nieße, Astrid (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg): Künstliche 
Intelligenz für die Energiewirtschaft, Vortrag im Rahmen des „BDEW-
Kongresses”, 16.09.2021

Poppinga, Thomas (Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt): 
ELogZ – Energieversorgungskonzepte für klimaneutrale Logistikzen-
tren, Vortrag im Rahmen des „1. Push-Workshops des Zukunftslabors 
Energie”, 16.07.2021

Rolink, Johannes (Hochschule Emden/Leer): Vorstellung des RE La-
bors und des ZDIN Projektes, Vortrag im Rahmen der Veranstaltung 
„Deutsche Tage”, 21.10.2021

Rosinger, Sven (OFFIS – Institut für Informatik)/Blum, Georg (Olden-
burger Energiecluster): Energieforschung für morgen – Ohne Transfer 
keine Klimawende, Beitrag zum ZDINPodcast „Wissen schafft Inno-
vation”, 16.07.2021

Werth, Oliver (Leibniz Universität Hannover): Energie verstehen – Der 
Schlüssel zur erfolgreichen Energiewende, Beitrag zum ZDIN-Pod-
cast„Wissen schafft Innovation”, 18.06.2021

Wussow, Jonas (Technische Universität Braunschweig): Netzdienlich-
keit eines Prosumers mit PV-Speichersystem, Elektromobilität und 
Wärmepumpe, Vortrag im Rahmen des „1. Push-Workshops des Zu-
kunftslabors Energie”, 16.07.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE

16



66 ENERGIE – Auf einen Blick

MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE
Die Zukunftslabore und die Koordinierungsstelle 
des ZDIN nahmen an der digitalen Innovations-
messe „SNIC Innovationstage” teil. Mit virtuellen 
Messeständen und zahlreichen Vorträgen bieten die 
Wissenschaftler*innen des ZDIN Einblicke in ihre 
Forschungstätigkeiten. In einem Livestream führte 
das Zukunftslabor Energie einen Vortrag zum The-
ma „Digitalisierung und IT machen Niedersachsen 
klimaneutral!” durch. Dieser zeigte, wie die Digitali-
sierung und IT im Zusammenspiel Niedersachsen kli-
maneutral machen kann. Zusätzlich wurden mit dem 
Online-Tool NESSI (Nano Energie System Simulator) 
Fallbeispiele aufgezeigt und erläutert sowie mit den 
Zuhörer*innen diskutiert. 26.01.2021

HANNOVER MESSE 2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Energie präsentierte in 
mehreren Livestreams ein Beispiel aus der verteilten 
Künstlichen Intelligenz. Es zeigt, wie die Digitalisie-
rung der Energieforschung das Zusammenspiel von 
Wirtschaft, Öffentlichkeit und Wissenschaft zum Er-
folg führen kann. 12.04. – 16.04.2021

TECHTIDE
Auf der TECHTIDE diskutieren führende Köpfe aus 
Unternehmen, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und 
Politik Thesen zur Digitalisierung von heute, morgen 
und übermorgen. TECHTIDE fragt nach den unter-
nehmerischen und gesellschaftlichen Auswirkungen 
der digitalen Transformation. Prof. Dr. Astrid Nieße 
(Carl von Ossietzky Universität Oldenburg) hielt im 
Rahmen der TECHTIDE einen Vortrag über „Verteilte 
vertrauenslose Systeme in zukünftigen Energiesys-
temen – Vom vollautomatisierten verteilten Engpass-
management bis zur digitalen Maschinenidentität”. 
02.12.2021

AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

DIGITALTALK NIEDERSACHSEN: BÜRGERENERGIE –  
SOLIDARISCH UND MIT SYSTEMVERANTWORTUNG?
Am 16.09.2021 fand die Auftaktveranstaltung des 
„Digitaltalks Niedersachsen” statt. Gastgeber war 
das Zukunftslabor Energie. In lockerer Atmosphäre 
tauschten sich Speaker*innen aus unterschiedli-
chen Branchen darüber aus, welche Möglichkeiten 
Bürger*innen haben, Energie selbst zu produzieren 
und zu vermarkten. Das Publikum konnte sich live 
 zuschalten und sich mit Fragen und Anregungen in 
das Gespräch einbringen. 16.09.2021

MESSEBEITRÄGE

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

3

1
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Projekterfolge

(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

AUTOMATISCHE STEUERUNG EINES PHYSIKALISCHEN 
NETZMODELLS 
An der Hochschule Emden/Leer wurde auf Basis der 
Software MATLAB eine benutzerfreundliche Ober-
fläche für die automatische Steuerung eines physi-
kalischen Netzmodells entwickelt. Mithilfe von But-
tons und Eingabefeldern für Parameter, IP-Adressen, 
sowie Lastzeitreihen und zeitabhängige Topologien 
als csv-Dateien ist es möglich, das Hardware-Netz-
modell automatisch und per Web zu steuern und die 
Ergebnisse zu speichern. Die Steuerung findet u. a. 
im Rahmen der Hardware-Laborkopplung von geo-
grafisch getrennten Laboren statt.

CHANGING THE GAME – NEIGHBOURHOOD 
Klimaziele für ein fiktives Quartier erreichen und 
Wissen vermitteln – das sind die Ziele des Spiels 
„Changing the Game – Neighbourhood”. Das Spiel 
wurde in einem iterativen und partizipativen Pro-
zess im Rahmen des Projektes ENaQ (Energetisches 
Nachbarschaftsquartier) entwickelt. ENaQ ist eines 
der Quartiere, welches das Zukunftslabor Energie 
untersucht. Beim Digitaltag 2020 setzten Wissen-
schaftler*innen des Zukunftslabors das Spiel dafür 
ein, um den Teilnehmenden das komplexe System 
eines energetischen Quartiers nahezubringen.

HPLIB – HEAT PUMP LIBRARY
Im Rahmen des Projektes PIEG-Strom wurde ein 
Repository zum Aufbau einer Datenbank mit re-
levanten Daten aus öffentlichen Wärmepumpen
Keymark-Datasets entwickelt. Außerdem wurden 
Effizienzparameter aus der Datenbank mit einem 
Least-Square-Regressionsmodell ermittelt und die 
Wärmepumpeneffizienz sowie die elektrische und 
thermische Leistung und der Massenstrom als Zeit-
reihen simuliert. Die hplib-Bibliothek für Wärme-
pumpen wird in den nächsten Arbeitsschritten des 
Zukunftslabors verwendet, z. B. im Rahmen der 
Durchstichszenarien bei der Untersuchung des The-
mas Sektorenkopplung.

1  Die genannten Berichte finden Sie auf unserer Website: www.zdin.de

FORSCHUNGSBERICHTE1

QUARTIER FÜR DIGITALE ENERGIE AUFGESCHLAGEN
Das Zukunftslabor Energie bündelte im ersten Pro-
jektjahr seine Forschungsfragen in sechs Anwen-
dungsfällen. Um diese praxisorientiert untersuchen 
zu können, wählten die Wissenschaftler*innen drei 
reale Quartiere aus. Diese erfüllen unterschiedliche 
Kriterien, um ein möglichst breites Spektrum an be-
darfsorientierten Konzepten der Energieversorgung 
betrachten zu können. 22.04.2021

SZENARIEN FÜR DIE ZUKÜNFTIGE 
ENERGIEVERSORGUNG
Das Zukunftslabor Energie erforscht mittels Ver-
sorgungsszenarien, welche Wechselwirkungen zwi-
schen digitalen Energietechnologien bestehen. Das 
Ziel dabei ist es zu zeigen, wie die Energieversorgung 
in Schritten angepasst und zunehmend erneuerbare 
Energiequellen in ein Quartier integriert werden kön-
nen. 13.05.2021

FORSCHUNGSPLATTFORM WIRD AN INTERESSEN 
DER PRAXIS AUSGERICHTET
Gemeinsam mit seinen Praxispartnern ermittelte das 
Zukunftslabor Energie Anforderungen an eine For-
schungs- und Entwicklungsplattform, die zur Digita-
lisierung der Energieforschung beitragen soll. Darauf 
aufbauend werden die Wissenschaftler*innen des 
Zukunftslabors einen Anforderungskatalog erstel-
len, um die Plattform zu konzeptionieren. Durch die 
Einbindung der Praxispartner wird ein Transfer in die 
Wirtschaft gewährleistet. 11.06.2021

TRANSPARENTE FORSCHUNG IM 
ZUKUNFTSLABOR ENERGIE
Das Zukunftslabor Energie entwickelte und unter-
schrieb eine Open Science Declaration und bekennt 
sich somit zur transparenten Wissenschaft. Damit 
sollen die Erkenntnisse aus der Energieforschung 
frei und kostenlos für jeden zugänglich gemacht wer-
den. Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 
schaffen somit Möglichkeiten zur Zusammenarbeit 
und Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft und 
Gesellschaft und sichern dadurch die Qualität der 
Forschung. 15.07.2021

ONLINE-TOOL PRÜFT EFFIZIENZ NACHHALTIGER
ENERGIESYSTEME
Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Energie 
entwickelten eine webbasierte Version des Tools 
NESSI. Dieses unterstützt Gebäudebesitzer*innen 
bei der Entscheidung, welche nachhaltigen Energie-
technologien für sie sinnvoll sind. 23.08.2021

http://www.zdin.de
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NESSI – NANO ENERGIE SYSTEM SIMULATOR
Mit dem kostenlosen Open Access Tool NESSI der 
Leibniz Universität Hannover ist es möglich, die öko-
logischen, ökonomischen und sozialen Auswirkun-
gen eines individuellen Energiesystems zu quanti-
fizieren und so ein nachhaltiges Energiesystem für 
Neubauten und Bestandsgebäude zu identifizieren. 
NESSI ermöglicht nicht nur die Simulation von Ener-
giegewinnung und -verbrauch, sondern auch von 
Investitionen, Kosten und Treibhausgasemissionen. 
Die Wissenschaftler*innen entwickelten NESSI kon-
tinuierlich weiter, sodass 2021 folgende Features er-
gänzt wurden: Zusätzlich zu den Einfamilienhäusern 
und Gewerbegebäuden können nun auch Mehrfa-
milienhäuser und Mischnutzungsgebäude simuliert 
werden. Zudem können Nutzer*innen gespeicherte 
Szenarien mit anderen teilen. Darüber hinaus wurde 
die Klimaanlage als neue Komponente eingefügt. 
Außerdem wurde ein neuer Simulationsmodus rea-
lisiert, mit dem Lastveränderungen, Komponenten-
abnutzungen und Preisänderungen über die Projekt-
dauer berücksichtigt werden können.

NESSI WEB-APPLIKATION 
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Ener-
gie entwickelten eine webbasierte Version des Tools 
NESSI. Dieses unterstützt Gebäudebesitzer*innen 
bei der Entscheidung, welche nachhaltigen Energie-
technologien für sie sinnvoll sind. Bisher war die 
Software nur auf den Servern der Leibniz Universi-
tät zugänglich. Daraus erzeugten die Wissenschaft-
ler*innen eine Web-Version, damit das Tool auch für 
die breite Öffentlichkeit zugänglich wird.

TRANSFER-WORKSHOPS

EFZN UND ZUKUNFTSLABOR ENERGIE WORKSHOP – 
SYNERGIEN IN DER ENERGIEFORSCHUNG 
Aufgrund der Nähe und des inhaltlichen Bezugs tra-
fen sich das Energie-Forschungszentrum Niedersach-
sen (EFZN) und das Zukunftslabor Energie im Februar 
2021 zu einem gemeinsamen Workshop. Die Betei-
ligten identifizierten Schnittmengen und leiteten 
Möglichkeiten zur Zusammenarbeit ab. Insgesamt 
nahmen 30 Teilnehmer*innen an der Veranstaltung 
teil, die von der damaligen Koordinatorin des Zu-
kunftslabors, Dr. Catharina Würdemann, sowie von 
dem Koordinator des SiNED-Projekts, Jonas Wussow, 
organisiert wurde. 02.02.2021

DIGITALE PLATTFORMEN
Im zukunftslaborübergreifenden Workshop „Digitale 
Plattformen” am 18.02.2021 ging es um den Einsatz 
und die Gestaltung digitaler Plattformen in Wissen-
schaft und Praxis. Das Zukunftslabor Energie stellte 
als Organisator des Workshops seine Forschungs-
plattform vor und moderierte die Diskussion zwi-
schen den Teilnehmer*innen. 18.02.2021

ZLE ENERGY LABORATORIES AND FRAMEWORKS 
Bei diesem Workshop tauschten sich die wissen-
schaftlichen Laborverantwortlichen aus den Partner-
institutionen des Zukunftslabors Energie (ZLE) zu 
Optionen für Laborkopplungen aus, um gemeinsam 
übergreifende Forschungsfragen im Bereich der Si-
mulation von Energiesystemen zu bearbeiten. An-
hand eines Abgleichs der genutzten Simulations- und 
Kopplungsframeworks und ggf. anbindungsfähiger 
Hardwareemulation wurde die Kompatibilität von 
Hard- und Software-Ausstattung für gezielte Kopp-
lungen von Simulationsumgebungen in kooperativen 
Laborversuchen diskutiert. 14.07.2021

PUSH-WORKSHOP DES ZUKUNFTSLABORS  
ENERGIE FÜR WISSENSTRANSFER
Das Zukunftslabor Energie führte erstmalig einen 
Push-Workshop in virtueller Form durch. Dabei dis-
kutierten die Wissenschaftler*innen und Unterneh-
mer*innen wichtige Themen aus der digitalen Ener-
gieforschung. Besonders neue Technologien und 
Ansätze aus dem Energie-Hype Cycle wurden in den 
Fokus genommen. Der Workshop dient zum Praxis-
transfer der wissenschaftlichen Erkenntnisse in die 
Wirtschaft. 16.07.2021
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Zukunftslabor  
Gesellschaft & Arbeit  
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„Als Koordinatoren des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit bündeln 
und kommunizieren wir die Anfragen aller unserer Partner innerhalb 
und außerhalb des Projektes. Dabei kann es sich um Anliegen der zen-
tralen Koordinierungsstelle, unseres Konsortiums oder unserer asso-
ziierten Partner handeln. Unser Aufgabenfeld ist damit sehr vielfältig, 
angefangen bei Vorstellungen des Zukunftslabors über die Vermitt-
lung von Expert*innen bis hin zur Planung von zukünftigen Koope-
rationen. Gerade hier ist es für uns wichtig, die Beteiligten unseres 
Netzwerkes und ihre jeweiligen Forschungsgebiete gut zu kennen. 
Zum internen Austausch unserer wissenschaftlichen Partner veran-
stalten wir jährlich eine Autumn School, bei der wir uns mit Vorträ-
gen und Diskussionsrunden gegenseitig über den Fortschritt unserer 
einzelnen Projekte informieren. Natürlich gilt es, unser Zukunftslabor 
auch nach außen zu präsentieren, z. B. in Form von Vorträgen, Work-
shops oder Messebeiträgen. Dieses Jahr waren wir sowohl bei den 
SNIC Innovationstagen als auch bei der Hannover Messe Industrie 
vertreten und stellten dort ein abwechslungsreiches Programm mit 
Inhalten unserer Forschungsgebiete vor. Dabei profitieren wir von 
unserer Interdisziplinarität: Es treffen Wissenschaftler*innen aus dem 
kulturellen, sozialen, informatischen, wirtschaftlichen und rechtlichen 
Bereich aufeinander, was es uns erlaubt, Digitalisierung aus den ver-
schiedensten Blickpunkten zu bewerten. Darüber hinaus koordinie-
ren wir den Dreh von Videoclips, um genau diese Vielfältigkeit auch 
zeigen zu können. Zusätzlich zu diesen organisatorischen Aufgaben 
füllen das Monitoring projektinterner Abgaben und der Austausch mit 
diversen assoziierten Partnern aus verschiedensten Bereichen unse-
ren Arbeitstag. In diesem Sinne möchten wir auch im nächsten Jahr 
wieder Kompetenzen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft 
zusammenführen und hoffen, genau diese übergeordneten Ziele dann 
wieder in Präsenz verfolgen zu können.“

Monty-Maximilian Zühlke koordiniert die Tätigkeiten des Zukunfts-
labors Gesellschaft & Arbeit. Sein Vertreter ist Dr. Daniel Kudenko.

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS 
 GESELLSCHAFT & ARBEIT

MONTY-MAXIMILIAN ZÜHLKE

DR. DANIEL KUDENKO
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Aufbruch in eine digitale 
Arbeitswelt

Die Digitalisierung der Arbeitswelt schreitet schon seit Jahren voran. 
In den vergangenen zwei Jahren erhielt dieser Prozess eine deutliche 
Beschleunigung. Aufgrund der Corona-Pandemie wurden in etlichen 
Fällen mehr Tätigkeiten ins Homeoffice verlegt. Eine repräsentative 
Erwerbstätigenbefragung der Hans-Böckler-Stiftung ergab, dass vor 
der Pandemie 4 % der Beschäftigten in Deutschland ihren Beruf aus 
dem Homeoffice ausübten. Im ersten Lockdown (April 2020) arbei-
teten hingegen 27 % und damit mehr als ein Viertel der Befragten 
ausschließlich oder überwiegend von zuhause. Wirkungen von Di-
gitalisierung sind hierdurch noch stärker erfahrbar geworden. Die 
Unternehmen waren und sind weiterhin dazu aufgefordert, Prozesse 
digital zu organisieren und neue Formen der Arbeit zu ermöglichen. 
Die Betriebe stehen dabei vor drei zentralen arbeitspolitischen He-
rausforderungen. Zum einen sollten sie ihre Mitarbeiter*innen bei 
der Digitalisierung aktiv einbeziehen, um Technikanwendungen und 
digitale Prozesse nutzerzentriert zu gestalten und dadurch mehr Ak-
zeptanz bei den Beschäftigten zu erreichen. Zum anderen erfordert 

Um Arbeitsprozesse erfolgreich und nachhaltig zu digitalisieren, sind 

der Einbezug und die Mitgestaltung der Beschäftigten entscheidend. Die 

 Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit unter-

suchen in anwendungsorientierten Fallstudien, wie dies gelingen kann.  

Dazu zählen Studien zum Einsatz von Augmented Reality im Versand und 

Studien zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz. Außerdem führten die  

Wissenschaftler*innen Interviews durch, um den aktuellen Stand der 

 Digi talisierung in kleinen und mittelständischen Unternehmen zu erheben. 

 Darüber hinaus begannen sie damit, neue Gesetzesentwürfe zur Künst-

lichen  Intelligenz zu untersuchen.

der Einsatz digitaler Technologien Klärungen und Regelungen, so 
kann Digitalisierung beispielsweise zu einer höheren Transparenz 
führen, wodurch Mitarbeiter*innen häufig eine verstärkte Kontrolle 
und geringere Handlungsspielräume befürchten. Darüber hinaus wird 
es für die Unternehmen immer wichtiger, digitalisierungsbezogene 
Qualifikationen im Haus zu erweitern und insgesamt die Arbeit lern-
förderlicher zu gestalten. 
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In ihrer Fallstudie untersuchen die Wissenschaft-
ler*innen des Zukunftslabors, wie Augmented Rea-
lity (AR) beim Versand von Produkten unterstützen 
kann. Quelle: Imke Folkerts

FALLSTUDIE ZUM EINSATZ VON  
AUGMENTED REALITY IM VERSAND

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit 
erforschen in Fallstudien, wie Mitarbeiter*innen in die Gestaltung 
digitaler Technologien und in die Organisation neuer Prozesse ein-
bezogen werden können. Da die eingesetzten Technologien je nach 
Organisation und Arbeitsfeld variieren, werden hierbei unterschied-
liche Branchen in den Blick genommen: Industrie/Produktion, Pflege 
und Verwaltung. Im Rahmen der Fallstudien werden unterschied liche 
Methoden angewandt. Dazu zählen Beobachtungen vor Ort, bei denen 
die Wissenschaftler*innen die Beschäftigten bei ihrer Arbeit beglei-
ten und ihnen Fragen stellen sowie Expertengespräche, um z. B. Vor-
gesetzte, Technikexpert*innen oder Betriebs- und Personalräte zu 
Kontextinformationen und Einschätzungen zu befragen. Auch mit 
den Beschäftigten selbst werden Interviews geführt. Darin geht es 
vor allem darum, wie sie ihre Arbeit wahrnehmen und wo sie Gestal-

tungsmöglichkeiten oder auch Defizite in bestehenden Abläufen und 
Technikanwendungen sehen. Außerdem sind Gruppendiskussionen 
geplant, in denen unterschiedliche Unternehmensangehörige ihre 
Erfahrungen oder offene Fragen diskutieren.

In einer der ersten Fallstudien des Zukunftslabors Gesellschaft & Ar-
beit kommen insbesondere Interviews mit Führungskräften und Be-
schäftigten zum Einsatz. Sie wird gemeinsam mit einem Praxispartner 
aus der Industrie durchgeführt. Die Wissenschaftler*innen untersu-
chen, wie das Verpacken von Produkten mithilfe von Augmented Rea-
lity (AR) unterstützt werden kann. Je nach Auftrag wählen die Be-
schäftigten die unterschiedlichen Bestandteile des Auftrages und 
Verpackungsmaterial aus und fügen ggf. noch Werbebroschüren bei. 
Über die AR-Brille können im Sichtfeld z. B. Informationen für die Auf-
tragszusammenstellung eingeblendet werden, dazu welche Ver-
packungs- und Werbematerialen für dieses spezielle Produkt verwen-
det werden sollen. Diese Assistenzsysteme sind besonders 
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interessant, da gerade Saisonarbeiter*innen schnell eingearbeitet 
werden müssen und gleichzeitig potenzielle Fehlerquellen vermieden 
werden sollen. Ein zusätzliches Ziel des Zukunftslabors ist es, durch 
den Einsatz von AR und Gamification motivationssteigernde Wirkun-
gen zu erzeugen. Für die Entwicklung der AR-Anwendungen erstellen 
die Wissenschaftler*innen eine Testumgebung eines Verpackungs-
arbeitsplatzes. An diesem können im Reallabor wissenschaftliche Ex-
perimente durchgeführt und das Assistenzsystem evaluiert werden. 
Im kommenden Jahr werden die Wissenschaftler*innen die Anwen-
dungen auch vor Ort im Unternehmen evaluieren. Mitarbeiter*innen 
aus dem Betrieb können ihre Erfahrungen mit dem Assistenzsystem 
schildern und Verbesserungen vorschlagen. Darüber hinaus werden 
die Wissenschaftler*innen auch die Einschätzungen der Führungs-
ebene und der Informatiker*innen einholen. Weitere Fallstudien 
 liegen im Bereich der Pflege und der Verwaltung. Die Untersuchungen 
des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit folgen Grundprinzipien des 
Participatory Designs und zeichnen sich durch einen arbeits- und pro-
zessbezogenen Forschungsansatz aus. Im Mittelpunkt stehen dabei 
die sich im Zuge von Digitalisierungsprozessen verändernden Arbeits-
anforderungen. Menschliche Arbeitskraft behält auch in der digitalen 
Arbeitswelt eine technisch-sachbezogene sowie eine ökonomische 
Funktion und muss aus Sicht der Arbeitenden zugleich leistbar und 
wertvoll sein. Zudem sollte sie Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten 
bieten. In den Forschungsaktivitäten des Zukunftslabors werden Or-
ganisationsformen von Arbeit, Managementkonzepte und Nutzungs-
formen der Digitalisierung auf ihre Wirkungen hin untersucht und 
Gestaltungsformen der Digitalisierung entwickelt und analysiert, die 
den erweiterten Ansprüchen in technisch-funktionaler, ökonomischer 
und humanorientierter Hinsicht gerecht werden.

Ein auf konkrete Arbeitsprozesse und spezifische Nutzungsformen 
von Digitalisierung orientierter Forschungsansatz scheint gerade an-
gesichts bisher vorliegender Ergebnisse der arbeitssoziologischen 
Forschung sinnvoll. 

„In arbeitssoziologischen Studien wird deutlich, dass 

Digitalisierung keine einheitlichen Auswirkungen 

auf die Arbeit hat. Stattdessen gibt es Unterschiede 

zwischen Branchen, Tätigkeitsbereichen und Tech-

nologien. Digitalisierung ist häufig sogar eher ein Ver-

stärker und Beschleuniger bereits laufender Trends und 

Dynamiken. Auswirkungen auf die Arbeit erfolgen meist 

schrittweise, selten ruckartig. Im Zuge von Digitalisierung 

gewinnt Arbeitspolitik, gemeint sind Fragen der Gestal-

tung, Organisation und Regulierung von Arbeit, noch mehr 

an Bedeutung. Insbesondere der Wunsch, aber auch der 

Bedarf bei den Beschäftigten, Technik, Arbeit und Organi-

sation mitzugestalten, wächst.“ 

Dr. Martin Kuhlmann 

Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen
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Im Verlauf des Zukunftslabors werden die Wissenschaftler*innen wei-
tere Fallstudien in den Bereichen Pflege und öffentliche Verwaltung 
durchführen sowie neue Formen der Digitalisierung in der industriel-
len Produktion analysieren.

Der Forschungsschwerpunkt liegt auf der Mit-
gestaltung der Mitarbeiter*innen. Sie werden bei  
der Gestaltung der Innovationen einbezogen.  
Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Mithilfe einer AR-Brille können visuelle 
 Dar stellungen im Sichtfeld der Mitarbeiter*innen 
 eingeblendet werden. Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Susanne Boll-Westermann
FuE-Bereiche Gesundheit und  
Produktion

Prof. Dr. Sabine Kirchhoff
Institut für Kommunikations-
management

Dr. Martin Kuhlmann
Soziologisches Forschungsinstitut 
Göttingen
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In der Studie des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit 
verhandeln die Proband*innen über Geld – einmal auf 
persönlicher Ebene, einmal mithilfe digitaler Techno-
logien. 

Mitte: Bei der persönlichen Verhandlung einigen sich 
die Beteiligten schnell auf einen für beide Seiten 
 akzeptablen Betrag. Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Sobald einer der Verhandlungspartner seine 
Entscheidung mithilfe digitaler Technologien trifft,  
verändert sich das Verhältnis der Proband*innen, 
 sodass sie sich nicht mehr einigen können.  
Quelle: Imke Folkerts

STUDIEN ZUM VERHÄLTNIS VON MENSCH  
UND KÜNSTLICHER INTELLIGENZ

Zur Gestaltung einer digitalen Arbeitswelt gehört auch der Einsatz 
Künstlicher Intelligenz (KI). Eine zentrale Frage dabei ist, ob Men-
schen dieser Technologie vertrauen und sie akzeptieren, oder ob sie 
sie ablehnen. Im vergangenen Jahr fanden die Wissenschaftler*innen 
des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit heraus, dass die Auswirkun-
gen einer transparenten KI auf das menschliche Verhalten nicht hin-
reichend erforscht sind. Außerdem ist nicht bekannt, wie Menschen 
auf Algorithmen reagieren, die sich über die Zeit verbessern. Deshalb 
führten die Wissenschaftler*innen dieses Jahr zwei Studien zum Ver-
hältnis von Mensch und Künstlicher Intelligenz durch. 

Beim ersten Versuch „Ökonomische Verhandlung zwischen zwei Ak-
teuren“ sollten zwei Personen Geld untereinander aufteilen. Wenn sie 
es nicht schafften, sich zu einigen, erhielt niemand etwas. Zunächst 
sollten sich die Proband*innen ohne den Einsatz einer Technologie 
einigen. Dies gelang, nur wenige der Proband*innen fühlten sich be-
nachteiligt oder unfair behandelt. Dann wurde die Ausgangssituation 
variiert: Person A durfte eine automatisierte Entscheidungshilfe oder 
ein Recommender System hinzuziehen, Person B nicht. Beim Einsatz 
automatisierter Entscheidungshilfen trifft der Mensch die Entschei-
dung, hat aber einen Algorithmus zur Seite, der Empfehlungen aus-
gibt. Das Recommender System entscheidet selbstständig, ohne den 
Menschen. Mit diesem Versuch wollten die Wissenschaftler*innen 
herausfinden, ob bzw. wie sich das Verhalten der Proband*innen än-
dert. Das Ergebnis: Person B fühlte sich benachteiligt und verlangte 
deutlich mehr Geld, auch auf die Gefahr hin, sich nicht zu einigen und 
dadurch kein Geld zu erhalten. Als der Person B erklärt wurde, wie 
die Empfehlung des Algorithmus zustande kam, fühlte sie sich bes-
ser, aber sie empfand die Verhandlung immer noch als unfair.  Damit 
konnten die Wissenschaftler*innen die Frage beantworten, dass Algo-

rithmen das Verhalten der Menschen ändern. Person B empfand die 
algorithmische Entscheidungshilfe als unfair und war daher bereit, 
auf eigene Kosten die Verhandlung scheitern zu lassen. Der Grund 
für das unterschiedliche Verhalten ist demnach mutmaßlich sozialer 
Natur, nicht ökonomischer.

„Unsere Studien zeigen, wie eine Zusammenarbeit der Ver-

haltensforschung und der Informatik dabei helfen kann, 

digitale Innovationen mit gesellschaftlichen Bedürfnissen 

in Einklang zu bringen. Die Informatik besitzt technische Ex-

pertise und kann der Verhaltensforschung z. B. erklären, wie 

ein Algorithmus funktioniert, oder welche Auswirkungen die 

Trainings daten auf das Endergebnis haben. Die Verhaltensfor-

schung  liefert wiederum quantifizierbare, kausale Erkenntnis-

se  darüber, wie Menschen auf unterschiedliche Algorithmen 

 reagieren und welche Voraussetzungen vorhanden sein müs-

sen, damit Menschen Algorithmen nutzen.”

Alexander Erlei

GeorgAugustUniversität Göttingen,

Professur für Wirtschaftspolitik und Mittelstandsforschung

Die zweite Untersuchung „Algorithmus Aversion“ zielte auf das 
Phänomen ab, dass Menschen die Entscheidungen von Algorithmen 
ablehnen. Die Untersuchung sollte zeigen, inwiefern Menschen zwi-
schen lernenden und nicht lernenden Algorithmen unterscheiden. 
Ein lernender Algorithmus verbessert sich auf Basis seiner Fehler 
und entwickelt sich weiter. Dabei gibt es verschiedene Lernformen; 
Algorithmen können sich kontinuierlich oder sprunghaft verbessern. 
Bei der Untersuchung sollten die Proband*innen eine bestimmte Zahl 
ermitteln und die Aussage eines Algorithmus einbeziehen. Je näher 
sie dem korrekten Wert kamen, desto mehr Geld verdienten sie. Das 
Ergebnis: Wenn der Algorithmus auch nur ein einziges Mal eine Fehl-
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GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Andreas Bernard
Institut für Kultur und Ästhetik  
digitaler Medien,  
Centre for Digital Cultures

Prof. Dr. Kilian Bizer
Lehrstuhl für Wirtschaftspolitik  
und Mittelstands forschung,  
Volkswirtschaftliches Institut für  
Mittelstand und Handwerk

Prof. Dr. Wolfgang Nejdl
Forschungszentrum L3S

Prof. Dr. Dr. Lars Schmidt-Thieme
Wirtschaftsinformatik und  
Maschinelles Lernen

entscheidung getroffen hat, dann vertrauen die Proband*innen ihm 
nicht mehr – selbst wenn der Algorithmus dazulernt und seine Emp-
fehlungen verbessert. Das Lernen hat also nicht geholfen, das Ver-
trauen der Proband*innen zu gewinnen.

Im nächsten Jahr werden die Wissenschaftler*innen ihre Untersu-
chungen zur Algorithmus-Aversion fortführen. Außerdem wollen sie 
anknüpfend an die Untersuchung „Ökonomische Verhandlung zwi-
schen zwei Akteuren“ die sozialen und ökonomischen Gründe näher 
betrachten: Welche sozialen Gründe überwiegen vor ökonomischen 
Gründen?
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ERHEBUNG ZUR DIGITALISIERUNG IN KMU

Für den Fortschritt der Digitalisierung sind unterschiedliche Faktoren 
relevant. In Unternehmen sind es vor allem digitale Kompetenzen, 
die den Betrieb wirtschaftlich stärken und wettbewerbsfähig halten. 
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit 
ermittelten den aktuellen Stand der Digitalisierung und digitaler 
Kompetenzen in kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU). 
Außerdem identifizierten sie regionale sowie nicht regionale Fakto-
ren, die die Digitalisierung von KMU beeinflussen. Dafür interviewten 
sie insgesamt 17 Intermediäre (z. B. Industrie- und Handelskammern, 
Wirtschaftsförderungen, Digitalisierungsbeauftragte) aus vier länd-
lichen und zwei städtischen Regionen. Die Auswertung der Interviews 
lieferte folgende Ergebnisse: 

In allen Untersuchungsregionen sind die Themen Digitalisierung und 
digitale Kompetenzen von großer Bedeutung für die Unternehmen. 
Ein wichtiger Treiber dabei ist eine Geschäftsführung, die Digitalisie-
rungsbemühungen unterstützt und langfristig antreibt. Digitalisie-
rung bedeutet in den meisten KMU vor allem die Effizienzsteigerung 
bestehender Prozesse durch den Einsatz digitaler Technologien. Sel-
tener geht es darum, das Unternehmen weitreichend zu verändern. 
Ein zentrales Hindernis sind fehlende zeitliche, personelle und finan-
zielle Ressourcen. Im ländlichen Raum ist vor allem auch der Fach-

kräftemangel ein Problem. Hilfreich gegen den Fachkräftemangel 
sind Hochschulen in der Region, die Fachkräfte ausbilden. Die Exis-
tenz einer Hochschule fördert auch den Wissenstransfer im Rahmen 
von Kooperationsprojekten und das Ansiedeln innovativer Start-ups. 
Des Weiteren nehmen die Unternehmen Unterstützungsangebote 
von Multiplikator*innen gerne in Anspruch. Der Umfang und auch die 
Detailtiefe der Unterstützungsangebote von öffentlicher Seite unter-
scheiden sich jedoch regional.

„Im nächsten Jahr werden wir KMU in Niedersachsen 

zum Stand ihrer Digitalisierung befragen. Als Grund-

lage werden wir die Ergebnisse nutzen, die aus den 

Interviews mit den Intermediären hervorgingen. 

Danach werden wir die Ergebnisse aus beiden Erhe-

bungen (Intermediäre und KMU) analysieren, um einen 

umfangreichen Überblick über die regionale Ausprägung 

der digitalen Kompetenzen in Unternehmen zu erhalten. 

Anschließend werden wir Handlungsempfehlungen für die 

Politik ableiten.”

Lukas Häfner

Leibniz Universität Hannover,

Institut für Wirtschafts- und Kulturgeographie
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Die Wissenschaftler*innen des  Zukunftslabors Gesellschaft & 
Arbeit ermittelten im Rahmen von Interviews inwieweit kleine 
und mittelständische Unternehmen in Niedersachsen bereits 
digital aufgestellt sind. Quelle: Maximilian Zaksek

In den Interviews ging es um den Stand der Digitalisierung, um 
digitale Kompetenzen der Beschäftigten und um  Faktoren, die 
die Digitalisierung beeinflussen. Quelle: Maximilian Zaksek

Neben digitalen Kompetenzen beeinflussen auch rechtliche Rahmen-
bedingungen den Fortschritt der Digitalisierung. Im vergangenen Jahr 
nahmen die Wissenschaftler*innen bereits ihre Untersuchungen zu 
zwei Anwendungsfällen auf, in denen es einerseits um Künstliche 
Intelligenz bei der Beweisführung in Zivilprozessen geht und ande-
rerseits um KIgestützte Entscheidungen bezüglich finanzieller Dar-
lehen. Seit diesem Jahr erweitern zwei neue Gesetzesinitiativen den 
regulatorischen Rahmen zum Einsatz von KI: der Entwurf der europäi-
schen KI-Verordnung und der Entwurf der Verbraucherkreditrichtlinie. 
Diese Regularien nahmen die Wissenschaftler*innen in ihre Unter-
suchungen mit auf. 

Der Entwurf der europäischen KI-Verordnung soll sicherstellen, dass 
nur vertrauenswürdige KI-Technologien in Europa eingesetzt werden. 
Er verbietet bestimmte KI-Systeme, die die Werte der Europäischen 
Union (z. B. Grundrechte) verletzen. Strenge Anforderungen sollen an 
KI-Systeme gestellt werden, die ein hohes Risiko mit sich bringen   (z. B. 
im Einsatz bei kritischen Infrastrukturen wie dem Verkehr oder bei der 
Strafverfolgung). Nur wenn die KI-Systeme rechtliche Vorgaben wie 
Transparenz, technische Dokumentation und die Einrichtung eines Ri-
sikomanagementsystems erfüllen, dürfen sie auf dem europäischen 
Markt etabliert werden. Die Wissenschaftler*innen des Zukunfts-
labors analysieren, wie diese Verpflichtungen die Beweissituation von 
Geschädigten verbessern könnten.

Der Entwurf der europäischen KI-Verordnung ist auch für den zweiten 
Anwendungsfall relevant, da er KI-Systeme zur Bewertung der Kredit-
würdigkeit als Hoch-Risiko-KI einstuft. Dadurch sind bei der Entwick-
lung und Verwendung von KI-Verfahren weitreichende gesetzliche 
Anforderungen zu berücksichtigen, die die Wissenschaftler*innen 
untersuchen. Darüber hinaus analysieren sie den Entwurf der Verbrau-
cherkreditrichtlinie, der die Verbreitung Künstlicher Intelligenz im Fi-
nanzsektor fördern und gleichzeitig potenzielle Risiken eindämmen 
soll. Der Entwurf beinhaltet Anforderungen für den Fall, dass Kreditge-
ber KI einsetzen, um die Kaufkraft der Kund*innen einzuschätzen und 
entsprechende Preise für ihre Angebote festzulegen. Die Kund*innen 
sollen über den Einsatz der KI informiert werden.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Kilian Bizer
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Prof. Dr. Rolf Sternberg
Institut für Wirtschafts- und Kultur-
geographie
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Eklatante Schwächen  
bei Google aufgedeckt

In einer gemeinsamen Studie fanden die HASE & IGEL GmbH und das 

 Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit heraus, dass Google Trends häufig  

keine zuverlässige Quelle für gesellschaftliche und politische Entwick-

lungen ist.

WER IST HASE & IGEL?
Der Big Data Analyst HASE & IGEL hat sich darauf spezialisiert, durch 
KI-gestützte Big-Data-Analyse das Verhalten von Konsument*innen 
und Unternehmen im Markt zu verstehen und vorherzusagen. Mit ei-
nem Team aus Wirtschaftsinformatiker*innen, Data Scientists sowie 
Wirtschafts und Sozialwissenschaftler*innen führt das Unternehmen 
Beratungsprojekte durch und entwickelt Software-as-a-Service-Lö-
sungen, die Monitoring und Bewertung von Marktgeschehen sowie 
die Überprüfung und Optimierung der eigenen Effizienz und Effektivi-
tät im Markt ermöglichen. 
 
WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
Zahlreiche Prozesse in Medien, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
beziehen Daten zu Suchhäufigkeiten und Suchtrends bei Google in 
ihre Entscheidungen ein – dies gilt unter anderem für Gremien der 
Bundesregierung, Landeskriminalämter, Leitmedien, zahlreiche Wer-
betreibende und hunderte wissenschaftliche Studien. Google stellt 
diese Daten kostenlos über Google Trends bereit – auf Basis von Stich-
proben, deren Repräsentativität zugesichert wird. 

Während HASE & IGEL an einem PrognoseTool arbeitete, fielen Wi-
dersprüche in den Google-Daten auf, die Zweifel an der Repräsenta-
tivität aufkommen ließen: So zeigten Daten, die aus Google Trends 
für denselben Suchbegriff (z. B. „Kurzarbeit”) und denselben Zeitraum  
(z. B. 1. Quartal 2020) zu verschiedenen Zeitpunkten (z. B. einmal um 
20 Uhr, einmal um 21 Uhr) abgerufen wurden, unterschiedliche Wer-
te. Diese wichen so stark voneinander ab, dass die Trends mitunter 
in gänzlich verschiedene Richtungen wiesen. Dies hat weitreichende 
Auswirkungen, da Google Trends regelmäßig von Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft verwendet wird; besonders prominent im Kontext 
des Vorgehens gegen die Ausbreitung des Corona-Virus. 

Nachdem HASE & IGEL das Problem bei Google bekannt gemacht 
hatte, ohne dass es dort Gehör fand, entschloss sich das Unterneh-

men zu einer wissenschaftlichen Untersuchung. Hierfür wandte sich   
HASE & IGEL-Geschäftsführer Jan Schoenmakers an seinen ZDIN-
Partner: das Forschungszentrum L3S der Leibniz Universität Hannover 
(insbesondere Dr. Sergej Zerr). Darüber hinaus involvierte das Data-
Unternehmen den Bereich Very Large Business Applications (VLBA) 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (insbesondere Felix 
Kruse und René Kessler).

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
Um ein repräsentatives Bild der GoogleSchwächen zu erhalten, ent-
wickelte Philipp Behnen, Data Scientist bei HASE & IGEL, ein Skript, 
mit dem dieselben Suchbegriffe automatisch zeit und ortsversetzt 
bei Google Trends abgefragt wurden. Anhand von Kriterien wie Such-
volumen, Komplexität und Thema wurden die Suchbegriffe ausge-
wählt. Die Ergebnisse von Google Trends überführten die Beteilig-
ten in eine relationale PostgreSQL-Datenbank, die von der VLBA zur 
Verfügung gestellt wurde. Eine solche Datenbank ist leistungsstark, 
günstig und leicht mit vielen Datenquellen zu verbinden. Dadurch 
standen die Daten dem gesamten Forscherteam für statistische Ana-
lysen zu Verfügung. Insgesamt analysierten sie 6.800 GoogleTrends
Ergebnisse, wobei L3S und HASE & IGEL die inferenzstatistischen 
Untersuchungen und VLBA die deskriptive Statistik übernahmen. Die 
deskriptive Statistik beschreibt die Datenmenge und die Stichprobe, 
während die Inferenzstatistik Aussagen über die Grundgesamtheit 
trifft. Gemeinsam stellten die Projektpartner Schwankungen und 
 Widersprüche der Google-Daten fest und dokumentierten das Aus-
maß der Google-Trends-Fehler in einem Whitepaper. 

WELCHE ERGEBNISSE LIEGEN VOR?
Die Studie zeigte, dass im Schnitt mindestens 25 % der Daten, die 
Google zu Suchhäufigkeiten liefert, weder repräsentativ noch wie-
derholbar sind. Kurze Zeitabstände und manche Themenfelder sind 
noch wesentlich stärker betroffen, mitunter ist sogar die Mehrzahl der 

 Success Story



GESELLSCHAFT & ARBEIT – Success Story 81

Daten von Google nicht verwendbar. Dies betraf unter anderem auch 
eine prominente Studie der Wirtschaftsweisen, die für die Entwick-
lung von Anti-Corona-Maßnahmen der Bundesregierung herangezo-
gen wurde. Gegenargumente von Google konnten eindeutig widerlegt 
werden.

Google Trends kann damit nicht als zuverlässige Quelle genutzt wer-
den, entsprechende Daten sollten ausschließlich nach umfassender 
statistischer und IT-seitiger Qualitätssicherung durch Expert*innen in 
Betracht gezogen werden. Die Studie konnte zeigen, unter welchen 
Bedingungen und mit welchen Sicherheitsmaßnahmen eine Arbeit 
mit GoogleDaten noch möglich ist – und wo dies nicht der Fall ist.

Die als Whitepaper publizierte und von HASE & IGEL bei diversen 
Medien vorgestellte Studie fand reges Interesse: Unter anderem in 
der ARD (Mittagsmagazin, Tagesschau.de), im NDR, bei Tagesspiegel, 
heise und t3n schrieb sie über Tage hinweg Schlagzeilen. Das zu-
gehörige Paper zählte schnell zu den erfolgreichsten Publikationen 
bei ResearchGate und führte zu Einladungen zu Konferenzbeiträgen. 
Inzwischen veröffentlichte das Autorenteam von HASE & IGEL, L3S 
und VLBA dazu auch ein peer-reviewtes Paper. Internationale Vertre-
ter*innen von Google suchten das Gespräch mit dem Projektteam und 
erkannten das Problem schließlich an.

Das Ziel der Beteiligten, die Anwender*innen über die Risiken des 
Tools mit breitem Fokus und hoher Reichweite aufzuklären, Strategien 
zum Umgang mit diesem Problem aufzuzeigen und Google zur Arbeit 
an den Fehlern in seinem Dienst zu bewegen, konnte damit vollauf 
erreicht werden. Eine Anschlussstudie für weitere Sprachen, Länder 
und Datenquellen von Google ist geplant.

WAS HAT DAS ZDIN BEIGETRAGEN?
Als Oldenburger Unternehmen mit forschungslastiger Tätigkeit und 
hohem Innovationstempo begegneten sich Verantwortliche von HASE 
& IGEL und dem ZDIN gleich mehrfach – sowohl über das lokale Bar-
camp „Praxisforum Digitalisierung“ als auch über die Stadt Olden-
burg. Bei gemeinsamen Orientierungs- und Expertengesprächen mit 
der Koordinierungsstelle entstand schnell der Wunsch, die Kompeten-
zen zu vernetzen und zusammen Projekte zu entwickeln. Die Google-
Trends-Studie zeigt, dass der Innovationsberatungsprozess des ZDIN 
erfolgreich ist und Wissenschaft mit Wirtschaft für gemeinsame Ak-
tivitäten zusammenbringt. Das ZDIN bietet HASE & IGEL ein Forum 
für schnelle und vertrauensvolle Vernetzung und Zusammenarbeit 
mit hervorragenden Wissenschaftler*innen. So entsteht ein frucht-
barer Austausch zwischen den Forschungs- und Entwicklungskompe-
tenzen des innovativen Start-ups und der wissenschaftlichen Partner 
des ZDIN, von dem beide Seiten profitieren. 

STATEMENT DES PARTNERS

„Binnen kürzester Zeit konnten wir über das ZDIN 

unbürokratisch ein hochqualifiziertes und hoch-

motiviertes Forscherteam zusammenbringen, das 

gemeinsam mit uns ein ebenso heikles wie an-

spruchsvolles Problem zu einem Thema anging, an 

das sich viele nicht trauten. Schließlich ging es gegen eines 

der größten und einflussreichsten Unternehmen der Welt. Die 

Geschwindigkeit, Leidenschaft, Qualität und Kollegialität in 

der Zusammenarbeit waren beeindruckend und haben enorm 

starke Ergebnisse hervorgebracht. Wir entwickeln gemeinsam 

bereits zahlreiche weitere Projekte.“

Jan Schoenmakers

Geschäftsführer HASE & IGEL

HASE & Igel wurde 2018 vom data-driven Experten 
Jan Schoenmakers und der comes Unternehmens-
beratung gegründet. Quelle: HASE & IGEL
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

889.711 Euro

Wachstum

NEUE PROJEKTE

DIGISPECIES
Das Ziel des Projekts ist es, wissenschaftliche Er-
gebnisse über das Vorkommen von Pflanzenarten,  
die in Artikeln oder anderen Informationsquellen 
veröffentlicht werden, zugänglich zu machen, sie 
mit Domänenwissen anzureichern und sie so mit-
einander zu verknüpfen, dass sie von einer breiten 
Nutzergruppe verwendet werden können, die nicht 
unbedingt über das erforderliche Domänenwissen 
verfügt.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner:
Leibniz Universität Hannover
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.05.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
785.800 Euro
Fördergeber: Volkswagenstiftung

HEALTH-X
Die Vision des Projektes Health-X ist es, Bürger:innen 
im Rahmen eines Bürger:innen-zentrierten Gesund-
heitsdatenraumes ins Zentrum der Bereitstellung, 
Nutzung sowie Kontrolle der eigenen Gesundheits-
daten zu stellen. Die Gesundheitsdaten sollen in 
einer legitimierten, offenen und föderierten data-
LOFT-Plattform integriert und gemäß GAIA-X-Stan-
dards zugänglich gemacht werden.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik
Projektlaufzeit: 01.11.2021 – 31.10.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
882.558 Euro
Fördergeber: Bundesnetzagentur

Projekte
insgesamt

9
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MACHINA
Das Maschinelle Lernen (ML) ist eine Untergruppe 
der Künstlichen Intelligenz (KI), die in verschiedenen 
wirtschaftlichen und sozialen Realitäten erheblich 
an Bedeutung gewonnen hat und zur Grundlage für 
eine Reihe von technologischen Entwicklungen wie 
automatisierte Übersetzungssysteme, medizinische 
Bildanalyse und virtuelle Assistenten geworden ist. 
ML wurde aus der Mustererkennung geboren, hat sich 
aber weiterentwickelt und bezieht sich auf die Ver-
wendung von Daten & Lernalgorithmen, um Modelle 
zu erstellen, Ergebnisse vorherzusagen und Entschei-
dungen mit einem Minimum an menschlicher Inter-
vention zu treffen. Die rasante Expansion von ML, 
insbesondere in datengesteuerten Branchen (z. B.  
Banken, Einzelhandel), treibt die Nachfrage nach 
qualifizierten IKTFachkräften in der EU. Zwar ist 
die Nachfrage nach ML-Fachkräften besonders hoch, 
doch das Angebot hinkt stark hinterher. MACHINA ist 
ein Erasmus KA2-Projekt, das darauf abzielt, dieses 
MLFähigkeitsdefizit zu beheben, indem es die Re-
levanz von Continuing & Initial VET-Angeboten in 
diesem Sektor erhöht, um sicherzustellen, dass die 
bestehenden und zukünftigen IKT-Arbeitskräfte über 
die MLspezifischen Kompetenzen und transversale 
Fähigkeiten verfügen, die erforderlich sind, um auf 
moderne Arbeitsplatzanforderungen reagieren zu 
können und in einem wettbewerbsfähigen, schnell 
wachsenden Bereich erfolgreich zu sein. Das Pro-
jekt wird auch transnationale Bildungsmaterialien in 
Form von OER zur Verfügung stellen, um eine breite 
Akzeptanz zu gewährleisten und das Berufsbildungs-
angebot auf kosteneffiziente und flexible Weise zu 
unterstützen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (Forschungszentrum 
L3S)
Projektlaufzeit: 01.09.2020 – 31.12.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
57.260 Euro
Fördergeber: EU Erasmus+

REDICOV
Die Corona-Pandemie wirkt als Katalysator für die 
Digitalisierung und ermöglicht vielen Beschäftig-
ten, von zuhause zu arbeiten. Die Voraussetzungen 
für ein funktionierendes Homeoffice unterscheiden 
sich jedoch aus verschiedenen Gründen teils er-
heblich. So wirkt die Pandemie möglicherweise als 
Beschleuniger des „Digital Divide” – der starken Dis-
paritäten zwischen urbanen und ländlichen Räumen 
hinsichtlich digitaler Infrastruktur und digitaler Kom-
petenzen. Ziel von ReDiCOV ist es, gemeinsam mit 
Wissenschaftler*innen des ZEW in Mannheim, die 
Effekte auf regionale Arbeitsmärkte insbesondere in 
urbanen versus ländlichen Räumen zu analysieren. 
Zudem wird untersucht, wie die Digitalisierung der 
Arbeitswelt bestehende räumliche Strukturen von 
Wohn- und Arbeitsorten verändern kann.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (Institut für Wirt-
schafts- und Kulturgeographie)
Projektlaufzeit: 01.05.2021 – 30.04.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
245.000 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft 

ZEIT
Im Projekt ZEIT soll die soziale Verbundenheit über 
getrennt bzw. entfernt lebende Menschen durch 
Mixed Reality und soziale Signale gestärkt werden. Im 
Mittelpunkt stehen dabei die emotionalen Aspekte 
der zwischenmenschlichen Kommunikation, wie z. B.  
die Übertragung von Freude und Glück, Zufrieden-
heit, Unwohlsein, Stress und Sorgen, aber auch die 
sonst in der Kommunikation per Video und Audio 
fehlenden typischen physischen Interaktionen. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik
Projektlaufzeit: 01.07.2021 – 30.06.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
354.813 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingeworbenen Drittmitteln 

bewilligter Projekte der geförderten und assoziierten ZDIN -Partner im Berichts-

zeitraum 2021.
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Sichtbarkeit

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Apitzsch, Birgit/Buss, KlausPeter/ Kuhlmann, Martin/
Weißmann, Marliese/Wolf, Harald (2021): Arbeit in 
und an Digitalisierungen, Veröffentlichung in „Digi-
talisierung und Arbeit. Triebkräfte – Arbeitsfolgen –  
Regulierung”, 18.08.2021

Carls, Kristin/Gehrken, Hinrich/Kuhlmann, Martin/
Thamm, Lukas/Splett, Barbara (Soziologisches For-
schungsinstitut Göttingen): Digitalisierung, Arbeit 
und Gesundheit – Arbeitsbelastungen im Wandel?, 
Veröffentlichung in „Digitalisierung und Arbeit. Trieb-
kräfte – Arbeitsfolgen – Regulierung”, 18.08.2021

Dalmer, Stefan (Leibniz Universität Hannover): Juris-
tische Digitalisierungsforschung am Anwendungs-
beispiel des bankinternen Scorings, Veröffentli-
chung in „ZD-Aktuell 2021”, 2021

Drolshagen, Sandra/Pfingsthorn, Max (OFFIS – Insti-
tut für Informatik)/Gliesche,Pascal (OFFIS – Institut 
für Informatik)/Hein, Andreas (Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Acceptance of Industrial 
Collaborative Robots by People With Disabilities in 
Sheltered Workshops, Veröffentlichung im Rahmen 
der „Frontiers in Robotics and AI 7”, 07/2021

Gliesche, Pascal/Kowalski, Christian/Pfingsthorn, 
Max/Hein, Andreas (OFFIS – Institut für Informatik): 
Towards robotic manipulator assisted positioning in 
care, Veröffentlichung im Rahmen der „AUTOMED – 
Automation in Medical Care”, 07/20211

Gliesche, Pascal (OFFIS – Institut für Informatik)/
Kowalski, Christian (OFFIS – Institut für Informatik)/
Pfingsthorn, Max (OFFIS – Institut für Informatik)/
Hein, Andreas (Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg): Commanding a Whole-Arm Manipulation 
Grasp Configuration With One Click: Interaction 
Concept and Analytic IK Method, Veröffentlichung 
im Rahmen der „2021 30th IEEE International Con-
ference on Robot & Human Interactive”, 
08.08. – 12.08.2021

Hassenzahl, Marc (Universität Siegen)/Borchers, Jan/
Boll, Susanne (Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg)/Rosenthal von der Pütten, Astrid/Wulf, Volker 
(Universität Siegen): Otherware: how to best interact 
with autonomous systems, Veröffentlichung im Rah-
men von „Interactions”, 01/2021
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Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg): 
Where do the Data Live? Anonymity and Neighbor-
hood Networks, Veröffentlichung in „The Book of An-
onymity”, 03.04.2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg): 
Modes of Organization, Veröffentlichung im Rahmen 
der „ephemera: theory & politics in organization”, 
08/2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg): 
Pasts, presents and futures of critical publishing, 
Veröffentlichung im Rahmen der „ephemera: theory 
& politics in organization”, 11/2021

Illing, Jannike/Klinke, Phillip/Pfingsthorn, Max/Heu-
ten, Wiko (OFFIS – Institut für Informatik): Less is 
more! Support of Parallel and Time-critical Assemb-
ly Tasks with Augmented Reality, Veröffentlichung in 
Rahmen von „Mensch und Computer 2021”, 09/2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinsti-
tut Göttingen): Digitalisierung und Arbeit – Befunde 
aus der arbeitssoziologischen Forschung, Veröffent-
lichung in „Kompetenzentwicklung in der digitalen 
Arbeitswelt”, 13.10.2021

Rüb, Stefan/Carls, Kristin/Kuhlmann, Martin/Vogel, 
Berthold/Winter, Svetlana/Krause, Rüdiger (Sozio-
logisches Forschungsinstitut Göttingen): Digitali-
sierungskonflikte. Eine empirische Studie zu in-
teressenpolitischen Auseinandersetzungen und 
Aushandlungen betrieblicher Digitalisierungspro-
zesse, Veröffentlichung in „Study 464”, 11/2021

Thosar, Madhura (OttovonGuerickeUniversität 
Magdeburg)/Müller, Christian A. (Jacobs University 
Bremen)/Jäger, Georg (Technische Universität Berg-
akademie Freiberg)/Schleiss, Johannes/ Pulugu, 
 Narender/ Chennaboina, Ravi Mallikarjun (Ottovon
GuerickeUniversität Magdeburg)/Pfingsthorn, Max 
(OFFIS – Insitut für Informatik): From multi-modal 
property dataset to robot-centric conceptual know-
ledge about household objects, Veröffentlichung in 
„Frontiers in Robotics and AI”, 15.04.2021

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN-Förderung durch das Nieder-

sächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur. Die weiteren Veröffentlichun-

gen entstanden aufbauend auf der ZDIN-Förderung.

2  In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden Innovationspotenziale zu 

Projektvorhaben weiterentwickelt. Ziel ist es, erfolgversprechende Förderanträge 

zu stellen oder Direktbeauftragungen durchzuführen, um die anfängliche Idee in 

ein konkretes Projekt zu verwandeln.

EXPERTENGESPRÄCHE2

29

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Bäumle, Philipp (GeorgAugustUniversität Göttin-
gen): The contribution of academia-driven know-
ledge intermediaries to regional sustainability and 
digital transition processes, Vortrag in Rahmen des 
„European Forum for Studies of Policies for Research 
and Innovation (Eu-SPRI)”, 22.10.2021

Bäumle, Philipp (GeorgAugustUniversität Göttin-
gen): The contribution of knowledge transfer to 
regional transitions: A multiple case study on aca-
demia-driven intermediaries in green and digital 
transitions, Vortrag im Rahmen des RSAI-GSSI Work-
shops „Regions in-between the green transition and 
the digital transformation”, 03.06.2021

Bäumle, Philipp (GeorgAugustUniversität Göttin-
gen): Teaming up to enable academic engagement? 
A resource-based analysis of regional strategic 
knowledge intermediary alliances, Vortrag im Rah-
men der „XXXII ISPIM INNOVATION CONFERENCE 
Innovating Our Common Future”, online, 23.06.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Wen kümmert’s, wer spricht? Über Poststrukturalis-
mus und Identitätspolitik, Vortrag an der Universität 
Konstanz, 26.01.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Narrative der Epidemie, Vortrag an der Leuphana 
Universität Lüneburg, 27.03.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Theorie des Hashtags, Eröffnungsvortrag der Kon-
ferenz „Medien der Öffentlichkeit” an der Leuphana 
Universität Lüneburg, 07.05.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Komplizen des Erkennungsdienstes: Das Selbst in 
der digitalen Kultur, Eröffnungsvortrag der Tagung 
„Datenkapitalismus” der Leuphana Universität Lüne-
burg, 18.06.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Theorie des Hashtags, Eröffnungsvortrag der Tagung 
„Kleine Formen” an der Universität Basel, 25.06.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg)/
Felsch, Philipp/Foucault, Michel: Podiumsdiskus-
sion beim „Deutschen Hygienemuseum Dresden”, 
21.09.2021

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): 
Narrative der Epidemie, Vortrag im Rahmen des „Re-
search Colloquium vom Mecs” an der Leuphana Uni-
versität Lüneburg, 27.10.21

BollWestermann, Susanne (OFFIS – Institut für In-
formatik): Human-Machine Collaboration als Schlüs-
sel zur produktiven Digitalisierung im Mittelstand, 
Vortrag im Rahmen des „Zuse Werkstattgesprächs”, 
20.04.2021

BollWestermann, Susanne (OFFIS – Institut für In-
formatik): Interaktive Technologien für digitalisier-
te Arbeit von Morgen, Vortrag auf der „Acatech The-
menkonferenz”, 11.06.2021

Dalmer, Stefan/Niemeyer, Jan Dirk (Leibniz Universi-
tät Hannover): Possible effects of unexplainable and 
unreliable AI-based decisions and how we should 
design countermeasures of regulation, Vortrag im 
Rahmen der „ZDIN Autumn School”, 21.10.2021

Häfner, Lukas (Leibniz Universität Hannover): Digi-
talization and interregional inequality, Vortrag im 
Rahmen der „ZDIN Autumn School”, 21.10.2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg)/
Conrad, Lisa (Leuphana Universität Lüneburg)/ 
Dhaliwal, Randjodh (UC Davis): Data demands: On 
new storytelling practices of old data regimes, Bei-
trag zu „data & drama”, 22.02.2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg): 
Share of Panel critical data set studies, Vortrag im 
Rahmen des Workshops „Temporalities of Streaming” 
an der Universität Hamburg, 14.05.2021
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Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg)/
Beyes, Timon (Leuphana Universität Lüneburg)/ 
Conrad, Lisa (Leuphana Universität Lüneburg)/ 
Christin, Angéle (Standford University): Digital En-
counters: Ethnography in and after the pandemic, 
Vortrag im Rahmen der „CDC Forum discussion” an 
der Leuphana Universität Lüneburg, 24.06.2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg)/
Albrechts, Carina (Simon Fraser University)/Prem, 
Silvester (Simon Fraser University): De-segregating 
Neighborhoods, Workshop: Speculative Ordinaries, 
Workshop der Simon Fraser Universität, 13.12.21

Heinze, Christian (Universität Heidelberg): Zivilpro-
zessuale Beweisführung und Künstliche Intelligenz, 
Vortrag im Rahmen des 3. Regensburger Forums für 
Prozessrecht „Prozessuales Denken und Künstliche 
Intelligenz”, 10.09.2021

Heinze, Christian (Universität Heidelberg): Algorith-
men im Zivilverfahrensrecht, 20. Symposion der 
Studiengesellschaft für Wirtschaft und Recht, Vor-
trag an der Universität Salzburg, 11.11.2021

Heinze, Christian (Universität Heidelberg): Der Vor-
schlag der EU-Kommission für ein „Gesetz über 
künstliche Intelligenz“ vom 21.04.2021, Vortrag im 
Rahmen der Konferenz „Digitalisierung des Rechts: 
Der Platz des Menschen in der digitalen Welt”, 
25.11.2021

Heuten, Wilko (OFFIS – Institut für Informatik): Digi-
tale Trends in der Pflege – Augmented- und Virtual-
Reality, Vortrag im Rahmen des „Trend Talk Gesund-
heit”, 22.06.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut 
Göttingen): Digitisation and work– from the perspec-
tive of sociology of work, Conversations on the So-
cial Embeddedness of Digital Technologies, Vortrag 
an der Universität Oldenburg, 04.05.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut 
Göttingen): Workplace democracy – the perspective 
of sociology of work, Seminar im Rahmen des „Euro-
pean Network of Workplace Democracy”, 20.05.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsin -
stitut Göttingen): Digitalisierte Arbeitswelten: Ent-
wicklungslinien, Herausforderungen, Perspektiven, 
Ringvorlesung „Digitalisierung der Arbeitswelt”, 
Technische Universität Berlin (Institut für Soziologie), 
01.06.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut 
Göttingen): Qualitative Sozialforschung unter Pan-
demiebedingungen: Erfahrungen aus der Arbeits-
soziologie, Klausurtagung des DFG-Schwerpunktpro-
gramms 2267 „Digitalisierung der Arbeitswelten”, 
13.10. – 15.10.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungs-
institut Göttingen): Mensch und KI – gemeinsam 
erfolgreich?!, Vortrag bei der „IIP-Ecosphere” am 
Forschungszentrum L3S, 09.11.2021

Niemeyer, Jan Dirk/Dalmer, Stefan (Institut für 
Rechtsinformatik): EU-Verordnungsentwurf zur KI-
Regulierung, ZDIN-Workshop „Wirtschaftspolitik 
und regulatorischer Rahmen”, 28.06.2021

Sternberg, Rolf (Leibniz Universität Hannover): Zu 
den regionalökonomischen Implikationen der Di-
gitalisierung: Death of Distance und/oder Zunah-
me interregionaler Disparitäten? Gastvortrag am 
Schweizerischen Institut für KMU und Unternehmer-
tum der Universität St. Gallen (Schweiz), 16.08.2021

WISSENSCHAFTLICHE 
VORTRÄGE

29
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AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

Bernard, Andreas (Leuphana Universität Lüneburg): Selfie vom Scha-
fott: Über den Instagram-Kanal „ichbinsophiescholl“, Veröffentli-
chung in „DIE ZEIT”, 02.06.201, S. 50

Bizer, Kilian/Bäumle, Philipp (GeorgAugustUnivestität Göttingen)/
Lange, Joachim Lange (Evangelische Akademie Loccum): Transferver-
bünde für Innovation: Impulse für die Wirtschaft?, Beitrag bei einer 
Online-Tagung der Evangelischen Akademie Loccum, 13.07.2021

Bizer, Kilian (GeorgAugustUniversität Göttingen): Die Wirtschaft 
Südniedersachsens – eine Region im Übergang, Veröffentlichung 
im Herausgeberband „Südniedersachsen – eine Region und ihre Zu-
kunft”, 11/2021

Dalmer, Stefan/Niemeyer, Jan Dirk (Leibniz Universität Hannover): Di-
gitalisierung in Niedersachsen: Querschnitts-Kooperation des L3S, 
IRI und IWKG, Vortrag im Rahmen der Veranstaltung „November der 
Wissenschaft” an der Leibniz Universität Hannover, 11.11.2021

Häfner, Lukas (Leibniz Universität Hannover): Digitalisierung, Breit-
bandausbau und der ländliche Raum, Beitrag zur Veranstaltung der 
KonradAdenauerStiftung/HermannEhlersBildungsforum Weser
Ems, 15.06.2021

Häfner, Lukas (Leibniz Universität Hannover): Internetversorgung, 
Digitalisierung und die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse, 
Vortrag im Rahmen der Veranstaltung „November der Wissenschaft” 
an der Leibniz Universität Hannover, 05.11.2021

Heinrichs, Randi (Leuphana Universität Lüneburg): Technologien sind 
objektiv – Warum das falsch ist, Beitrag zum ZDIN-Podcast „Wissen 
schafft Innovation”, 18.06.2021

Heuten, Wilko (OFFIS – Institut für Informatik): Digitale Trends in der 
Pflege, Augmented und Virtual Reality, Beitrag zur Veranstaltung 
„Digitaler Trend Talk Gesundheit” der Plattform „Startups Nordwest”, 
22.06.2021

Heuten, Wilko (OFFIS – Institut für Informatik): Neue Technologien 
für die Pflege (-bildung), Beitrag zum „Bundeskongress der Evangeli-
schen Schule” der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
30.09. – 01.10.2022

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Digitalisierung – Arbeit – Gesundheit: Konsequenzen für BGM/BGF, 
Vortrag mit anschließender Podiumsdiskussion, „Wandel der Arbeit –  
Drama oder Chance für die Beschäftigten?” bei der Academy of La-
bour in Frankfurt/Main & Bundesverband der Personalmanager (BPM), 
27.01.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen)/
Hübner, Dietmar (Leibniz Universität Hannover): Arbeitssoziologie 
im Gespräch: KI und Auswirkungen auf Gesellschaft & Arbeitswelt, 
Expertendiskussion, 14.04.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): Di-
gitalisierung & Arbeit: Was kommt nach COVID-19, Vortrag mit an-
schließender Podiumsdiskussion beim „Digitalen Arbeitnehmer*in-
nen-Empfang” der Stadt Braunschweig, 30.04.2021
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Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen)/ 
Hübner, Dietmar (Leibniz Universität Hannover): Wie fair ist Künst-
liche Intelligenz?, Beitrag im „Zukunftsmonitor”, 10.06.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): Zu-
kunft der Arbeitswelt – Wie wird sich die Arbeitswelt verändern?, 
Vortrag mit anschließender Podiumsdiskussion, „Schöne neue Ar-
beitswelt? – Die Zukunft der Arbeit” an der FriedrichEbertStiftung 
Landesbüro Niedersachsen, 17.06.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Transformation Arbeitsmarkt. Erweiterte Anforderungen an Qua-
lifizierung, Vortrag bei der „Vollversammlung der IHK Hannover”, 
06.09.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Arbeiten und Lernen in der doppelten Transformation, Beitrag zum  
„3. Arbeitstreffen des Transformationsbeirats Niedersachsen”, 
08.09.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): Ver-
änderte Arbeitsanforderungen und Arbeitszeitwünsche: Wie kann 
die Flexibilisierung von Zeit und Ort zukünftig reguliert werden?, 
Beitrag zur Verantaltung „LABOR.A 2021” der Hans-Böckler-Stiftung, 
06.10.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Mitbestimmung: neue Herausforderungen, neue Instrumente. Am 
Beispiel „Sozialpartnerschaft in der Transformation”, Beitrag zum 
„Europa-Forum” der Continental AG, 03.11.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Künstliche Intelligenz entscheidet im Betrieb – Wie Fairness ga-
rantiert werden kann, Diskussionsbeitrag beim „Digitaltalk Nieder-
sachsen” des ZDIN, 18.11.2021

Kuhlmann, Martin (Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen): 
Flexibilisierung und Digitalisierung: Organisation, Technik, Arbeit 
und Prävention, Vortrag im Rahmen der Jahrestagung „sicher ist si-
cher 2021” der ESV-Akademie, 02.12.2021

Malczok, Melanie/ Kirchhoff, Sabine (Hochschule Osnabrück): Inter-
nal communications in fatiguing times, Blogbeitrag „Highlight” auf 
der Website der European Public Relations Education and Research 
Association, 16.04.2021

Zerr, Sergej (Rheinische FriedrichWilhelmsUniversität Bonn)/ 
Schoenmakers, Jan (HASE & IGEL GmbH): Zuverlässigkeit von Daten –  
Warum wir nicht alles glauben dürfen, Beitrag zum ZDIN-Podcast 
„Wissen schafft Innovation”, 30.07.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE

22
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MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE – 26.01.2021
Die Zukunftslabore und die Koordinierungsstelle 
des ZDIN nahmen an der digitalen Innovations-
messe „SNIC Innovationstage” teil. Mit virtuellen 
Messeständen und zahlreichen Vorträgen bieten die 
Wissenschaftler*innen des ZDIN Einblicke in ihre 
Forschungstätigkeiten. Das Zukunftslabor Gesell-
schaft & Arbeit beteiligte sich mit folgendem Ange-
bot an der Messe:

Hamburg Kreativ Gesellschaft: Jenny Kornmacher 
stellte in einem Workshop das Projekt „Cross Inno-
vation Hub” vor. Dabei geht es um die Innovations-
kraft kreativer Branchen wie Games-Entwicklung, 
(Produkt)design, Journalismus oder Theater. Ziel ist 
es, den Austausch, die Zusammenarbeit und die Inno-
vationspotenziale von Unternehmen und Selbststän-
digen aus der Kreativwirtschaft zu fördern und die 
Innovationskraft erfolgreich in Märkten zu entfalten.
Georg-August-Universität Göttingen: Der gemein-
same Vortrag „Personalisierte Preise – eine gute Op-
tion?” von Prof. Dr. Kilian Bizer und Prof. Dr. Christian 
Heinze widmete sich der Frage, ob personalisierte 
Preise eine gute Option sind. Personalisierte Preise 
entstehen, wenn Anbieter mithilfe von Daten die Zah-
lungsbereitschaft ihrer Kund*innen analysieren und 
anhand dessen die Preise individuell kalkulieren –  
sodass verschiedene Personen unterschiedliche Prei-
se für das gleiche Produkt/die gleiche Dienstleistung 
zahlen. Dies kann für Unternehmen interessant sein, 
um Gewinne zu steigern.
Leibniz Universität Hannover: Monty-Maximilian 
Zühlke, Koordinator des Zukunftslabors Gesellschaft 
& Arbeit, stellte auf den SNIC Innovationstagen das 
Zukunftslabor vor. Grundsätzlich geht es darum, wie 
digitale Welten gestaltet werden können und wie die 
Auswirkungen davon zu bewerten sind. 
Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen: In der 
Diskussionsrunde „Beteiligung und Nutzenzentrie-
rung in der digitalen Transformation: Erfahrungen, 
Relevanz und Effekte” stellte Dr. Martin Kuhlmann 
(Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen) die ar-
beitspolitischen Herausforderungen der Digitalisie-
rung vor. Idealerweise sollten Mitarbeiter*innen in 
die Gestaltung digitaler Prozesse und Technologien 
einbezogen werden, sodass sich die Neuerungen an 
den Anforderungen der Tätigkeiten orientieren und 
ein effektives Arbeiten unterstützen.

HANNOVER MESSE 2021, 12. – 16.04.2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit stellte 
folgende Themen vor:

Leibniz Universität Hannover, Soziologisches For-
schungsinstitut Göttingen: In der Diskussion „KI in 
der Gesellschaft” mit Prof. Dr. Dietmar Hübner (Leib-
niz Universität Hannover) und Dr. Martin Kuhlmann 
(Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen) wurde 
auf die Wichtigkeit von Fairness automatisch gene-
rierter Entscheidungen hingewiesen. Ebenso wurden 
die Fragestellungen aus arbeitssoziologischer Sicht 
mit Blick auf die moderne Arbeitswelt von morgen 
bewertet.
Leibniz Universität Hannover: Das Zukunftslabor 
Gesellschaft & Arbeit präsentierte mit einem Poster 
den Algorithmus „JAMPR” (gesprochen „Jumper”), 
der in der Lage ist, die Tourenplanung von Pflegekräf-
ten (teil-)automatisiert vorzuschlagen. Dadurch wird 
der Aufwand, den ein einzelner Pflegedienst für die 
Tourenplanung gegenwärtig einplanen muss, stark 
verringert.
Leibniz Universität Hannover: Bei dem Demo- Stream 
„Manipulation eines Ziffernerkennungssystems” 
wurde die Verwundbarkeit eines neuronalen Netzes 
via „Adversarial Attacks” live vorgeführt. So konnte 
illustrativ auf die Wichtigkeit der Robustheit von Ent-
scheidungen einer KI aufmerksam gemacht werden. 

TECHTIDE – 02.12.2021
Auf der TECHTIDE diskutieren führende Köpfe aus 
Unternehmen, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und 
Politik Thesen zur Digitalisierung von heute, mor-
gen und übermorgen. TECHTIDE fragt nach den 
unternehmerischen und gesellschaftlichen Auswir-
kungen der digitalen Transformation. Während der 
Podiumsdiskussion „Alle mitnehmen: Zusammenhalt 
in der digitalen Welt” diskutierte Prof. Dr. Susanne 
 BollWestermann (OFFIS – Institut für Informatik) 
gemeinsam mit weiteren Expert*innen über die ge-
sellschaftlichen Belange einer fortschreitenden Di-
gitalisierung, in deren Mittelpunkt der Mensch steht.

MESSEBEITRÄGE

3
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AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

DIGITALISIERTE ARBEIT: NEUE HERAUSFORDE-
RUNGEN UND PERSPEKTIVEN
In einer Diskussionsrunde des Zukunftslabors Ge-
sellschaft & Arbeit thematisierten Expert*innen aus 
Wirtschaft und Wissenschaft, welche Veränderungen 
die Digitalisierung für die zukünftige Arbeitswelt 
bringen wird. Dr. Martin Kuhlmann vom Soziologi-
schen Forschungsinstitut Göttingen berichtete über 
Ergebnisse seiner empirischen Arbeitsforschung – 
von Mitgestaltungsmöglichkeiten, Transparenz und 
Qualifizierung. 30.04.2021

INFO-TALK: DIGITALE PFLEGE
In der Veranstaltung „InfoTalk: Digitale Pflege” des 
Zukunftslabors Gesellschaft & Arbeit diskutierten 
Teilnehmer*innen aus Wissenschaft und Wirtschaft, 
welche digitalen Lösungen es in der Pflege gibt bzw. 
geben wird. Vorträge zu den Themen „Digitale Inno-
vationen und Pflegenotstand” sowie „Digitale Teil-
habe für Menschen mit Behinderung” gaben inter-
essante Impulse für die anschließende Diskussion. 
21.05.2021

DIGITALER NOVEMBER DER WISSENSCHAFT
Beim „November der Wissenschaft” stellt die Leib-
niz Universität Hannover die Forschungstätigkeiten 
der Wissenschaftler*innen vor und bietet mit zahl-
reichen Veranstaltungen und Mitmachaktionen Ein-
blicke hinter die Kulissen. Das Format fand 2021 
aufgrund der Corona-Pandemie digital statt. Die 
Partner der Leibniz Universität, die am Zukunftslabor 
Gesellschaft & Arbeit beteiligt sind, präsentierten in 
unterschiedlichen Beiträgen ihre Forschungsschwer-
punkte mit anschließender Diskussionsmöglichkeit. 
05.11.2021

DIGITALTALK NIEDERSACHSEN: KÜNSTLICHE  
INTELLIGENZ IM BETRIEB – WIE FAIRNESS 
GARANTIERT WERDEN KANN.
Gemeinsam mit Expert*innen aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Gesellschaft diskutierte das Zu-
kunftslabor Gesellschaft & Arbeit beim „Digitaltalk 
Niedersachsen” über folgendes Thema: „Künstliche 
Intelligenz entscheidet im Betrieb – Wie Fairness ga-
rantiert werden kann.” Die Veranstaltung wurde live 
aus dem Coworking-Space „StartRaum” in Götting 
gestreamt. 18.11.2021

FORSCHUNGSBERICHTE1

GESTALTUNG DIGITALER ARBEITSWELTEN 
SCHREITET VORAN
Das Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit blickt auf 
ein erfolgreiches erstes Projektjahr zurück. Zu des-
sen Forschungstätigkeiten gehört die Konzeption 
von Fallstudien, die die Gestaltungsmöglichkeiten 
von Mitarbeitenden bezüglich digitaler Technolo-
gien thematisieren. 04.05.2021

ANFORDERUNGEN AN DIE ENTWICKLUNG
VON ALGORITHMEN
Das Zukunftslabor Gesellschaft und Arbeit befasst 
sich in seiner Forschung mit den unterschiedlichen 
Wirkungsweisen von Algorithmen im Arbeitsalltag. 
Aus den gewonnenen Erkenntnissen werden für die 
verschiedenen Situationen Anforderungen an Algo-
rithmen abgeleitet. 18.05.2021

RÄUMLICHE AUSWIRKUNGEN, RECHTSSICHERE AUS-
GESTALTUNG UND REGULATORISCHER RAHMEN FÜR 
INNOVATIVE TECHNOLOGIEN
Durch qualitative und quantitative Studien ermittelt 
das Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit die Aus-
wirkungen digitaler Technologien auf die regionale 
Wirtschaft sowie den rechtlichen und regulatori-
schen Rahmen. Die Wissenschaftler*innen erfor-
schen auch den Wissens- und Technologietransfer 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft, 
um wirtschaftspolitische Implikationen für die Wei-
terentwicklung digitaler Innovationen abzuleiten. 
08.06.2021

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

4

http://www.zdin.de
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(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

DIGITALISIERTER VERPACKUNGSARBEITSPLATZ
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Ge-
sellschaft & Arbeit untersuchen, wie Mixed Reality 
am Arbeitsplatz eingesetzt werden kann, um Mitar-
beiter*innen zu unterstützen. Anhand eines konkre-
ten Anwendungsfalls eines Praxispartners stellten 
sie einen Arbeitsplatz nach, an dem Produkte ver-
packt werden. Außerdem simulierten sie die Soft-
ware für die Produktverpackung. Dieser Demonst-
rator ist der Ausgangspunkt für explorative Studien, 
Experimente unterschiedlicher Assistenzfunktionen 
und die Durchführung von Expertendialogen am di-
gitalisierten Arbeitsplatz.

VR-LAB: PFLEGE REALLABORE
Das OFFIS – Institut für Informatik verfügt über meh
rere Reallabore mit dem Schwerpunkt „Pflege”. Diese 
Labore wurden in VR-Versionen übersetzt und kön-
nen mit der Hilfe der OC Quest  portabel genutzt und 
präsentiert werden.

Projekterfolge

TRANSFER-WORKSHOPS

FALLSTUDIE INDUSTRIE: OBSERVATION
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 
Gesellschaft & Arbeit trafen sich mit dem Praxis-
partner, der an der Fallstudie Industrie mitwirkt. 
Bei diesem Treffen wurden die Anlagen des Praxis-
partners präsentiert, die für die Untersuchungen 
des Zukunftslabors relevant sind. 29.04.2021

NUTZUNGSRECHTE AN PRODUKTIONSDATEN
Wissenschaftler*innen der Zukunftslabore Gesell-
schaft & Arbeit und Produktion tauschten sich in 
einem branchenübergreifenden Workshop dazu 
aus, welche Nutzungsrechte Unternehmen an Pro-
duktionsdaten haben. Dabei ging es insbesondere 
um Daten, die bei KI-basierten Produktionsprozes-
sen entstehen und verarbeitet werden. 11.06.2021

FALLSTUDIE INDUSTRIE: HOSPITATION
Zur weiteren Analyse und als Vorarbeit für di-
gitale und analoge Prototypen erhielt ein Wis-
senschaftler des Zukunftslabors Gesellschaft & 
Arbeit tiefere Einblicke in die Verpackungsarbeit 
des Praxispartners, mit dem die Fallstudie Indus-
trie durchgeführt wird. 15.06.2021

TECHNOLOGIE – JOUR FIXE: MACHINE LEARNING
Thorben Werner (Universität Hildesheim) aus 
dem Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit hielt am 
Heinz-Priest-Institut für Handwerkstechnik einen 
Workshop für die Berater*innen des Kompetenz-
zentrums Digitales Handwerk. Dabei ging es um 
das Thema Maschinelles Lernen. 15.06.2021

WIRTSCHAFTSPOLITIK UND 
REGULATORISCHER RAHMEN
Die Digitalisierung und daraus folgende gesell-
schaftliche Transformationen erfordern die Wand-
lungsbereitschaft aller wichtigen Akteure. Diese 
Bereitschaft muss durch die Politik aktiv gefördert 
und gestaltet werden. Anhand dreier Beispiele 
(Wissenstransfer, digitale Kompetenzen und KI-
Regulierung) untersuchten die Teilnehmer*innen 
des Workshops gemeinsam wirtschaftspolitische 
und regulatorische Handlungsbedarfe und leiteten 
mögliche Empfehlungen ab. Der Workshop fand im 
Rahmen der zukunftslaborübergreifenden Reihe 
„Perspektivenwechsel“ statt. 28.06.2021

SPECULATIVE ORDINARIES: TECHNO-URBAN 
ENTANGLEMENTS
Computergestützte Umgebungen in Städten ma-
chen Spekulation zum Alltag, z. B. beim autono-
men Fahrzeug, das auf die Analyse von Formen der 
Sozialität auf und abseits der Straße spekuliert. 
Neben einem angewandten Fokus auf Stadtin-
formatik oder Smart Cities müssen sich die Wis-
senschafts- und Technologiewissenschaften, die 
Medienwissenschaften und die Urbanistik mit den 
spekulativen Ordnungen der Art und Weise ausei-
nandersetzen, wie Städte technologisch, politisch 
und kulturell neu gestaltet werden. Dies erfordert 
methodische Anpassungen. Das Ziel des Work-
shops war ein erster Austausch zwischen den Teil-
nehmer*innen, um Gemeinsamkeiten zwischen 
den verschiedenen Knotenpunkten des Netzwerks 
zu finden und um möglicherweise eine erste Reihe 
gemeinsamer Forschungsfragen und potenzieller 
weiterer Teilnehmer und Knotenpunkte für das 
Netzwerk zu identifizieren. 13.12.2021
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Zukunftslabor Gesundheit
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„Um den Informationsaustausch in unserem Zukunftslabor zu ge-
währleisten, treffen sich unsere Teilprojekte einmal monatlich und 
tauschen sich über Fortschritte und das weitere Vorgehen aus. Als Ko-
ordinator*innen sind wir regelmäßig dabei und verschaffen uns einen 
Überblick über die umfangreichen Tätigkeiten der einzelnen Partner. 
Außerdem sind wir Ansprechperson für allgemeine Fragen, leiten 
Informationen der zentralen Koordinierungsstelle weiter und orga-
nisieren Beiträge für die Öffentlichkeitsarbeit. Dazu gehört z. B. Refe-
rent*innen für den Digitaltalk und den Podcast des ZDIN zu gewinnen 
oder digitale Veranstaltungen vorzubereiten. Dieses Jahr nahmen wir 
an den virtuellen Messen SNIC Innovationstage und Hannover Mes-
se Industrie teil. Dafür stellten wir ein Programm mit unterschied-
lichen Angeboten zusammen, wie Vorträge, Workshops und Videos. 
Ein Schwerpunkt lag dieses Jahr auf der Akquise neuer Praxispartner. 
Wir hatten einige interessante Forschungsprojekte gefunden, die wir 
gemeinsam mit Partnern aus der Wirtschaft umsetzen wollten. Hierfür 
nutzten wir unser bereits vorhandenes Netzwerk an assoziierten Part-
nern, suchten aber auch neue Organisationen und prüften Möglichkei-
ten für eine Zusammenarbeit. Darüber hinaus unterstützen wir dabei, 
Online-Kurse des Zukunftslabors auf einer interaktiven Plattform zu-
gänglich zu machen. Diese Kurse werden von unseren Wissenschaft-
ler*innen entwickelt und sind für verschiedene Zielgruppen gedacht, 
wie z. B. Studierende und Angehörige von Berufen in der Medizin und 
im Gesundheitswesen. In einem Gesamttreffen Anfang des Jahres mit 
allen wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Akteuren des Zukunfts-
labors lernten wir uns insgesamt besser kennen und identifizierten 
Potenziale für anwendungsorientierte Forschung. Diesen Transfer 
zwischen Forschung und Praxis werden wir 2022 noch weiter aus-
bauen – hoffentlich auch im Rahmen von Präsenzveranstaltungen.“

Bis April 2021 übernahm Kerstin Pischek-Koch die Koordination des 
Zukunftslabors Gesundheit. Seitdem ist Daniel Thole für die koordi-
nierenden Tätigkeiten zuständig.

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS 
GESUNDHEIT

KERSTIN PISCHEK-KOCH

DANIEL THOLE
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Daten versorgen digitales 
Gesundheitssystem

Für die Digitalisierung des Gesundheitswesens ist die Erfassung, Verarbei-

tung und Auswertung medizinischer Daten, die in Krankenhäusern oder 

Arztpraxen erhoben werden, notwendig. Um diese Daten standortübergrei-

fend zusammenzuführen und einen Austausch zu ermöglichen, konzipierten 

die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Gesundheit eine Datenplatt-

form. Außerdem integrierten sie Sensoren in Smart Homes und Smart Cars, 

um auch Daten im privaten Umfeld von Patient*innen erheben zu können. 

Fachpersonal wird im Rahmen eines Online-Kurses geschult, wie solche 

Gesundheitsdaten ausgewertet werden können. Zudem arbeiteten die Wis-

senschaftler*innen weiter an der Entwicklung einer Physiotherapie-App, die 

Patient*innen im Anschluss an eine Schulteroperation nutzen können.

Mit der Datenplattform des Zukunftslabors Gesundheit 
können medizinische Daten aus unterschiedlichen Ein-
richtungen zusammengeführt und ausgewertet werden. 
Quelle: Imke Folkerts
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In der Corona-Pandemie wird das Potenzial digitalisierter Gesund-
heitsdaten sehr deutlich: Die Informationen über Infizierte und Ge-
impfte bestimmen das Handeln der Politik und beeinflussen das ge-
sellschaftliche Leben. Mithilfe medizinischer Daten ist es möglich, 
die Ausbreitung neuer Virusvarianten nachzuverfolgen und entspre-
chende Maßnahmen zu ergreifen. Insbesondere die Schnelligkeit der 
Datenübermittlung trägt dazu bei, auf kritische Entwicklungen zügig 
zu reagieren. Voraussetzung dafür ist, dass die Daten nicht manuell in 
Papierform erfasst und verschickt werden, sondern digital. Die Pan-
demie zeigt auch, dass in Deutschland die erforderliche Infrastruktur 
für den Austausch der Daten nicht ausgereift ist. Der Informations-
austausch zwischen Arztpraxen, Gesundheitsämtern und dem Robert 
Koch-Institut verläuft nicht reibungslos, sodass neue Entwicklungen 
nicht immer zeitgerecht erfasst werden. 

Nicht nur für die Bewältigung von Pandemien ist ein digitales Gesund-
heitssystem relevant. Es gibt auch darüber hinaus zahlreiche Vortei-
le, wenn Daten von Patient*innen unter medizinischen Einrichtungen 
ausgetauscht werden. Krankheitsbilder können umfangreicher erfasst 
werden, wenn Behandlungsdaten z. B. aus Physiotherapie, Allgemein-
medizin und Krankenhäusern zusammengeführt werden. Ebenfalls 
können Erkrankungen frühzeitiger erkannt und neue Therapien ziel-
gerichteter entwickelt werden. Eine Herausforderung dabei ist, die 
unterschiedlichen Daten so zusammenzuführen und auszuwerten, 
dass ihre Bedeutung unverändert bleibt.

DATENPLATTFORM ZUM AUSTAUSCH MEDIZINISCHER 
DATEN KONZIPIERT

Das Zukunftslabor Gesundheit entwickelte ein Konzept für die Infra-
struktur einer Datenplattform, welche die Überführung und Nutzung 
von Gesundheitsdaten in standardisierter Form ermöglicht. Für die 
Verwaltung, die Speicherung, den Abruf und den Austausch von Ge-
sundheitsdaten nutzen die Wissenschaftler*innen den Standard open 
Electronic Health Records (openEHR). Dabei handelt es sich um ein 
Technologieframework, das die Abbildung von Gesundheitsdaten in 
einer elektronischen Patientenakte standardisiert. openEHR ermög-
licht im Sinne der Open Science eine offene Nutzung von Datenmo-
dellen, sodass andere an den Ansätzen weiterarbeiten, sie verbessern 
oder weiterentwickeln können. 

Um die Plattform bedienen zu können, sind sogenannte Plattform-
werkzeuge erforderlich. Diese gewährleisten die Integration (Input), 
die Verwaltung und den Abruf der Daten (Output). Für den Dateninput 
entwickelten die Wissenschaftler*innen den sogenannten openEHR-
ETLLoader. ETL steht für „extract, transform, load“ und bedeutet, dass 
die Daten aus der medizinischen Einrichtung ausgehend von einem 
tabellarischen Format (z. B. einer CSV-Tabelle) für openEHR transfor-
miert werden. Der openEHR-ETL-Loader ermöglicht es also, Daten in 
das offene Format von openEHR zu übertragen und damit gleichzei-
tig zu vereinheitlichen. Dies ist Voraussetzung dafür, Daten mehrerer 
Einrichtungen (z. B. Krankenhaus, Rehabilitationseinrichtung) zu ver-
knüpfen. Auch kleinere Arztpraxen können über das Werkzeug Daten 
in die Plattform überführen.

Die Daten werden auf einen openEHR-Server übertragen, für dessen 
technische Umsetzung eine hochentwickelte und weitverbreitete 
Software verwendet wird – die sogenannte EHRBase. Bei der Aus-
wahl des Servers hatten die Wissenschaftler*innen verschiedene 
Konzepte geprüft und festgestellt, dass die Open Source Software 
EHR-Base für das Vorhaben am besten geeignet ist. Der Datenoutput 
soll im Sinne der FAIRPrinzipien erfolgen (findable, accessible, inter-
operable, reusable). Demnach sollen die Daten sowohl von Menschen 
als auch von Computerprogrammen gefunden werden können (fin-
dable) und zugänglich sein (accessible), damit Wissenschaftler*innen 
interessante Datensätze identifizieren und nutzen können. Außerdem 
sollen sie in einem Format vorliegen, das einem technischen Standard 
in der Gesundheitsinformatik entspricht (interoperable), damit sie mit 
anderen Datensätzen verknüpft werden können. Schließlich sollen die 
Datensätze über Metadaten beschrieben werden, sodass sie für wei-
tere Forschungen nutzbar sind (reusable). 

Für den Abruf der Daten nutzen die Wissenschaftler*innen ein Portal, 
das das Netzwerk der Universitätsmedizin (NUM) entwickelt hat. Es 
bietet eine Übersicht über (Meta-)Daten, Abfragen und einen Daten-
explorer. Über das webbasierte NUMPortal können die Daten des Zu-
kunftslabors also gefunden und abgerufen werden.
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Darüber hinaus nahmen die Wissenschaftler*innen anhand eines 
Beispieldatensatzes eine Modellierung in openEHR vor, um Kennt-
nisse im Umgang mit dem Datenstandard zu gewinnen. Für die Mo-
dellierung erstellten sie unter anderem Archetypen; das sind ma-
schinenlesbare, abgestimmte Repräsentationen relevanter klinischer 
Konzepte (z. B. Blutdruck) als (Daten-)Modelle. In Templates werden 
diese Archetypen so miteinander verknüpft, dass verschiedene An-
wendungsfälle (z. B. medizinische Dokumente) abgebildet werden 
können. Aufbauend auf ihren bisherigen Erkenntnissen entwickelten 
die Wissenschaftler*innen einen Interviewleitfaden, um artverwandte 
Projekte mit medizinischen Datenintegrationszentren (sog. MeDICs) 
wie HiGHmed und COFONI zu interviewen. In diesen kommen neben 
dem Standard openEHR noch andere Standards wie z. B. FHIR (Fast 
Healthcare Interoperability Resources) und OMOP (Observational 
Medical Outcomes Partnership) zur Sprache. Ziel der Interviews ist 
es herauszufinden, welcher Modellierungsansatz in den Projekten ge-
wählt wurde und welche Erfahrungen damit gemacht wurden. Daraus 
werden die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors ein Handbuch 
zur Modellierung von Gesundheitsdaten erstellen. Darin werden sie 
empfehlen, welche Ansätze für welche Zwecke sinnvoll sind und was 
es zu beachten gilt.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Oliver J. Bott
Fakultät III, Medien, Information  
und Design

Prof. Dr. Thomas M. Deserno
Peter L. Reichertz Institut für 
 Medizinische Informatik der TU 
Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover

Prof. Dr. Frauke Koppelin
Abteilung Technik und Gesundheit 
für Menschen

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein
Abteilung Assistenzsysteme und  
 Medizintechnik

Prof. Dr. Ursula Hübner
Forschungsgruppe Informatik im 
Gesundheitswesen, Zentrum für 
Multimedia und IT-Anwendungen

Prof. Dr. Dagmar Krefting
Institut für Medizinische Informatik

Prof. Dr. Dr.-Ing.  
Michael  Marschollek
Peter L. Reichertz Institut für  
Medizinische Informatik der TU 
Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover

Prof. Dr. Wolfgang Nejdl
Forschungszentrum L3S

„Um zu testen, ob der DatenUpload über den open
EHR-ETL-Loader in die EHR-Base funktioniert, über-
trugen wir testweise einen Beispieldatensatz aus 
dem artverwandten Projekt ‚HiGHmed’, bei dem ei-

nige unserer Wissenschaftler*innen involviert sind. Je 
mehr verschiedene Daten testweise übertragen werden, 

desto intensiver können wir die Funktionsweise des ETL-Loa-
ders testen. Deswegen werden wir noch weitere Datensätze in 
die EHR-Base überführen. Aus den Ergebnissen der Tests soll 
ein Handbuch zum Umgang mit dem ETLLoader entstehen.”

Jendrik Richter

Universitätsmedizin Göttingen, 

Institut für Medizinische Informatik
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SENSOREN ZUR GESUNDHEITSPRÄVENTION IN SMART 
HOMES INTEGRIERT

Gesundheitsdaten werden nicht nur von medizinischen Einrichtun-
gen erhoben. Auch im privaten Umfeld können Sensoren viele Daten 
erzeugen. Zum privaten Umfeld gehört insbesondere die eigene 
Wohnung, aber auch das Auto zählt dazu. Es gibt bildgebende und 
körpernahe Sensorik. Die bildgebende Sensorik bezieht sich auf fest 
installierte Kamerasysteme, die Haltungen und Bewegungen von Pa-
tient*innen und von Pflegepersonen erfassen können. Wichtig sind 
hierbei Systeme, die die Verarbeitung der Bilder zu Koordinatenlisten 
oder Parametern in Echtzeit vornehmen, damit die eigentlichen Bild-
daten nicht gespeichert werden müssen und somit auch niemandem 
zugänglich sein können. Die körpernahe Sensorik wird an Sitzmöbeln, 
dem Bett, an der Kleidung oder direkt am Körper angebracht und er-
möglicht die Erfassung von Bewegungen und Positionen, aber auch 
von Vitalparametern wie Herz- oder Pulsschlag, Atmung, Gewicht und 
Körpertemperatur. Darüber hinaus werden sogenannte Umweltsen-
soren für die Erfassung von Umgebungsparametern eingesetzt (z. B. 
Kohlendioxidanteile, Temperatur und Feuchtigkeit der Raumluft), die 
den menschlichen Körper belasten können. 

„Der Einsatz solcher Sensoren soll ein kontinuier-
liches Monitoring ermöglichen, sowohl über einen 
kürzeren als auch über einen längeren Zeitraum 
hinweg. Dadurch sollen Veränderungen des Ge-

sundheitszustandes frühzeitig erkannt und Krank-
heiten, medizinischen Notfällen oder Unfällen vor-

gebeugt werden. Geeignete Sensoren müssen über eine 
entsprechende Messgenauigkeit verfügen, in den privaten 
Lebensraum der Personen integrierbar sein und Schnittstel-
len zur Datenübertragung bereitstellen. Die Sensoren sollen 
so ins private Umfeld eingefügt werden, dass die Menschen 
ihr Verhalten nicht verändern müssen, die Messungen also 
unbemerkt stattfinden.”

Dr. Nagarajan Ganapathy

Peter L. Reichertz Institut für Medizinische Informatik der 

TU Braunschweig und der Medizinischen Hochschule Hannover

Für die Datenübertragung ist eine passende Software notwendig. 
Daher erstellten die Wissenschaftler*innen einen Katalog von Kri-
terien, die die Software erfüllen muss. Dazu zählen unter anderem 
Kriterien wie Open Source, also eine Software, deren Quellcode öf-
fentlich zugänglich ist und die von anderen genutzt und weiterentwi-
ckelt werden kann. Unter Berücksichtigung dieses Kriterienkatalogs 

Sensoren am Lenkrad eines Autos erfassen den 
physischen Zustand des/der Autofahrer*in. 
Quelle: Imke Folkerts
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und der Integrierbarkeit wählten die Wissenschaftler*innen Sensorik 
mit passender Software aus und fügten sie in ein Forschungs-Smart-
Home ein sowie in sechs reale, smarte Wohnungen eines Koopera-
tionspartners. Darüber hinaus integrierten die Wissenschaftler*in-
nen Sensoren im Auto, die den physischen und kognitiven Zustand 
erfassen. Beispielsweise überprüften die Wissenschaftler*innen die 
Funktionsfähigkeit von Lenkradsensoren mit einer Studie, an der 54 
Proband*innen teilnahmen.

Die Vielzahl der Daten, die über Sensoren erfasst werden, kann nicht 
manuell ausgewertet werden. Deshalb setzen die Wissenschaft-
ler*innen Machine Learning ein, um Anomalien – also Abweichungen 
vom Normalzustand – personalisiert zu identifizieren. Eine Heraus-
forderung besteht darin, Messfehler oder Messungenauigkeiten von 
Anomalien im Gesundheitszustand zu unterscheiden. Ein Beispiel: 
Bewegungen im EKGSessel erzeugen Muster, die den normalen Un-
regelmäßigkeiten im Herzschlag ähnlich sind. Übermäßig häufig auf-
tretende Unregelmäßigkeiten können aber ein Hinweis auf einen 
bevorstehenden Schlaganfall sein. Also muss der Algorithmus erken-
nen, wann der unregelmäßige Herzschlag ein Messfehler ist, wann er 
normal ist und wann er gefährlich wird. Die Idee der Wissenschaft-
ler*innen ist es, verschiedene Sensoren für die Messung eines phy-

Links: Im Smart Home zeichnen Kameras die Be-
wegungsabläufe der Bewohner*innen auf, um z. B. 
einen Sturz zu erfassen. Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Sensoren im Sessel erheben medizinische 
Daten wie den Herzschlag oder den Puls. Sie wer-
den mithilfe von Algorithmen ausgewertet.  
Quelle: Imke Folkerts

sikalischen Wertes einzusetzen. Denn es ist unwahrscheinlich, dass 
verschiedene Messprinzipien zur selben Zeit Messfehler aufweisen. 
Daraus ergibt sich aber eine weitere Herausforderung: Wenn mehr 
und mehr neue Sensoren integriert werden, dann können die alten 
Messungen nicht mehr für das Machine Learning verwendet werden, 
weil die Daten nicht übereinstimmen. Demnach muss der Algorithmus 
mit partiellen Daten trainiert werden. 

Darüber hinaus wird es problematisch, wenn Sensoren ausfallen. 
Es muss ein System geben, dass Sensorausfälle erkennt und signa-
lisiert. Deshalb arbeiten die Wissenschaftler*innen an einem Unified 
Frame work, das Formen und Eigenfrequenzen der beschädigten Sen-
sorstruktur bestimmt. Dieses Framework werden sie im Rahmen der 
Smart Homes testen.

Für das folgende Forschungsjahr sind Testdurchläufe mit Proband*in-
nen vorgesehen, um die Sensorerfassung der Vitalparameter und die 
Erkennung des kognitiven Zustands zu prüfen. Außerdem werden die 
Wissenschaftler*innen für die Verarbeitung der Umweltsensordaten 
und der körpernahen Sensoren einen standortübergreifenden und de-
zentralen Datenspeicher entwickeln. Des Weiteren ist geplant, EKG-  
T-Shirts in das kontinuierliche Monitoring einzubeziehen.



GESUNDHEIT – Projektfortschritt 103

ONLINE-KURS ZUM LERNENDEN GESUNDHEITSSYSTEM 
GESTARTET

Daten, die in Smart Homes oder medizinischen Einrichtungen erfasst 
werden, können auch in der Lehre und Fortbildung verwendet werden. 
Fachpersonal aus Gesundheitsberufen kann dazu befähigt werden, 
selbstständig individuelle Patientendaten zu analysieren und Er-
kenntnisse daraus zu ziehen wie zum Beispiel die Identifikation von 
Risikofaktoren für bestimmte Erkrankungen.

Aufbauend auf dem didaktischen Konzept und dem Curriculum, das 
die Wissenschaftler*innen im letzten Jahr entwickelt hatten, kon-
zipierten sie einen Online-Kurs zum Thema „Das lernende Gesund-
heitssystem – klinische Datenanalyse“. Darin erlernen Studierende 
und Angehörige von Berufen in der Medizin und im Gesundheits-
wesen (insbesondere auch Pflege, Physiotherapie und Hebammen-
wissenschaft) Methoden der Datenanalyse und erfahren, welche 
 Patient*innen gefährdet sind, eine bestimmte Krankheit zu erwerben. 
Man spricht dabei vom Paradigma des lernenden Gesundheitswesens: 
Routinedaten wie Blutdruck, Blutzuckerspiegel, Alter, Geschlecht wer-
den wissenschaftlich aufbereitet, um daraus z. B. Hinweise über eine 
potenzielle Diabetes-Erkrankung abzuleiten. Diese Daten müssen ge-
zielt ausgewertet und interpretiert werden.

Für die Durchführung der Online-Kurse benötigt das Zukunftslabor 
Trainer*innen, die die Inhalte zielgruppengerecht vermitteln. Deshalb 
führten die Wissenschaftler*innen, die das didaktische Konzept ent-
wickelt hatten, eine interne Schulung für Kolleg*innen aus anderen 
Teilprojekten durch. Diese lernten Grundbegriffe der modernen On-
lineDidaktik und den Umgang mit entsprechenden Tools wie Lern
managementsystemen, Programmen zur Erstellung von Lehrvideos 
und Videokonferenzsystemen.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Thomas M. Deserno
Peter L. Reichertz Institut für  
Medizinische Informatik der TU 
Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover

Prof. Dr. Frauke Koppelin
Abteilung Technik und Gesundheit 
für Menschen

Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein
Abteilung Assistenzsysteme und 
 Medizintechnik

Prof. Dr. Dagmar Krefting
Institut für Medizinische Informatik

Prof. Dr. Dr.-Ing. Michael Marschollek
Peter L. Reichertz Institut für  
Medizinische Informatik der TU 
Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover

Prof. Dr. Wolfgang Nejdl
Forschungszentrum L3S

Prof. Dr.-Ing. Bodo Rosenhahn
Institut für Informationsverarbeitung

Prof. Dr. Christoph Rußmann
Fakultät Ingenieurwissenschaften 
und Gesundheit
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Mit den Online-Kursen vermitteln die Wissen-
schaftler*innen des Zukunftslabors Gesundheit 
ihre Forschungsergebnisse an verschiedene Ziel-
gruppen wie z. B. Studierende in Gesundheits-
berufen. Quelle: Imke Folkerts

„Die auf der Wissensvermittlungsplattform des 
 Zukunftslabors angebotenen Online-Kurse zum 
lernenden Gesundheitswesen und zur Sensorik 
sowie die weiteren geplanten Online-Kurse sind 
ein zentrales Instrument, die Forschungsergebnis-
se des Zukunftslabors einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich und verständlich zu machen.”

Prof. Dr.-Ing. Oliver J. Bott

Hochschule Hannover,

Fakultät III, Medien, Information und Design

„Die Herausforderung besteht darin, den Online-
Kurs zu verstetigen und nachhaltig in Studienpro-
gramme einzubinden. Deshalb ist es uns wichtig, 
die Inhalte auf die Bedürfnisse der Teilnehmer*in-

nen anzupassen. Aus diesem Grund holten wir uns 
das Feedback der Teilnehmer*innen ein. Insgesamt 

werden wir den Kurs viermal durchführen und ihn auf 
der Grundlage des Feedbacks kontinuierlich verbessern. Im 
weiteren Verlauf werden wir im Zukunftslabor auch Kurse 
für die Zielgruppen Patient*innen und Bürger*innen kon-
zipieren. Darin wird es um Sensorik zur Gesundheitsprä-
vention und den Umgang mit den eigenen medizinischen 
Daten gehen.”

Prof. Dr. Ursula Hübner

Hochschule Osnabrück,

Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

Im Sommer 2021 führten die Wissenschaftler*innen den Online-
Kurs mit 18 Studierenden mit unterschiedlichem Hintergrund im 
Gesundheitswesen erstmalig durch, der in drei Phasen geteilt war: 
Beim Kickoff stellten die Wissenschaftler*innen das Kurskonzept vor 
und vermittelten die Inhalte zum lernenden Gesundheitswesen. In 
der Wissensvermittlungsphase eigneten sich die Teilnehmer*innen 
weitere Inhalte über die Online-Plattformen Moodle und ILIAS an. Sie 
konnten Lern-Videos, Online-Quizzes und ein Diskussionsforum nut-
zen. Bei einem anschließenden Online-Workshop erhielten die Teil-
nehmer*innen realistische, aber nicht reale Gesundheitsdaten zum 
Thema Diabetes und sollten daraus mithilfe statistischer Modelle 
potenzielle Risikofaktoren analysieren. In Kleingruppen erarbeiteten 
die Teilnehmer*innen ihre Ergebnisse und stellten sie zum Schluss 
des Workshops vor.

Aktuell werden zwei weitere Kurse für die Zielgruppen Patient*in-
nen und Betroffene sowie die interessierte Öffentlichkeit und Schü-
ler*innen entwickelt, welche die Arbeitsergebnisse der Wissenschaft-
ler*innen zur Datenplattform und zur Sensortechnik zum Gegenstand 
haben. Die Kurse mit den Arbeitstiteln „Das lernende Gesundheits-
system – So lernt es!“ und „Patientennahe Sensorsysteme in der Pfle-
ge – Anwendung und Ausblick“ sollen in der ersten Jahreshälfte 2022 
erstmals angeboten werden, weitere Kurse sind geplant.

Darüber hinaus arbeiteten die Wissenschaftler*innen weiter an der 
Physiotherapie-App, mit der Patient*innen im Anschluss an eine 
Schulteroperation rehabilitierende Übungen machen können. Sie hat-
ten sich im vorigen Jahr bereits dazu entschieden, ein Hybrid-Konzept 
zu entwerfen. Dieses kombiniert die Vorteile einer (teil-)stationären 
sensorgestützten Trainingsmöglichkeit in Form einer Kamera mit der 
niedrigen Einstiegsschwelle einer Smartphone-App. 
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Dieses Jahr analysierten sie Anforderungen an eine Tiefenkamera, 
die für die Aufnahme von Bewegungen erforderlich ist. Hierfür ana-
lysierten sie zunächst, welches Kamerasystem geeignet ist, wie die 
Software aussieht und welche Akteure die Kamera nutzen können – 
Physiotherapeut*innen oder Patient*innen? Auf Basis dieser Anfor-
derungsanalyse wählten sie eine Tiefenkamera aus und testeten sie 
im Labor mit einem kleinen Kreis an Proband*innen. Bei den Tests 
prüften sie unterschiedliche Anwendungsfälle: Was passiert, wenn 
die Menschen unterschiedlich groß sind? Wie verhält sich die Kame-
ra, wenn die Personen ein helles oder ein dunkles T-Shirt tragen? Im 
folgenden Jahr sollen die Tests im Rahmen einer Feldstudie mit mehr 
Proband*innen durchgeführt werden, um noch aussagekräftigere 
Ergebnisse zu erhalten. Aus diesen Ergebnissen werden die Wissen-
schaftler*innen Gebrauchsanweisungen für die Kamera ableiten.

Außerdem konzipierten die Wissenschaftler*innen die System-Archi-
tektur. Das Kamerasystem besteht aus mehreren Komponenten: Ka-
merasoftware, Prozessor, Schnittstellen zu Ausgabegeräten (Compu-
ter, Fernseher). Damit diese Teilsysteme funktionieren, begannen die 
Wissenschaftler*innen damit, die Schnittstellen zu definieren und zu 
implementieren. Für die Physiotherapie-App entwarfen sie ein Design 
für die Benutzeroberfläche (User Interface), damit die Nutzer*innen 
die App ansprechend finden und sie gerne verwenden.

Für das nächste Jahr ist vorgesehen, die Inhalte für die App zu entwi-
ckeln, sie zu testen und zu evaluieren. Zudem soll sie in Verbindung 
mit dem Kamerasystem in den physiotherapeutischen Alltag inte-
griert werden.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Oliver J. Bott
Fakultät III, Medien, Information und Design

Prof. Dr. Ursula Hübner
Forschungsgruppe Informatik im  
Gesundheitswesen, Zentrum für  
Multimedia und IT-Anwendungen

Prof. Dr. Dagmar Krefting
Institut für Medizinische Informatik

Prof. Dr. Dr.-Ing. Michael Marschollek
Peter L. Reichertz Institut für Medizinische Informatik  
der TU Braunschweig und der Medizinischen Hochschule 
Hannover

Prof. Dr. Christoph Rußmann
Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit
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Projekt „KI-THRUST“  
an Land gezogen

Gemeinsam mit dem Zukunftslabor Gesundheit konnte das aQua Institut 

Fördermittel für ein Projekt gewinnen, in dem mithilfe von Künstlicher 

 Intelligenz Gesundheitsdaten ausgewertet und Versorgungsbedarfe  

identifiziert werden.

Das aQua Institut entwickelt seit 1995 Konzepte und 
Strategien zur angewandten Qualitätsförderung und 
für die wissenschaftliche Qualitätsforschung im Ge-
sundheitswesen. Quelle: aQua Institut

 Success Story
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WER IST aQua?
Die aQua – Institut für angewandte Qualitätsförderung und Forschung 
im Gesundheitswesen GmbH ist ein fachlich unabhängiges, interes-
senneutrales Beratungs- und Forschungsunternehmen für Qualität im 
Gesundheitswesen. Seit 1995 verfügt das Institut über Erfahrungen 
mit der wissenschaftlichen Auswertung von Gesundheitsdaten und 
bietet Beratung und Konzeptentwicklung zur Qualitätsförderung und 
sicherung sowie die Umsetzung komplexer Großprojekte. Zu den 
Kernkompetenzen des Instituts zählen die Erforschung, Implemen-
tierung und Evaluation von Maßnahmen zur Verbesserung der Quali-
tät in der Gesundheitsversorgung sowie das Datenmanagement und 
Analysen von Routinedaten.

WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
Das aQua Institut interessierte sich für eine Förderausschreibung des 
Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) zu Perspektiven und Po-
tenzialen Künstlicher Intelligenz (KI) in der Gesundheitsversorgung. 
Konkret sollte es darum gehen, Routinedaten aus der gesetzlichen 
Krankenversicherung mithilfe von KI zu analysieren und daraus den 
Versorgungsbedarf von Patient*innen früher und besser zu abzulei-
ten. Zu Routinedaten gehören z. B. Informationen aus der ambulanten 
medizinischen Versorgung sowie Aufenthalten in Krankenhäusern und 
Rehabilitationseinrichtungen. Bisher werden solche Datenbestände 
meistens mit klassischen Analysetechniken ausgewertet. Dazu zählt 
die konventionelle Regressionsanalyse, die Beziehungen zwischen 
einer abhängigen und einer oder mehreren unabhängigen Variablen 
aufzeigt. Eine unabhängige Variable wären z. B. Krankenhausaufhalte, 
die mit der Mortalität (abhängige Variable) in Beziehung gesetzt wer-
den, um zu untersuchen, ob es einen Einfluss zwischen der Anzahl der 
Krankenhausaufenthalte auf die Wahrscheinlichkeit des Versterbens 
der Patient*innen gibt. Methoden der Künstlichen Intelligenz schei-
nen für solche Analysen vielversprechend zu sein, allerdings fehlen 
dafür bisher Ansätze für den praktischen Einsatz. Für das Projekt such-
te das aQua Institut einen verlässlichen Forschungspartner, der sich 
mit dem Themengebiet der Künstlichen Intelligenz in der medizini-
schen Datenanalyse auskennt. Diesen Partner fand das aQua Institut 
im Institut für Medizinische Informatik der Universitätsmedizin Göt-
tingen, welches Sprecherstandort des Zukunftslabors Gesundheit ist.

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
Gemeinsam mit den KIExpert*innen der Universitätsmedizin Göttin-
gen stellte das aQua Institut den Förderantrag für das ausgeschrie-
bene Projekt – mit Erfolg. Im Juli 2021 wurde das Innovationsfond
geförderte Projekt „KITHRUST“ gestartet. Die Projektförderung läuft 
bis Juni 2024. Ein Hauptziel des Projektes besteht darin, die Präzision 
der Vorhersage von klassischen Regressionsmodellen mit der Präzi-
sion entsprechender Vorhersagen durch erklärbare KI-Verfahren im 
Rahmen eines exemplarisch dargestellten Anwendungsfalls aus dem 
Bereich der Gesundheitsversorgung zu vergleichen. Verschiedene 
Verfahren der Künstlichen Intelligenz werden auf Routinedaten an-
gewendet, um Vorhersagemodelle zu entwickeln. Ein Schwerpunkt 
dieser Modelle soll auf der Erklärbarkeit der Vorhersagen liegen. Die 
KI-Modelle werden im Laufe des Projektes nicht nur entwickelt, son-
dern auch vergleichend konventionellen Regressionsmodellen gegen-
übergestellt. In diesem Kontext sollen Stärken und Schwächen der 
Modelle bei der Vorhersage von Ereignissen auf Basis von Routine-
daten herausgearbeitet werden.

WELCHE ERGEBNISSE SOLLEN ENTSTEHEN?
Während des Projektes wird begleitend ein Weißbuch geschrieben, 
welches das Thema KI-Anwendungen mit Routinedaten von Kranken-
kassen adressiert. Auf Basis der Projektergebnisse sollen in diesem 
Weißbuch auch grundsätzliche und praxisorientierte Handlungs-
empfehlungen für den Einsatz von erklärbaren KI-Verfahren bei der 
Nutzung von Routinedaten beschrieben werden. Für die Praxis wären 
solche Handlungsempfehlungen eine große Chance, um KI-Projekte 
zu unterstützen und ggf. deren Qualität zu steigern. Im besten Fall 
könnte dies auch zur Akzeptanz von KI-Anwendungen für Routine-
daten beitragen. Durch die Vernetzung mit dem Zukunftslabor Ge-
sundheit können darüber hinaus weitere Partner in das Projekt einbe-
zogen werden, um die entstehenden Modelle optimal zu entwickeln. 
Die Ergebnisse von KITHRUST können insbesondere auch im Kontext 
der Aus-, Fort- und Weiterbildung in die Online-Kurse des Zukunfts-
labors einfließen.

WAS HAT DAS ZDIN BEIGETRAGEN?
In einem gemeinsamen Orientierungsgespräch mit der Koordination 
des Zukunftslabors Gesundheit identifizierten das aQua Institut und 
die Universitätsmedizin Göttingen Anknüpfungspunkte für eine Zu-
sammenarbeit. Daraufhin folgten weitere Gespräche, um die Projekt-
idee zu konkretisieren und schließlich gemeinsam den Antrag zu stel-
len. Außerdem wandte sich das Projektkonsortium an das ZDIN, um 
eine geeignete Person für den wissenschaftlichen Beirat von 
 KITHRUST zu finden. Daraufhin schlug der ehemalige  Geschäftsführer 
des ZDIN, Dr.Ing. Marius Brinkmann, Prof. Dr. Susanne Boll (OFFIS  – 
Institut für Informatik, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg) vor 
und stellte den Kontakt zu ihr her. Prof. Boll nahm das Amt als wissen-
schaftliche Beirätin gerne an und unterstützt seitdem mit ihrer fach-
lichen Expertise.

STATEMENT DES ASSOZIIERTEN PARTNERS

„Die Vernetzung mit dem Zukunftslabor Gesundheit 

ist ein klarer Gewinn für unser Projekt. Im Rahmen 

der Vorgespräche konnten wir unsere Projektidee 

verfeinern und einen erfolgreichen Projektantrag 

stellen. Das ZDIN bietet uns außerdem ein großes und 

vertrauensvolles Netzwerk mit unterschiedlicher KI-Expertise, 

von der wir profitieren können. Gemeinsam wollen wir unsere 

Kompetenzen forcieren und im gegenseitigen Austausch ge-

winnbringend erweitern. Wir freuen uns darauf, von den Erfah-

rungen der Wissenschaftler*innen zu lernen und uns Wissen 

auf dem Gebiet der Künstlichen Intelligenz anzueignen. Mit 

KITHRUST können wir neue Wege für den Einsatz von KI in der 

Gesundheitsversorgung einschlagen.“

Dr. Thomas Grobe

Abteilungsleiter Gesundheitsberichterstattung und Biometrie  

bei der aQua – Institut für angewandte Qualitätsförderung und 

 Forschung im Gesundheitswesen GmbH
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Zukunftslabor Gesundheit 
auf einen Blick
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SPRECHEREINRICHTUNG

SPRECHER
Prof. Dr. Ramin Yahyapour

KOORDINATOR*INNEN
Kerstin Pischek-Koch
Daniel Thole

GEFÖRDERTE EINRICHTUNGEN

Abteilung Assistenzsysteme und 
Medizintechnik

Institut für Medizinische Informatik

Fakultät Ingenieurwissenschaften und 
Gesundheit

Abteilung Information und  
Kommunikation

Forschungsgruppe Informatik im 
Gesundheitswesen

Institut für Technische 
Assistenzsysteme

Forschungszentrum L3S

Institut für Informationsverarbeitung

Peter L. Reichertz Institut für  
Medizinische Informatik der TU 
 Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover

Peter L. Reichertz Institut für 
Medizinische Informatik der TU 
 Braunschweig und der Medizinischen 
Hochschule Hannover
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

4.510.511 Euro

NEUE PROJEKTE

ACOVE
Das HiGHmed-Konsortium verbindet die medizini-
schen Fakultäten und Universitätsklinika Heidelberg, 
Göttingen und Hannover mit dem DKFZ und weite-
ren Partnern. HiGHmed verfolgt das Ziel, durch neue 
MI-Lösungen und einen übergreifenden Datenaus-
tausch die Effizienz klinischer Forschung zu steigern 
und die Patientenversorgung zu verbessern. Ziel der 
Hochschule Hannover ist die Mitwirkung am Aufbau 
eines standortübergreifenden, erweiterbaren Ange-
bots von MI-Curricula und -Ausbildungsmodulen, die 
durch Kooperation und Nutzung digitaler Lehrforma-
te mehr Zielgruppen als bisher in der Aus- und Fort-
bildung in Medizinischer Informatik erreichen sollen. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Hannover, Medizinische Hochschule 
 Hannover
Projektlaufzeit: 16.08.2021 – 30.06.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
179.823 Euro
Fördergeber: Niedersächsisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur, Europäischer Fonds für 
regionale Entwicklung

CAEHR
„CAEHR” vereinheitlicht und strukturiert Gesund-
heitsdaten aus der ambulanten und stationären Re-
gelversorgung mittels medizininformatischer Maß-
nahmen und macht diese in einer elektronischen 
Gesundheitsakte für die individuelle Patientenver-
sorgung an den verschiedenen Versorgungsschnitt-
stellen nutzbar.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Universitätsmedizin Göttingen (Institut für Medizini-
sche Informatik), Medizinische Hochschule Hannover 
(PLRI), Hochschule Osnabrück
Projektlaufzeit: 01.07.2021 – 30.06.2026
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
3.089.978 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

Wachstum

Projekte 
insgesamt
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DR. BEAT
Das Projekt „Dr. Beat“ (Digital Research on Balis-
tocardiography for Extraterrestrial And Terrestri-
al use) setzt auf die ursprünglich in der Raumfahrt 
entwickelte Ballistokardiographie (BCG), die mittels 
moderner, digitaler Mikroelektronik die tatsächliche 
Herzfunktion erfassen kann. Im Rahmen des Projek-
tes wird ein hochpräzises und kostengünstiges BCG 
Sensoriksystem entwickelt, das als ‚Wearable’ am 
Körper getragen werden kann und ein kontinuier-
liches Gesundheitsmonitoring ermöglicht. Die um-
fangreiche Signalaufbereitung, Datenauswertung 
und Diagnostik wird mittels Künstlicher Intelligenz 
(KI) automatisiert und soll nicht nur neue Erkennt-
nisse in der Raumfahrtmedizin liefern, sondern auch 
die Diagnostik und das frühzeitige Erkennen kardio-
logischer Erkrankungen im Alltag verbessern. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Medizinische Hochschule Hannover, Peter L. 
 Reichertz Institut für Medizinische Informatik
Projektlaufzeit: 01.11.2021 – 30.06.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
132.459 Euro
Fördergeber: Deutsches Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt

DIGITALES AUSKULTATIONSSYSTEM ZUR DIFFE-
RENTIALDIAGNOSE VON LUNGENERKRANKUNGEN 
 MITTELS MACHINE LEARNING 
Angestrebt wird ein digitales, KI-gestütztes Aus-
kultationssystem zur Unterstützung der ärztlichen 
Diagnostik mit der elektronischen Erfassung und 
Verarbeitung von Atemgeräuschen, der KI-gestützten 
Bewertung der Atemgeräusche sowie Schnittstellen 
zur elektronischen Patientenakte ePA.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (Forschungszentrum 
L3S, Institut für Informationsverarbeitung)
Projektlaufzeit: 01.09.2021 – 31.08.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
2.750.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

INNGO – INNOVATION GO
inngo (innovation go) verfolgt das Ziel, IT-Entschei-
der*innen bei der Umsetzung von Digitalisierungs-
vorhaben zu unterstützen. Im Zentrum der Arbeiten 
steht die Entwicklung eines Management-Tools, mit 
dem die Umsetzung fachspezifischer ITAnwen-
dungsszenarien erfasst und diese hinsichtlich ihrer 
Nutzung und ihres Nutzens bewertet werden. Das 
so angelegte Monitoringsystem unterstützt Ge-
sundheitseinrichtungen bei der Überführung (neu) 
implementierter Informationstechnologien in die 
routinierte Alltagsnutzung durch Ärzt*innen, Pfle-
ger*innen und Patient*innen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Osnabrück (Forschungsgruppe Informa-
tik im Gesundheitswesen)
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 31.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
129.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz

KOROP 
Im Kompetenzzentrum für Robotik und Interaktion in 
der Pflege (KoRoP) soll untersucht werden, wie der 
Mensch mit Robotern interagiert. Dies beeinflusst 
maßgeblich die Akzeptanz und damit die Praxistaug-
lichkeit von Robotik für die Pflege. Es werden Mach-
barkeitsstudien durchgeführt und die Konzepte für 
das Kompetenzzentrum verfeinert. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik
Projektlaufzeit: 01.03.2021 – 01.09.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
60.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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NETZWERK GESUNDHEITSFÖRDERNDE 
 HOCHSCHULEN – NORD 
Das Vorhaben ist ein Kooperationsprojekt der Hoch-
schule Hannover mit einer gesetzlichen Kranken-
kasse und soll den Aufbau und die Gründung eines 
Netzwerkes unterstützen, in dem die beteiligten Part-
nerhochschulen der nördlichen Regionen Deutsch-
lands gemeinsam an neuen Ideen und Innovationen 
für gesundheitsförderliche Maßnahmen im Setting 
Hochschule arbeiten.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Hannover (Fakultät V – Diakonie, Gesund-
heit und Soziales, Fakultät III – Medien, Information 
und Design)
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 31.12.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
203.983 Euro
Fördergeber: Gesetzliche Krankenkasse

KI-THRUST 
Das vom Innovationsfonds geförderte Forschungs-
projekt „KITHRUST” verfolgt das Ziel, die Vorher-
sagemöglichkeiten im Zusammenhang gesundheitli-
cher Risiken durch die Anwendung unterschiedlicher 
Verfahren zu präzisieren. Dabei wird eine exemplari-
sche Abschätzung der Möglichkeiten von KI-gestütz-
ten Vorhersageverfahren auf Basis von Routinedaten 
den konventionellen Verfahren der Datenanalyse 
gegenübergestellt und hinsichtlich der Prädiktion 
von Ereignissen bei der Nutzung von Routinedaten 
erforscht.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Universitätsmedizin Göttingen (Institut für Medizini-
sche Informatik), aQua-Institut
Projektlaufzeit: 01.07.2021 – 30.06.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.212.770 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Gesundheit

VERSKIK
VersKiK untersucht die Nachsorge und den Nachsor-
gebedarf von Personen nach einer Krebserkrankung 
im Kindes- oder Jugendalter. Das Ziel ist eine Verbes-
serung der Versorgung, des Versorgungsbedarfs und 
der Versorgungsbedürfnisse. Dazu werden die Routi-
nedaten zahlreicher gesetzlicher Krankenkassen mit 
Registerdaten eines nationalen populationsbezoge-
nen Krebsregisters, dem Deutschen Kinderkrebsre-
gister (DKKR), kombiniert.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Deutsches Kinder-
krebsregister
Projektlaufzeit: 01.09.2020 – 29.02.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
350.000 Euro
Fördergeber: Gemeinsamer Bundesausschuss

ZIEL
Das ZIEL-Projekt beantwortet die primäre Frage: Wie 
können durch eine geeignete Mensch-KI-Schnitt-
stelle das Vertrauen und die Akzeptanz in medizini-
sche datengetriebene Entscheidungsunterstützung 
erhöht und der kritische Umgang damit erreicht 
werden? Dabei soll die sekundäre anwendungs-
bezogene Frage beispielhaft beantwortet werden: 
Welche Therapieformen gehen bei welchen Krank-
heitskonstellationen mit einer Verkürzung der Hei-
lung von chronischen Wunden einher (Evidenz) und 
welche Entscheidungen können daher empfohlen 
werden? Die komplexe interprofessionelle Versor-
gung von Menschen mit chronischen Wunden ist ein 
gutes Praxisbeispiel für die Chancen und Fallstricke 
von datengetriebener Versorgungsunterstützung in 
einem „Lernenden Gesundheitssystem”. Es geht um 
die Entwicklung eines Demonstrator-Werkzeugkas-
tens bestehend aus einer mobilen Applikation zur 
standardisierten, KI-gestützten interaktiven hoch-
qualitativen Datenerhebung (standardisierte Wund-
fotogragrafie sowie um verifizierte und validierte KI
Prognosemodelle auf Basis Künstlicher Intelligenz 
und Maschinellen Lernens.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Hochschule Osnabrück (Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftliche Fakultät), Universität Osnabrück 
 (Humanwissenschaften)
Projektlaufzeit: 01.02.2021 – 31.03.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.140.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung
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Sichtbarkeit

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Awiszus, Maren/ Schubert, Frederick/Rosenhahn, 
Bodo (Leibniz Universität Hannover): World-GAN:  
a Generative Model for Minecraft Worlds, Veröffent-
lichung im Rahmen der „IEEE Conference on Games”, 
08/20211

Bott, Oliver J. (Hochschule Hannover)/Katzensteiner, 
Matthias (Hochschule Hannover)/Schewe, Nina (Me-
dizinische Hochschule Hannover)/Zubke,  Maximilian 
(Medizinische Hochschule Hannover)/Avci, Fathi 
(Hochschule Hannover)/Frenzel, Bianca (Hochschule 
Hannover)/Nörtemann, Kim Jana (Hochschule Han-
nover)/Gerbel Swetlana (Medizinische Hochschule 
Hannover)/Haller, Hermann (Medizinische Hoch-
schule Hannover)/Immenschuh, Stephan (Medizini-
sche Hochschule Hannover)/Marschollek, Michael 
(Medizinische Hochschule Hannover)/Blume  Cornelia 
(Leibniz Universität Hannover): Unterstützung der 
Abstoßungsdiagnostik nach Nierentransplantation 
auf Basis eines Data Warehouses klinischer Routi-
nedaten und maschineller Lernverfahren, Veröffent-
lichung im Rahmen der Tagung „Digitale Medizin –  
Erkennen, verstehen, heilen. 66. Jahrestagung der 
Deutsche Gesellschaft für Medizinische Informatik, 
Biometrie und Epidemiologie (GMDS) e. V. gemein-
sam mit dem 12. Jahreskongress der Technologie- 
und Methodenplattform für die vernetzte medizini-
sche Forschung (TMF) e. V.”, 28.09.20211

Esdar, Moritz (Hochschule Osnabrück)/Hübner, Ursula 
(Hochschule Osnabrück)/Thye, Johannes (Hochschule 
Osnabrück)/Babitsch, Birgit (Universität Osnabrück)/
Liebe, Jan David (Hochschule Osnabrück): The Effect 
of Innovation Capabilities of Health Care Organiza-
tions on the Quality of Health Information Technolo-
gy: Model Development With Cross-sectional Data, 
Veröffentlichung im Rahmen der „JMIR Medical Infor-
matics 2021”, 15.03.20212

Hachmann, Hendrik (Leibniz Universität Hannover)/
Krüger, Benjamin (Medizinische Hochschule Hanno-
ver)/Rosenhahn, Bodo (Leibniz Universität Hanno-
ver)/Nogueira, Waldo (Medizinische Hochschule Han-
nover): Localization of Cochlear Implant Electrodes 
from Cone Beam Computed Tomography using Par-
ticle Belief Propagation, Veröffentlichung im Rah-
men des „2021 IEEE 18th International Symposium 
on Biomedical Imaging”, 04/20211

Haghi, Mostafa (Technische Universität Braun-
schweig)/Danyali, Saeed (Ilam University, Ilam, Iran)/
Ayasseh, Sina (Ilam University, Ilam, Iran)/Wang, 
Ju (Technische Universität Braunschweig)/Aazami, 
 Rahmat (Ilam University, Ilam, Iran)/Deserno, Thomas 
M. (Technische Universität Braunschweig): Wearable 
Devices in Health Monitoring from the Environmen-
tal towards Multiple Domains: A Survey, Sensors 
2021, Veröffentlichung im „MDPI”, 18.03.20211

Hannemann,Niels/Götz, NinaAlexandra/Schmidt, 
Lisa (Universität Osnabrück)/Hübner, Ursula (Hoch-
schule Osnabrück)/Babitsch, Birgit (Universität 
Osnabrück): Perception of a Tracing App During 
the Covid-19 Pandemic in Germany, Veröffentli-
chung in Rahmen von „Stud Health Technol Inform”, 
27.05.20212

He, Sen (University of Surrey)/Liao, Wentong (Leibniz 
Universität Hannover)/Yang, Michael Ying (Universi-
ty of Twente)/Yang, Yongxin (University of Surrey, 
iFlyTekSurrey Joint Research Centre on Artificial 
Intelligence)/Song, YiZhe (University of Surrey, 
 iFlyTekSurrey Joint Research Centre on Artificial 
Intelligence)/Rosenhahn, Bodo (Leibniz Universität 
Hannover)/Xiang, Tao (University of Surrey, iFlyTek
Surrey Joint Research Centre on Artificial Intelligen-
ce): Context-Aware Layout to Image Generation with 
Enhanced Object Appearance, in IEEE Conference on 
Computer Vision and Pattern Recognition, Veröffent-
lichung in „CVPR”, 13.11.20211

Hellmers, Sandra/Brinkmann, Anna/Fifelski von 
 Böhlen,  Conrad/Lau,  Sandra/Diekmann, Rebecca/
Hein, Andreas (Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg): Assessing Postures and Mechnical Loads 
during Patient Transfers, Veröffentlichung im Rah-
men der „Proceedings of the 14th International Joint 
Conference on Biomedical Engineering Systems and 
Technologies”, 11.02. – 13.02.20211

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN Förderung durch das 

Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur.

2  Diese Veröffentlichung entstand aufbauend auf der ZDIN Förderung.
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Hüsers, Jens (Hochschule Osnabrück)/Esdar, Moritz 
(Hochschule Osnabrück)/Kuhlmann, Maria (Hoch-
schule Osnabrück)/Saranto, Kaija (University of Eas-
tern Finland )/Jormanainen, Vesa (Finnish Institute 
for Health and Welfare)/Hübner, Ursula (Hochschule 
Osnabrück): Bass Models for EHR, RIS and PACS Dif-
fusion in Finland and German, Veröffentlichung im 
Rahmen von „Stud Health Technol Inform. 2021”, 
27.05.20212

Katzensteiner, Matthias (Hochschule Hannover)/ 
Vogel, Stefan (Universitätsmedizin Göttingen)/ 
Hüsers, Jens (Hochschule Osnabrück)/Richter, Jendrik 
(Universitätsmedizin Göttingen)/Hölken, Johannes 
(Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 
Göttingen)/Lesniewska, Natalia (GeorgAugustUni-
versität Göttingen)/Bott, Oliver J. (Hochschule Han-
nover): Development of a Didactic Online Course 
Concept for Heterogeneous Audience Groups in the 
Context of Healthcare IT, Veröffentlichung im Rah-
men der „pHealth 2021”, 11/20211

Katzensteiner, Matthias/Schewe, Nina/Nörtemanny, 
Kim Jana/Fradziak, Maikel/Schönfeld, Norman/ Zubke, 
Maximilian/Bott, Oliver (Hochschule Hannover): In-
tegration heterogener Datenquellen in SQL-Data 
Warehouse-Strukturen zur Vorbereiung, Veröffent-
lichung im Rahmen der „16. DVMDFachtagung”, 
Leipzig, 25./26.02.20212

Kluger, Florian/Ackermann, Hanno/Brachmann, Eric/
Yang, Ying Michael/Rosenhahn, Bodo (Leibniz Univer-
sität Hannover, Niantic, University of Twente): Cubo-
ids Revisited: Learning Robust 3D Shape Fitting to 
Single RGB Images, Veröffentlichung im Rahmen der 
„CVPR”, 05.05.20211

Naumann, Laura (Hochschule Osnabrück)/Babitsch, 
Birgit (Universität Osnabrück)/Hübner, Ursula (Hoch-
schule Osnabrück): eHealth policy processes from 
the stakeholders’ viewpoint: A qualitative compa-
rison between Austria, Switzerland and Germany, 
Veröffentlichung in „Health Policy and Technology”, 
06/20212

Olatunji, Iyiola E./Nejdl, Wolfgang/Khosla, Megha 
(Forschungszentrum L3S, Leibniz Universität Hanno-
ver): Membership Inference Attack on Graph Neural 
Networks, Veröffentlichung im Rahmen des „CLR 
workshops”, 03/20211

Rauch, Jens (Hochschule Osnabrück)/Olatunji,  
Iyiola E. (Leibniz Universität Hannover)/Khosla, 
 Megha (Leibniz Universität Hannover): Achieving 
differential privacy for k-nearest neighbors based 
outlier detection by data partitioning, Veröffentli-
chung im „arXiv”, 16.04.20211

Schewe, Nina/Katzensteiner, Matthias/Zubke, 
 Maximilian/Tute, Erik/Bott, Oliver (Hochschule 
 Hannover): Modellierung und Übertragung von 
 Daten zur Nierenabstoßungsdiagnostik aus einem 
SQL-Data Warehouse in eine openEHR-Plattform 
mittels ETL-Mapping Tool, Veröffentlichung im Rah-
men der „16. DVMDFachtagung”, 25./26.02.20222

Spicher, Nicolai/Barakat, Ramon/Wang, Ju/Haghi, 
Mostafa/Jagieniak, Justin/Öktem, Gamze Söylev/ 
Hackel, Siegfried/Deserno, Thomas M. (Technische 
Universität Braunschweig): Proposing an Interna-
tional Standard Accident Number for Interconnec-
ting Information and Communication Technology 
Systems of the Rescue Chain, Veröffentlichung in 
„ Methods of Information in Medicine”, 12.05.20211

Steiner, Bianca (Technische Universität Braun-
schweig)/Saalfeld, Birgit (Medizinische Hochschule 
Hannover)/Elgert, Lena (Medizinische Hochschule 
Hannover)/Haux, Reinhold (Technische Universität 
Braunschweig)/Wolf, KlausHendrik (Medizinische 
Hochschule Hannover): OnTARi: an ontology for 
factors influencing therapy adherence to rehabilita-
tion, Veröffentlichung in „BMC Medical Informatics 
Decision Making”, 05/20211

Vogel, Stefan (Universitätsmedizin Göttingen)/ 
Richter, Jendrik (Universitätsmedizin Göttingen)/
Wache, Stefanie (Universitätsmedizin Göttingen)/
PischekKoch, Kerstin (Universitätsmedizin Göttin-
gen)/Auchter, Simone (apenio GmbH)/Zebbities, 
 Sebastian (apenio GmbH)/Güttler, Karen (apenio 
GmbH)/Hübner, Ursula (Hochschule Osnabrück)/
Pryzsucha, Mareike (Hochschule Osnabrück)/Hü-
sers, Jens (Hochschule Osnabrück)/Sellemann, Björn 
(Fachhochschule Münster): Evaluation of a Clinical 
Decision Support System, Veröffentlichung in „Stud 
Health Technol Inform”, 27.05.20212
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Wandt, Bastian (Leibniz Universität Hannover, Univer-
sity of British Columbia, Vancouver)/Rudolph, Marco 
(Leibniz Universität Hannover)/Zell, Petrissa (Leib-
niz Universität Hannover)/Rhodin, Helge (University 
of British Columbia, Vancouver)/Rosenhahn, Bodo 
(Leibniz Universität Hannover): CanonPose: Self-
Supervised Monocular 3D Human Pose Estimation 
in the Wild, Computer Vision and Pattern Recogni-
tion (CVPR), Veröffentlichung im Rahmen der „IEEE 
2021”, 06/20212

Weiß, JanPatrick/Esdar,  Moritz/Hübner, Ursula 
(Hochschule Osnabrück): Tracing the tracers – Explo-
ring essential attributes to assess nationally issu-
ed COVID-19 contact tracing apps: An open source 
intelligence approach, Veröffentlichung in Rahmen 
von „JMIR Mhealth Uhealth. 2021”, 12.03.20212

Weiß, Jan Patrick/Hübner,  Ursula/Rauch, Jens/Thye, 
Johannes/Teuteberg, Frank/van der Linde, Jan/ 
Thiesing, Frank/Liebe, JanDavid (Hochschule Os-
nabrück): GMS Med Inform Biom Epidemiol 2021, 
Veröffentlichung in „German Medical Science”, 
12.07.20211

Witte, MarieLuise/Behrends, Marianne/Benning, 
 NiklasHendrik/Hoffmann, Ina/Bott, Oliver J. (Hoch-
schule Hannover): Implementierung eines stand-
ortübergreifenden Online-Lernmoduls zu fort-
geschrittenen Technologien und Methoden der 
Datenanalyse und des Datenqualitätsmanagements: 
Erste Erfahrungen, Veröffentlichung im Rahmen der 
„16. DVMDFachtagung”, 25./26.03.20212

Wulff, Antje/Biermann, Pascal (Medizinische Hoch-
schule Hannover)/von Landesberger, Tatiana/ 
Baumgartl, Tom/Schmidt, Christoph/Yussef, Alhajia 
Alan/Schick, Kristina/Waldstein, Paul/Zhud, Yufei/
Krefting, Dagmar (Universitätsmedizin Göttingen)/
Scheithauer, Simone/Marschollek, Michael (Medizini-
sche Hochschule Hannover): Tracing COVID-19 infec-
tion chains within healthcare institutions – Another 
brick in the wall against SARS-CoV-2, Veröffentli-
chung im Rahmen der „MedInfo 2021”, 12/20211

Wuttke, Marcus/Hölken, Johannes/ Rußmann,  
Christoph (Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen): 3D –  
Body Applikation zur Anwendung von therapie-
gestütztem Heimrehabilitationstraining bei Pati-
ent*innen nach Rotatorenmanschettenverletzung, 
Veröffentlichung in der Zeitschrift für Physiothera-
peuten „pt Digital”, 07/20212

Wuttke, Marcus/Hoelken, Johannes/Rußmann, 
 Christoph (Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen): Digi-
tale Möglichkeiten der Schulterrehabilitation, Veröf-
fentlichung in der Zeitschrift für Physiotherapeuten 
„pt Digital”, 07/20211

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

EXPERTENGESPRÄCHE3

1  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN 

Förderung durch das Ministerium für Wissenschaft und Kultur.

2  Diese Veröffentlichung entstand aufbauend auf der ZDIN 

Förderung.

3  In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden 

Innovationspotenziale zu Projektvorhaben weiterentwickelt. 

Ziel ist es, erfolgversprechende Förderanträge zu stellen oder 

Direktbeauftragungen durchzuführen, um die anfängliche Idee 

in ein konkretes Projekt zu verwandeln.

26

3
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Bott, Oliver J. (Hochschule Hannover): Medical In-
formatics at the University of Applied Sciences 
and Arts, Kooperationsanbahnung in Lehre und For-
schung mit der MIT World Peace University in Indien, 
21.09.2021

Bott, Oliver J./ Katzensteiner, Matthias (Hochschule 
Hannover)/Schewe, Nina (Medi  zinische Hochschule  
Hannover)/Zubke, Maximilian /Avci, Faith (Hoch-
schule Hannover)/Frenzel, Bianca (Hochschule 
Hannover)/Nörtemann, Kim Jana (Hochschule Han-
nover)/Gerbel, Svetlana (Medizinische Hochschule 
Hannover)/Haller, Herrmann (Medizinische Hoch-
schule Hannover)/Immenschuh, Stephan (Medizini-
sche Hochschule Hannover)/Marschollek,  Michael 
(PLRI – Medizinische Hochschule Hannover)/Blume, 
 Cornelia (Leibniz Universität Hannover): Unter-
stützung der Abstoßungsdiagnostik nach Nieren-
transplantation auf Basis eines Data Warehouses 
klinischer Routinedaten und maschineller Lernver-
fahren, Vortrag im Rahmen des „12. Jahreskongress 
der Technologie- und Methodenplattform für die 
vernetzte medizinische Forschung e. V.”, 28.09.2021

He, Sen/Liao, Wentong/Yang, Michael Ying/Yang, 
Yongxin/Song, YiZhe/Rosenhahn, Bodo/Xiang, Toa 
(Hochschule Osnabrück): Context-Aware Layout to 
Image Generation with Enhanced Object Appear-
ance, Vortrag im Rahmen der „IEEE Conference on 
Computer Vision and Pattern Recognition”, 2021

Hechtel, Nicole (Medizinische Hochschule Hanno-
ver)/Krückeberg, Jörn (Medizinische Hochschule 
Hannover)/Sebastião, Maria (Universitätsklinikum 
Erlangen)/Klawunn, Ronny (Medizinische Hochschu-
le Hannover): Analysing the Selection of Appropria-
te Technical Solutions for Nurses in a Clinical Set-
ting, Studies in Health Technology and Informatics, 
Vortrag im Rahmen der „Medical Informatics Europe 
Conference 2021”, 30.05.2021

Katzensteiner, Matthias (Hochschule Hannover): In-
tegration heterogener Datenquellen in SQL-Data 
Warehouse-Strukturen zur Vorbereitung, Vortrag im 
Rahmen des „DVMD – Fokus Datenzugriff und be-
reitstellung”, 25.03.2021

Katzensteiner, Matthias (Hochschule Hannover)/ 
Vogel, Stephan (Universitätsmedizin Göttingen)/ 
Hüsers, Jens (Hochschule Osnabrück)/Richter, 
 Jendrik (Universitätsmedizin Göttingen)/Hölken, Jan 
(Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 
Hildesheim/Holzminden/Göttingen)/ Lesniewska, 
Natalia (GeorgAugustUniversität Göttingen)/Bott, 
Oliver J. (Hochschule Hannover): Development of a 
Didactic Online Course Concept for Heterogeneous 
Audience Groups in the Context of Healthcare IT, 
Vortrag im Rahmen der „8th International Confe-
rence on Wearable, Micro & Nano technologies for 
Personalized Health”, 08.11. - 10.11.2021

Kluger, Florian/Ackermann, Hanno/Brachmann, Eric/
Yang, Michael Ying/Rosenhahn, Bodo (Leibniz Uni-
versität Hannover): Cuboids Revisited: Learning 
Robust 3D Shape Fitting to Single RGB Images, 
in IEEE Conference on Computer Vision and Pat-
tern Recognition, Vortrag im Rahmen von „CVPR”, 
23.06.2021

Marschollek, Michael (Medizinische Hochschule 
Hannover): HiGHmed: making medical patient data 
accessible for clinical research and education, Vor-
trag im Rahmen des „Hearing4all Summer Plenary 
Meeting”, 06.07.2021

Nolte, Phillip/Hartig, Nataliya/Albers, Jonas/ Svetlova, 
Angelika/Stock, Bernd/ Rußmann, Christoph/Schilling, 
Arndt/Alves, Frauke/Dullin, Phillip (GeorgAugust
Universität Göttingen, Universitätsmedizin Göttin-
gen): Hard-tissue histology using CT guided LASER-
ablation sectioning, Vortrag im Rahmen des „16th 
European Molecular Imaging Meeting”, 
24.08. – 27.08.2021

WISSENSCHAFTLICHE 
VORTRÄGE

13
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Rußmann, Christoph (Hochschule Hildesheim/ 
Holzminden/Göttingen)/Zhang, Yuanlin/Pirmardan, 
Ehsan Ranaei/Barakat, Aliaa/HafeziMoghadam, Ali 
(Harvard Medical School): Novel Contrast Agent for 
Intra-Operative Tumor-Margin-Detection, Vortrag 
im Rahmen des „16th European Molecular Imaging 
Meeting”, 24.08. – 27.08.2021

Sarah, Nee/Marschollek, Michael (Medizinische Hoch-
schule Hannover): The HiGHmed approach for FAIR 
use of clinical and research data with openEHR –  
Focusing on interoperability, Vortrag im Rahmen der 
„Virtual Conference on Computational Audiology”, 
25.06.2021

Schewe, Nina (Hochschule Hannover): Modellierung 
und Übertragung von Daten zur Nierenabstoßungs-
diagnostik aus einem SQL-Data Warehouse in eine 
openEHR-Plattform mittels ETL-Mapping Tool, Vor-
trag im Rahmen des „DVMD – Fokus Datenzugriff 
und -bereitstellung”, 25.03.2021

Witte, Marie-Louise (Hochschule Hochschule): Im-
plementierung eines standortübergreifenden 
Online-Lernmoduls zu fortgeschrittenen Techno-
logien und Methoden der Datenanalyse und des 
Datenqualitätsmanagements: Erste Erfahrungen, 
Vortrag im Rahmen des „DVMD – Fokus Innovative 
Konzepte für die online-basierte Lehre”, 25.02.2021 AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

Deserno, Thomas M. (Technische Universität Braunschweig)/Philip, 
Melanie (care pioneers GmbH): Diagnose übers Smartphone – Wie 
sich Ärzt*innen von ihren Patient*innen entfernen, Beitrag zum 
ZDINPodcast „Wissen schafft Innovation”, 02.07.2021

Deserno, Thomas M. (Technische Universität Braunschweig): Gesund-
heitsprävention im Smart Home – Die Überwachung kommt?, Diskus-
sionsbeitrag beim „Digitaltalk Niedersachsen” des ZDIN, 21.10.2021

Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/
Holzminden/Göttingen: Physio-Tracker, Videobeitrag zum „Zukunfts-
tag 2021”, 22.04.2021

Katzensteiner, Matthias (Hochschule Hannover): Der gläserne Pa-
tient? Datennutzung zum Wohl der Menschheit, Beitrag zum ZDIN-
Podcast „Wissen schafft Innovation”, 18.06.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE

4
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MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE – 26.01.2021
Die Zukunftslabore und die Koordinierungsstelle 
des ZDIN nahmen an der digitalen Innovations-
messe „SNIC Innovationstage” teil. Mit virtuellen 
Messeständen und zahlreichen Vorträgen bieten die 
Wissenschaftler*innen des ZDIN Einblicke in ihre 
Forschungstätigkeiten. Das Zukunftslabor Gesund-
heit machte folgende Angebote:

Hochschule Hannover: Der Vortrag „Digitalisierung 
in Fort und Weiterbildung im Kontext Corona – Die 
Corona-Pandemie als Treiber?” von Prof. Dr.-Ing. 
 Oliver J. Bott thematisierte den Stellenwert der Digi-
talisierung in Bildungseinrichtungen vor und seit der 
Corona-Pandemie. Er hielt fest, dass die digitale Bil-
dung in Hochschulen schon vor der Pandemie einen 
insbesondere in Bezug auf die allgemeinbildenden 
Schulen vergleichsweise hohen Stellenwert hatte.
Leibniz Universität Hannover: Im Rahmen des Vor-
trags „3D Human Pose Estimation from Monocular 2D 
Images” erklärte Prof. Dr.-Ing. Bodo Rosenhahn den 
Teilnehmer*innen, weshalb er versucht, Computern 
das Sehen beizubringen. Damit meint er, dass Com-
puter semantisch relevante Informationen aus einem 
digitalen Signal erkennen. Das ist wichtig, weil Ka-
meras oder Sensoren im Umfeld von Patient*innen 
aufgestellt werden und medizinisch bedenkliche Be-
wegungsmuster identifizieren können.
Technische Universität Braunschweig: Im Vortrag 
„Kontinuierliches Gesundheits-Monitoring in smar-
ten Umgebungen zur individuellen Prognostik und 
Prävention” erläuterte Prof. Dr. Thomas Deserno den 
Paradigmenwechsel, der sich in den letzten Jahren in 
der Medizin ergeben hat. In der klassischen Medizin 
standen Krankheit, Symptome, punktuelle Diagnostik 
und Therapien im Fokus. Mittlerweile geht es zuneh-
mend um eine andauernde Diagnostik durch indivi-
duelle Trendanalysen.

HANNOVER MESSE 2021, 12.04. – 16.04.2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Gesundheit stellte folgende 
Themen vor:

Hochschule Hannover: In einem Video zeigte das Zu-
kunftslabor Gesundheit, wie Künstliche Intelligenz 
die Abstoßung von Nierentransplantationen frühzei-
tig erkennen kann. Transplantationen von Spender-
nieren sind riskante Eingriffe, da es nicht selten zu 
Abstoßungsreaktionen kommen kann. Damit Medi-
ziner*innen rechtzeitig eingreifen und den Verlust 
des Transplantats verhindern können, entwickeln 
Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors ein intel-
ligentes Datenbanksystem. Mithilfe künstlicher In-
telligenz und maschineller Lernverfahren soll es die 
Diagnostik unterstützen.
Technische Universität Braunschweig: In seinem Vor-
trag „KI in der Medizin” präsentierte Prof. Dr. Thomas 
Deserno einen multi-modal basierten Multi-Task 
Deep Learning Algorithmus zur Ab-Normalitäts-Er-
kennung in unauffälligen Sensorsystemen und trag-
baren Geräten.
Universitätsmedizin Göttingen: In einem Video 
stellte das Zukunftslabor Gesundheit das Projekt 
„OPTINOFA” (Optimierung der Notfallversorgung 
durch strukturierte Ersteinschätzung mittels intelli-
genter Assistenzdienste) vor. Ziel des Projektes ist 
es, durch eine strukturierte Ersteinschätzung in Be-
zug auf Behandlungsdringlichkeit und erforderliche 
Notfallversorgungsstufe (ambulant versus stationär) 
eine stringente und differenzierte Steuerung von 
Notfallpatient*innen in die verschiedenen Sektoren 
der ambulanten (KV-ärztlichen) und stationären Be-
handlung in der Notaufnahme einzuführen.

MESSEBEITRÄGE

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

1
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AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

DIGITALTALK NIEDERSACHSEN: GESUNDHEITSPRÄVENTION IM 
SMART HOME – DIE ÜBERWACHUNG KOMMT?
Private Wohnungen können mit Sensoren ausgestattet werden, um 
den Gesundheitszustand der Bewohner*innen zu verfolgen. Sie 
zeichnen z. B. im Fernsehsessel den Puls auf und informieren das 
Pflegepersonal über alarmierende Veränderungen. Auf diese Weise 
können mögliche Erkrankungen frühzeitig erkannt werden – zum 
Wohl der Patient*innen oder reine Überwachung? Wie viel Privatheit 
wird aufgegeben? Was passiert mit den Daten und wie sicher sind sie 
vor Diebstahl? Darum ging es beim „Digitaltalk Niedersachsen” des 
Zukunftslabors Gesundheit. 21.10.2021

FORSCHUNGSBERICHTE1

BESTANDSAUFNAHME VORHANDENER SENSORIK
Für die Erstellung einer medizinischen Datenplatt-
form führte das Zukunftslabor Gesundheit eine Be-
standsaufnahme der vorhandenen Sensorik und 
dazugehörigen Infrastruktur der niedersächsischen 
Forschungspartner durch. Im Anschluss kategori-
sierten die Wissenschaftler*innen die Sensorik und 
fassten diese zu einem Hardware-Katalog zusammen. 
29.04.2021

DATENPLATTFORM FÜR MEDIZINISCHE FORSCHUNG
Das Zukunftslabor Gesundheit entwickelt eine inter-
operable Forschungsplattform, welche Gesundheits-
daten zusammenführt und für medizinische For-
schung zugänglich macht. Somit sollen spezifischere 
Diagnosen sowie effizientere Therapien ermöglicht 
werden. Die Plattform beruht auf der Erstellung von 
Datensteckbriefen, die einen langfristigen, umfang-
reichen und strukturierten Datenbestand bilden. 
Durch Pseudonymisierung und Forschungsdatenin-
tegration wird eine privatheitsbewahrende Daten-
analyse gewährleistet. 20.05.2021

DIDAKTISCHES KONZEPT FÜR ONLINE-KURSE
Mit der Entwicklung eines didaktischen Konzepts und 
eines Curriculums sowie der Auswahl eines Lernma-
nagementsystems traf das Zukunftslabor Gesundheit 
Entscheidungen für die Gestaltung und Durchfüh-
rung von Online-Kursen. Diese sollen zukünftig in der 
medizininformatischen Aus-, Fort- und Weiterbildung 
genutzt werden.

PHYSIOTHERAPIE-APP ALS UNTERSTÜTZENDE  
REHABILITATIONSMASSNAHME
Die Wissenschaftler*innen entwickelten eine App für 
die Physiotherapie. Diese basiert auf einem Hybrid-
konzept, welches die Vorteile von Trainingsoptionen, 
die von (teilweise) festen Sensoren unterstützt wer-
den, mit den niedrigen Eintrittsbarrieren für Smart-
phoneAnwendungen kombiniert. 22.06.2021

ZUKUNFTSLABOR GESUNDHEIT BILDET 
WISSENSVERMITTLER*INNEN AUS
Im Rahmen einer internen Schulung eigneten sich 
zehn Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Ge-
sundheit Methoden der Online-Didaktik an. Dadurch 
qualifizierten sie sich als Trainer*innen zur Durchfüh-
rung der OnlineKurse. 16.08.2021

KICKOFF DES ONLINE-KURSES 
„DAS LERNENDE GESUNDHEITSSYSTEM“
In seinem Online-Kurs „Datenanalytik im lernenden 
Gesundheitswesen” vermittelt das Zukunftslabor 
Gesundheit Methoden, um Patientendaten zu ana-
lysieren und das Risiko möglicher Erkrankungen zu 
identifizieren. 03.11.2021

1  Die genannten Berichte finden Sie auf unserer Website: www.zdin.de

http://www.zdin.de
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(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

WISSENSVERMITTLUNGSPLATTFORM 
DES ZUKUNFTSLABORS GESUNDHEIT
Nach Auswahl eines Lernmanagementsystems 
als Basis der Wissensvermittlungsplattform des 
Zukunftslabors Gesundheit wurde zu Demonstra-
tions- und Schulungszwecken ein Train-The-Trai-
ner-Kurs für das didaktische Konzept des Zukunfts-
labors Gesundheit entwickelt und im Rahmen 
einer Train-The-Trainer-Schulung vorgestellt bzw. 
genutzt.

TRANSFER-WORKSHOPS

WISSENSVERMITTLUNG MARKETING
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Ge-
sundheit tauschten sich mit Partnern des Projektes 
„HiGHmed-Lehre” aus, um gemeinsam ein Vorgehen 
zum Marketing für reine Online-Lehre zu überlegen. 
HiGHmed-Lehre ist schon länger etabliert und gab 
die bisherigen Tätigkeiten bekannt. 21.06.2021

PRIVACY PRESERVING ANALYSIS
Der Workshop fokussierte auf die Themen ”Privacy 
risks: From anonymization to machine learning and 
Differentially private outlier detection”. Teilneh-
mer*innen verschiedener niedersächsischer Univer-
sitäten nahmen an dem Workshop teil. 14.07.2021

DATENFLÜSSE, DURCHGÄNGIGE DIGITALISIERUNG, 
GESCHÜTZTE TRANSPARENZ, INTEROPERABILITÄT, 
(IT-)SICHERHEIT 
Dieser Workshop fand im Rahmen der zukunfts-
laborübergreifenden Workshop-Reihe „Perspekti-
venwechsel” statt und wurde vom Zukunftslabor 
Gesundheit ausgerichtet. Es ging um die Interopera-
bilität digitaler Systeme im Gesundheitssystem mit 
sektorenübergreifenden Datenflüssen und internati-
onaler Forschung. Außerdem thematisierte der Work-
shop Datennutzungsgrundlagen und den Bereich der 
Privatheitsbewahrung bei der Analyse von sensiblen 
Daten. 14.10.2021

Projekterfolge

LERNZIELKATALOGE VIEL MEHR ALS EIN PDF: 
ANWENDUNGSSZENARIEN, UMSETZUNGS- UND 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIEN
Dieser Online-Workshop wurde im Rahmen der 
GMDS-Jahrestagung durchgeführt. Es ging um die 
Frage der Gestaltung, Anwendung, Pflege und Wei-
terentwicklung von Lernzielkatalogen für die Aus-, 
Fort und Weiterbildung. 06.12.2021

PRÄSENZFREIES LERNEN
In den vergangenen Monaten tauschten Studierende 
weltweit unter dem Imperativ des Abstandhaltens 
die Hörsaalbank mit dem eigenen Schreibtischstuhl. 
Wie wird die Lehre der Zukunft aussehen? Hörsaal 
oder zu Haus? Und funktioniert überhaupt das Ler-
nen auf Distanz? 19.11.2021
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ABSCHLUSSARBEITEN

GUTE HERSTELLUNGSPRAXIS 
UND IT MANAGEMENT

KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ

DATENMANAGEMENT 
UND -ANALYSE

MEDIZINPRODUKTE UND 
REGULATORISCHE ANFORDERUNGEN

KLINISCHE DATENLAGER 
UND FORSCHUNG

DIGITALISIERUNG UND 
WEITERBILDUNG

Auswirkungen auf  
Lehre und Weiterbildung

FORT- UND WEITERBILDUNG

Katzensteiner, Matthias (Hochschule Hannover)/ 
Vogel, Stefan (Universitätsmedizin Göttingen)/ 
Richter, Jendrik (Universitätsmedizin Göttingen)/ 
Hüsers, Jens (Hochschule Osnabrück)/Hölken, 
 Johannes (Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen): Train 
The Trainer – Metakurs zur Wissensvermittlung, On-
linekurs im LMS des Zunkunftslabors Gesundheit, 
26.04. – 26.05.2021

Marschollek, Michael (Medizinische Hochschule 
Hannover): Making Data Accessible for Systems 
Medicine, HiGHmed – SyMDROID Summer School, 
02.11.2021

1

1

1 1
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Zukunftslabor Mobilität
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„Zu unseren Aufgaben als Koordinator*innen gehören einerseits orga-
nisatorische Dinge. Dazu gehört, Abgabefristen für Berichte im Blick 
zu behalten, Themen und Termine für Veranstaltungen abzustimmen 
oder die verschiedenen Verbundpartner über aktuelle Geschehnisse 
im Zukunftslabor zu informieren. Andererseits unterstützen wir unse-
re Wissenschaftler*innen auch bei ihrer inhaltlichen Arbeit. So führen 
wir zum Beispiel zukunftslaborübergreifende Workshops durch, aus 
denen wir hilfreiche Ideen für unsere Forschungstätigkeiten ableiten 
können. Außerdem tragen wir die Themen unseres Zukunftslabors 
nach außen – in Gesprächen mit potenziellen Partnern oder bei Ver-
anstaltungen und Vorträgen. Zusätzlich behalten wir Förderausschrei-
bungen im Blick, weisen unsere Partner auf interessante Ausschrei-
bungen hin und unterstützen bei der Antragstellung. Gemeinsam mit 
den Zukunftslaboren Gesellschaft & Arbeit und Produktion sowie 
anderen Partnern versuchen wir einen European Digital Innovation 
Hub (EDIH) zu akquirieren. Dabei handelt es sich um ein Projekt der 
Europäischen Union, mit dem ein flächendeckendes Netz von digita-
len Innovationszentren mit Schwerpunkten im Bereich Künstliche In-
telligenz, High-performance Computing und Cybersecurity in Europa 
aufgebaut werden soll. Die EDIH werden in einem zweistufigen Pro-
zess ausgewählt. Im ersten Schritt stellen interessierte Forschungs-
verbünde einen Vorantrag beim Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi). Wenn dieser auf nationaler Ebene angenommen 
wird, erfolgt die finale Auswahl durch die Europäische Kommission. 
Unser Vorantrag wurde vom BMWi positiv begutachtet, sodass wir den 
ersten Schritt geschafft haben. Nun konzentrieren wir uns auf den An-
trag auf europäischer Ebene. Im nächsten Jahr wollen wir bestehende 
Prozesse noch effizienter gestalten und die Sichtbarkeit des Zukunfts-
labors über die niedersächsischen Grenzen hinweg stärken.“

Sebastian Kuschmitz koordiniert das Zukunftslabor Mobilität. Ver-
treten wird er durch Petia Krasteva.

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS MOBILITÄT

SEBASTIAN KUSCHMITZ

 PETIA KRASTEVA
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Auf dem Weg zur Mobilität 
der Zukunft

Die Automobilindustrie befindet sich in einem umfangreichen Um-
bruch, der von zwei großen Trends bestimmt ist. Zum einen die Dekar-
bonisierung, also die Umstellung von herkömmlichen Verbrennungs-
motoren auf elektrische Antriebe. Zum anderen die Digitalisierung 
der Fahrzeuge und ihrer Funktionen. Die Fahrzeugindustrie ist für 
die deutsche Wirtschaft äußerst relevant, da sie direkt und indirekt 
zahlreiche Arbeitsplätze bietet. Deshalb ist es umso wichtiger, diese 
beiden Megatrends mitzugestalten. Das Zukunftslabor Mobilität trägt 
zur Digitalisierung des Mobilitätssektors bei und reagiert damit auf 
den Umbruch der Fahrzeugindustrie. 

DIGITALE FAHRZEUGFUNKTIONEN PRÜFEN, ABSICHERN 
UND ENTWICKLUNGSZEITEN REDUZIEREN

Im Zukunftslabor werden unterschiedliche Herangehensweisen er-
probt, wie digitale Fahrzeugfunktionen entwickelt und abgesichert 
werden können. Die Herausforderung besteht darin, dass digitale 
Systeme mit Updates laufend aktualisiert und verändert werden. Er-
schwerend kommt hinzu, dass sich die Verbraucher*innen die Fahr-
zeuge nach Belieben zusammenstellen können (z. B. integriertes 
Navigationsgerät, automatisierte Abstandshaltung, Spurhalteassis-
tenten), wodurch unzählige Varianten entstehen. Es muss gewähr-
leistet werden, dass alle Komponenten nach einem Update weiterhin 
einwandfrei funktionieren. Um diese Funktionsfähigkeit der einzel-
nen Komponenten zu prüfen, führten die Wissenschaftler*innen In-
tegrationstests und eine kontraktbasierte Prüfung der Fahrzeugsys-
teme durch.

Bei Integrationstests wird zunächst eine einzelne Fahrzeugkompo-
nente überprüft. Anschließend werden weitere Komponenten hin-
zugeschaltet. Um die Integrationstests auszuwählen, führten die 
Wissenschaftler*innen eine Change-Impact-Analyse durch. Dabei 
analysierten sie, welche Abhängigkeiten zwischen den einzelnen 
Komponenten bestehen und identifizierten Komponenten, die direkt 
und indirekt von einem Update betroffen sind. 

Neben den Integrationstests führten die Wissenschaftler*innen des 
Zukunftslabors auch eine kontraktbasierte Prüfung der Fahrzeug-
systeme durch. Mit Kontrakten können Komponenten verschiedener 

Im Hinblick auf ein effizienteres und ressourcenschonenderes Verkehrs-

system untersuchten die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mobili-

tät diverse Aspekte (intelligenter) Fahrzeugsysteme und -funktionen. Zum 

einen führten sie Integrationstests und kontraktbasierte Prüfungen von 

Fahrzeugsystemen durch, um die Sicherheit nach Updates zu gewährleisten. 

Zum anderen arbeiten sie weiter an einem digitalen Zwilling, mit dem Ent-

wicklungszeiten und -risiken von Fahrzeugsystemen minimiert werden sol-

len. Darüber hinaus thematisierten sie Probleme in der Umfelderkennung 

autonomer Fahrzeuge, wie z. B. unterschiedliche Sensordaten. Außerdem 

erstellten sie Zukunftsszenarien für die Logistikbranche und ermittelten 

 Anforderungen an eine Plattform für intermodale Mobilitätsketten.

Das autonome Experimentalfahr-
zeug des NFF kann selbstständig 
einparken. Quelle: Imke Folkerts
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Hersteller über Systemebenen hinweg geprüft werden. Es zeigten 
sich zwei fundamentale Problemfelder: Erstens gibt es kein funk-
tionierendes stochastisches Kontraktframework, welches überprüft, 
dass Kontrakte bezüglich ihrer Annahmen und Garantien wechselwei-
se zueinander passen und gemeinsam die gewünschten Gesamtsys-
temeigenschaften (z. B. Kollisionsvermeidung) implizieren. Zweitens 
existieren keine Kontraktframeworks, mit denen die Fehlerhäufigkeit 
des Gesamtsystems ermittelt werden kann (z. B. die Fehlerhäufigkeit 
von kamerabasierten Objekterkennungssystemen). Diese Schwächen 
wollten die Wissenschaftler*innen beheben. Hierfür analysierten sie 
zunächst alle wesentlichen existierenden Kontraktframeworks für 
funktionale und nichtfunktionale Eigenschaften. 

Am Niedersächsischen Forschungszentrum Fahrzeugtechnik 
(NFF) testen Wissenschaftler*innen autonome Systeme in 
Fahrzeugen. Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr. Martin Fränzle
Department für Informatik

Prof. Dr.-Ing. Xiaobo Liu-Henke
Fachgruppe Regelungstechnik und 
Fahrzeugmechatronik

Prof. Dr. Andreas Rausch
Institut für Software and Systems 
Engineering

Prof. Dr.-Ing. Ina Schaefer
Institut für Softwaretechnik und 
Fahrzeuginformatik

Prof. Dr.-Ing. Thomas Vietor
Institut für Konstruktionstechnik

Die Mobilität der Zukunft soll nicht nur sicher, sondern auch ener-
gieoptimiert und autonom sein. Welche Fahrzeugfunktionen ermög-
lichen diese Ziele und wie können KI-basierte Funktionen, die das 
autonome Fahren ermöglichen, kostengünstig und modellbasiert ent-
wickelt werden? Hierfür untersuchen die Wissenschaftler*innen eine 
autonome Mobilitätsplattform für den Personentransport im vernetz-
ten Verkehrssystem. Besonders relevant sind hierbei die Struktur und 
Kommunikation innerhalb des vernetzten Verkehrssystems. Nur über 
eine klare hierarchische Strukturierung mit definierten Schnittstellen 

sowie eine Vernetzung über große Entfernungen ergeben sich Vor-
teile wie die Minimierung des Energieverbrauchs von domänenüber-
greifenden, autonomen Mobilitätskonzepten. 

Entwicklungszeiten und -risiken können vermieden werden, wenn 
die Architektur der Fahrzeugsysteme möglichst effizient und feh-
lerfrei entwickelt wird. Daher arbeiten die Wissenschaftler*innen 
an einem digitalen Zwilling, der dabei helfen soll, Fahrzeugsysteme 
zielgerichtet zu rekonfigurieren und aufzuwerten. Er soll außerdem 
die Restlebensdauer (mechanischer) Komponenten auf Basis von 
Nutzungsinformationen prognostizieren.

Im weiteren Verlauf des Zukunftslabors Mobilität werden sich die 
Wissenschaftler*innen auch mit der Frage beschäftigen, wie es um 
die Alterung von Features steht – können diese durch Software kom-
pensiert werden? Außerdem werden sie die bisherigen Arbeiten an 
Entwicklungs- und Absicherungsmethoden intelligenter Fahrzeug-
funktionen fortsetzen.

„Es reicht nicht, die funktionale Sicherheit der Fahr-
zeugsysteme zu prüfen, sie muss auch nachgewie-
sen werden. Wir nehmen an, dass wir Fahrzeugma-

növer (z. B. Spur halten) und Fahrzeugfunktionen 
(z. B. Abstand halten, Spur erkennen) zunächst iso-

liert entwickeln und ihre Funktionsfähigkeit nachweisen 
können, bevor wir Funktionen kombinieren. Es stellte sich 
heraus, dass sogenannte Skillgraphen dazu geeignet sind, 
mögliche Fehler frühzeitig zu erkennen. Skillgraphen setzen 
einzelne Fahrzeugfunktionen und Sicherheitsanforderungen 
in Beziehung zueinander.”

Prof. Dr.-Ing. Ina Schaefer

Technische Universität Braunschweig,

Institut für Softwaretechnik und Fahrzeuginformation
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von Informationen mehrerer Fahrzeuge. Dies kann unter anderem 
durch Track-to-Track-Fusion geschehen. Ein Track ist die Summe al-
ler Parameter, die durch Sensoren geschätzt wurden (z. B. Position, 
Geschwindigkeit, Größe eines Objektes). Zunächst analysierten die 
Wissenschaftler*innen, welche Daten mindestens für eine Track-to-
Track-Fusion zu übertragen sind: Es muss nicht der gesamte Track ge-
sendet werden, die aktuell geschätzten Parameter für die getrackten 
Objekte genügen. Außerdem identifizierten sie die Funkstandards, 
die für eine Track-to-Track-Fusion genutzt werden können. Dazu zäh-
len Adhoc Networks (VANets), die in den Fahrzeugen zum Informa-
tionsaustausch eingesetzt werden, und Cellular-V2X Standards, die 
die 4G und 5GMobilfunktechnik verwenden. Die bisherigen Unter-
suchungen bilden die Grundlage für weitere Forschung im Bereich 
TracktoTrackFusion und Collective Perception. Um ein solches 
System zu implementieren, werden die Wissenschaftler*innen das 
Zusammenführen der Daten näher betrachten. Des Weiteren werden 
sie prüfen, welche zu übertragenden Objektparameter eine Verbes-
serung der Tracking-Genauigkeit erreichen können.

UMGANG MIT UNTERSCHIEDLICHEN SENSORDATEN IN 
DER UMFELDERKENNUNG

Die Grundlage moderner Fahrzeugfunktionen sind Daten, die über 
Sensoren erfasst werden. Problematisch wird es, wenn Sensoren 
unterschiedliche Daten liefern. Um dieses Problem näher zu betrach-
ten, definierten die Wissenschaftler*innen ein Anwendungsszenario, 
bei dem es darum geht, inkonsistente Sensordaten zu erkennen und 
zu bearbeiten. Die zentrale Frage ist: Wie entscheidet ein autonomes 
Auto, wenn die Sensordaten widersprüchlich sind? In dem Szenario 
fahren zwei Autos auf einer Autobahn hintereinander auf eine Bau-
stelle zu. Das hintere Auto fährt autonom und agiert auf Basis von 
Kartendaten und Sensorinformationen. Im Kartenmaterial ist die 
Baustelle nicht vorhanden, die Abstandssensoren des autonomen 
Fahrzeugs melden aber ein Hindernis. Anhand dieses Anwendungs-
falls werden die Wissenschaftler*innen drei Forschungsfragen be-
arbeiten: Was passiert, wenn das autonome Fahrzeug keine weiteren 
Informationen erhält? Wie entwickelt sich die Situation, wenn das 
vordere Auto das Hindernis dem autonomen Auto mittelt? Was wäre, 
wenn ein anderes Auto das Hindernis bereits passiert hätte und die 
Information an eine zentrale Autorität gemeldet hätte?

Die Wissenschaftler*innen betrachten außerdem das Verfahren der 
Novelty Detection: Der Machine-Learning-Algorithmus des autono-
men Autos soll signalisieren, dass die neuen Sensordaten nicht zu 
den bekannten Daten passen und deshalb nicht zugeordnet werden 
können. Diese Information fließt dann zum Hersteller, sodass dieser 
die unbekannte Situation in die Trainingsdaten des Algorithmus auf-
nehmen kann und schließlich das Auto zuverlässiger wird.
 

Wenn mehrere Fahrzeuge ihre Daten austauschen und dadurch 
ihre Informationen über den Straßenverkehr ergänzen, spricht man 
von einer kollektiven Wahrnehmung (Collective Perception). Diese 
bringt Herausforderungen mit sich, wie z. B. das Zusammenführen 

„Eine weitere Möglichkeit, die Situation zu verbessern, be-
steht in der Vehicle-to-Vehicle-Kommunikation (V2V) und 
in der Vehicle-to-Infrastructure-Kommunikation (V2I). Bei 
der V2V-Kommunikation tauschen sich die Fahrzeuge direkt 
über das Hindernis aus. Bei der V2I-Kommunikation werden 
die Informationen an eine zentrale Stelle weitergeleitet, um 
die Kartendaten nachzubessern und zu verteilen.”

Lars Donner

Ostfalia Hochschule,

Institut für verteilte Systeme
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Oben links: Die Wissenschaftler*innen des Zu-
kunftslabors Mobilität haben damit begonnen, eine 
Architektur für ein autonomes Modellauto (Maßstab 
1:8) zu entwickeln. Das Modellauto gehört der Tech-
nischen Universität Clausthal. Quelle: Imke Folkerts

Unten links: Rückansicht: Ein Kühlkörper sorgt 
dafür, dass die Abwärme des Prozessors abgeleitet 
wird und somit das Fahrzeug nicht überhitzt. Quelle: 
Imke Folkerts

Links: Integrierte Kameras liefern Daten über das 
 Umfeld des Modellautos. Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Marcus Baum
Institut für Informatik

Prof. Dr.-Ing. Gert Bikker
Institut für Verteilte Systeme

Prof. Dr.-Ing. Markus Fidler
Institut für Kommunikationstechnik

Prof. Dr. Andreas Rausch
Institut für Software and Systems 
Engineering

Die Schätzung bestimmter Parameter (z. B. Orientierung) oder die 
Verwendung bestimmter Sensoren wie (z. B. Radarsensoren) erfor-
dert nichtlineare Modelle, die auch komplexere Bewegungen von 
Objekten (z. B. Fahrrädern) erlauben. Die Schätzung der Objektpara-
meter ist komplexer, aber es können sogenannte Gauß’sche  Filter  
eingesetzt werden. Dieser Filter nimmt an, dass es sich um eine 
Gauß-Verteilung (auch Normalverteilung genannt) handelt und zieht 
zufällig Punkte, die diese Verteilung repräsentieren. Der Filter kann 
in einem Fahrzeug zur Umfelderkennung genutzt werden: Die Tracks 
verschiedener Fahrzeuge werden von einem Infrastrukturmodul 
kombiniert und zu den Fahrzeugen zurückgesendet. Um Zufallseffek-
te zu vermeiden und verlässliche Ergebnisse zu erzeugen, entwickel-
ten die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mobilität einen 
deterministischen Sampling-Algorithmus. Das bedeutet, dass die 
Wissenschaftler*innen verlässliche Stichproben mithilfe eines Algo-
rithmus erzeugen, die sie dann im Gauß'schen Filter zur Betrachtung 
nichtlinearer Zusammenhänge einsetzen können. Dadurch werden 
die Ergebnisse der Umfelderkennung noch sicherer.
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ZUKUNFTSSZENARIEN FÜR DIE LOGISTIKBRANCHE

Innovative Fahrzeuge und Fahrzeugfunktionen sollen eine gesunde, 
ressourcenschonende, nachhaltige und nutzerfreundliche Mobilität 
der Zukunft ermöglichen. Um dies zu verwirklichen, müssen die kon-
kreten Anforderungen der Gesellschaft bezüglich der zukünftigen 
Mobilität in sogenannten Zukunftsszenarien erfasst werden.

Im vorigen Jahr hatten die Wissenschaftler*innen bereits die fünf 
maßgeblichen Einflussbereiche identifiziert, die die Mobilität be-
einflussen (Gesellschaft, Technologien, Wirtschaft, Umwelt, Politik). 
Anschließend hatten sie die Zusammenhänge zwischen den Einfluss-
faktoren ermittelt und in einem initialen Beziehungsmodell zusam-
mengefasst. Darauf bauten die Wissenschaftler*innen dieses Jahr 
auf und legten ihre Untersuchungsschwerpunkte im Bereich Verkehr 
fest: Sie entschieden sich dazu, einerseits die Logistik/den industriel-
len Verkehr näher zu betrachten, andererseits die private/öffentliche 
Mobilitätsnutzung.

Zunächst ermittelten sie für den Schwerpunkt Logistik die 20 wich-
tigsten Einflussfaktoren – sogenannte Schlüsselfaktoren (z. B. Routen-
planung). Diese Schlüsselfaktoren statteten die Wissenschaftler*in-
nen wiederum mit Projektionen aus, also detaillierten Ausprägungen 
(z. B. „Keine Routenoptimierung“ oder „Vollautomatisierte Routenop-

„Die sechs Szenarien dienen dazu, sich die zukünf-
tige Mobilität im Jahr 2030 plausibel vorstellen zu 
können. Mithilfe der Szenarien sollen Anforderun-
gen ermittelt werden, um bestimmte Technologien 
für 2030 zu entwickeln. Das dient gleichzeitig dazu, 
Forschungsschwerpunkte zu ermitteln: Was muss erforscht 
werden, damit bestimmte Ausprägungen der Szenarien 
 ermöglicht werden?”

Jan Niklas Busch

Hochschule Osnabrück,

Fakultät Management, Kultur und Technik

timierung“). Zu diesen Projektionen erstellten sie eine Konsistenzma-
trix und auf Basis der mathematischen Kombinationen verschiedener 
Faktorenausprägungen kristallisierten sich spezielle Zukunftsszena-
rien heraus: Stillstand (Stagnation in der Wirtschaft und der Digitali-
sierung), Fortschritte (Ausbau der Vernetzung), Reger Austausch (zwi-
schen Verkehrsteilnehmern innerhalb eines Mobilitätsbereiches), 
Wandel (Weg zu einem zentralen Verkehrsmanagement), Grüne Welt 
(Mobilität im Zeichen der Klimaziele), Neues digitales Zeitalter (Auto-
matisierung und zentrales Verkehrsmanagement). 

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mobili-
tät untersuchen die Einflussbereiche Politik, Gesell-
schaft, Umgebung, Technologie und Ökonomie und 
identifizieren Schlüsselfaktoren, die die Mobilität der 
Zukunft beeinflussen. Quelle: Imke Folkerts
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Für den zweiten Untersuchungsschwerpunkt private/öffentliche 
Mobilitätsnutzung bestimmten die Wissenschaftler*innen ebenfalls 
Schlüsselfaktoren. Daraus werden sie im kommenden Jahr die ent-
sprechenden Szenarien ableiten. Zukünftig werden sie die Szenarien 
aus beiden Bereichen – Logistik/industrielle Verkehr sowie private/
öffentliche Mobilitätsnutzung – zu einer Matrix verschmelzen, um ein 
Gesamtbild der zukünftigen Mobilität zu erzeugen. Außerdem wer-
den sie mit Technologie-Scoutings prüfen, welche Technologien zur 
verbesserten zukünftigen Mobilität beitragen können. 

Die Einflussfaktoren und deren VerWWknüpfungen sollen weiter aus-
gearbeitet und vervollständigt werden. Hierzu entwickeln die Wis-
senschaftler*innen Lösungsansätze mithilfe von Modellierungen und 
Simulationen im Verkehrssystem, d. h. auf der Straße, auf der Schiene, 
im Schiffsverkehr sowie die Integration von Boden und Luftverkehr 
(z. B. über Drohnen). Die Ergebnisse der Analysen und Bewertungen 
werden wiederum in die Matrix einfließen, die die Szenarien für Lo-
gistik und öffentliche Mobilitätsnutzung vereint. So lassen sich am 
Ende des Projekts bestimmte Zukunftsszenarien beschreiben, Ein-
flüsse simulieren und Lösungsansätze für die Zukunft aufzeigen.
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ANFORDERUNGEN AN EINE MOBILITÄTSPLATTFORM

In den Zukunftsszenarien spielt unter anderem die Intermodalität, 
die Verbindung verschiedener Verkehrsmittel für die optimale Rei-
se- bzw. Transportroute, eine wichtige Rolle. Für die Realisierung 
intermodaler Mobilitätsketten sind sogenannte Multi-Provider Sha-
red Mobility Platforms (MPSM) erforderlich. Dabei handelt es sich 
um Plattformen, auf denen unterschiedliche Akteure ihre Mobili-
tätsdienstleistungen über eine zentrale App oder Website anbieten. 
Die angebotenen Mobilitätsdienstleistungen könnten durch einen 
Austausch der Mobilitätsdaten verbessert werden. Darüber hinaus 
wäre ein Datenaustausch mit weiteren Akteuren vorteilhaft, die Mo-
bilitätsdaten halten, wie etwa Kommunen oder Automobilhersteller 
(z. B. Informationen über das Verkehrsaufkommen, Unfälle, verfügba-
re Parkplätze oder Staus). Dateneigentümer (z. B. Automobilherstel-
ler, Serviceanbieter oder Kommunen) könnten durch den Austausch 
der Mobilitätsdaten ihre Produkte und Dienstleistungen verbessern. 
Oftmals befürchten Dateneigentümer aber, dass Geschäftsgeheim-
nisse an Wettbewerber weitergeleitet werden könnten, wenn sie ihre 
Daten preisgeben.

Aus diesem Grund gehen die Wissenschaftler*innen davon aus, dass 
eine solche Datenallianz attraktiver wäre, wenn ein datenschutzge-
rechter Austausch sichergestellt und die Datenverarbeitung trans-
parent und erklärbar wäre. Daher ist das Ziel, entsprechende Tech-
niken des Datenaustauschs, Geschäftsmodelle und Mechanismen zu 

untersuchen und zu entwickeln. Aus Gesprächen mit Praxispartnern 
(z. B. größere Automobilhersteller, Unternehmensberatungen, Start
ups für neuartige Mobilitäts-Services) und im Rahmen von Literatur-
recherchen ermittelten die Wissenschaftler*innen Anwendungsfälle, 
die besonders vom Datenaustausch im Rahmen von Datenallianzen 
profitieren würden. Zur Ermöglichung eines effizienten und sicheren 
Datenaustauschs erproben die Wissenschaftler*innen die Federated-
Learning-Technik. Bei dieser Machine-Learning-Technik werden die 
Daten nicht auf einem einzigen Server gespeichert, sondern dezen-
tral auf Servern der einzelnen Partner. Die Daten werden verschlüs-
selt und aggregiert als Parameter ausgetauscht. Mittels Federated 
Learning kann dann auf alle aggregierten Parameter zugegriffen und 
zielgerichtet für jeden Akteur ausgewertet werden.

In einem gemeinsamen, interdisziplinären Forschungsvorhaben fo-
kussieren sich die Wissenschaftler*innen auf den identifizierten An-
wendungsfall „Intelligente Kreuzung“. Die meisten Verkehrsunfälle 
geschehen durch menschliches Fehlverhalten. Ortungsgeräte und 
Sensoren können die Positionen von Verkehrsteilnehmer*innen er-
fassen, maschinelles Lernen kann die Informationen analysieren und 
auswerten. Wenn mehrere Akteure Mobilitätsdaten beisteuern, wird 
die Wahrscheinlichkeit höher, menschliches Fehlverhalten zu pro-
gnostizieren. 

Eine weitere potenzielle Anwendung des Verfahrens könnte in einem 
zweiten Anwendungsfall, dem „Vernetzten Lernen im öffentlichen 
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Verkehr“, erfolgen. Hier bezieht sich die Datenerhebung und aus-
wertung auf den öffentlichen Linienbus. Busfahrer*innen haben 
neben der Tätigkeit des Fahrens noch weitere Aufgaben, wie z. B. 
unterstützungsbedürftigen Personen beim Einsteigen zu helfen. Die 
Forschungsidee besteht darin, Daten aus dem Innenraum des Busses 
zu sammeln (z. B. durch videobasierte Bildanalyse), um daraus das 
Angebot der Busunternehmen zu verbessern (z. B. Einstiegsmöglich-
keiten für die unterstützungsbedürftigen Personen optimieren).

Oben links und rechts: Der Austausch von Mobilitätsdaten ermög-
licht neue Geschäftsmodelle, wie z. B. das autonome Einparken 
eines Fahrzeugs im Parkhaus (linkes Bild) oder das Buchen eines 
autonomen Shuttles per Smartphone (oben rechts). Solche Funk-
tionen werden z. B. am Niedersächsischen Forschungszentrum 
Fahrzeugtechnik (NFF) untersucht. Quelle: Imke Folkerts

Unten rechts: In Gesprächen mit verschiedenen Stakeholdern er-
mittelten die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mobilität, 
welche Anforderungen die befragten Stakeholder an eine Mobili-
tätsplattform stellen. Quelle: Imke Folkerts

„Für beide Anwendungsfälle entwerfen wir eine 
Datenarchitektur, die durch den Einsatz von Fe-
derated Learning Datenallianzen ermöglicht. 
Die Daten werden zunächst lokal gesammelt 

(im Auto bzw. im Bus) und dann auf dem Partner- 
Level (z. B. Automobilhersteller oder Busunterneh-

men) aggregiert. Im nächsten Schritt werden die aggre-
gierten Modellparameter entweder über einen Cloudserver 
oder direkt zwischen den beteiligten Partnern ausgetauscht 
und mittels Federated Learning ausgewertet. Die Beteilig-
ten der Datenallianz ergänzen dadurch Lücken im eigenen 
Datensatz – im Anwendungsfall,Intelligente Kreuzung’ erhal-
ten Automobilhersteller so z. B. Daten aus Verkehrskameras 
und können somit die Sicherheitssysteme der Vehikel ver-
bessern.”

Jan Niklas Gremmel

Technische Universität Braunschweig, 

Institut für Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion

Ziel der Wissenschaftler*innen ist es, geeignete Geschäftsmodelle 
und Mechanismen zu entwickeln, um Shared-Mobility-Dienste (ver-
mehrt) zu nutzen. Dafür werden sie sich weiterhin damit beschäfti-
gen, welche Vorteile eine Mobilitätsplattform Dateneigentümern 
bieten muss, damit sie eine Datenallianz eingehen. Außerdem wer-
den sie in Zukunft untersuchen, wie hoch die Bereitschaft von Kon-
sument*innen ist, Mobilitätsservices (z. B. intermodale Reisekette) in 
Anspruch zu nehmen, wenn ein transparenter Algorithmus eingesetzt 
und die Datenschutzgrundverordnung eingehalten wird.
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Im Rahmen eines interaktiven Workshops vermittelten Partner des 

 Zukunftslabors Mobilität die Themen KI und Autonomes Fahren auf der 

 TECHTIDE 2021. Besucher*innen konnten ein autonomes Modellfahrzeug 

trainieren und durch einen Parcours führen.

WAS IST DIE TECHTIDE?
Die TECHTIDE ist ein Kongress zur digitalen Transformation in Wirt-
schaft und Gesellschaft. Mit einem vielseitigen Programm zum Thema 
Digitalisierung werden digitale Lösungen sowie aktuelle Ergebnisse 
aus Forschung und Entwicklung präsentiert. Der Kongress findet ein-
mal pro Jahr in Hannover statt und richtet sich insbesondere an Inter-
essent*innen aus Niedersachsen. Er wird ausgerichtet und organisiert 
vom Niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 
und Digitalisierung, von der Deutschen Messe AG und der Digital-
Community des Landes Niedersachsen.

WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
Die Technische Universität Clausthal, wissenschaftlicher Partner 
des Zukunftslabors Mobilität, hatte das Ziel, Forschungsthemen wie 
Künstliche Intelligenz und Autonomes Fahren bei der TECHTIDE vor-
zustellen. Diese Forschungsbereiche sind sehr komplex und abstrakt, 
insbesondere für Personen, die sich nicht tagtäglich damit beschäf-
tigen. Deshalb sollte das Format anschaulich sein und die Forschung 
erlebbar machen.

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
Die Forschungsgruppe „Dependable and Autonomous Cyber-Physical 
Systems“ des Institute for Software and Systems Engineering (ISSE) 
der Technischen Universität Clausthal entwickelte einen Workshop, 
um Künstliche Intelligenz und Autonomes Fahren der breiten Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen und verständlich zu vermitteln. In dem 

Workshop „Deep Driving – KI kennenlernen, erleben und verstehen“ 
trainieren die Teilnehmer*innen neuronale Netze von Modellfahr-
zeugen. Das Ziel: Am Ende des Workshops meistern die Modellautos 
autonom und fehlerfrei einen Parcours.

Prof. Dr. Andreas Rausch aus dem Zukunftslabor Mobilität brachte den 
Workshop gemeinsam mit dem assoziierten Partner Center for Digital 
Technologies (DIGIT) nach Hannover zur TECHTIDE. Am 2. Dezember 
2021 konnten die Besucher*innen der Digitalkonferenz die komple-
xen Zukunftsthemen KI und Deep-Learning-basiertes Autonomes 
Fahren erleben.

WELCHE ERGEBNISSE LIEGEN VOR?
Die Expertise war geballt – neben dem Staatssekretär für Digitalisie-
rung, Stefan Muhle, steuerten Prof. Dr. Gert Bikker (Vizepräsident für 
Forschung, Entwicklung und Technologietransfer der Ostfalia Hoch-
schule), Prof. Dr. Thomas Vietor (Vorstandssprecher des Niedersächsi-
schen Forschungszentrums Fahrzeugtechnik), Frank Gerken (COO bei 
SIEMENS Mobility RI) und Andrea Wiencke (Leiterin Regionale Wirt-
schaftsförderung und Fachkräfte bei der Allianz für die Region GmbH) 
die Modellfahrzeuge begeistert durch den Parcours. 

Auch zahlreiche Messebesucher*innen außerhalb des Fachpublikums 
interessierten sich für das KI-gestützte Modellauto und nahmen er-
folgreich am Workshop teil.

 Success Story

KI-Workshop  begeisterte 
 Besucher*innen der  TECHTIDE
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WAS HAT DAS ZDIN BEIGETRAGEN?
Mit dem Workshop trugen die Partner des Zukunftslabors Mobilität 
– die technische Universität Clausthal und das DIGIT – dazu bei, die 
Digitalisierungsforschung für eine breite Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Anhand des Modellfahrzeugs wurde greifbar, wie Künstliche 
Intelligenz und Autonomes Fahren zusammenhängen. Mobilität und 
Digitalisierung wurden hier in sehr beeindruckender Weise demons-
triert. Neben dem Erlernen kam auch der Spaß-Faktor der gemeinsa-
men Arbeit im Team hinzu.

Stefan Muhle (Mitte) steuert das Modellfahrzeug 
unter Anleitung von Prof. Dr. Andreas Rausch 
(links) durch den Parcours. Quelle Deutsche Messe

STATEMENT DES ASSOZIIERTEN PARTNERS

„Mit der Teilnahme an der TECHTIDE 2021 konnten 

wir unseren Workshop einem interessierten Pub-

likum anbieten – nun erstmals in unserer Landes-

hauptstadt! Ich freue mich sehr, dass unser einzigartiges 

WorkshopAngebot auf solch großes Interesse gestoßen ist.“

Prof. Dr. Andreas Rausch

Vorstandsvorsitzender des DIGIT und Direktor des ISSE
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Fachgruppe Regelungstechnik und 
Fahrzeugmechatronik

Institut für Automobilwirtschaft und 
Industrielle Produktion

Institut für Konstruktionstechnik

Institut für Softwaretechnik und 
Fahrzeugsimulation

Niedersächsisches Forschungs-
zentrum Fahrzeugtechnik

Institut für Informatik

Institut für Software and 
Systems Engineering
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

4.222.693 Euro

Wachstum

ANTI-TRASH
Das Projekt „Anti-Trash” hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Sauberkeit in öffentlichen und gesharten Ver-
kehrsmitteln zu verbessern, um diese für den die 
Kund*innen attraktiver zu gestalten. Im Rahmen des 
Projekts entwickelt, testet und bewertet ein multi-
disziplinäres Team Algorithmen und Sensoren zur 
automatischen, auf Künstlicher Intelligenz basieren-
den Sauberkeits- bzw. Luftqualitätsüberwachung, 
damit Mobilitätsanbieter schnell auf Verunreinigun-
gen reagieren können.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 01.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
84.788 Euro
Fördergeber: Europäisches Institut für Innovation 
und Technologie (KICUrban Mobility)

ASIMOV
Es soll anhand eines von der AVL Deutschland GmbH 
eingebrachten Anwendungsfalls „hochautomatisier-
tes Nutzfahrzeug” untersucht werden, wie eine KI 
einen digitalen Zwilling eines physischen Systems 
gefahrlos im virtuellen Raum konfigurieren/kalib-
rieren/optimieren kann und wie sich die Ergebnisse 
dieses Prozesses auf das physische System übertra-
gen lassen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik 
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 01.01.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
636.559 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz, Bundesministerium für Bildung und 
Forschung durch EUREKA AI Clusters

NEUE PROJEKTE

5G-REALLABOR
Ziel des Projekts ist die Erforschung, Darstellung 
und Evaluation des praktischen Nutzens von 5G als 
Schlüsseltechnologie im Kontext einer Smart City/
Smart Region, begleitend zum 5G-Roll-out des öf-
fentlichen LiveNetzes, sowie die Umsetzung als 
sektorübergreifendes Forschungsprojekt. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (Insti-
tut für Verkehrssystemtechnik), Tech nische Univer-
sität Braunschweig
Projektlaufzeit: 01.12.2019 – 31.12.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.000.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Digitales 
und Verkehr

AKZEPTANZFORSCHUNG & 
POTENTIALABSCHÄTZUNG
Industrieauftrag: Machbarkeitsstudie zur Einführung 
eines Demand-Responsive Service in Braunschweig.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 01.10.2020 – 28.02.2021
Fördergeber: Stadt Braunschweig

Projekte
insgesamt

37
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B4UM = BLOCKCHAIN FOR URBAN MOBILITY
Identifizierung von realistischen Anwendungsfällen 
der Blockchain-Technologie in der urbanen Mobili-
tät. Aufbereitung als Trainingseinheiten für Stadt- 
und Industrie-Entscheider.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 01.04.2021 – 01.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
47.975 Euro
Fördergeber: Europäisches Institut für Innovation 
und Technologie (KICUrban Mobility) 

BREMSKONZEPTE FÜR DAS 
HOCHAUTOMATISIERTE FAHREN
Entwicklung von Bremskonzepten für das hochauto-
matisierte Fahren.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig
Projektlaufzeit: 02.11.2020 – 31.12.2021
Fördergeber: Auftragsforschung

FLEXHIL
Das von der EU geförderte Projekt FlexHiL verfolgt 
einen neuartigen Ansatz, autonome Fahrsysteme 
ganzheitlich in einem fully-closed-loop Prüfsystem 
zu testen. Dazu wird ein hochflexibel konfigurier-
bares Hardware-in-the-Loop(HiL)-Prüfsystem für 
Entwicklung und Test intelligenter Funktionen des 
vernetzten elektronischen Fahrzeugmanagements 
für den autonomen Fahrbetrieb entwickelt. Der Mo-
dulare Aufbau des Prüfsystems erlaubt sowohl die 
Anregung von Umgebungssensoren auf Basis eines 
Simulationsmodells als auch die Stimulation der Ak-
toren des Fahrzeugs. So können die Reaktion des ge-
samten Fahrzeugs unter realistischen Bedingungen 
in gleichzeitig sicherer Umgebung reproduzierbar 
gemessen und auf die Umgebungssimulation über-
tragen werden. Das Prüfsystem wird nicht nur für die 
Erprobung von Serienfahrzeugen genutzt, sondern 
es wird auch eine modulare, erweiterbare Plattform 
mit offenen Schnittstellen verwendet, die es ermög-
licht, autonome Fahrfunktionen selbst zu entwickeln 
und zu testen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften 
(Fachgruppe Regelungstechnik und Fahrzeugmecha-
tronik) 
Projektlaufzeit: 20.12.2021 – 30.11.2022 
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
428.400 Euro
Fördergeber: Europäischer Fond für regionale Ent-
wicklung (EFRE) – Ausschreibungsrichtlinie REACTEU

GAIA-X4KI
Ziel des Projektes ist die prototypische Entwicklung 
eines KI-Systems zur Steigerung der Menge an nutz-
baren, qualitativ hochwertigen Daten sowie der Auf-
bau von Plattformen mit niedrigen Zugriffsbarrieren. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover, Deutsches Zentrum für 
Luft und Raumfahrt (DLR) – Institut für Verkehrssys-
temtechnik
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.05.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.000.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz

HALC
Im Projekt wird ein HighwayAssistent für schwere 
Nutzfahrzeuge entwickelt.
 
Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (Institut 
für Verkehrssystemtechnik), Medizinische Hoch-
schule Hannover
Projektlaufzeit: 01.11.2020 – 31.10.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
500.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz

HORSEAID
Ziel des Projektes HorseAID ist die Entwicklung 
eines neuartigen, mobil einsetzbaren Systems zur 
Überwachung des Gesundheitszustands, Unterstüt-
zung einer objektiven Diagnose und Erweiterung 
des Funktionsumfangs von Trainingsgeräten für den 
Leistungs- und Breitensport von Pferden. Durch Ein-
satz Künstlicher Intelligenz werden Vitalparameter 
und Bewegungsdaten überwacht und automatisiert 
Diagnosevorschläge erstellt. Über das Internet of 
Things wird zudem eine direkte Anbindung an Trai-
ningsgeräte ermöglicht. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Ostfalia Hochschule (Fachgruppe Regelungstechnik 
und Fahrzeugmechatronik)
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.05.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
266.725 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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KI FÜR INDUSTRIE UND MOBILITÄT – KL4ALL@TUC
Ein partizipativer Ansatz zur fachübergreifenden 
Vermittlung datenzentrierter Methoden- und An-
wendungskompetenzen in Hochschulen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Clausthal, Technische 
Universität Braunschweig
Projektlaufzeit: 01.12.2021 – 01.11.2025
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.468.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und-
Forschung

KONFLIKTRESOLUTION UND KAUSALE INFERENZ 
MITTELS INTEGRIERTER SOZIO-TECHNISCHER 
MODELLBILDUNG
Es sollen grundlegende spieltheoretische Methoden 
zur Erkennung sowie automatischen Auflösung bzw. 
wenn Letztere nicht möglich ist, zur lokal für die ein-
zelnen Agenten verständlichen Beschreibung von 
Konflikten in hochautomatisierten Fahrzeugen um-
fassenden Verkehrssituationen erarbeitet werden.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
Projektlaufzeit: 01.06.2020 – 28.02.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
250.250 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft

MOBIL-E-HUB
Das Projekt mobil-e-Hub will den Herausforde-
rungen des insbesondere durch den E-Commerce 
zunehmenden Logistikverkehrs auf der letzten 
Meile zum Kunden begegnen. Technologisch im Mit-
telpunkt und zentrale Projektinnovation von mobil-
e-Hub ist ein neues Logistiksystem, das Drohnen mit 
Transportboxen über Trägersysteme an (elektrische) 
Fahrzeuge – die mobilen eHubs – zur Personenmo-
bilität, z. B. Busse des ÖPNV, binden kann.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Clausthal: Institut für Soft-
ware and Systems Engineering
Projektlaufzeit: 01.10.2020 – 31.12.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
233.333 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz

MODELLIERUNGSMETHODIK FÜR DIE ARCHITEKTUR –  
ENTSTEHUNG EINER FAHRZEUG-END-TO-END-ELEK-
TRONIKARCHITEKTUR
Entwicklung einer Modellierungsmethodik für die 
Architektur-Entstehung einer Fahrzeug-End-to-End-
Elektronikarchitektur

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 15.10.2020 – 31.12.2021
Fördergeber: Auftragsforschung

PIRE
Entwickelt werden Methoden und Werkzeuge zur ex-
plorativen Systementwicklung und Konflikte beim 
automatisierten Fahren werden validiert. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg, Institut System Engineering 
für zukünftige Mobilität, Deutsche Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt (Institut für Verkehrssystemtechnik)
Projektlaufzeit: 01.09.2020 – 31.05.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
500.000 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft 

REPASE
Die Digitalisierung wird die sozio-technischen Sys-
teme von morgen entscheidend mitprägen: Zum 
einen erhöht sich die Komplexität der technischen 
Systeme, d. h. der Produkte, Produkt-Dienstleis-
tungskombinationen und deren digitaler Abbilder. 
Zum anderen verändern sich auch die zugehörigen 
Produktionssysteme und die künftige Arbeitsorgani-
sation. Die Beherrschung dieser Komplexität erfor-
dert eine disziplinübergreifende Herangehensweise. 
Es bedarf einer systemorientierten und modellba-
sierten Entwicklungssystematik, die alle Bereiche 
der strategischen Produktplanung und Produktions-
systementwicklung inklusive der damit verbunde-
nen Gestaltung der Arbeit, der zugehörigen Dienst-
leistungen sowie der Betrachtung des gesamten 
Wertschöpfungssystems umfasst. Das Advanced 
Systems Engineering (ASE) bietet hierfür neue Lö-
sungsansätze. Ziel des Verbundprojektes RePASE ist 
es daher, die Entwicklung eines auf sozio-technische 
Systeme orientierten Rahmens für die Komplexi-
tätsbeherrschung zu fördern, innovative Lösungen 
zu erforschen und Ergebnisse exemplarisch zu im-
plementieren. Damit wird ein wichtiger Beitrag ge-
leistet, um technologische, serviceorientierte und 
soziale Innovationen für eine Wertschöpfung in 
Deutschland nachhaltig zu verbessern. Das Projekt 
wird durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) im Programm „Innovationen für 
die Produktion, Dienstleistung und Arbeit von mor-
gen” gefördert und vom Projektträger Karlsruhe 

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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(PTKA) betreut. Die Projektkoordination liegt beim 
Institut für Konstruktionstechnik der Technischen 
Universität Braunschweig. Weitere beteiligte For-
schungseinrichtungen sind das Institut für Arbeits-, 
Organisations- und Sozialpsychologie (Technische 
Universität Braunschweig) sowie das Institut für Ma-
schinenwesen (Technische Universität Clausthal). 
Darüber hinaus sind acht Industrieunternehmen an 
dem Verbundprojekt beteiligt.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig
Projektlaufzeit: 01.03.2021 – 28.02.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.593.815 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

SAFEWAHR
Ziel des Projektes SafeWahr ist die Entwicklung 
eines kontinuierlichen echtzeitfähigen Monitoring-
Systems für die Freigabe und den Serienbetrieb au-
tonomer Fahrzeuge mit einem KI-gestützten Wahr-
nehmungssystem.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Clausthal (Institut für Soft-
ware and Systems Engineering)
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.05.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
735.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz

SCALE UP HUB
StartupFinanzierungsprogramm des EIT Urban Mo-
bility. Teilnahme in der Bewertung von zu finanzie-
renden Start-ups in Europa.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Automobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 01.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
9.900 Euro
Fördergeber: Europäisches Institut für Innovation 
und Technologie (KICUrban Mobility)

SMILE
Das von der EU geförderte Forschungsprojekt SMILE 
fokussiert eine Methodik zur Integration von intel-
ligentem Energienetz (Smart Grid), Verkehr (Smart 
Traffic) und Hausmanagement (Smart Home) unter 
Einsatz innovativer digitaler Vernetzungs- und Kom-
munikationstechnologien sowie Künstlicher Intel-
ligenz (KI). Durch wissenschaftliche Analyse der 
technologischen Synergien der smarten Technolo-
giefelder erfolgen eine ganzheitliche Betrachtung 
und auch eine modulare, hierarchische Strukturie-
rung des entstehenden vernetzten cyber-physi-
schen Systems. Gemäß der Strukturierung werden 
die intelligenten Algorithmen für die IoT-basierten 
Geräte sowohl auf Netzebene als auch auf häusli-
cher und im Bereich der Fahrzeugtechnik entwickelt 
und miteinander integriert. Um die Plausibilität und 
Realisierbarkeit der Methodik zu überprüfen, wer-
den konkrete Algorithmen z. B. die optimale Energie-
verteilungsstrategie für das Open Mobility Lab (OML) 
der Ostfalia konzipiert und exemplarisch sowohl in 
der Simulation als auch durch Realaufbauten vali-
diert.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Ostfalia Hochschule (Fachgruppe Regelungstechnik 
und Fahrzeugmechatronik), Wirtschafts- und Innova-
tionsförderung Salzgitter GmbH
Projektlaufzeit: 02.01.2021 – 31.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
96.809 Euro
Fördergeber: Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung, Niedersächsisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur 

SYSTEMS ENGINEERING TRAINING
Entwicklung von Trainingsmodulen für angewand-
tes Systems-Engineering in der Automobilindustrie. 
Es werden verschiedene Trainingsmodule für die 
systemorientierte und modellbasierte Entwicklung 
konzipiert und erprobt. Die Teilnehmer*innen lernen 
wichtige Prozesse, Vorgehensweisen, ausgewählte 
Methoden für das Anforderungsmanagement, den 
Systementwurf, die Systemintegration, verifikation 
und -validierung sowie das Risikomanagement ken-
nen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Clausthal (Institut für Maschi-
nenwesen)
Projektlaufzeit: 08.01.2021 – 15.02.2022
Fördergeber: Auftragsforschung
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SYSTEMS ENGINEERING TRAINING HYBRID
Entwicklung eines hybriden Trainingskonzeptes für 
Systems-Engineering-Grundlagen. Es wird ein hy-
brides Trainingskonzept mit digitalen Lernmedien 
für individuelle Selbstlernphasen und interaktive 
(Präsenz-)Veranstaltung Übungen und Community-
Building entwickelt und erprobt. Die Teilnehmer*in-
nen erlernen Grundlagen des Systems Thinking und 
des angewandten Systems Engineerings.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Clausthal (Institut für Maschi-
nenwesen)
Projektlaufzeit: 01.11.2021 – 01.03.2022
Fördergeber: Auftragsforschung

THEWA
Für den breiten Einsatz von Wasserstoff in der Mobi-
lität sind effektive und effiziente Lösungen für den 
Tankvorgang notwendig. Ziel des Innovationslabors 
„THEWA – Thermomanagement von Wasserstoff
Tankstellensystemen” ist es, optimierte Gesamtsys-
temkonzepte zukünftiger WasserstoffTankstellen zu 
erforschen und bereitzustellen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Institut für 
Thermodynamik, Institut für Automobilwirtschaft 
und Industrielle Produktion, Institut für Konstruk-
tionstechnik)
Projektlaufzeit: 01.05.2021 – 30.04.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.200.000 Euro
Fördergeber: Niedersächsisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur

TRANSACT
Aufbauend auf einer Analyse verteilter Referenzar-
chitekturen zielt das Projekt TRANSACT auf die Ent-
wicklung einer universellen verteilten Architektur, 
mit der sicherheitskritische cyber-physische Syste-
me aus lokalen, eigenständigen Systemen in sichere 
verteilte Lösungen verwandelt werden können.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Deutsches Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt (Systems Engineering für 
zukünftige Mobilität) Engineering für zukünftige 
Mobilität
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 01.05.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
195.622 Euro
Fördergeber: Electronic Components and Systems 
for European Leadership – Joint Undertaking

VW TRANSFORM LEADERSHIP 2030
Weiterbildungsmodul zu „Technologiebasierten 
Dienstleistungen”

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Technische Universität Braunschweig (Fakultät Auto-
mobilwirtschaft und Industrielle Produktion)
Projektlaufzeit: 01.10.2021 – 01.01.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
19.000 Euro
Fördergeber: Volkswagen AG
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EXPERTEN GESPRÄCHE3

Sichtbarkeit

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Cheng, Hao (Leibniz Universität Hannover)/Johora, 
Fatema T. (Technische Universität Clausthal)/Sester, 
Monika (Leibniz Universität Hannover)/Müller, Jörg 
(Technische Universität Clausthal): Trajectory Model-
ling in Shared Spaces: Expert-Based vs. Deep Lear-
ning Approach?, Veröffentlichung in „MultiAgent
Based Simulation XXlL”, 19.01.20211

Fiosina, Jelena (Technische Universität Clausthal): 
Explainable federated learning for taxi travel 
time prediction, Veröffentlichung im Rahmen der 
„7th International Conference on Vehicle Tech-
nology and Intelligent Transport Systems 2021”,  
28.04. – 30.04.20212

Göllner, Marian/Jacobitz, Sven/Scherler, Sören/
Zhang, Jie/Yarom, Or Aviv/LiuHenke, Xiaobo (Ost-
falia Hochschule): Automatisierte Umgebungsmo-
dellierung auf Basis von Sensormessdaten zur Er-
probung intelligenter Fahrzeugfunktionen mittels 
Drivingsimulator-in-the-Loop-Simulationen, Ver-
öffentlichung in Rahmen des „Virtueller ASIM STS/
GMMS & EDU Workshops 2021”, 11./12.03.20212

Golze, Jens/Feuerhake, Udo/Koetsier, Christian/ 
Sester, Monika (Leibniz Universität Hannover): Impact 
Analysis Of Accidents On The Traffic Flow Based On 
Massive Floating Car Data, Veröffentlichung im Rah-
men von „The International Archives of the Photo-
grammetry, Remote Sensing and Spatial Information 
Sciences”, 30.06.20211

Gremmel, Jan (Technische Universität Braunschweig): 
Should I stay or should I go now? – How fairness sha-
pes user engagement on crowdsourcing platforms, 
Veröffentlichung im Rahmen der „18th Open and 
User Innovation Conference”, 21./22.06.20211

Gremmel, Jan/Grogorick, Linda/Woisetschläger, 
David/RobraBissantz, Susanne (Technische Uni-
versität Braunschweig): Bildungsangebote als Bin-
deglied zwischen Forschung und Praxis – Wie aus 
Forschungsergebnissen zu neuen Technologien 
praxisrelevante Ideen für Innovationen entstehen, 
Veröffentlichung im Rahmen der „HMD Praxis der 
Wirtschaftsinformatik”, 29.09.20211

Hess, David J. (Vanderbilt University Nashville)/
Lee, Dasom (University of Twente Enschede)/Biebl, 
 Bianca (Universität München Garching)/Fränzle, 
Martin (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/
Lehnhoff,  Sebastian (OFFIS – Institut für Informatik, 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)/Neema, 
Himanshu (Vanderbilt University, Nashville)/ Niehaus, 
Jürgen (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg) 
/ Pretschner, Alexander (Technische Universität Mün-
chen)/Sztipanovits, Janos (Vanderbilt University, 
Nashville): A comparative, sociotechnical design 
perspective on Responsible Innovation: multidisci-
plinary research and education on digitized ener-
gy and Automated Vehicles, Veröffentlichung im 
Rahmen des „Journal of Responsible Innovation”, 
23.09.20211

Hesselmann, Carsten/Gertheiss, Jan/Müller, Jörg 
(Technische Universität Clausthal): Ride Sharing & 
Data Privacy: How Data Handling Affects the Wil-
lingness to Disclose Personal Information Neural 
Network To Predict Pedestrian Trajectories, Veröf-
fentlichung in „Transport Findings”, 25.11.20211

Jacobitz, Sven/Göllner, Marian/Zhang, Jie/LiuHenke, 
Xiaobo (Ostfalia Hochschule): Modellbasierte Ent-
wicklung des Antriebsmoduls für vernetzte fahrer-
lose Transportfahrzeuge in einem cyber-physischen 
Labortestfeld, Veröffentlichung im Rahmen des „Vir-
tueller ASIM STS/GMMS & EDU Workshops 2021”, 
11./12.03.20212

Jacobitz, Sven/LiuHenke, Xiabo (Ostfalia Hochschule): 
Automatische Codegenerierung für mechatronische 
Systeme zu geringen Kosten, Veröffentlichung im 
Rahmen des „Embedded Software Engineering Kon-
gress”, Online, 29.11. – 03.12.20212

1  Diese Veröffentlichung entstand aufbauend auf der ZDIN- Förderung.

2  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN- Förderung durch 

das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur. 
3    In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden Innovations-

potenziale zu Projektvorhaben weiterentwickelt. Ziel ist es, erfolgver-

sprechende Förderanträge zu stellen oder Direktbeauftragungen durchzu-

führen, um die anfängliche Idee in ein konkretes Projekt zu verwandeln.
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Jacobitz, Sven/Göllner, Marian/Zhang, Jie/Yarom, Or 
Aviv/LiuHenke, Xiabo (Ostfalia Hochschule): Seam-
less Validation of Cyber-Physical Systems Under 
Real-Time Conditions by Using a Cyber-Physical La-
boratory Test Field, Veröffentlichung im Rahmen der 
„IEEE International Conference on Recent Advances 
in Systems Science and Engineering”, 
12.12. – 14.12.20212

Johora, Fatema J./Müller, Jörg (Technische Univer-
sität Clausthal): On transferability and cali bration 
of pedestrian and car motion models in shared 
spaces, Veröffentlichung in „Transportation Letters”, 
 03.02.20211

Knüppel, Alexander (Technische Universität Braun-
schweig): Skill-Based Verification of Cyber-Physical 
Systems, Veröffentlichung im Rahmen des „FASE 20 
Congresos”, 17.04.20211

Koetsier, Christian (Leibniz Universität Hannover)/
Fiosina, Fiosina (Technische Universität Clausthal)/
Gremmel, JanNiklas (Technische Universität Braun-
schweig)/Sester, Monika (Leibniz Universität Hanno-
ver)/Müller, Jörg (Technische Universität Clausthal)/
Woisetschläger, David (Technische Universität Braun-
schweig): Detection of anomalous vehicle trajecto-
ries using federated learning, Veröffentlichung im 
Rahmen des „ISPRS Open Journal of Photogram-
metry and Remote Sensing”, 18.10.20211

Koetsier, Christian (Leibniz Universität Hannover)/
Fiosina, Jelena (Technische Universität Clausthal)/
Gremmel, JanNiklas (Technische Universität Braun-
schweig)/Sester, Monika (Leibniz Universität Han-
nover)/Müller, Jörg (Technische Universität Claus-
thal)/Woisetschläger, David (Technische Universität 
Braunschweig): Federated cooperative detection of 
anomalous vehicle trajectories at intersections, Ver-
öffentlichung im Rahmen der „4th ACM SIGSPATIAL 
International Workshop on Advances in Resilient and 
Intelligent Cities”, 18.11.20212

Krasteva, Petia/Kuschmitz, Sebastian/Vietor, Thomas 
(Technische Universität Braunschweig): Impact of di-
gitization on the mobility system, Veröffentlichung 
im Rahmen des „21. Internationalen Stuttgarter Sym-
posiums”, 30./31.03.20212

LiuHenke, Xiaobo/Jacobitz, Sven/Scherler, Sören/
Göllner, Marian/Yarom, Or Aviv/Zhang, Jie (Ostfalia 
Hochschule): A Holistic Methodology for Model-Ba-
sed Design of Mechatronic Systems in Digitized and 
Connected System Environments, Veröffentlichung 
im Rahmen der „16th International Conference on 
Software Technologies”, 06./07.08.20212

Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): 
Stability of Product-Line Sampling in Continuous Inte-
gration, Veröffentlichung im Rahmen der „VaMoS21”, 
 09.02.20212

Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): 
AutoSMP: an evaluation platform for sampling algo-
rithms, Veröffentlichung im Rahmen der „25th ACM 
International Systems and Software Product Line 
Conference”, 06.09.20212

Raulf, Christian (Technische Universität Braun-
schweig)/Yarom, Or Aviv (Ostfalia Hochschule)/
Zhang, Meng (Technische Universität Clausthal)/
Hegerhorst, Torben/Şahin, Tank/Vietor, Thomas (Tech-
nische Universität Braunschweig)/LiuHenke, Xiaobo 
(Technische Universität Clausthal)/Rausch, Andreas 
(Technische Universität Clausthal): autoMoVe – Dy-
namisch konfigurierbare Fahrzeugkonzepte für den 
nutzungsspezifischen autonomen Fahrbetrieb, Ver-
öffentlichung in „Making Connected Mobility Work”, 
17.06.20212 

Sanchez, Ruelas/Şahin, Tank/Vietor, Thomas (Tech-
nische Universität Braunschweig): Development of 
Decision-Model and Strategies for Allaying Biased 
Choices in Design and Development Processes, Ver-
öffentlichung in „Journal of Open Innovation: Tech-
nology, Market, and Complexity”, 19.04.20211

Scherler, Sören/Jacobitz, Sven/LiuHenke, Xiabo/
Henke, Markus (Ostfalia Hochschule): Cloud-based 
V2X communication for dynamic intelligent guidan-
ce in connected traffic systems, Veröffentlichung im 
Rahmen des „7th IEEE International Symposium on 
Systems Engineering”, 13.09. – 15.09.20212

Schleibaum, Sören (Technische Universität Claus-
thal)/Müller, Jörg (Technische Universität Clausthal)/
Sester, Monika (Leibniz Universität Hannover): Enhan-
cing Expressiveness of Models for Static Route-Free 
Estimation of Time of Arrival in Urban Environments, 
Veröffentlichung im Rahmen der „EURO Working 
Group on Transportation 2021”, 28.07.20211
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Schneider, David/Huth, Tobias/Vietor, Thomas/Proff, 
Heike (Technische Universität Braunschweig): Po-
tential Model – Methodical potential evaluation of 
Industry 4.0 technologies, Veröffentlichung im Rah-
men der „CIRP Design 2021”, 19.05. – 21.05.20211 

Schneider, David/Huth,Tobias/Nolte, Bastian/ Vietor, 
Thomas/Heinke, Steffen/Tegethoff, Willhelm/ Köhler, 
Jürgen/Kühne, Ulf/Eilts, Peter (Technische Universi-
tät Braunschweig)/Busche, Lisa (TLKThermo GmbH): 
Development method for requirement collectives 
of hydrogen refuelling stations, Veröffentlichung im 
Rahmen der „23rd International Conference on Engi-
neering Design 2021”, 23.08. – 27.08.20211

Schneider, David/Huth, Tobias/Vietor, Thomas (Tech-
nische Universität Braunschweig): Development of 
an Industry 4.0 method and knowledge platform for 
strategic technology implementation, Veröffent-
lichung im Rahmen der „23rd International Confe-
rence on Engineering Design 2021”, 
23.08. – 27.08.20211

Schumacher, Thomas/Inkermann, David (Technische 
Universität Clausthal): Heterogene Modellierung –  
Verknüpfung und Integration von Systemmodel-
len der SysML mit CAD-Modellen, Veröffentlichung 
im Rahmen des „32nd Symposium Design for X”, 
27./28.09.20212

Schumacher, Thomas/Inkermann, David (Technische 
Universität Clausthal): Model-based Systems En-
gineering: Verständnis und Mehrwert für die Ent-
wicklung komplexer Produkte, Veröffentlichung in 
der Institutsmitteilung der Technischen Universität 
Clausthal, 01.12.20212

Sebe, SinzianaMaria/Baarslag, Tim/Müller, Jörg 
(Technische Universität Clausthal): Automated nego-
tiation mechanism and strategy for compensational 
vehicular platooning, Veröffentlichung in „PRIMA 
2020: Principles and Practice of Multi-Agent Sys-
tems”, 20.01.20211

Sebe, SinzianaMaria/Müller, Jörg (Technische Uni-
versität Clausthal): PFaRA: A Platoon Forming and 
Routing Algorithm for Same-Day Deliveries, Veröf-
fentlichung in „Smart Cities, Green Technologies and 
Intelligent Transport Systems”, 30.01.20211

vom Dorff, Sebastian (DENSO Automotive Deutsch-
land)/Kneissl, Maximilian (DENSO Automotive 
Deutschland)/Fränzle, Martin (Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Safe, Deterministic Trajec-
tory Planning for Unstructured and Partially Occlu-
ded Environments, Veröffentlichung im Rahmen der 
„24th IEEE Intelligent Transportation Systems Confe-
rence”, 09.09.20211

vom Dorff, Sebastian (DENSO Automotive Deutsch-
land)/Cheng, ChinHong (DENSO Automotive 
Deutschland)/Esen, Hasan (DENSO Automotive 
Deutschland)/Fränzle, Martin (Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg): Mixed-Neighborhood, Mul-
ti-speed Cellular Automata for Safety-Aware Ped-
estrian Prediction, Veröffentlichung im Rahmen des 
„19th SEFM 2021:Virtual Event”, 03.12.20211

Weinreich, Simon/Sahin, Tarik/Vietor, Thomas (Tech-
nische Universität Braunschweig): How to manage 
disruptive Innovation – A methodology for portfolio 
planning, Veröffentlichung im Rahmen der „CIRP De-
sign 2021”, 19.05. – 21.05.20211

Wolf, Laura/Baum, Marcus (GeorgAugustUniversität 
Göttingen): Continuous Herded Gibbs Sampling, Ver-
öffentlichung im Rahmen der „2021 IEEE 24th Inter-
national Conference on Information Fusion”, 
01.11. – 04.11.20212

Yang, Li/Hao, Cheng/Zhe, Zheng/Hailong, Liu/Sester, 
Monika (Leibniz Universität Hannover): Autonomous 
Vehicles Drive into Shared Spaces: eHMI Design 
Concept Focusing on Vulnerable Road Users, Veröf-
fentlichung im Rahmen der „2021 IEEE 24th Inter-
national Conference on Intelligent Transportation 
Systems”, 01.06.20211

Yarom, Or Aviv/LiuHenke, Xiaobo (Ostfalia Hochschu-
le): Development of a Simulation Environment for 
Automated Model Configuration for the Design and 
Validation of AI-Based Driving Functions, Veröffentli-
chung im Rahmen der „11th International Conference 
on Simulation and Modeling Methodologies, Tech-
nologies and Applications (SIMULTECH)“, 07.07. –  
09.07.2021

Zhang, Jie/LiuHenke, Xiaobo/Vietor, Thomas (Ost-
falia Hochschule): Development of an integrated 
simulation platform for modeling and simulation 
of energy consumption of a multi-zone building, 
Veröffentlichung im Rahmen der „The 4th Internatio-
nal Conference on Control and Robots (ICCR2021)”, 
16.12. – 18.12.2021

1  Diese Veröffentlichung entstand aufbauend auf der ZDIN-Förderung.

2  Diese Veröffentlichung entstand im Rahmen der ZDIN-Förderung durch das Nieder-

sächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur. 
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WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Cheng, Hao (Leibniz Universität Hannover): Trust Ca-
libration For Human-AV Interactions, Workshop im 
Rahmen der Konferenz „Intelligent Vehicles Sympo-
sium 2021” des Berufsverbandes IEEE, 12.07.2021

Cheng, Hao (Leibniz Universität Hannover): Commu-
nication Between Autonomous Vehicles And Human 
Traffic Partners, Workshop im Rahmen der „Interna-
tional Conference on Intelligent Transportation Sys-
tems” des Berufsverbandes IEEE, 19.09.2021

Fiosina, Jelena (Technische Universitär Clausthal): 
Explainable federated learning for taxi travel time 
prediction, Vortrag im Rahmen der „7th Internatio-
nal Conference on Vehicle Technology and Intelligent 
Transport Systems”, 29.04.2021

Fritz, Jannis (Ostfalia Hochschule): Rechenzeitopti-
mierte Modellierung nicht-linearer physikalischer 
Prozesse mit Surrogate Modellen zur Anwendung 
in echtzeitfähigen Optimierungsverfahren, Vortrag 
im Rahmen des „Virtuellen ASIM STS/GMMS & EDU 
Workshop 2021“, 11.03. – 12.03.2021

Göllner, Marian (Ostfalia Hochschule): Automatisierte 
Umgebungsmodellierung auf Basis von Sensormess-
daten zur Erprobung intelligenter Fahrzeugfunktio-
nen mittels Drivingsimulator-in-the-Loop-Simula-
tionen, Vortrag im Rhamen des „Virtuellen ASIM STS/
GMMS & EDU Workshops 2021”, 11.03.2021

Gremmel, Jan (Technische Universität Braunschweig): 
Eine nachfrageseitige Perspektive zur Gestaltung 
des Plattformmodells durch Bundling – Treiber und 
Barrieren zur Nutzung des Plattformangebots, Vor-
trag in der „Dissertantenwerkstatt Universität Wup-
pertal”, 18.03.2021

Gremmel, Jan (Technische Universität Braunschweig): 
Konsumentenwahrnehmung des Werteangebots 
auf mehrseitigen Plattformen, Vortrag an der „Dis-
sertantenwerkstatt Universität Rostock”, 08.09.2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): Modellbasier-
te Entwicklung des Antriebsmoduls für vernetzte 
fahrerlose Transportfahrzeuge in einem cyber-phy-
sischen Labortestfeld, Vortrag im Rahmen des „Vir-
tuellen ASIM STS/GMMS & EDU Workshops 2021”, 
11./12.03 .2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): A Holistic Me-
thodology for Model-Based Design of Mechatronic 
Systems in Digitized and Connected System Envi-
ronments, Vortrag im Rahmen der „16th Internatio-
nal Conference on Software Technologies”, 
06.07. – 08.07.2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): Cloud-based 
V2X communication for dynamic intelligent guidan-
ce in connected traffic systems, Vortrag im Rahmen 
des „7th IEEE International Symposium on Systems 
Engineering”, 13.09. – 15.09.2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): Automatische 
Codegenerierung für mechatronische Systeme zu 
geringen Kosten, Vortrag im Rahmen des „Embedded 
Software Engineering Kongress”, 02.12.2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): Seamless Vali-
dation of Cyber-Physical Systems Under Real-Time 
Conditions by Using a Cyber-Physical Laboratory 
Test Field, Vortrag im Rahmen der „IEEE International 
Conference on Recent Advances in Systems Science 
and Engineering”, 12.12. – 14.12.2021

Knüppel, Alexander (Technische Universität Braun-
schweig): Skill-Based Verification of Cyber-Physical 
Systems, Vortrag im Rahmen der „Software Enginee-
ring 2021”, 24.02.2021

Knüppel, Alexander (Technische Universität Braun-
schweig): Skill-Based Verification of Cyber-Physical 
Systems, Vortrag im Rahmen des „FASE 20 Congre-
sos”, 30.03.2021

Koetsier, Christian (Leibniz Universität Hannover): 
Federated cooperative detection of anomalous ve-
hicle trajectories at intersections., Vortrag im Rah-
men der „4th ACM SIGSPATIAL International Work-
shop on Advances in Resilient and Intelligent Cities”,  
02.11.2021

Kuschmitz, Sebastian (Technische Universität Braun-
schweig): Impact of digitization on the mobility 
system, Vortrag im Rahmen des „21. Internationalen 
Stuttgarter Symposiums”, 30./31.03.2021

Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): 
Stability of Configuration Testing in Continuous 
Integration, Vortrag im Rahmen der „VaMoS21”, 
11.02.2021

Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): 
Normalizing Sampling Stability for Continuously 
Developed Highly Configurable Systems, Vortrag im 
Rahmen der „FOSD21”, 14.04.2021

WISSENSCHAFTLICHE  
VORTRÄGE
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Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): 
AutoSMP: an evaluation platform for sampling al-
gorithms SPLC'21 (Tools), Vortrag im Rahmen der 
„25th ACM International Systems and Software Pro-
duct Line Conference”, 06.09.2021

Schleibaum, Sören (Techische Universität Clausthal): 
Enhancing Expressiveness of Models for Static Rou-
te-Free Estimation of Time of Arrival in Urban En-
vironments, Vortrag im Rahmen der „EURO Working 
Group on Transportation 2021”, 09.09.2021

Schneider, Thomas (Technische Universität Braun-
schweig): How to manage disruptive Innovation – A 
methodology for portfolio planning, Vortrag im Rah-
men der „31st Cirp Design Conference 2021”, 
19.05. – 21.05.2021

Schneider, Thomas (Technische Universität Braun-
schweig): Potential Model – Methodical potential 
evaluation of Industry 4.0 technologies, Vortrag im 
Rahmen der „31st Cirp Design Conference 2021”, 
19.05. – 21.05.2021

Seifert, Marcus (Hochschule Osnabrück): Einführung 
und Tagungsleitung, „Osnabrücker Logistik Forum 
2021”, 12.11.2021

Seifert, Marcus (Hochschule Osnabrück): Moderation 
der Sessions, „Osnabrücker Logistik Forums 2021”, 
12.11.2021

Seifert, Marcus (Hochschule Osnabrück): Wie ist ein 
wirtschaftlicher und technisch realisierbarer CO2 
neutraler Straßengüterverkehr möglich?, Podiums-
diskussion im Rahmen des „Osnabrücker Logistik 
Forums 2021”, 12.11.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braun-
schweig): Einige Aspekte zur Vereinbarkeit von 
Personen- und Güterverkehr in zukünftigen Mobili-
tätssystemen, Vortrag im Rahmen des „Osnabrücker 
Logistik Forums 2021”, 12.11.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braun-
schweig): Beitrag der Digitalisierung zum nachhal-
tigen Straßengüterverkehr, Vortrag im Rahmen des 
„Osnabrücker Logistik Forums”, 12.11.2021

Wolf, Laura (GeorgAugustUniversität Göttingen): 
Continuous Herded Gibbs Sampling, Vortrag im Rah-
men der „2021 IEEE 24th International Conference 
on Information Fusion”, 03.11.2021

Yarom, Or Aviv (Ostfalia Hochschule): Development 
of a Simulation Environment for Automated Model 
Configuration for the Design and Validation of AI-
Based Driving Functions, Vortrag im Rahmen der 
„11th International Conference on Simulation and 
Modeling Methodologies, Technologies and Applica-
tions (SIMULTECH)“, 07.07. – 09.07.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

FritzDrobeck (Deutsches Zentrum für Luft und Raumfahrt)/Brucke, 
Matthias (embeteco GmbH & Co. KG): Autonome Mobilität – Wie Ver-
kehrsmittel immer anonymer werden, Beitrag zum ZDIN-Podcast 
„Wissen schafft Innovation”, 27.08.2021

Jacobitz, Sven (Ostfalia Hochschule): Vorstellung eines Fahrsimula-
tors für Drivingsimulator-in-the-Loop-Simulationen, Akkreditierung 
eines neuen Studiengangs, 01.06.2021

Kuschmitz, Sebastian (Technische Universität Braunschweig): Das 
Zukunftslabor Mobilität, Vorstellung auf der Jahreshauptversamm-
lung des Niedersächsischen Forschungszentrums Fahrzeugtechnik, 
29.06.2021

Pett, Tobias (Technische Universität Braunschweig): Introducing 
Easy Update – Supporting Over-The-Air Software-Updates in Auto-
motive Industry, Vortrag auf der Jahreshauptversammlung des NFF, 
29.06.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braunschweig): Das ZDIN und 
das Zukunftslabor Mobilität, Vorstellung im Rahmen der Eröffnungs-
veranstaltung des chinesisch-deutschen Forschungs- und Entwick-
lungszentrums (CDZA) in Shanghai, 21.04.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braunschweig): Das Zukunfts-
labor Mobilität, Vorstellung im Rahmen der Veranstaltung „Verände-
rungsmacher”, 04.05.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braunschweig): Das ZDIN und 
das Zukunftslabor Mobilität, Vorstellung anlässlich des Besuches der 
Bundestagsabgeordneten Dr. Stefan Kaufmann und Carsten Müller, 
26.07.2021

Vietor, Thomas (Technische Universität Braunschweig): Das ZDIN und 
das Zukunftslabor Mobilität, Vorstellung im Rahmen des „Mobility 
StartUp Days”, 16.12.2021

Wolf, Laura (GeorgAugustUniversität Göttingen): Mein Auto kann 
sehen – Was es sieht und warum, Beitrag zum ZDIN-Podcast „Wissen 
schafft Innovation”, 18.06.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE
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MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE – 26.01.2021
Die Zukunftslabore und die Koordinierungsstelle 
des ZDIN nahmen an der digitalen Innovations-
messe „SNIC Innovationstage” teil. Mit virtuellen 
Messeständen und zahlreichen Vorträgen bieten die 
Wissenschaftler*innen des ZDIN Einblicke in ihre 
Forschungstätigkeiten. Das Zukunftslabor Mobilität 
nahm mit folgenden Beiträgen an der Messe teil:

Technische Universität Braunschweig: Im Vortrag 
„Zukunftsszenarien für die Mobilität” stellte Petia 
Krasteva erste Forschungsergebnisse des Zukunfts-
labors vor. Die Wissenschaftler*innen arbeiten an 
Zukunftsszenarien für die Mobilität. Diese Szenarien 
zeigen, wie sich die Mobilität in den nächsten 30 Jah-
ren entwickeln könnte. Daraus lassen sich wiederum 
Anforderungen ableiten, die heute schon in die Ent-
wicklung mobilitätsbezogener Produkte und Dienst-
leistungen einfließen können.
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt: Bernhard  
Fehr stellte in seinem Vortrag „Das 5GReallabor/
air2x und seine Potentiale für die Zukunft” die 
Air2x-Kommunikation und ihre Potenziale vor. Bei 
Air2x handelt es sich um die Kommunikation zwi-
schen einem Objekt, das sich in der Luft befindet  
(z. B. Hubschrauber), und einem Objekt am Boden  
(z. B. Auto). Diese Art von Kommunikation ist erfor-
derlich, um die Verkehrsbereiche Boden und boden-
naher Luftbereich zu verbinden und dadurch z. B. den 
Einsatz von Rettungshubschraubern zu verbessern.

HANNOVER MESSE 2021, 12. – 16.04.2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Mobilität stellte folgende 
Themen vor:

Technische Universität Braunschweig: In der Präsen-
tation „KI in der Mobilität: Automatisierte Fahrmanö-
ver” stellte das Zukunftslabor Mobilität einen Ansatz 
zur fähigkeitsbasierten Verifikation von automatisier-
ten Fahrmanövern vor und erläuterte das Vorgehen 
anhand von Fähigkeitsgraphen und cyber-physischen 
Systemen.

Technische Universität Braunschweig: In dem Vor-
trag „KI in Mobilität: Machine Learning” informierte 
das Zukunftslabor Mobilität über Machine Learning 
in der Struktursimulation. Im Fertigungsprozess 
von Automobilen wird eine immer höhere Anzahl 
unterschiedlicher Werkstoffe mit divergierenden 
Eigenschaften bzw. unterschiedlichen Material-
charakteristiken eingesetzt. Für die Anwendung in 
Struktursimulationen muss das Materialverhalten 
möglichst realitätsnah abgebildet werden. Anstatt 
die herkömmliche Methode der Materialparameter-
identifikation zu nutzen, können Methoden des Ma-
chine Learnings eingesetzt werden.

ITS WORLD CONGRESS – 15.10.2021
Das Niedersächsische Forschungszentrum Fahrzeug-
technik präsentierte an einem gemeinsamen Stand 
mit Partnern Innovationen im Bereich der Mobilität 
der Zukunft wie z. B. Autonomes Fahren.

TECHTIDE – 02.12.2021
Auf der TECHTIDE diskutieren führende Köpfe aus 
Unternehmen, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und 
Politik Thesen zur Digitalisierung von heute, morgen 
und übermorgen. TECHTIDE fragt nach den unter-
nehmerischen und gesellschaftlichen Auswirkungen 
der digitalen Transformation. Das Zukunftslabor Mo-
bilität war mit zwei Beitragen an der Messe beteiligt:

Hochschule Osnabrück: Das Zukunftslabor Mobili-
tät, vertreten durch Jan Niklas Busch, führte einen 
Workshop zum Thema „Einsatz von Blockchain in der 
Logistikbranche” durch. In diesem Workshop wurden 
speziell Fragestellungen diskutiert, die als Grund-
lage für die Entwicklung von Use Cases oder neuen 
Geschäftsideen in der Logistik dienen. Anschließend 
wurden die Ideen in Planspielen umgesetzt.
Technische Universität Clausthal: Um komplexe Zu-
kunftsthemen wie Künstliche Intelligenz und Auto-
nomes Fahren für Laien erlebbar zu machen, ent-
wickelte die Technische Universität Clausthal den 
Workshop „Deep Driving – KI kennenlernen, erleben 
und verstehen”. In ihm trainieren Teilnehmer*innen 
die neuronalen Netze der Modellfahrzeuge mit dem 
Ziel, dass diese am Ende des Workshops autonom 
und fehlerfrei den Parcours meistern können. 

MESSEBEITRÄGE
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AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

VIRTUELLER ASIM STS/GMMS & EDU  
WORKSHOP 2021
Vom 11.03.2021 bis 12.03.2021 fand die Tagung der 
Arbeitsgemeinschaft Simulation (ASIM) unter der 
Leitung von Prof. Dr.-Ing. Xiaobo Liu-Henke (Ostfalia 
Hochschule) aus dem Zukunftslabor Mobilität statt. 
Insgesamt konnten sich die 80 Teilnehmer*innen 
über einen reichhaltigen Informations- und Erfah-
rungssautausch freuen. Zu den Inhalten gehörten 
Modellbasierte Mechatronikentwicklung, Simulation 
in der Elektronikentwicklung, mathematische Ver-
fahren in Modellbildung und Simulation, Grundlagen 
und Methoden in Modellbildung und Simulation, Si-
mulation cyber-physischer Systeme und technischer 
Systeme, angewandte Simulationen sowie die Werk-
statt zu digitalen Online-Prüfungen. 
11.03.2021 – 12.03.2021

MOBILITÄT – EIN THEMA FÜR DIE DGK?
Prof. Dr. Monika Sester (Leibniz Universität Hannover) 
richtete für die Deutsche Gesellschaft für Kardiolo-
gie – Herz und Kreislaufforschung e. V. (DGK) eine 
Veranstaltung zur Geoinformatik in Deutschland aus. 
Insgesamt nahmen 21 Mitglieder der DGK teil sowie 
17 Gäste aus Verwaltung, Verbänden und weiteren 
Hochschulen. 30.04.2021

OSNABRÜCKER LOGISTIK FORUM – NACHHATLIGE 
ANTRIEBSKONZEPTE IM STRASSENGÜTERVERKEHR – 
ENTWICKLUNG UND PERSPEKTIVEN
Das diesjährige „Osnabrücker Logistik Forum” wid-
mete sich der Frage nachhaltiger Antriebskonzepte 
aus unterschiedlichen Perspektiven und richtete sich 
gleichermaßen an Unternehmer*innen wie Wissen-
schaftler*innen: Welche alternativen Antriebstech-
nologien stehen zur Verfügung, wie ist deren heutige 
und perspektivische Leistungsfähigkeit, wie weit ist 
die Nutzfahrzeugindustrie und welche Umsetzungs-
beispiele gibt es bereits? Wissenschaftler*innen, 
Hersteller*innen und Anwender*innen gaben einen 
Überblick über das Wünschenswerte und Mögliche 
in eine klimaneutrale Zukunft des Straßengüter-
verkehrs. 12.11.2021

FORSCHUNGSBERICHTE1

WEICHEN FÜR DIGITALE MOBILITÄT GESTELLT
Das Zukunftslabor Mobilität erforscht, wie sich die 
Mobilität in der Zukunft entwickeln wird und welche 
Lösungen zukünftig umgesetzt werden. Dazu werden 
verschiedene Szenarien aufgestellt, um Prognosen 
für die Mobilitätsbedarfe abzugeben. Die Wissen-
schaftler*innen verknüpfen dafür verschiedene Me-
thoden miteinander: Sie befragen Jugendliche und 
Erwachsene zu ihren Vorstellungen, werten verfüg-
bare Studien und Szenarien aus und verfeinern die 
Zusammenhänge in einem initialen Beziehungsmo-
dell. 27.04.2021

QUALITÄTSSICHERUNG HOCH KONFIGURIERBARER 
UND KONTINUIERLICH VERÄNDERLICHER SYSTEME
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mo-
bilität entwickelten ein Konzept, mit dem sie die 
Funktionalität eines Fahrzeugs nach einem Soft-
wareUpdate testen können. Zudem führten sie eine 
Literaturrecherche durch, um neue wissenschaftliche 
Methoden zur Entwicklung und Verifizierung modell-
basierter Fahrzeugsysteme und -funktionen, -prozes-
se und werkzeuge zu identifizieren. 25.05.2021

KONTRAKTBASIERTE VERIFIKATIONS- UND VALIDIE-
RUNGSVERFAHREN ZUR FUNKTIONALEN ABSICHE-
RUNG VON SOFTWARE-UPDATES
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Mo-
bilität führten verschiedene Literaturstudien durch, 
um zum einen Probleme in der Anwendung von Kon-
trakten innerhalb von SoftwareUpdates zu lösen. 
Zum anderen generierten sie durch diese Methodik 
modellbasierte Rekonfigurations und Evolutions-
lösungen auf der Grundlage elektromechanischer 
Systeme. Des Weiteren entwickelten die Wissen-
schaftler*innen eine deterministische Variante eines 
Algorithmus, der zufällig mögliche Objekte generiert 
und sie Messungen zuordnet. 15.06.2021

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

3

1  Die genannten Berichte finden Sie auf unserer Website: www.zdin.de

http://www.zdin.de
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Projekterfolge

(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

DEPENDABLE AUTONOMOUS DRIVING LAB
Im Autonomous Driving Lab erforschen und konzi-
pieren die Wissenschaflter*innen Werkzeuge und 
Verfahren, um sichere, autonome Fahrfunktionen 
zu entwickeln.

FORSCHUNGSKAROSSERIE
Das Zukunftslabor Mobilität hat eine Forschungs-
karosserie des Instituts für Konstruktionstechnik 
der Technischen Universität Braunschweig mit 
einer Virtual-Reality-Brille weiterentwickelt. Auf 
diese Weise können neuartige Fahrzeugkonzepte 
virtuell erlebbar werden.

PLANSPIEL DIGITALISIERUNG IN DER LOGISTIK
Im Rahmen einer Studienarbeit ist ein Planspiel zur 
Digitalisierung in Logistikunternehmen entwickelt 
worden. Ziel des Planspiels ist die spielerische 
Vermittlung von Digitalisierungsstufen und unter-
schiedlichen Digitalisierungsszenarien, um damit 
Unternehmen im Bereich Prozessdigitalisierung zu 
sensibilisieren.

PLUTO 
Bei der Mobilitätsplattform PLUTO (Platform For 
Automated Future Urban Mobility & Transport) 
handelt es sich um ein elektrisch angetriebenes, 
vollautomatisiertes Chassis, ein sog. Motion-
board, das die Basis eines Fahrzeugs bildet. Mit 
PKW, Kleinbus oder Transporter können auf die-
sem Chassis verschiedenste Fahrzeugtypen auf-
gesetzt werden. Die Plattform dient als Basis für 
diverse Forschungsaktivitäten und Förderprojekte 
im Bereich des urbanen (und vollautomatisierten) 
Personen- und Gütertransports. Die Wissenschaft-
ler*innen des Zukunftslabors Mobilität nutzen 
PLUTO als elektrisches autonomes Fahrzeug zur 
Paketlogistik im Innenstadtgebiet. Dafür entwi-
ckeln sie einen Leitstand zur Remote-Überwa-
chung und zum menschlichen Eingriff.

TRANSFER-WORKSHOPS

INNOVATORENTREFFEN INTELLIGENT MOBILITY
Prof. Dr.Ing. Monika Sester (Leibniz Universität 
Hannover) führte im Rahmen des MWK-Projekts 
„Trakula” einen Workshop mit Innovator*innen 
durch, bei dem Forschungsprojekte und -ideen aus 
dem Bereich Mobilität mit Interessierten aus der 
Praxis diskutiert wurden. 30.06.2021

ZUKUNFTSSZENARIEN UND GESCHÄFTSMODELLE
Dieser Workshop fand im Rahmen der zukunfts-
laborübergreifenden Reihe „Perspektivenwech-
sel” statt. Das Zukunftslabor Mobilität führte den 
Workshop federführend durch. Zukunftsszenarien 
dienen dazu, Visionen für die zukünftige Mobilität 
zu erstellen. Durch die Ermittlung von Zusammen-
hängen, Wechselwirkungen sowie Abhängigkeiten 
von unterschiedlichen Einflussfaktoren können  
z. B. Anforderungen an die Planung sowie die Ge-
staltung der Lösungsansätze (Produkte, Dienste, 
Dienstleistungen und Geschäftsmodelle) von 
morgen ermittelt und bereits in frühen Phasen des 
Entwicklungsprozesses berücksichtigt werden. 
16.09.2021

TECHNOLOGIEBASIERTE DIENSTLEISTUNGEN
Prof. Dr. David Woisetschläger (Technische Uni-
versität Braunschweig) führte mit Führungskräf-
ten der Volkswagen AG eine Weiterbildung im Be-
reich der technologiebasierten Dienstleistungen 
durch. 03.11.2021

FOLLOW UP „ZUKUNFTSSZENARIEN 
UND GESCHÄFTSMODELLE”
Dieses Follow-up knüpft an den zukunftslabor-
übergreifenden Workshop an, den das Zukunfts-
labor Mobilität am 16.09.2021 veranstaltete. 
Die Ergebnisse des ersten Workshops wurden im 
Folgetermin diskutiert und vertieft. Außerdem er-
mittelten die Teilnehmer*innen Aspekte für eine 
weitere Zusammenarbeit. 04.11.2021
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Auswirkungen auf Lehre 
und Weiterbildung

FORT- UND WEITERBILDUNG

Woisetschläger, David (Technische Universität Braunschweig): Scale-
ThenGlobal – Learning Session / Pilot preparation & conceptualization, 
Online Workshop für Entrepreneure, 30.07.2021

Woisetschläger, David (Technische Universität Braunschweig): Scale-
ThenGlobal – Learning Session / Customer Insights & Evaluation, On-
line Workshop für Entrepreneure, 01.10.2021

Inkermann, David/Schumacher, Thomas (Technische Universität Claus-
thal): Systems Engineering Basistraining I, 01.01. – 31.12.2021

4

ABSCHLUSSARBEITEN

AUTONOME 
SYSTEME

MOBILITÄTS  -
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QUALITÄTSSICHERUNG FÜR 
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Zukunftslabor Produktion
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„In unserem Zukunftslabor ist die durchgängige digitale Prozesskette 
das Element, das alle Partner verbindet. Diesen Kerngedanken leben 
wir auch in unserer Zusammenarbeit: Wir treffen uns alle zwei Wo-
chen mit den wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen des Zukunftsla-
bors, um uns über die einzelnen Schritte auszutauschen und von dem 
Knowhow unserer Kolleg*innen zu lernen. Mehrmals im Jahr organi-
sieren wir ein größeres Arbeitstreffen, an dem die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter*innen und die Professor*innen teilnehmen. Abwechselnd 
hat jedes Teilprojekt die Möglichkeit, den Forschungsstand im Rah-
men eines Impulsvortrages zu präsentieren und mit den Mitgliedern 
des Zukunftslabors zu diskutieren. Dieser intensive Austausch ist für 
uns auch sehr hilfreich, um uns bei potenziellen (Wirtschafts-)Part-
nern vorstellen zu können. Zudem behalten wir unseren terminge-
rechten Projektfortschritt im Blick und achten darauf, gewisse Fristen 
für Berichte und Ähnliches einzuhalten. Darüber hinaus unterstützen 
wir unsere wissenschaftlichen Akteure dabei, ihre Forschungstätig-
keiten in öffentlichkeitswirksamen Beiträgen zu vermitteln. Dazu ge-
hören übergeordnete Formate des ZDIN, wie z. B. der Podcast oder 
der Digitaltalk Niedersachsen. Aber auch die Teilnahme an digitalen 
Messen wie den SNIC Innovationstagen oder der Hannover Messe In-
dustrie. Wir stehen ebenfalls bei der Planung und Umsetzung von Prä-
sentationen zur Seite. Zudem erarbeiteten wir dieses Jahr ein Konzept 
für ein Video, mit dem wir unsere Forschungsergebnisse und unseren 
Prozesskettendemonstrator ansprechend präsentieren wollen. Wir 
entwickelten ein Drehbuch und nahmen gemeinsam mit einem ex-
ternen Dienstleister Videomaterial an verschiedenen Standorten un-
serer Partner auf. Für das kommende Jahr würden wir gerne vermehrt 
Präsenztreffen durchführen, um das Netzwerk weiterhin zu stärken.”

Die Koordinierung des Zukunftslabors Produktion übernehmen  
Dr.-Ing. Marc-André Dittrich und Lukas Stürenburg.

KOORDINATION DES ZUKUNFTSLABORS 
PRODUKTION DR.-ING. MARC-ANDRÉ DITTRICH

LUKAS STÜRENBURG
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Daten als Treibstoff einer 
 intelligenten Produktion

An der Produktion eines industriellen Bauteils sind unterschiedliche 
Akteure beteiligt. Am Beispiel der Druckgussindustrie, die in Nieder-
sachsen Teile für die Automobilindustrie, die Medizintechnik sowie 
für die Luft- und Raumfahrt herstellt, wird die Prozesskette deutlich: 
Der Prozess beginnt bei den Kunden, die ihre Anforderungen hinsicht-
lich der benötigten Bauteile der Gießerei mitteilen. Daraufhin beginnt 
die Gießerei mit der Produktionsplanung. Dazu gehört unter anderem 
die Herstellung des Formwerkzeugs, mit dem die Bauteile gegossen 
werden. Die Herstellung der Form und das Gießen der Bauteile finden 
häufig an unterschiedlichen Standorten und in verschiedenen Unter-
nehmen statt, da der Formen- und Werkzeugbau üblicherweise fremd-
vergeben wird. Nach erfolgreicher Fertigung des Formwerkzeugs und 
Produktion der bestellten Bauteile werden diese den Kunden ausge-
liefert. Während der einzelnen Schritte entstehen zahlreiche Daten 
in der Prozesskette, die bisher in den meisten Fällen nur intern in den 
Unternehmen verwendet werden. Der Datenaustausch zwischen den 
Standorten und den Unternehmen kann aber einen Mehrwert für die 
Wertschöpfung bieten. Dies wird jedoch meistens nicht genutzt, aus 
Angst vor Wettbewerbsnachteilen. Deshalb befasst sich das Zukunfts-
labor Produktion mit der Frage, wie die digitale Kette der einzelnen 
Akteure geschlossen werden kann.

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors beginnen bei der 
Druckgießerei. Nachdem der Kunde die Bauteilgeometrie und das 
gewünschte Auftragsvolumen übermittelt hat, wird ein Formwerk-
zeug angefertigt. Für die Erzeugung realer Prozessdaten arbeiten 
die Wissenschaftler*innen mit einem Referenzbauteil, das für die 

gesamten Forschungstätigkeiten als Beispiel dient. Zunächst war ge-
plant, die Trägerstruktur für einen Flugzeugtisch als Referenzbauteil 
zu verwenden. Aus wirtschaftlichen Gründen entschieden sich die 
Wissenschaftler*innen jedoch dazu, ein anderes Bauteil zu wählen: 
Sie arbeiten nun mit dem Strukturbauteil „Knotenelement“, mithilfe 
dessen z. B. mehrere Strangpressprofile verbunden werden können. 
Dies spart Kosten und Zeit gegenüber dem ursprünglich geplanten 
Bauteil, für das die Wissenschaftler*innen zunächst die Gießform hät-
ten fertigen müssen.

Mit dem Ziel einer durchgängig digitalen Prozesskette untersuchten die 

Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Produktion verschiedene Aspek-

te: Sie führten eine virtuelle Sensitivitätsanalyse des Druckgießprozesses 

durch, integrierten neue Sensoren in eine Druckgießanlage und analysier-

ten erste reale Prozess- und Qualitätsdatensätze in Bezug auf die Genauig-

keit von automatisch ermittelten Qualitätsprognosen. Außerdem begannen 

sie mit der Analyse automatisierter Machine Learning Tools und ermittelten 

den Status quo zum Einsatz Künstlicher Intelligenz in Produktionsunter-

nehmen. Zudem erstellten sie eine prototypische Datenplattform zum Aus-

tausch von Produktionsdaten und verglichen IT-Sicherheitskonzepte.

Als Referenzbauteil dient dem Zukunftslabor ein „Knotenele-
ment“, das aufgrund seiner Geometrie mehrere Herausforde-
rungen an den Druckgieß prozess stellt. Quelle: Imke Folkerts
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INTELLIGENTE WERKZEUGSYSTEME LIEFERN DATEN 
FÜR AUTOMATISIERTE QUALITÄTSPROGNOSEN

Beim Druckgießprozess gibt es zahlreiche messbare Größen, die sich 
bedeutend auf die Qualität der Bauteile auswirken wie z. B. Tempera-
tur, Druck oder Volumenstrom. Um zu erkennen, wie sich diese physi-
kalischen Größen gegenseitig beeinflussen und welche Auswirkungen 
sie auf die Bauteilqualität haben, simulierten die Wissenschaftler*in-
nen den Gießvorgang und führten eine virtuelle Sensitivitätsanaly-
se durch. Bei einer solchen Analyse wird bewertet, wie empfindlich 
Qualitätsmerkmale auf kleine Änderungen von Eingangsparametern 
reagieren. Im Kontext des Zukunftslabors prüften die Wissenschaft-
ler*innen, wie sich die Eigenschaften des Gussteils verändern, wenn 
die eingestellten Produktionsparameter an der Druckgießanlage 
durch äußere oder anlagenbedingte Einflüsse schwanken. Als Ergeb-
nis entsteht jeweils für die Kombination der gewählten Eingangspara-
meter ein virtuell gegossenes Bauteil. Auf dieser Basis kann anhand 
der Eingangsparameter die Qualität des Gussteils prognostiziert wer-
den. Dies ist nützlich, um auf Basis der Vorhersage der Bauteilqualität 
mögliche Optimierungsmaßnahmen zu identifizieren. 

Anhand eines Beispieldatensatzes eines assoziierten Praxispartners 
aus einer realen Druckgießserie und der anschließenden bauteilbezo-
genen Qualitätsprüfung von über 8.000 Gussteilen konnten die Wis-
senschaftler*innen die Bauteilqualität auf Zusammenhänge mit den 
Prozessdaten prüfen sowie die Genauigkeit derartiger Prognosen be-
stimmen. Dafür führten sie eine Regressionsanalyse durch: ein statis-

Das Referenzbauteil wird der 
Druckgießform/dem Formwerk-
zeug entnommen.  
Quelle: Imke Folkerts

tisches Verfahren, das die Beziehung zwischen einer abhängigen und 
einer oder mehreren unabhängigen Variablen modelliert. Die Progno-
se der zu erwartenden Bauteilqualität ist nur mithilfe von Daten mög-
lich, die Informationen über den Gießprozess liefern. Beispielsweise 
verfügt die Druckgießanlage in der Gießeinheit über mehrere Senso-
ren, die zyklusbezogen den Kolbenweg und den Kolbendruck über die 
Zeit erfassen. Diese und einige weitere Prozessdaten, die mithilfe der 
vom Werk vorhandenen Sensorik erfasst werden, können dann aus der 
Druckgießanlage als ein Datensatz exportiert und für Analysen ver-
wendet werden. Um ein möglichst präzises digitales Abbild des rea-
len Druckgießprozesses zu erzeugen, werden weitere Sensoren in das 
Formwerkzeug, an die Druckgießmaschine und Peripherie geräte wie 
die Luftevakuierungseinheit (sog. Vakuumanlage), Schmelzofen, Heiz- 
und Kühlgeräte (sog. Temperiergeräte) sowie Trenn und Schmierstoff-
versorgung integriert. Der Umfang dieser zusätzlichen Sensorik wird 
auf Basis der Fachkenntnisse und über die Gießsimulation bestimmt. 
Um Sensoren anforderungsgerecht integrieren zu können, erstellten 
die Wissenschaftler*innen zunächst eine Übersicht zu physikalischen 
Messgrößen, zur geforderten Messfrequenz und Kommunikationsform 
der geplanten Sensoren. Zuerst integrierten sie vier Piezokeramische-
Kraftsensoren zur Erfassung der Auswerferkraft und des Forminnen-
drucks sowie vier Multitiefentemperatursensoren zur Erfassung der 
Temperatur in unterschiedlichen Tiefen der Form. Eines der Haupt-
ziele im weiteren Verlauf des Projektes ist es, geplante Sensorik im 
Prozessumfeld Schritt für Schritt vollständig zu integrieren und diese 
in die Datenanalyse einzubinden. Bei der Aufzeichnung der Sensor-
daten stehen die Wissenschaftler*innen vor der Herausforderung, die 



154 PRODUKTION – Projektfortschritt

Daten an den verschiedenen Stellen lückenlos möglichst in Echtzeit 
und teilweise mit hohen Frequenzen zu erfassen und die Datenströme 
zu einem konsistenten Gesamtdatensatz zusammenzufügen. 

STEIGERUNG DER INTERPRETIERBARKEIT VON 
 MODELLEN ZUR QUALITÄTSPROGNOSE

Die Druckgussindustrie ist dafür ausgelegt, Bauteile in großen Serien 
zu fertigen. Das Formwerkzeug wiederum wird jedoch häufig nur als 
Einzelteil oder in einer Kleinstserie produziert, da es je nach Bean-
spruchung und Auslegung für mehrere zehntausend Bauteile wie-
derverwendet werden kann. Aufgrund der hohen Rohteilkosten sind 
Fehler bei der Fertigung des Werkzeugs unbedingt zu vermeiden. 
Mit einem digitalen Zwilling kann der spanende Herstellungsprozess 
virtuell abgebildet werden. Im Zusammenspiel mit Machine Learning 
(ML) und Daten vergangener Produktionsabläufe ist es möglich, po-
tenzielle Fehlerquellen schon vor der Fertigung zu erkennen. Hier-
durch kann kostenintensiver Ausschuss in der Fertigung vermieden 
werden.

Machine Learning kann zur Erzeugung sog. Surrogatmodelle ein-
gesetzt werden: Modelle, die mit Daten aus der Prozesssimulation 
und empirischen Qualitätsdaten trainiert werden, um die Qualität 
(z. B. Formabweichungen oder Oberflächengüte) von weiteren Gieß-
formen vor der Herstellung vorherzusagen. Diese Modelle können 
auch für wechselnde Geometrien, wie sie im Formenbau üblich sind, 
Prognosen tätigen. Bei den meisten Modellen ist allerdings nicht er-
sichtlich, wie hoch die Stichproben von den zu erwartenden Ergeb-
nissen abweichen werden, da diese für unterschiedliche Eingriffs-
bedingungen innerhalb des gleichen Bauteils stark variieren können. 
Deshalb entwickelten die Wissenschaftler*innen eine Methode, die in 
Abhängigkeit der Datenlage und der zugrunde liegenden Varianz ein 
Konfidenzintervall für neue Prognosen ausgibt. Ein Konfidenzintervall 
ist ein Maß dafür, wie sicher bzw. unsicher eine Schätzung eintritt –  
in diesem Fall die prognostizierte Formabweichung. Das bedeutet, 
die Methode gibt Aufschluss darüber, mit welcher Wahrscheinlichkeit 

„Im nächsten Schritt werden wir die Druckgießma-
schine mitsamt Sensoren an ein Edge Device anbin-
den. Dabei handelt es sich um ein Steuergerät mit 
hoher Rechenleistung, das die Sensordaten nah am 

Formwerkzeug erfasst und an unsere Datenplatt-
form anbindet. Im späteren Verlauf des Projektes 

kann außerdem über dieses Edge Device eine Gießpro-
zessregelung stattfinden.”

Dr.-Ing. Jörg Walter

Hochschule Hannover,

OFFIS – Institut für Informatik, FuEBereich Produktion

Qualitätsprüfung des Bauteils. Im Hin-
tergrund ist die Druckgießmaschine zu 
erkennen. Quelle: Imke Folkerts

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Berend Denkena
Institut für Fertigungstechnik und  
Werkzeugmaschinen

Prof. Dr.-Ing. Prof. h.c. Klaus Dilger
Institut für Füge- und Schweißtechnik

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Nebel
FuE-Bereiche Energie, Produktion,  
Verkehr
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eine bestimmte Abweichung der geplanten Form eintritt, je nach-
dem welche Einstellungen vor dem Fertigungsprozess vorgenommen 
werden (z. B. Schnitttiefe, Schnittgeschwindigkeit, Zeitspanvolumen). 
Diese entwickelte Methode liefert einen Beitrag zur Erklärbarkeit von 
Modellen, die mittels Machine Learning erstellt wurden, da es den 
Nutzern Eintrittswahrscheinlichkeiten für Qualitätsabweichungen 
ausgibt. 

Sobald das Formwerkzeug gefertigt wurde, erfolgt die Qualitätssiche-
rung. Zumeist werden alle geforderten Qualitätsmerkmale des Werk-
zeugs vollständig geprüft. Effizienter ist es, gezielt nur diejenigen 
Merkmale zu prüfen, für die die Prognosemodelle eine Abweichung 
der Norm vorhersagten. Neben den Formabweichungen ist die Ober-
flächenbeschaffenheit der Werkzeugformen eines der wichtigsten 
Qualitätsmerkmale und bestimmt die Notwendigkeit von Nacharbei-
ten, die zu erhöhten Produktionskosten führen. Die Wissenschaft-
ler*innen verfolgen bereits erste Ansätze, inwiefern mit automatisier-
ten Methoden die Oberflächengüte neuer Werkzeugformen mithilfe 
von Prozessdaten vorhergesagt werden kann. Damit sollen die Quali-
tätssicherung und eventuelle Nacharbeiten vereinfacht werden.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Berend Denkena
Institut für Fertigungstechnik  
und Werkzeugmaschinen

Dr. Claudia Niederée
Forschungszentrum L3S

Am Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen (Leibniz 
Universität Hannover) bildet der digitale Zwilling (Bildschirm links) 
die spanende Werkzeugmaschine virtuell ab. Dabei wird das reale 
Maschinenverhalten dargestellt und eine realitätsnahe Prozesssi-
mulation ermöglicht. Quelle: Imke Folkerts

„Augmented Reality kann dafür genutzt werden, die 
prognostizierten Qualitätsabweichungen am Bau-
teil zu visualisieren, um sie im Sinne der Quali-
tätssicherung zu überprüfen. Diese Ansätze wer-

den wir weiter ausbauen. Außerdem werden wir 
die Erklärbarkeit datengetriebener Modelle näher 

untersuchen und unsere Ergebnisse in die Datenplatt-
form des Zukunftslabors einbinden. Damit stellen wir die 
durchgehende digitale Prozesskette sicher.”

Lukas Stürenburg

Leibniz Universität Hannover,

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen
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AUTOMATISIERTE MACHINE LEARNING TOOLS IN DER 
PRODUKTION

Die Gießform des Zukunftslabors kann dazu verwendet werden, die 
beschriebenen Strukturbauteile in hoher Stückzahl zu fertigen. Auf-
träge von Kunden werden so geplant, dass die Produktionsmaschi-
nen möglichst effizient ausgelastet, die Durchlaufzeiten der Produk-
tionsaufträge möglichst gering und die Bestände möglichst niedrig 
gehalten werden. Bei der Untersuchung des Potenzials von ML zur 
Unterstützung der Produktionsplanung und steuerung (PPS) zeigten 
die Wissenschaftler*innen auf, dass in den betrachteten Industriean-
wendungen eine umfangreiche Bewertung bisher ausblieb. 80 % der 
45 identifizierten wissenschaftlichen Veröffentlichungen analysierten 
nicht die Auswirkung auf die jeweiligen Geschäftsziele. Ferner fehlt 
es bei verschiedenen Aufgaben der PPS an ML-Anwendungen unter 
Verwendung von realen Daten. Zu der Produktionsplanung gehört 
auch die Absatzprognose: Die Unternehmen ermitteln, welche Pro-
dukte wann und in welcher Menge voraussichtlich nachgefragt wer-
den. Eine Prognose ist von Bedeutung, wenn produktionsrelevante 
Vorgänge (z. B. Beschaffung von Rohstoffen, Fertigung des Produktes) 
mehr Zeit benötigen, als der Liefertermin des Kunden erlaubt, oder 
wenn kundenanonym gefertigt wird.

Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Produktion analysie-
ren, inwiefern Machine Learning bei der Absatzprognose eingesetzt 
werden kann. Mit ML-Methoden lassen sich zahlreiche mögliche Ein-
flussfaktoren automatisiert bei der Prognosebildung berücksichtigen 
und können somit eine effiziente Möglichkeit zur Erhöhung der Pro-
gnosegüte darstellen. Aktuell erfolgt die Prognose in der Praxis häu-
fig mit Zeitserienmodellen (z. B. ARIMA, exponentielle Glättung), bei 
denen die Prognose ausschließlich auf dem historischen Absatz be-
ruht. Diese Verfahren stoßen jedoch zunehmend an ihre Grenzen: Zum 

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Berend Denkena
Institut für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen

Prof. Dr.-Ing. Matthias Schmidt
Institut für Produkt- und Prozess-
innovation

Oben: Die Aufnahme von Daten und die daraus entstehende Möglichkeit, Wissen 
zur Planung und Steuerung der Prozesse zu generieren, gewinnt bei Unternehmen 
zunehmend an strategischer Bedeutung. In durchgeführten Interviews zeigte sich 
jedoch, dass die Mehrheit der produzierenden Unternehmen bisher noch keine KI 
in der Arbeitsvorbereitung sowie zur Prozess- und Zustandsüberwachung einsetzt. 
Quelle: Imke Folkerts

Rechts: Für eine langfristige Planung der Ressourcen (z. B. Produktionsanlagen, 
Flächen und Personal) sind Prognosen über den zukünftigen Absatz entscheidend. 
Hierbei bieten Methoden des maschinellen Lernens die Möglichkeit, komplexe 
Zusammenhänge in der Prognose zu berücksichtigen. Quelle: Imke Folkerts
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einen sorgen die kürzer werdenden Produktlebenszyklen für kürzere 
Datenhistorien. Zum anderen gibt es bei sporadisch nachgefragten 
Produkten zu wenige Daten. Zusätzlich erzeugen Unsicherheiten am 
Markt (z. B. durch die Corona-Pandemie) den Bedarf, weitere beschrei-
bende Faktoren in der Prognose einzubeziehen. Mittels ML-Methoden 
lässt sich dieser Umstand besser berücksichtigen. Kleine und mittel-
ständische Unternehmen (KMU) verfügen jedoch nicht immer über 
die notwendigen Kenntnisse im Umgang mit MLMethoden. Aus die-
sem Grund erforschen die Wissenschaftler*innen den Einsatz automa-
tisierter Machine Learning Tools (AutoMLTools), die die Unternehmen 
nicht selbst programmieren müssen. Die Erkenntnisse sollen in die 
Datenplattform des Zukunftslabors überführt werden, damit neben 
den prozessbezogenen Daten der Fertigung auch eine Schnittstelle 
zu bestehenden Systemen der Produktionsplanung und -steuerung 
in die digitale Prozesskette integriert werden kann. 

Darüber hinaus führten die Wissenschaftler*innen Experteninter-
views mit 30 Produktionsunternehmen durch, um den Status quo zum 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) in der Produktion zu erheben. 
Diese Unternehmen verfügen alle über eine eigene Fertigung, z. B. aus 
den Bereichen Luft- und Raumfahrt oder Maschinen- und Anlagenbau. 
Die Auswertung der Interviews ergab, dass die Mehrheit der produzie-
renden Unternehmen bisher noch keine KI in der Arbeitsvorbereitung 
sowie zur Prozess- und Zustandsüberwachung einsetzt. 

Im weiteren Verlauf werden die Wissenschaftler*innen einen Leitfa-
den für KMU erstellen und aufzeigen, welche Rahmenbedingungen 
für den Einsatz von KI in der Fertigung erforderlich sind (Vorausset-
zungen, Kosten-Nutzen-Rechnung etc.). Der Leitfaden wird dies an-
hand verschiedener Szenarien aufzeigen (z. B. in Bezug auf Einzel- 
oder Serienfertigung).

„Die Ursachen, weshalb die Unternehmen noch 
keine KI nutzen, sind ganz unterschiedlich: Zum 
einen ist vielen Betrieben noch nicht klar, welches 
Potenzial KI für die Produktion hat. Zum anderen 
werden oftmals ältere Maschinen eingesetzt, bei 
denen die Prozessdaten nicht so einfach akquiriert 
werden können. Größere Unternehmen können sich hierfür 
Mitarbeiter*innen leisten, die entsprechende Schnittstellen 
entwickeln oder ein Retro-Fit durchführen, um Daten aus der 
Maschinensteuerung oder externer Sensoren zu akquirieren. 
Dies ist mit zusätzlichen Kosten verbunden. Kleinere Betrie-
be haben dafür keine Ressourcen. Darüber hinaus stellt es 
ein Problem dar, die Daten unterschiedlicher Maschinen 
zusammenzuführen, zu speichern und auszuwerten. Dabei 
spielen auch die Rückverfolgbarkeit von Bauteilen und die 
Verknüpfung mit den Prozessdaten eine wichtige Rolle.”

Hendrik Noske

Leibniz Universität Hannover,

Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschine
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PROTOTYP EINER DATENPLATTFORM

Die Wirtschaftlichkeit der Produktion kann erhöht werden, wenn 
Daten entlang der Prozesskette ausgetauscht und analysiert wer-
den – sowohl standort als auch unternehmensübergreifend. Hierfür 
sind eine entsprechende Dateninfrastruktur und ein sicherer Daten-
austausch erforderlich. Eine zentrale Herausforderung besteht da-
rin, dass Unternehmen in den meisten Fällen ihre Daten nicht über 
ihre Unternehmensgrenze hinaus preisgeben möchten. Deshalb 
entwickelten die Wissenschaftler*innen einen Prototyp für eine 
Datenplattform, die eine verteilte Dateninfrastruktur, ohne direkte 
Verknüpfung der Datenquellen, ermöglicht. Das bedeutet, dass die 
Unternehmen ihre Daten für Analysen bereitstellen, ohne dass Dritte 
die Daten einsehen können. Ein Beispiel: Eine Gießerei verwendet die 
Druckgießanlage eines Maschinenherstellers. Bei einem Gießprozess 
entstehen fehlerhafte Produkte. Der Fehler kann entweder in der 
Druckgießanlage selbst entstanden sein oder durch Fehleinstellun-
gen der Gießerei – die Ursache ist unklar. Die Gießerei kann nun über 
die Datenplattform den Fehler mitteilen. Eine Verknüpfung leitet die 
Fehlermeldung an den Maschinenhersteller weiter. Dort werden die 
Daten mithilfe analytischer Verfahren wie beispielsweise das ma-
schinelle Lernen untersucht. Auf diese Weise können die Daten meh-
rerer am Prozess beteiligter Akteure geprüft werden, ohne dass die 
Beteiligten ihre Daten preisgeben müssen. In diesem Vorgang kom-
men Smart Connectors ins Spiel, die die Daten intelligent abfragen 
und verteilen. Intelligent bedeutet in diesem Zusammenhang, dass 

der Prozess der Datenabfrage und -weitergabe nicht manuell durch 
Beschäftigte angestoßen werden muss, sondern automatisiert über 
die definierten Schnittstellen geschieht.

Die erforderliche Datenplattform konnten die Wissenschaftler*innen 
bereits erfolgreich aufsetzen. Anhand von Beispieldatensätzen zwei-
er Praxispartner testeten sie die Funktionsfähigkeit der Datenplatt-
form. Um die Beispieldatensätze (bestehend aus Excel und Word
Dateien, handschriftlichen Notizen und E-Mail-Nachrichten) nutzen 
zu können, brachten die Wissenschaftler*innen diese zunächst in 
ein einheitliches Format. Zukünftig sollen Algorithmen prüfen, wie 
wahrscheinlich bestimmte Fehler auftreten werden, um sie zukünf-
tig zu vermeiden. An dieser intelligenten Datenanalyse (sog. Smart 
Services) werden die Wissenschaftler*innen im kommenden Jahr 
arbeiten.

Die Datenplattform soll vor unberechtigten Zugriffen geschützt wer-
den. Demnach müssen sowohl die Schnittstellen als auch die zugrun-
de liegende Architektur der Datenplattform Standards der IT-Sicher-
heit entsprechen. Deswegen überprüften die Wissenschaftler*innen 
gängige Datenplattformen auf die IT-Sicherheitsaspekte, die sie im 
vorigen Jahr als essenziell identifizierten (Vertraulichkeit, Integri-
tät, Verfügbarkeit, Authentizität, Nichtabstreitbarkeit). Ergebnis: Die 
überprüften Plattformen bieten viele Aspekte, die aus der Perspek-
tive der IT-Sicherheit erforderlich sind, aber keine Plattform umfasst 
alle Aspekte. Abhängig vom Anwendungsfall muss eine geeignete 

Links: Eine unternehmens- und standortüber-
greifende Vernetzung der Produktion benötigt 
eine sichere IT-Infrastruktur, bei der auch heikle 
Unternehmensdaten übermittelt werden können. 
Quelle: Imke Folkerts

Rechts oben: Versuchsaufbau eines redundanten 
Servers zum Test der Datenplattform. 
Quelle: Imke Folkerts

Rechts unten: In der Modellfabrik der Hochschule 
Hannover werden Aspekte der IT-Sicherheit und 
der IT-Security greifbar. Quelle: Imke Folkerts
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„Darüber hinaus analysierten wir, welche juristischen 
Fragestellungen in Bezug auf die Datensicherheit 
innerhalb der Produktion relevant sind. Dazu zäh-
len Dateneigentum, Datenschutz und vertragliche 

Situation der Beteiligten – etwa (Kunden, Werk-
zeugbau, Gießerei). In einem Konzeptpapier stellten 

wir die Datenflüsse und die beteiligten Akteure dar. Dieses 
leiteten wir an einen juristischen Praxispartner weiter, der 
die daraus resultierenden rechtlichen Anforderungen ablei-
ten wird, z. B. welche Verträge geschlossen werden müssen.”

Sebastian Tebbje

Hochschule Hannover,

Fakultät I, Elektro- und Informationstechnik

Dateninfrastruktur ausgewählt und dazu entsprechende IT-Sicher-
heitskonzepte erstellt werden. Beispielsweise muss bei sensiblen 
Datensätzen die Vertraulichkeit gewahrt werden, um Firmengeheim-
nisse zu schützen, während bei weniger sensiblen Datensätzen die 
Verfügbarkeit priorisiert werden könnte, um den Betrieb zu gewähr-
leisten. Im nächsten Schritt werden die Wissenschaftler*innen ein 
Konzept entwickeln, wie die Erkenntnisse zur IT-Sicherheit in die 
Workflows der Datenplattform integriert werden können. Zu den 
Workflows zählt z. B. die Daten der Druckgießmaschinen zu gewin-
nen und in die Plattform einzuspeisen, verschiedene Kommunika-
tionsprotokolle der unterschiedlichen Anlagen zu kombinieren oder 
 Sicherheitszertifikate auszutauschen.

GEFÖRDERTE WISSENSCHAFTLICHE EINRICHTUNGEN

Prof. Dr.-Ing. Berend Denkena
Institut für Fertigungstechnik 
und Werkzeugmaschinen

Dr. Claudia Niederée
Forschungszentrum L3S

Prof. Dr.-Ing. Prof. h.c. Klaus Dilger
Institut für Füge- und Schweißtechnik

Prof. Dr.-Ing. Karl-Heinz Niemann
Fakultät I, Elektro- und Informations-
technik

Prof. Dr.-Ing. Christoph Wunck
Fachbereich Technik, Abteilung
Elektrotechnik und Informatik
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Optimierungsansatz für  
die Feinplanung erstellt

In einem gemeinsamen Workshop erstellten G. A. RÖDERS und das  

Zukunftslabor Produktion ein Konzept zur Optimierung der Feinplanung. 

Außerdem betreuen sie eine Masterarbeit, in der Möglichkeiten maschinel-

ler Lernverfahren zur Unterstützung der Feinplanung untersucht werden.

WER IST G. A. RÖDERS?
Die G. A. RÖDERS GmbH & Co. KG ist Spezialist für die Fertigung 
hochkomplexer Zink- und Aluminium-Druckgussteile sowie Kunst-
stoffSpritzgussteile in Klein bis Großserien für Kunden unterschied-
lichster Branchen. Dazu zählen die Luftfahrt, die Medizin und die 
Messtechnik. Aufgrund der konsequenten Umsetzung internationaler 
Standards wie der Zertifizierung nach IATF 16949 (Norm für Quali-
tätsmanagement) sichert das Familienunternehmen die Qualität sei-

ner Produkte und ist Lieferant der Automobilindustrie. G. A. RÖDERS 
zeichnet sich außerdem durch kontinuierliche Verbesserung der Pro-
duktionsabläufe aus. Das Knowhow entwickeln die Mitarbeiter*innen 
im Rahmen vielfältiger Anwendungsforschung in Zusammenarbeit mit 
Universitäten und Forschungseinrichtungen. In diesem Zuge spielen 
auch die verschiedenen Möglichkeiten der Digitalisierung eine wich-
tige Rolle.

 Success Story

G. A. RÖDERS wurde 1814 gegründet und 
wird seitdem von der Familie Röders geführt. 
Links: Dipl.-Ing. Andreas Röders, rechts: 
 Dipl.-Ing. Gerd Röders. Quelle: G. A. RÖDERS
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WELCHE HERAUSFORDERUNG GAB ES?
Je nach Kundenwunsch produziert G. A. RÖDERS Bauteile in Einzelan-
fertigung bzw. mit sehr geringen Fertigungslosgrößen (z. B. Formwerk-
zeuge für den Druckguss) oder auch Druckguss- und Spritzgussteile 
in Klein bis Großserien. Zusätzlich achtet das Unternehmen stets 
auf hohe Qualitätsstandards nach bestimmten Zertifizierungen (IATF 
16949 und ISO 9100). Dadurch entstehen unterschiedliche Prozess-
parameter in verschiedenen Prozessstufen, die es zu beherrschen 
gilt. Die Komplexität der auftragsbezogenen Prozesse wird zusätzlich 
dadurch erhöht, dass das Unternehmen ein großes Produktportfolio 
anbietet und Kunden auch immer häufiger bereits fertig montierte 
Bauteilgruppen nachfragen. Gleichzeitig erwarten Kunden die termin-
treue Lieferung ihrer Aufträge. Um dieser Komplexität zu begegnen, 
hat sich G. A. RÖDERS an das Zukunftslabor Produktion gewandt, um 
Lösungsansätze zur Optimierung der Eigenfertigungsplanung und 
steuerung zu finden.

WIE SAH DER LÖSUNGSWEG AUS?
In einem gemeinsamen Workshop entwickelten G. A. RÖDERS und die 
Leuphana Universität Lüneburg, Partner des Zukunftslabors Produkti-
on, ein Grobkonzept zur verbesserten Feinplanung der Druckgusspro-
duktion. Konkret ging es zunächst darum, den generellen Ablauf von 
der Auftragserteilung bis zur Auslieferung des Produktes zu verste-
hen. Ziel war dabei, die Abläufe zu analysieren und zu überlegen, wie 
insbesondere die kurzfristige Auftragssteuerung effizienter und effek-
tiver gestaltet werden kann. Bei einem gemeinsamen Rundgang durch 
die Produktionshallen des Familienunternehmens verschafften sich 
Prof. Dr. Matthias Schmidt (Leuphana Universität Lüneburg, Professur 
für Produktmanagement), Kathrin Kramer (Leuphana, wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Institut für Produkt- und Prozessinnovation) 
und Revis Holsten (Leuphana, Student) aus dem Zukunftslabor Pro-
duktion einen Überblick über die Produktionsabläufe und das Fabrik-
layout (Anordnung der Maschinen, Aufbau der Steuerungstafel etc.). 
Dadurch sowie durch eine Einweisung in die systemseitige Abbildung 
der Prozesse konnten die Wissenschaftler*innen den aktuellen Stand 
der Prozessplanung und -steuerung erfassen. Dies diente als Grund-
lage für die Entscheidung, zunächst im Rahmen einer Masterarbeit 
eine Vorstudie zum möglichen Unterstützungspotenzial maschinel-
ler Lernverfahren (ML) zur Erfüllung der Feinplanung anzufertigen. 
Diese Masterarbeit fertigt der Student Revis Holsten am Institut für 
Produkt und Prozessinnovation der Leuphana Universität Lüneburg 
an. Für das bessere Verständnis der Produktionsabläufe innerhalb des 
Familienunternehmens absolvierte Herr Holsten außerdem ein Prak-
tikum im Betrieb und erfasste den Ist-Zustand der Abläufe. Zurzeit 
arbeitet er den aktuellen Forschungsstand heraus, um Potenziale für 
den Einsatz von ML bei G. A. Röders zu identifizieren. Im Anschluss 
an diese Masterarbeit werden G. A. RÖDERS und das Zukunftslabor 
Aspekte zur Umsetzung diskutieren. Hierzu fand mit anderen Produk-
tionsunternehmen im Rahmen einer Arbeitsgruppe bereits ein erster 
Erfahrungsaustausch statt. 

WELCHE ERGEBNISSE LIEGEN VOR?
Im Rahmen des Workshops entstand ein anwendungsorientiertes 
Soll-Konzept, das G. A. Röders zur Optimierung der kurzfristigen Auf-
tragssteuerung der Druckgussproduktion dient. Das Unternehmen 
legt daraus folgend seinen Schwerpunkt zunächst auf die Vereinfa-
chung der Datenerfassung sowie auf die Erhöhung der Datenqualität. 

Hierzu werden firmenintern entsprechende Lösungen programmiert, 
die z. B. die manuelle Datenerfassung durch Mitarbeitende reduzieren 
sollen, sodass weniger Eingabefehler entstehen. Neben Aspekten der 
Datengrundlage beinhaltet das Konzept eine Vorgehensweise bezüg-
lich einer optimierten Erstellung des kurzfristigen Produktionsablauf-
plans. In diesem Zusammenhang erfolgt aktuell die Vorstudie in Form 
der Masterarbeit.

WAS HAT DAS ZDIN  BEIGETRAGEN?
Über einen Partner aus dem Netzwerk des Zukunftslabors Produktion 
wurde G. A. RÖDERS auf das Zentrum für digitale Innovationen Nie-
dersachsen (ZDIN) aufmerksam. Aufgrund des Interesses an Digitali-
sierungsthemen entschied sich das Unternehmen schnell dazu, sich 
mit dem Zukunftslabor zu vernetzen und gemeinsam mit den Wissen-
schaftler*innen die Feinplanung zu optimieren. 

Über das Netzwerk des ZDIN wurde G. A. RÖDERS zudem auf den Ar-
beitskreis „Maschinelles Lernen im Produktionsumfeld“ aufmerksam, 
der von der Leuphana Universität Lüneburg und den Industrie und 
Handelskammern Lüneburg-Wolfsburg sowie Stade ins Leben gerufen 
wurde. Darin tauschen sich produzierende Unternehmen zu den Ein-
satzmöglichkeiten von ML aus. Des Weiteren nimmt G. A. RÖDERS an 
dem Transferprojekt „KIWerkstatt“ der Leuphana Universität Lüne-
burg teil, das auch das Projektportfolio des Zukunftslabors Produktion 
erweitert. Darin können Firmen entwickelte ML-Lösungen in einer 
Testumgebung erproben, bevor sie diese in eigene Geschäftsabläufe 
integrieren. Dies ist insbesondere wichtig, da der Einsatz von ML auch 
von der Akzeptanz der Mitarbeiter*innen abhängt. Durch eine frühe 
Einbeziehung der Belegschaft sowie die Erläuterung der Funktions-
weise von ML-Verfahren kann dies ermöglicht werden.

STATEMENT DES PARTNERS

„Über das Zukunftslabor Produktion haben wir die 

Möglichkeit, konkrete Optimierungspotenziale für 

unsere Fertigung zu identifizieren. Im Austausch 

mit den Wissenschaftler*innen erhalten wir wert-

volle Einblicke in die Möglichkeiten maschineller Lern-

verfahren. Es ist unheimlich spannend, mit Expert*innen auf 

diesem Gebiet zusammenzuarbeiten und die Digitalisierung 

unserer Produktion weiter voranzutreiben. Außerdem freuen 

wir uns über die vielen neuen Kontakte, die wir über das Netz-

werk des ZDIN erhalten  haben. Die Vernetzung innerhalb der 

Produktionsbranche ermöglicht es, von Best Practices anderer 

Unternehmen zu lernen und andersherum eigene Erfahrungen 

weiterzugeben.“

Olgierd Lemanski

Betriebsleitung G. A. RÖDERS GmbH & Co. KG
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EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

2.792.002 Euro

Wachstum

NEUE PROJEKTE

AKVIN
Ziel des Gesamtprojektes ist die Entwicklung von di-
gitalisierten Methoden für die optimierte Betriebs-
führung von Dampferzeugern in Abfallverbrennungs-
kraftwerken. Dies geschieht durch mehrkriterielle 
Optimierung zur Maximierung des Durchsatzes, der 
Strom- und Wärmeproduktion sowie der Standzeit 
der Kraftwerkskomponenten unter Berücksichtigung 
der Emissionsgrenzwerte.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Leibniz Universität 
Hannover
Projektlaufzeit: 01.09.2020 – 31.05.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
122.500 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz

AUSLEGUNG DER MATERIALBEREITSTELLUNG DER 
LASERPRODUKTIONSLINIE BEI EINEM ZULIEFERER
FÜR DIE ÖL- UND GASINDUSTRIE
Der mittelständische Industriepartner produziert La-
sertechnik zur Messung wasserlöslicher Gase in gro-
ßen Tiefen. Die teils schwankende Nachfrage stellt 
das Unternehmen vor logistische Herausforderungen 
im Hinblick auf die Beschaffung und Bestandsdimen-
sionierung. Ziel des Kooperationsprojektes war es, an 
der Laserproduktionslinie die Materialbereitstellung 
effizient auszulegen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leuphana Universität Lüneburg, Franatech GmbH
Projektlaufzeit: 01.11.2020 – 31.10.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
15.000 Euro
Fördergeber: Auftragsforschung

Projekte
insgesamt

20
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GREEN
In der Produktion von Flugzeugteilen ist der Einsatz 
der Ressource Energie bereits heute ein erheblicher 
Kostenfaktor, dessen Gewicht aufgrund absehbarer 
Marktentwicklungen weiter steigen wird. Strate-
gisches Ziel von GREEN ist daher, diesem Kosten-
druck zu begegnen und gleichzeitig einen Beitrag 
zum Klimaschutz zu liefern. OFFIS – Institut für In-
formatik erforscht dabei die Möglichkeit, mithilfe 
von digitalen Zwillingen die Resourcenverbräuche 
in der Produktion zu analysieren und zu optimieren. 
Ein Schwerpunkt ist dabei die Konzeption einer mo-
dernen IT-Architektur, die die Datenerfassung in der 
Fertigung und die Analyse der verschiedenen Daten-
bestände unterstützt. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik
Projektlaufzeit: 01.09.2021 – 31.08.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
651.481 Euro
Fördergeber: NBANK

KI-GRUNDLAGENENTWICKLUNG FÜR EMBEDDED-
SYSTEMS MIT LEITANWENDUNGEN VIRTUELLE 
 SENSORIK UND BRENNSTOFFZELLENREGELUNG
Ziel des Vorhabens sind neuartige Verfahren zur Ent-
wicklung, Modellierung und Regelung von Antriebs-
systemen basierend auf KI-Technologie. Ein Fokus ist 
hierbei die effiziente Umsetzung der entwickelten KI
Modelle und -Verfahren auf eingebetteten Systemen 
für Onboard-Anwendungen zukünftiger Fahrzeuge. 
Der Hauptbeitrag des OFFIS – Institut für Informatik 
befasst sich mit der Entwicklung einer Werkzeugket-
te, die es ermöglicht, mathematisch formulierte KI-
Modelle als Datenflussgraphen (DFG) zu formulieren 
und diese Datenflussgraphen dann für die im Projekt 
genutzte Hardware (DFA) zu übersetzen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik
Projektlaufzeit: 01.09.2021 – 30.06.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
427.577 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung

KI-WERKSTATT
Die KI-Werkstatt bildet eine Plattform für den fach-
lichen Austausch zwischen Industrie und Wissen-
schaft sowie zwischen Unternehmen untereinander 
im Kontext der Anwendung Maschinellen Lernens in 
der Produktion. Als Basis dient der GamificationAn-
satz der Leuphana Lernfabrik.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leuphana Universität Lüneburg, G. A. Röders GmbH & 
Co. KG, Witte Barskamp KG, Franatech GmbH
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 30.06.2022
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
181.988 Euro
Fördergeber: Europäischer Fonds für regionale Ent-
wicklung

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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POLY-PROFILED
Mit dem Poly-ProFiLEd-Projekt soll ein digitaler 
Werkstückzwilling aufgebaut werden, welcher 
selbstlernend und verzugsoptimiert Prozessstell-
größen anpasst. Die nachhaltige Verbesserung des 
Prozessverständnisses sowie die einsatzeffiziente 
Übertragung der digitalen Prozesskette auf die Her-
stellung komplexer Luftfahrtkomponenten soll ge-
lingen. Eine kontinuierliche Prozessoptimierung kann 
damit unterstützt werden. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover
Projektlaufzeit: 01.01.2021 – 31.12.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
498.578 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft

LERN WZS
Die Prozessplanung und die Optimierung der Pro-
zessparameter sind vor allem für hochdynamische 
Anwendungen wie das Werkzeugschleifen sehr zeit- 
und kostenintensiv, da sie oftmals nur durch erfahre-
ne Mitarbeiter*innen und mit einer Vielzahl von Pra-
xisversuchen durchgeführt werden können. Dabei ist 
die Einstellung der Prozessparameter stark von der 
Qualifikation der eingesetzten Mitarbeiter*innen ab-
hängig und führt nicht immer zu einem optimal ein-
gestellten Fertigungsprozess. Gleichzeitig steigen 
die Anforderungen der Kunden an die produzierten 
Werkzeuge, während die zu fertigende Losgröße 
sinkt. Zusammenfassend fällt der Fokus zunehmend 
auf eine effizientere Prozessplanung, bei der weni-
ger Personal- und Maschinenressourcen erforderlich 
sind. Die neu entwickelte intelligente Prozesssimula-
tion überwindet genau diese Herausforderung. Dazu 
findet eine modellbasierte Optimierung verschie-
denster Fertigungs- und Qualitätskenngrößen vor der 
Fertigung statt, wobei die verwendeten Modelle der 
einzelnen Kenngrößen aus einer empirischen Erfah-
rungsdatenbank angelernt werden. Die Modellierung 
erfolgt autonom und umfasst die selbstständige Bil-
dung neuer Teilmodelle, falls die bestehenden Teil-
modelle für veränderte Prozessbedingungen nicht 
anwendbar sind. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (Institut für Fertigungs-
technik und Werkzeugmaschinen)
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.12.2023
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
309.480 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft
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SEARCH
Es wird ein intelligenter digitaler Bildungsraum ent-
wickelt, um Lernende in Weiterbildungsangeboten 
aus dem Bereich Produktion individuell und bedarfs-
gerecht im Lernprozess zu unterstützen.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (Forschungszentrum 
L3S, Institut für Fertigungstechnik und Werkzeugma-
schinen, Institut für Berufspädagogik und Erwachse-
nenbildung), Universität Hildesheim
Projektlaufzeit: 01.09.2021 – 31.08.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
1.900.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung 
und Forschung

SFB/TRR SIIRI
In diesem interdisziplinären Forschungsprojekt geht 
es um Früherkennung des Verschleißes von medizini-
schen Implantaten. Der Verschleißzustand wird über 
eine neuartige röntgenbasierte Bildgebung festge-
stellt. Daraufhin wird eine Methode zur Regeneration 
der Implantate ohne diese vollständig auszutauschen 
erforscht. Dies soll die Belastung der Patient*innen 
minimieren. 

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover, Medizinische Hoch-
schule Hannover, Technische Universität Braun-
schweig (Zentrum für Infektionsforschung)
Projektlaufzeit: 01.07.2021 – 31.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
58.430 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft

SCHWERPUNKTPROGRAMM 2086 – OBERFLÄCHEN-
KONDITIONIERUNG IN ZERSPANUNGSPROZESSEN
Prozesssichere Einstellung von Randzoneneigen-
schaften bei der spanenden Bearbeitung hochfester 
und duktiler Stähle mit einem lernfähigen Ferti-
gungssystem.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
Leibniz Universität Hannover (LeibnizInstitut für 
Werkstofforientierte Technologien)
Projektlaufzeit: 01.06.2021 – 31.05.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
5.862.937 Euro
Fördergeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft

*  Die anteiligen Fördermittel ergeben sich aus den eingewor-

benen Drittmitteln bewilligter Projekte der geförderten und 

assoziierten ZDIN -Partner im Berichtszeitraum 2021.
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VARIOBRAID
Das OFFIS – Institut für Informatik entwickelt in Vario 
Braid eine Transformationsmethodik für die heuris-
tische, produktspezifische Lösungssuche nach einer 
Flechtlogik für neuartige Flechtmuster. Mit der sog. 
„Klöppelbahnsynthese” wird der Einsatz der neu-
artigen variablen Flechtmaschinen der Firma Herzog 
GmbH erheblich erleichtert.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, Herzog GmbH
Projektlaufzeit: 01.01.2020 – 31.12.2021
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
140.000 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz

VE-VIDES
VE-VIDES erforscht vertrauenswürdige Entwurfs- 
und Verifikationsprozesse, die Elektroniksysteme 
nachprüfbar gegen Angriffe wappnen. Dabei sorgt 
VE- VIDES für Innovationen in beiden Ästen des 
V-Modells, um eine vertrauenswürdige Hardware-
Grundlage für Elektroniksysteme zu schaffen. Der 
maßgebliche Beitrag des OFFIS – Institut für Infor-
matik liegt in der Modellierung, dem Design und der 
Integration von Laufzeitmonitoren zur Überwachung 
der Vertrauenswürdigkeit.

Beteiligte ZDIN-Einrichtungen/-Partner: 
OFFIS – Institut für Informatik, DLR-Institut Systems 
Engineering für zukünftige Mobilität
Projektlaufzeit: 01.03.2021 – 28.02.2024
Anteilige Fördermittel an ZDIN-Partner*:
563.950 Euro
Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und 
Forschung



PRODUKTION – Auf einen Blick 169

Sichtbarkeit

1  Diese Veröffentlichung entstand aufbauend auf der ZDIN-Förderung. Die weiteren 

Veröffentlichungen entstanden im Rahmen der ZDIN-Förderung durch das Nieder-

sächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur.

2  In Expertengesprächen mit den Zukunftslaboren werden Innovationspotenziale zu 

Projektvorhaben weiterentwickelt. Ziel ist es, erfolg versprechende Förderanträge 

zu stellen oder Direkt beauftragungen durch zuführen, um die anfängliche Idee in 

ein konkretes Projekt zu verwandeln.

WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

Denkena, Berend/Dittrich, MarcAndré/Noske, 
 Hendrik (Leibniz Universität Hannover)/Kramer, 
Kathrin/Schmidt, Matthias (Leuphana Universität 
Lüneburg): Anwendungen des maschinellen Ler-
nens in der Produktion aus Auftrags- und Produkt-
sicht: Ein Überblick, Veröffentlichung in der „ZWF, 
Zeitschrift für wirtschaftlichen Fabrikbetrieb”, 
19.05.2021

Kramer, Kathrin/Rokoss, Alexander/Schmidt,  Matthias 
(Leuphana Universität Lüneburg): Do We Really 
Know The Benefit Of Machine Learning In Produc-
tion Planning And Control? A Systematic Review Of 
Industry Case Studies, Veröffentlichung in Rahmen 
der „Conference On Production Systems And Logis-
tics 2021”, 19.08.2021

Noske, Hendrik (Leibniz Universität Hannover): Da-
ta-based ensemble approach for semi-supervised 
anomaly detection in machine tool condition mo-
nitoring, Veröffentlichung im „CIRP JMST Journal”, 
11/2021

Reiche, LeifThore/Runge, Maxim/Niemann, Karl 
Heinz/Fay, Alexander (Hochschule Hannover): 
Communi cation of energy data in automation sys-
tems, Veröffentlichung im Rahmen der „17th IEEE 
International Conference on Factory Communica-
tion Systems”, 16.07.20211

WISSENSCHAFTLICHE VORTRÄGE

Kramer, Kathrin (Leuphana Universität Lüneburg): Do 
We Really Know The Benefit Of Machine Learning In 
Production Planning And Control? A Systematic Re-
view Of Industry Case Studies, Vortrag im Rahmen 
der „Conference On Production Systems And Logis-
tics 2021”, 10.08.2021

EXPERTEN GESPRÄCHE2

WISSENSCHAFTLICHE  
VERÖFFENTLICHUNGEN

WISSENSCHAFTLICHE  
VORTRÄGE

Rokoss, Alexander/Kramer, Kathrin/Schmidt,  Matthias 
(Leuphana Universität Lüneburg): How a learning 
factory approach can help to increase the under-
standing of the application of machine learning on 
production planning and control tasks, Veröffent-
lichung in „Competence development and learning 
assistance systems for the data-driven future”, 
09/2021

Tebbje, Sebastian/Niemann, KarlHeinz/Nickel, Björn 
(Hochschule Hannover): Vergleichende IT-Sicher-
heitsanalyse aktueller Datenplattformen, Veröf-
fentlichung in „Kommunikation in der Automation –  
12. Jahreskolloquium”, 18.11.2021

22

1
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AUSSERWISSENSCHAFTLICHE BEITRÄGE

Kallisch, Jonas (Hochschule Emden/Leer): Digital Business Ecosys-
tems und Informationsökonomie, Vortrag im Rahmen des „Digitalhub 
Ostfriesland”, 11.05.2021

Kallisch, Jonas (Hochschule Emden/Leer): Unternehmensdaten-
management als Grundlage für maschinelles Lernen, Vortrag in 
der Arbeitsgruppe „Maschinelles Lernen im Produktionsumfeld”, 
13.07.2021

Niemann, Karl-Heinz (Hochschule Hannover): Ethernet-APL Enginee-
ring Guideline. Planning, installation and commissioning of Ether-
net-APL networks, Veröffentlichung bei PROFIBUS Nutzerorganisa-
tion e. V., 01.08.2021

Niemann, Karl-Heinz (Hochschule Hannover): Abgrenzung der IT-Si-
cherheitsnormenreihen ISO 27000 und IEC 62443 – Eine Sicht auf 
automatisierungstechnische Anlagen der Fertigungs- und Prozess-
industrie, Veröffentlichung im „SerWisS” der Hochschule Hannover, 
10.08.2021

Niemann, Karl-Heinz (Hochschule Hannover): The Ethernet-APL Engi-
neering Process. A brief look at the Ethernet-APL engineering guide-
line, Veröffentlichung im „atp Magazin”, 21.09.2021

Pachandrin, Slava (Technische Universität Braunschweig): Zukunfts-
labor Produktion: Vernetzung, Modellierung und Optimierung in der 
industriellen Produktion, Veröffentlichung im „ifsReport”, 01/2021

Pfingsthorn, Max (OFFIS – Institut für Informatik)/Saeidi, Wassim (Uni-
ted Robotics Group Health & Food GmbH): Mein Kollege, der Roboter. 
Freund oder Feind?, Beitrag zum ZDINPodcast „Wissen schafft Inno-
vation”, 17.09.2021

Schmidt, Matthias/Green, Thorben/Rokoss, Alexander (Leuphana 
Universität Lüneburg): KI-Werkstatt – Praxisnahe Implementierung 
künstlicher Intelligenz in Produktionsunternehmen, Präsentation 
bei der IHKVeranstaltungsreihe „Tourstopp Forschung erforschen!”, 
04.11.2021

Strating, Tom (MittelstandDigital)/Bode, Christopher (Leuphana Uni-
versität Lüneburg): Schritt-für-Schritt Vorgehensweise zur Umset-
zung eines ML-Projektes, Vortrag in der Arbeitsgruppe „Maschinelles 
Lernen im Produktionsumfeld”, 05.10.2021

Stürenburg, Lukas (Leibniz Universität Hannover): Von der Manufaktur 
über Massenproduktion zum Customizing, Beitrag zum ZDIN-Podcast 
„Wissen schafft Innovation”, 18.06.2021

Stürenburg, Lukas (Leibniz Universität Hannover): Maschinelles 
Lernen in der Prozessplanung, Artikel in „VDI-Z Fachzeitschrift”, 
10/2020

Walter, Jörg/Pfingsthorn, Max/Knocke, Patrick (OFFIS – Institut für In-
formatik): Bereichsvorstellung Produktion, Beitrag zum Arbeitskreis 
„Gießerei 4.0”, 15.04.2021

Wunck, Christoph (Hochschule Emden/Leer): Digitalisierung in der 
Produktion – Übernehmen Algorithmen die Entscheidungen?, Diskus-
sionsbeitrag zum „Digitaltalk Niedersachsen” des ZDIN, 09.12.2021

AUSSERWISSENSCHAFTLICHE 
BEITRÄGE

13
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MESSEBEITRÄGE

SNIC INNOVATIONSTAGE – 26.01.2021
Die Zukunftslabore und die Koordinierungsstelle 
des ZDIN nahmen an der digitalen Innovations-
messe „SNIC Innovationstage” teil. Mit virtuellen 
Messeständen und zahlreichen Vorträgen bieten die 
Wissenschaftler*innen des ZDIN Einblicke in ihre 
Forschungstätigkeiten. Das Zukunftslabor Produk-
tion machte folgende Angebote bei den SNIC Inno-
vationstagen:

Leibniz Universität Hannover: In einem Videobeitrag 
stellten die Wissenschaftler*innen des Zukunftsla-
bors die Vorteile einer vernetzten Produktion vor. Sie 
gaben einen Einblick in einen digitalisierten Druck-
gießprozess, bei dem u. a. Augmented Reality ein-
gesetzt wird. Wie wichtig eine durchgängig digitale 
Produktionskette in der Industrie 4.0 ist und welche 
Bedeutung Daten in diesem Zusammenhang haben, 
erklärten die Wissenschaftler*innen ebenfalls.
Leuphana Universität Lüneburg: In ihrem Vortrag 
„Zukunftslabor Produktion & maschinelles Lernen 
in der Produktion” informierte Kathrin Kramer über 
das Zukunftslabor Produktion und Machine Learning 
in der Produktionsplanung. Das Ziel des Zukunftsla-
bors ist es, die digitale Prozesskette in der Produktion 
zu schließen.
Hochschule Emden/Leer: Jonas Kallisch gab in sei-
nem Vortrag „Datenplattformen” Einblicke in kol-
laborative Datenplattformen der Industrie 4.0. Zu 
Beginn seines Vortrags machte er deutlich, dass sich 
Unternehmen die Frage stellen sollten, welchen Wert 
Daten haben und welchen Wert unternehmensüber-
greifende Datenplattformen liefern könnten. Hierzu 
erklärte er die Entwicklung von Daten als Prozesser-
gebnis hin zu Daten als Produkt.

HANNOVER MESSE 2021 – 12.04. – 16.04.2021
Mit einem Gemeinschaftsstand zum Thema Künstli-
che Intelligenz (KI) war das Zentrum für digitale In-
novationen Niedersachsen (ZDIN) auf der digitalen 
Hannover Messe Industrie (HMI) vertreten. Anhand 
konkreter Anwendungsbeispiele präsentierten die 
sechs Zukunftslabore Ziele, Chancen und Nutzen 
Künstlicher Intelligenz in ihren verschiedenen Bran-
chen. Das Zukunftslabor Produktion stellte folgende 
Themen vor:

Technische Universität Braunschweig: In einem 
Videobeitrag zeigte das Zukunftslabor Produktion 
anhand der Druckgussindustrie, welchen Vorteil 
Künstliche Intelligenz bietet. Entlang der Produk-
tionskette entstehen unzählige Prozessdaten, z. B. 
zu Temperaturen, Kräften und Geschwindigkeiten 
innerhalb und außerhalb des Druckgießwerkzeuges. 
Künstliche Intelligenz kann dazu eingesetzt werden, 
diese Daten tiefgründig zu analysieren und komplexe 
Zusammenhänge zwischen Bauteileigenschaften und 
Prozessdaten automatisiert zu erkennen. Dies unter-
stützt Mitarbeitende dabei, notwendige Maßnahmen 
zur Prozessoptimierung umzusetzen – z. B. die Tem-
peraturen, Kräfte oder Strömungseigenschaften wäh-
rend des Produktionsprozesses anzupassen.

MESSEBEITRÄGE

4
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FORSCHUNGSBERICHTE¹

STARTKNOPF FÜR DIGITALE 
PROZESSKETTE BETÄTIGT
Das Zukunftslabor Produktion beschäftigt sich in 
diesem Forschungsvorhaben mit der selbstständi-
gen Optimierung von Herstellungsprozessen. Dabei 
werden unterschiedliche Prozessschritte einer Wert-
schöpfungskette durchlaufen und digital miteinander 
verknüpft. Das Zukunftslabor entwickelt beispielhaft 
eine intelligente Druckgießform, die den Gießvor-
gang analysiert sowie Optimierungsmöglichkeiten 
aufzeigt. 06.05.2021

DIGITALER ZWILLING WEIST 
AUF MÖGLICHE PROZESSFEHLER HIN
Für die Optimierung von Herstellungsprozessen er-
stellen die Wissenschaftler*innen im Voraus einen 
digitalen Zwilling einer Gießform. Dieses virtuelle 
Bild des Werkstücks sagt mithilfe digitaler Simula-
tionen mögliche Prozessfehler vorher. Somit können 
Anpassungen vorgenommen werden, bevor die Form 
hergestellt wird. 01.06.2021

ANFORDERUNGEN AN EINE DATENPLATTFORM 
FÜR SICHEREN INFORMATIONSAUSTAUSCH
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Pro-
duktion leiteten für eine Datenplattform Geschäfts-
anforderungen, Benutzeranforderungen, Betreiber-
anforderungen, Schutzziele und Anforderungen aus 
der Perspektive der IT-Sicherheit ab. Diese Plattform 
soll zur digitalen Vernetzung unterschiedlicher Ferti-
gungsschritte und standorte beitragen. 22.06.2021

MASCHINELLES LERNEN ERMÖGLICHT 
PRÄZISE PLANDURCHLAUFZEITEN VON AUFTRÄGEN
Das Zukunftslabor Produktion entwickelte auf der 
Grundlage des Hannoveraner Lieferkettenmodells 
(HaLiMo) logische Datenmodelle, die auf Daten von 
Praxispartnern zurückgingen. Im Folgeprozess des 
Projektes werden die Wissenschaftler*innen Inter-
views mit Partnern in der Praxis durchführen, um 
wissenschaftliche Ergebnisse mit der wirtschaftli-
chen Realität zu vergleichen. 24.06.2021

AUSGERICHTETE VERANSTALTUNGEN

WAS BRINGT ZERTIFIZIERTE IT-SICHERHEIT FÜR KMU
Im Rahmen der Veranstaltung „Mit dem KMU ins 
Netz? Aber sicher!” diskutierte Prof. KarlHeinz 
 Niemann aus dem Zukunftslabor Produktion, wel-
chen Nutzen KMU durch Zertifizierungen von ITSi-
cherheit haben können. Zertifizierungen sind nicht 
nur für Versicherungen notwendig, sondern bieten 
auch einen Wettbewerbsvorteil. 28.01.2021

DIGITALTALK NIEDERSACHSEN: DIGITALISIERUNG IN 
DER PRODUKTION – ÜBERNEHMEN ALGORITHMEN 
DIE ENTSCHEIDUNGEN?
Beim „Digitaltalk Niedersachsen” des Zukunftsla-
bors Produktion standen kleine und mittelständische 
Unternehmen im Fokus: Wann ist die Digitalisierung 
der Produktion sinnvoll? Welche Rolle spielen die 
Unternehmenskultur und die Mitarbeiter*innen? Die 
Diskussion wurde am 09.12.2021 live aus dem Han-
noverschen Coworking-Space „Hafven” gestreamt. 
Moderatorin Katharina Guleikoff brachte auch Fra-
gen aus dem Online-Publikum ein. 09.12.2021

1  Die genannten Berichte finden Sie auf unserer Website: www.zdin.de

AUSGERICHTETE 
VERANSTALTUNGEN

2

http://www.zdin.de
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Projekterfolge

(WEITER)ENTWICKELTE 
TECHNOLOGIEDEMONSTRATOREN

AUGMENTED REALITY DEMONSTRATOR 
FÜR DEN FORM- UND WERKZEUGBAU
Mit dem Augmented Reality Demonstrator des Insti-
tuts für Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen 
der Leibniz Universität Hannover können Qualitäts-
kenngrößen (z. B. Kraft, Temperatur) auf einem her-
gestellten Bauteil angezeigt werden. Durch eine 
Software, die mittels Unity und Vuforia (Entwick-
lungssoftware für Augmented Reality Software) pro-
grammiert wurde, können auf einem Analogiebauteil 
virtuelle Inhalte visualisiert werden.

MESSDEMONSTRATOR
Der Messdemonstrator zeigt den Ausschlag von Kraft- 
und Temperatursensoren auf einem Bildschirm. Da-
mit soll spielerisch dargestellt werden, wie Sensorik 
im Gießprozess vernetzt sein kann. Der Demonstra-
tor verfügt über einen Kraftsensor und einen Druck-
sensor. Die Sensorsignale werden durch Elektronik 
interpretiert und über einen Raspberry Pi auf einem 
Display dargestellt. An der Entwicklung des Demons-
trators waren das Institut für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen der Leibniz Universität Hanno-
ver, die Technische Universität Braunschweig, das 
 OFFIS – Institut für Informatik, die Hochschule Han-
nover und die Hochschule Emden/Leer beteiligt.

PROTOTYP AUSTAUSCHPLATTFORM
Die Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors Pro-
duktion entwickelten einen Prototypen für eine Da-
tenplattform, die zum dezentralen Datenaustausch 
zwischen Partnern innerhalb einer Lieferkette dient. 
Die prototypische Plattform ermöglicht den Daten-
austausch ohne physischen Transfer der Daten. Hier-
bei werden verschiedene Datenbestände über Ser-
viceschnittstellen virtuell miteinander verbunden. So 
können die Beziehungen zwischen den Datensätzen 
der verschiedenen Lieferkettenteilnehmer abge-
bildet und Analysen des Gesamtdatenbestandes in 
den verteilten Datenbanken durchgeführt werden. 
Das Architekturkonzept wird in Zusammenarbeit mit 
einem Praxispartner auch im industriellen Kontext 
erprobt.
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TRANSFER-WORKSHOPS

ARBEITSGRUPPE „MASCHINELLES LERNEN IM 
PRODUKTIONSUMFELD“
Die Arbeitsgruppe „Maschinelles Lernen im Pro-
duktionsumfeld” entstand aus dem Zukunftslabor 
Produktion heraus unter Organisation der Leupha-
na Universität Lüneburg, der IHK Stade und der IHK 
Lüneburg-Wolfsburg. Ziel der Arbeitsgruppe ist es, 
mittelständische Unternehmen der industriellen 
Fertigung miteinander zu vernetzen, um einen Wis-
senstransfer zu Themen des Maschinellen Lernens 
zu ermöglichen. Die Arbeitsgruppe führte 2021 
drei Workshops durch: 

09.03.2021: Vorstellung möglicher Anwendungs-
felder von ML innerhalb der Produktionsplanung 
und -steuerung. Dabei wurde insbesondere über 
die Absatzprognose und die Reihenfolgeplanung 
diskutiert.

13.07.2021: Vorstellung der Grundlagen des Da-
ten- und Wissensmanagements im Produktions-
umfeld als Grundlage des Maschinellen Lernens; 
Erfahrungsaustausch mit Teilnehmer*innen. 

05.10.2021: Vorstellung der Vorgehensweise zur 
Durchführung eines ML-Projektes; Erfahrungsaus-
tausch mit Teilnehmer*innen. 

2022 sind weitere Termine geplant.

DIGITALER ZWILLING
Am 22.04.2021 tauschten sich insgesamt 26 Wis-
senschaftler*innen aus den sechs Zukunftslaboren 
zu Einsatzmöglichkeiten und Chancen digitaler 
Zwillinge aus. Dieser zukunftslaborübergreifende 
Austausch wurde vom Zukunftslabor Produktion 
organisiert und inhaltlich gestaltet. Er gehörte zur 
zukunftslaborübergreifenden Workshop-Reihe 
„Perspektivenwechsel”. 22.04.2021

ANALYSE VON DRUCKGUSSDATEN 
EINES PRAXISPARTNERS
Im Rahmen einer explorativen Analyse begutach-
teten Wissenschaftler*innen des Zukunftslabors 
Produktion die Vergangenheitsdaten einer Gieß-
serie mit Qualitäts- und Prozessdaten. Die Daten 
steuerte ein Praxispartner des Zukunftslabors bei. 
Die Daten wurden mithilfe von Methoden des Ma-
schinellen Lernens analysiert und Modelle zur Be-
stimmung von Qualitätsprognosen auf Basis von 
Prozessdaten angelernt. Dabei wurden explizit 
die Genauigkeit und Grenzen derartiger Progno-
sen untersucht. 04.06.2021
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ABSCHLUSSARBEITEN

KOMMUNIKATIONS-
TECHNOLOGIE

ENTWURFSMETHODIK 
FÜR ZUVERLÄSSIGE 

AUTOMATISIERUNGSSYSTEME

ENTWURFSMETHODIK FÜR 
HARDWARE-KI- BESCHLEUNIGER

PROZESS-
ÜBERWACHUNG

SENSOR-
SYSTEME

SYSTEMTECHNIK 
UND ELEKTROTECHNIK

HARDWARE 
KI-BESCHLEUNIGER

SUPPLY CHAIN 
RISIKOMANAGEMENT

ECHTZEITKOMMUNIKATION
 FÜR DIGITALISIERTE 
PRODUKTIONSANLAGEN

PRODUKTIONSPLANUNG 
UND -STEUERUNG

IT-PLATTFORMEN UND 
CLOUD COMPUTING

IT-SICHERHEIT

Auswirkungen auf  
Lehre und Weiterbildung

1
1

1

1

1

1

1

1

2

2

2
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ZDIN auf einen Blick
Das umfangreiche ZDIN-Netzwerk aus Wissenschaft und Wirtschaft spannt 

sich über ganz Niedersachsen. Gemeinsam verzeichnen die Zukunftslabore 

und die Koordinierungsstelle beeindruckende Projekterfolge, die sie in den 

nächsten Jahren fortführen werden.
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Wachstum

75
WISSENSCHAFTLER*INNEN

31
HOCHSCHULEN UND  
FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN

103
PROJEKTE INSGESAMT

92
PRAXISPARTNER

22.337.000 Euro
EINGEWORBENES DRITTMITTELVOLUMEN

Sichtbarkeit

32
ERSTELLTE
BERICHTE

33
MESSE- 
BEITRÄGE

117
WISSENSCHAFTLICHE 
VERÖFFENTLICHUNGEN

108
WISSENSCHAFTLICHE 
VORTRÄGE

96
ORIENTIERUNGSGESPRÄCHE

118
EXPERTENGESPRÄCHE

92
AUSSERWISSENSCHAFTLICHE  
BEITRÄGE

15
AUSGERICHTETE  
VERANSTALTUNGEN

Auswirkungen auf Lehre 
und Weiterbildung

224
ABSCHLUSSARBEITEN

7
FORT- UND WEITER- 
BILDUNGSANGEBOTE

Projekterfolge
21
(WEITER)ENTWICKELTE  
TECHNOLOGIE- 
DEMONSTRATOREN

28
TRANSFER-
WORKSHOPS
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Das Direktorium

Die Entwicklung digitaler Innovationen ist ein Zusammenspiel aus 
wissenschaftlicher Expertise, praktischem Realismus und kreativen 
Ideen. Strategische Entscheidungen sind erforderlich, um eine ge-
meinsame Ausrichtung zu finden und vorauszudenken. Für die stra-
tegische Positionierung des ZDIN ist das Direktorium verantwortlich. 
Mit dem erfolgreichen Auftakt der sechs Zukunftslabore Digitalisie-
rung stärkten die Direktoren die anwendungsorientierte Digitali-
sierungsforschung in Niedersachsen und verschafften sich eine an-
erkannte Position bei Wirtschaft und Politik. Mit dem Ziel, das ZDIN 

Um das ZDIN weiterzuentwickeln, erarbeiteten die Direktoren ein strate

gisches Konzept. Darin empfehlen sie der Landesregierung, die niedersäch-

sische Digitalisierungsforschung noch weiter auszubauen. Mit Erfolg: 2022 

wird ein Forschungsverbund im Bereich Wassermanagement ausgeschrie-

ben werden.

als feste Instanz für digitale Innovationen zu etablieren, erarbeiteten 
die Direktoren ein Konzept zur Weiterentwicklung des ZDIN.

Das Konzept sieht vor, die erfolgreich etablierten Strukturen des ZDIN 
zu nutzen, um weitere für Niedersachsen zentrale Digitalisierungs-
themen anwendungsorientiert zu erforschen. Außerdem sollen die 
bestehenden Zukunftslabore evaluiert werden, um zukunftslabor-
übergreifende problem- oder methodenbezogene Themen sowie 
Vernetzungsprojekte zu identifizieren. Dadurch können Querschnitts-

PROF. DR. WOLFGANG NEJDL 
Leibniz Universität Hannover/
Forschungszentrum L3S

PROF. DR.-ING. THOMAS VIETOR 
Technische Universität Braunschweig/NFF

PROF. DR. RAMIN YAHYAPOUR 
Universitätsmedizin Göttingen/GWDG

PROF. DR.-ING. WOLFGANG NEBEL 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg/
OFFIS – Institut für Informatik, Direktoriumssprecher

PROF. DR. JOACHIM HERTZBERG 
Universität Osnabrück/DFKI, 
Stellv. Direktoriumssprecher

PROF. DR.-ING. BEREND DENKENA 
Leibniz Universität Hannover/IFW

PROF. DR. SEBASTIAN LEHNHOFF 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg/
OFFIS – Institut für Informatik

FOLGENDE PERSONEN BILDEN DAS DIREKTORIUM: 
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Über die strategische Ausrichtung des ZDIN 
beraten die Direktoren in gemeinsamen 
 Sitz ungen. Es fehlen: Prof. Dr.-Ing. Thomas 
 Vietor, Prof. Dr. Ramin Yahyapour. Quelle: ZDIN

themen der Digitalisierung noch fokussierter betrachtet sowie For-
schungs- und Transferpotenziale vollständig ausgeschöpft werden. 

Diese Vorschläge gliedern sich in die Aufgabe des Direktoriums ein, 
die Landesregierung hinsichtlich wissenschaftlicher Fragen der Digi-
talisierung zu beraten und dadurch eine Grundlage für politische 
Entscheidungen zu bieten. Mit der Empfehlung, die Strukturen des 
ZDIN weiter auszubauen und zu nutzen, bestärkten die Direktoren 
die Landesregierung darin, weitere zukunftsweisende Forschung zu 
ermöglichen. Dieses Konzept traf auf Anerkennung und Zuspruch: Auf 
Vorschlag des Landes Niedersachsen sicherte die VolkswagenStiftung 
finanzielle Mittel aus dem „Niedersächsischen Vorab” für ein neues 
Zukunftslabor im Bereich Wassermanagement zu.

Der nachhaltige Umgang mit Wasser wird in den kommenden Jahren 
eine noch wichtigere Rolle spielen. Digitale Innovationen versprechen 
aussichtsreiche Lösungen für eine effiziente Wassernutzung. Wissen-
schaftliche Akteure aus Niedersachsen können gemeinsam mit Praxis-
partnern an der Erforschung zukunftsfähiger Modelle arbeiten. Der 
damit einhergehende Wissenstransfer in die Wirtschaft wird auch zur 
Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Landschaft Niedersachsens 
beitragen. Das ZDIN kann in seiner Funktion als interdisziplinäres 
Innovationsnetzwerk den Transfer von Wissen, Methoden, Prozessen 
und Herangehensweisen auch branchenübergreifend unterstützen.

„Der Aufbau des ZDIN war ein gewichtiges Vorhaben aus unserem Ko-
alitionsvertrag. Das ZDIN ist dank des tollen Einsatzes aller Beteilig-
ten sehr gut gestartet. Nachdem die Digitalisierung alle Bereiche un-
serer Wirtschaft und Gesellschaft durchzieht, ist es folgerichtig, einen 
weiteren für Niedersachsen relevanten thematischen Schwerpunkt im 
Rahmen eines neuen Zukunftslabors zu fördern. Und der Bereich Was-
sermanagement ist eines der zentralen Zukunftsthemen – nicht nur 

für Niedersachsen”, betont Björn Thümler, Niedersächsischer Minister 
für Wissenschaft und Kultur (MWK).

Im Januar 2022 wird die Ausschreibung für das neue Zukunftslabor 
veröffentlicht, auf das sich Forschungsverbünde wissenschaftlicher 
Einrichtungen aus Niedersachsen bewerben können. Das Zukunfts-
labor wird für fünf Jahre gefördert.

Neben der Förderung des neuen Zukunftslabors sagte das MWK wei-
tere Mittel für die Umsetzung von Vernetzungsprojekten zu. Diese 
sollen nach der Evaluation der bestehenden Zukunftslabore umge-
setzt werden, wenn sich zentrale zukunftslaborübergreifende Frage-
stellungen herauskristallisiert haben. Möglich wäre z. B. ein Vernet-
zungsprojekt zum Querschnittsthema Kreislaufwirtschaft. Darüber 
hinaus wurde die Verlängerung der Koordinierungsstelle in Aussicht 
gestellt.

„Die zugesagte Förderung der Landesregierung und der Volkswagen-
Stiftung setzt ein weiteres Zeichen, die erfolgreiche und interdiszi-
plinäre Forschung am ZDIN auszubauen. Wir freuen uns auf das neue 
Zukunftslabor und sind gespannt, wie sich das Konsortium zusammen-
setzen wird. Mit den neuen Kolleginnen und Kollegen werden wir die 
Kompetenzen des ZDIN noch weiter ausbauen und unsere Strahlkraft 
in Niedersachen und darüber hinaus zusätzlich erhöhen. Die bewillig-
ten Mittel sind gleichzeitig eine Anerkennung für die hervorragende 
Forschungsarbeit unserer 31 Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen, 75 Wissenschaftler*innen und 92 Praxispartner”, sagt Prof.  
Dr.-Ing. Wolfgang Nebel, Direktoriumssprecher des ZDIN.
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Der Beirat
Hochkarätige Vertreter*innen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 

 befürworten den Ausbau und die Weiterentwicklung des ZDIN-Netzwerkes. 

In beratender Funktion sprechen sie strategische und inhaltliche Empfeh-

lungen für die niedersächsische Digitalisierungsforschung aus.

Der Beirat des ZDIN setzt sich aus Vertreter*innen der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik zusammen und gibt Anregungen für For-
schungsschwerpunkte und besondere Zielsetzungen. 2021 lag der 
Fokus des Beirats auf dem Ausbau und auf der Weiterentwicklung des 
ZDIN-Netzwerkes. Die Mitglieder empfahlen dem Direktorium und 
der Geschäftsführung, den Kontakt zu kleinen und mittleren Unter-
nehmen (KMU) noch weiter zu stärken. Sie begrüßten die Vernetzung 
zu überregionalen Digitalisierungsinitiativen in Niedersachsen und 
lobten den praxisorientierten Austausch in den Orientierungs- und 
Expertengesprächen. Die Orientierungsgespräche dienen dazu, ge-
meinsam mit den Wirtschaftspartnern Innovationspotenziale für Pro-
dukte, Verfahren und Dienstleistungen zu ermitteln. Diese  werden 
in Expertengesprächen mit Wissenschaftler*innen der Zukunfts-
labore zu konkreten Projektideen weiterentwickelt. Darüber hinaus 
schlug der Beirat vor, die Zusammenarbeit mit der Digitalagentur 
Niedersachsen auszuweiten. Das ZDIN und die Digitalagentur sollten 
Schnittstellen bezüglich der Digitalisierung niedersächsischer KMU 
ermitteln und sich gegenseitig sinnvoll ergänzen. Dieser Empfehlung 
werden die beiden Initiativen nachkommen. Sie begannen bereits 
damit, die gemeinsame Strategie in den Überschneidungsbereichen 
gezielter auszurichten.

Zweiter Schwerpunkt im Jahr 2021 war die Weiterentwicklung des 
ZDIN. Der Beirat befürwortete die Förderung und den Aufbau neuer 
Zukunftslabore ausdrücklich, um weitere relevante Digitalisierungs-
themen für Niedersachsen wissenschaftlich voranzutreiben. Das Gre-
mium sprach sich dafür aus, Querschnittsthemen der Digitalisierung 
weiterhin im zukunftslaborübergreifenden Austausch zu themati-
sieren und deshalb keine separaten Zukunftslabore für die Themen 
Cloud und Künstliche Intelligenz einzurichten. Das Know-how der vor-
handenen Zukunftslabore in diesen Gebieten sei enorm und könnte 
gezielt dafür eingesetzt werden, branchenübergreifend an Projekten 
zu arbeiten. Bei der Wahl neuer Zukunftslabore sollte nach Ansicht 
des Beirats ein Thema gewählt werden, das für das Bundesland von 
hoher Bedeutung ist – etwa das Thema digitale Wasserwirtschaft oder 
digitale Kreislaufwirtschaft. 

Darüber hinaus bestärkte der Beirat die ZDIN Arbeitskreise „Cloud” 
und „Künstliche Intelligenz” in ihren Arbeiten an dem Positionspa-
pier zu GAIA-X und an der KI-Roadmap. Dem Arbeitskreis „Künstli-

che Intelligenz” empfahl der Beirat, in der Roadmap einen spezifisch 
niedersächsischen Fokus zu setzen. Denn die Bundesländer Bayern 
und Hessen sind diesbezüglich schon gut aufgestellt, sodass realis-
tische Maßnahmen und Handlungsempfehlungen für Niedersachsen 
erforderlich sind. Dieser Vorschlag fügte sich hervorragend in das 
Vorhaben des Arbeitskreises ein, mit der KI-Roadmap direkt auf das 
„KI-Working Paper” des Landes Niedersachsen zu reagieren. Bezüg-
lich des Arbeitskreises „Cloud” bot Beiratsmitglied Benedikt Hüppe, 
Geschäftsführer der Unternehmerverbände Niedersachsen (UVN), 
Unterstützung aus Sicht der Wirtschaft an. Demzufolge wird das Posi-
tionspapier seitens der UVN mit Aspekten aus wirtschaftlicher Sicht 
ergänzt. Darüber hinaus schlug der Beirat beiden Arbeitskreisen vor, 
in den Austausch mit der Landeshochschulkonferenz (LHK) zu treten. 
Ein Entsandter der LHK ist bereits aktives Mitglied des Arbeitskreises 
„Künstliche Intelligenz”. Die LHK wurde außerdem in die Entwicklung 
des Positionspapiers zu GAIA-X einbezogen.

Des Weiteren beschloss der Beirat, in sogenannten Fokussitzungen 
die Tätigkeiten der Zukunftslabore detaillierter zu besprechen und zu 
diskutieren. Damit verfolgt der Beirat das Ziel, sich einen tiefgreifen-
den Überblick über die inhaltlichen Arbeiten am ZDIN zu verschaffen 
und die Expertise der Beiratsmitglieder thematisch einfließen lassen 
zu können. 

„Unsere Mitglieder stammen aus den unterschiedlichsten Branchen 
und können die Vielfalt der Zukunftslabore sehr gut repräsentieren. 
Diese Chance wollen wir nutzen, um neben den strategischen Emp-
fehlungen auch inhaltliche Vorschläge für die Forschung am ZDIN 
einzubringen. Deswegen laden wir in den Fokussitzungen die Spre-
cher der Zukunftslabore ein, die Tätigkeiten und Fortschritte ihres 
Forschungsverbundes zu präsentieren. In anschließenden Gesprä-
chen können wir dann gezielt auf einzelne Aspekte eingehen und 
Möglichkeiten für weitere Vernetzungen innerhalb Niedersachsens 
aufzeigen”, erklärt Dr.-Ing. Kai Litwinski von der GILDEMEISTER Dreh-
maschinen GmbH, Vorsitzender des Beirats.

Die Zukunftslabore Mobilität und Produktion waren 2021 bereits ein-
geladen, ihre Tätigkeiten dem Beirat vorzustellen. 2022 werden sich 
die übrigen Zukunftslabore mit den Beiratsmitgliedern treffen und 
über ihre Forschung diskutieren.
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DR.-ING. KAI LITWINSKI 
GILDEMEISTER Drehmaschinen GmbH, 
Vorsitzender

PROF. DR. KERSTIN SCHILL 
Universität Bremen, stellv. Vorsitzende

MICHAEL ALDICK 
Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung

PROF. DR.-ING. KIRSTEN BOBZIN 
Rheinisch-Westfälische Technische 
Hochschule Aachen

PROF. DR. CLAUDIA ECKERT 
Technische Universität München

DR. REINER FAGETH 
CEWE Stiftung & Co. KGaA

DR. SEBASTIAN HUSTER 
Niedersächsisches Ministerium 
für Wissenschaft und Kultur

BENEDIKT HÜPPE 
Unternehmerverbände Niedersachsen e. V.

THOMAS KRIEGEL 
Volkswagen AG

PROF. DR. NORBERT LOSSAU 
GeorgAugustUniversität Göttingen

PROF. DR. JOACHIM SCHACHTNER 
Technische Universität Clausthal/ 
Landeshochschulkonferenz

DR. JOHANNES SONNEN 
DKE-Data GmbH & Co. KG

FOLGENDE PERSÖNLICHKEITEN ENGAGIEREN SICH IM BEIRAT DES ZDIN:

In regelmäßigen Sitzungen informieren sich die 
 Mitglieder des Beirats über die Tätigkeiten am ZDIN 
und geben Anregungen für die weitere Ausrichtung 
des Forschungsnetzwerkes. Es fehlen: Prof. Dr.-Ing. 
Kirsten Bobzin, Dr. Reiner Fageth, Benedikt Hüppe, 
Prof. Dr. Norbert Lossau. Quelle: ZDIN
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Von der niedersächsischen Küste bis zum Gebirge des Harz erstreckt 
sich eine vielseitige und spannende Forschungslandschaft. Zahlreiche 
Spitzenreiter der universitären und betrieblichen Forschung treiben 
die digitale Transformation voran. Gemeinsam mit vereinten Kräf-
ten und ehrgeizigen Zielen bewirken sie interdisziplinäre und bran-
chenübergreifende Veränderungen. Dafür bedarf es einer starken 
Vernetzung, die die Koordinierungsstelle des ZDIN ermöglicht. Das 
Netzwerk, das sie in den letzten zwei Jahren aufbaute, festigte und 
erweiterte sie 2021 auf unterschiedlichste Weise.

Bestärkt von Direktorium und Beirat kontaktierte die Korrdinierungs-
stelle insgesamt 24 überregionale Initiativen in Niedersachsen, um 
sich über die verschiedenen Angebote zu informieren und Anknüp-
fungspunkte für mögliche Kooperationen zu identifizieren. Daraus 
entstand eine übersichtliche Website, die zeigt, welche Digitalisie-
rungstreiber sich in Niedersachsen für digitale Innovationen einset-
zen und wo ihre Schwerpunkte liegen. In den Gesprächen äußerten 
die Initiativen den Wunsch, noch mehr über die Angebote des ZDIN zu 
erfahren. Diesem Wunsch kommt die Koordinierungsstelle gerne nach 
und plant gemeinsam mit dem Innovationsnetzwerk Niedersachsen 
eine Netzwerkveranstaltung für Multiplikator*innen in Niedersach-
sen. Einige der Initiativen assoziierten sich bereits mit den Zukunfts-
laboren des ZDIN.

Die Koordinierungsstelle
Als zentrales Bindeglied vernetzt die Koordinierungsstelle die verschie-

densten Akteure des ZDIN und entwickelt das Netzwerk weiter. Sie stärkt 

den branchenübergreifenden Austausch der Zukunftslabore und erhöht  

ihre Sichtbarkeit in Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft.

Das niedersächsische Wirtschaftsministerium zeichnete das ZDIN 2021 als „Digi-
taler Ort Niedersachsen” aus. Damit werden Initiativen, Projekte und Einrichtun-
gen hervorgehoben, die sich mit außergewöhnlichem Engagement für die digitale 
Transformation des Landes einsetzen. Der ehemalige ZDIN- Geschäftsführer, Dr.- Ing. 
Marius Brinkmann, nahm die Auszeichnung stellvertretend für das gesamte Netz-
werk entgegen. Quelle: Marlon Taddigs/OFFIS – Institut für Informatik
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Neben dem Wissenstransfer haben assoziierte Partner zusätzlich die 
Möglichkeit, an öffentlichkeitswirksamen Formaten des ZDIN teilzu-
nehmen. Dazu zählen u. a. der Podcast „Wissen schafft Innovation” 
oder auch die Veranstaltungsreihe „Digitaltalk Niedersachsen”, die 
die Koordinierungsstelle maßgeblich konzipierte, organisierte und 
umsetzte. Darüber hinaus berichtet die Koordinierungsstelle auf ihrer 
Website, in ihrem Newsletter und auf Twitter regelmäßig über Veran-
staltungen und Forschungsinhalte der Zukunftslabore. Im Jahr 2021 
wurden XY Berichte veröffentlicht, die Zukunftslabore nahmen an XY 
Veranstaltungen teil und leisteten XY Beiträge zur öffentlichen Dis-
kussion. Diese Aktivitäten erhöhen die Sichtbarkeit der niedersäch-
sischen Digitalisierungsforschung und ermöglichen einen Austausch 
mit der Öffentlichkeit.

Nicht nur der Dialog mit öffentlichen Akteuren ist wertvoll für die 
Entwicklung digitaler Innovationen, sondern auch der fachliche 
Austausch zwischen den Zukunftslaboren. Zahlreiche Digitalisie-
rungsthemen sind für alle Branchen relevant und können gemein-
sam erarbeitet werden. Damit sich die Wissenschaftler*innen über 
ihre Zukunftslabore hinaus über Erfahrungen, bereits entwickelte 
Lösungsansätze und Best Practices austauschen können, initiierte 
die Koordinierungsstelle zukunftslaborübergreifende Workshops. 
Unter dem Titel „Perspektivenwechsel – von anderen Zukunftslabo-

ren lernen” tauschen sich die Beteiligten regelmäßig aus. Ziel ist es, 
gemeinsame Publikationen, (Transfer-)Workshops, Veranstaltungen 
oder Projekte zu entwickeln und damit die digitale Transformation 
mehrerer Branchen gleichzeitig voranzubringen. In einer Abschluss-
veranstaltung wird die Koordinierungsstelle die Workshops gemein-
sam mit den Zukunftslaboren evaluieren. Für 2022 ist bereits eine 
neue Workshop-Reihe geplant.

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Nebel (l.) verab-
schiedet Dr.-Ing. Marius Brinkmann (r.) und 
begrüßt Dr.-Ing. Agnetha Flore als neue 
Geschäftsführerin des ZDIN. Quelle: ZDIN
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Durch diese umfangreichen Maßnahmen wuchs das Netzwerk der 
niedersächsischen Digitalisierungsforschung auf 75 Wissenschaft-
ler*innen, 31 Hochschulen und Forschungseinrichtungen sowie 92 
Praxispartner. Um das Netzwerk über die Startförderung hinaus zu fes-
tigen, erarbeitete die Geschäftsführung der Koordinierungsstelle ge-
meinsam mit dem Direktorium ein Konzept für die Weiterentwicklung 
des ZDIN nach 2024. Dieses Konzept traf beim Niedersächsischen Mi-
nisterium für Wissenschaft und Kultur auf Zuspruch: 2022 wird ein 
siebtes Zukunftslabor zum Thema „Digitale Wasserwirtschaft” ein-
gerichtet werden. Außerdem wurde die Weiterfinanzierung der Ko-
ordinierungsstelle in Aussicht gestellt.

Die erfolgreichen Strukturen und Prozesse des ZDIN wurden maß-
geblich von Dr.-Ing. Marius Brinkmann geprägt. Als Geschäftsführer 
vereinte er die sechs Zukunftslabore unter dem Dach des ZDIN und 
baute das Netzwerk auf. Im Herbst 2021 entschied er sich dazu, eine 
neue berufliche Herausforderung anzunehmen. Das ZDIN freut sich, 
mit der Wirtschaftsinformatikerin Dr.-Ing. Agnetha Flore eine kompe-
tente Nachfolgerin gewonnen zu haben. Sie war bisher als Gesamt-
koordinatorin für das ZDIN tätig und ist deshalb mit dem Netzwerk 
und den Akteuren der niedersächsischen Digitalisierungsforschung 
bestens vertraut. 

„Als Gesamtkoordinatorin habe ich bereits damit begonnen, die Zu-
sammenarbeit zwischen den Zukunftslaboren zu stärken und damit 
das Know-how der Wissenschaftler*innen branchenübergreifend zu 
vernetzen. In meiner neuen Funktion als Geschäftsführerin werde ich 
diese zukunftslaborübergreifende Zusammenarbeit ausbauen – dazu 
zählen auch die Tätigkeiten der Arbeitskreise „Cloud” und „Künstliche 
Intelligenz”. Darüber hinaus ist mir die Weiterentwicklung des ZDIN das  
zentrale Anliegen, auch in Form neuer Zukunftslabore”, berichtet 
 Dr.-Ing. Agnetha Flore, Geschäftsführerin des ZDIN.

2022 wird sich die Koordinierungsstelle mit dem Aufbau des neuen 
Zukunftslabors beschäftigen, den Austausch mit Multiplikator*innen 
und Praxispartnern stärken und neue Formate der Öffentlichkeits-
arbeit entwickeln. Außerdem ist eine  Zwischenevaluation der sechs 
bestehenden Zukunftslabore vorgesehen.

Die zentrale Koordinierungsstelle vernetzt  
die  Forschungsaktivitäten der Zukunftslabore 
mit  Praxispartnern und Multiplikatoren.
Quelle: ZDIN
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UNTERSTÜTZT WIRD DAS TEAM DURCH KOORDINATOR*INNEN AUS DEN ZUKUNFTSLABOREN:

DESIREE HEIJNE
Koordinatorin Agrar
Universität Osnabrück/Institut für Informatik
(seit 05/2021 in Elternzeit)

DR. MICHAELA VAN EICKELEN 
Koordinatorin Agrar
Universität Osnabrück/Institut für Informatik
(seit 06/2021)

ANNIKA OFENLOCH
Koordinatorin Energie
OFFIS – Institut für Informatik/FuEBereich Energie
(von 04/2021 bis 09/2021)

MONTY-MAXIMILIAN ZÜHLKE
Koordinator Gesellschaft & Arbeit 
Leibniz Universität Hannover/ 
Forschungszentrum L3S

KERSTIN PISCHEK-KOCH
Koordinatorin Gesundheit 
Universitätsmedizin Göttingen/Institut für 
 Medizinische Informatik (bis 03/2021)

SEBASTIAN KUSCHMITZ
Koordinator Mobilität 
Technische Universität Braunschweig/
Institut für Konstruktionstechnik

DR.-ING. MARC-ANDRÉ DITTRICH
Koordinator Produktion 
Leibniz Universität Hannover/Institut für  
Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen 

DR. NEELE MEYER
Koordinatorin Agrar
Universität Osnabrück/Institut für Informatik
(seit 06/2021)

DR. TOBIAS BRANDT
Koordinator Energie
OFFIS – Institut für Informatik/FuEBereich Energie
(seit 10/2021)

STEPHAN FERENZ
Koordinator Energie
OFFIS – Institut für Informatik/FuEBereich Energie
(von 04/2021 bis 09/2021)

DR. DANIEL KUDENKO
Stellv. Koordinator Gesellschaft & Arbeit 
Leibniz Universität Hannover/  
Forschungszentrum L3S

DANIEL THOLE
Koordinator Gesundheit 
Universitätsmedizin Göttingen/Institut für 
 Medizinische Informatik (seit 04/2021)

PETIA KRASTEVA
Stellv. Koordinatorin Mobilität 

Technische Universität Braunschweig/ 
Institut für Konstruktionstechnik

LUKAS STÜRENBURG
Stellv. Koordinator Produktion 

Leibniz Universität Hannover/Institut für  
Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen

DR.-ING. AGNETHA FLORE
Gesamtkoordinatorin des ZDIN (bis 09/2021), 
 Geschäftsführerin des ZDIN (seit 10/2021) 

DR. PHIL. CATHARINA WÜRDEMANN
Koordinatorin des Zukunftslabors Energie 
(bis 03/2021), Gesamtkoordinatorin des ZDIN 
(seit 10/2021)

KIRA KONRAD
Marketing & Kommunikation

DR.-ING. MARIUS BRINKMANN
Geschäftsführer des ZDIN
(bis 09/2021)

LENA-JOHANNA HERRMANN
Cluster-Assistenz
(bis 06/2021)

CLAUDIA PIOTROWSKI
Cluster-Assistenz 
(seit 07/2021)

DIE ZENTRALE KOORDINIERUNGSSTELLE MIT SITZ AM OFFIS – INSTITUT FÜR INFORMATIK BESTEHT AUS FOLGENDEN PERSONEN:
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Koordinierungsstelle 
auf einen Blick

Die Koordinierungsstelle übernimmt im ZDIN eine wichtige Brücken-

funktion zwischen den Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. 

Sie ist  zentrale Ansprechpartnerin und fördert den Austausch sowie die 

 Zusammenarbeit der Beteiligten.

Netzwerk 
In Orientierungsgesprächen ermittelt die Koordinie-
rungsstelle gemeinsam mit Interessent*innen aus 
Wissenschaft und Wirtschaft Innovationspotenziale 
für Produkte, Verfahren und Dienstleistungen. Außer-
dem identifiziert sie Kooperationsmöglichkeiten mit 
passenden Forschungspartnern und Unternehmen, 
zu denen sie den Kontakt herstellt.

In acht branchenübergreifenden Workshops stärkte 
die Koordinierungsstelle den Austausch und die Zu-
sammenarbeit der sechs Zukunftslabore. Zudem be-
treut sie die Arbeitsgruppen, die aus den Workshops 
entstanden sind.

ORIENTIERUNGS-
GESPRÄCHE

ZUKUNFTSLABORÜBER-
GREIFENDE WORKSHOPS

8

11
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FORSCHUNGSBERICHTE

YOUTUBE-VIDEOS

PODCAST-FOLGEN

TWEETS

NEWS

Einblicke 
In fortlaufenden Berichten gibt die Koordinierungs-
stelle transparente und für verschiedene Zielgrup-
pen aufbereitete Einblicke in die Forschungstätig-
keiten des ZDIN-Netzwerkes.

SOCIAL MEDIA 
Mit ihren Aktivitäten auf Twitter und YouTube be-
teiligt sich die Koordinierungsstelle an aktuellen 
digitalen und wissenschaftlichen Themen.

PODCAST-FOLGEN 
Im Podcast „Wissen schafft Innovation“ stellt das 
ZDIN Wissenschaftler*innen und ihre Forschungs-
themen vor.

Dialog 
Mit der Durchführung von und der Teilnahme an 
Veranstaltungen sowie Messen erhöht das ZDIN die 
Sichtbarkeit der niedersächsischen Digitalisierungs-
forschung und stärkt den Dialog mit der Gesell-
schaft.

50

282

24

19

12

VERANSTALTUNGEN

MESSEBEITRÄGE

3

6
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